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Vorwort
Zu Beginn des 16. Jahrhunderts gab Maximilian I. dem Bozner Zöllner Hans Ried den Auftrag, ein 
» helldenpuch« niederzuschreiben. Der fast 250 Pergamentblätter umfassende Kodex avancierte unter dem 
Namen ›Ambraser Heldenbuch‹ zu einer der wichtigsten Quellen deutschsprachiger Literatur des Mittel-
alters. Der Kodex ist in vielerlei Hinsicht ein Unikat, vor allem weil 15 der 25 darin enthaltenen Werke 
– darunter so zentrale Texte des mittelhochdeutschen Kanons wie Hartmanns ›Erec‹ – nur in dieser Hand-
schrift überliefert sind. Es verwundert daher nicht, dass seit vielen Jahrzehnten eine Gesamttranskription 
des ›Ambraser Heldenbuchs‹ gefordert wird.

Erstmals erscheinen in dieser elf Bände umfassenden Gesamttranskription alle Texte des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ im frühneuhochdeutschen Originalwortlaut. Damit schließt sich eine große Lücke in den 
Disziplinen Editionsphilologie, Linguistik und Literaturwissenschaft. Die vorliegende Ausgabe des ›Am-
braser Heldenbuchs‹ wurde durch folgende Institutionen und Forschungsprojekte möglich gemacht: Über 
das ÖAW-go!digital-2.0-Forschungsprojekt »Ambraser Heldenbuch: Transkription und wissenschaftliches 
Datenset« (Projektleitung Mario Klarer) wurde erstmals das gesamte ›Ambraser Heldenbuch‹ allographisch 
transkribiert und als digitales Datenset vorgelegt. Im Umfeld des Projekts der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften (ÖAW) »TEI Converter for E-Book and Print Editions« (Projektleitung Mario  Klarer) 
konnten Programmierarbeiten für die Erstellung der Druckfahnen durchgeführt werden. Dank einer groß-
zügigen Unterstützung durch das Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Kultur, und durch die 
Landeshauptstadt Innsbruck, MA V – Kulturamt, im Rahmen des Projekts »Kaiser Maximilian goes dig-
ital: Vom ›Gedächtnis‹ zum Datenspeicher« (Projektleitung Mario Klarer) konnte der Großteil der Kosten 
für die Drucklegung und für die Open-Access-Gebühr der Gesamtausgabe abgedeckt werden. Weitere 
Druckkostenzuschüsse wurden vom Büro der Vizerektorin für Forschung der Universität Innsbruck, der 
Südtiroler Landesregierung, Abteilung Deutsche Kultur, der Stiftung Südtiroler Sparkasse und der Philo-
logisch-Kulturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Innsbruck gewährt.

Folgende Personen haben zu verschiedenen Zeitpunkten mit unterschiedlicher Intensität an der Tran-
skription des ›Ambraser Heldenbuchs‹ unter Anwendung der Software Transkribus mitgearbeitet: Hubert 
Alisade, Barbara Denicolò, Veronika Führer, David Messner, Bernadette Rangger, Markus Saurwein und 
Aaron Tratter. Paul Rangger hat die Programmierarbeiten für den Satz und zusammen mit Wolfgang Prei-
sin ger die Bildbearbeitungen für die Drucklegung durchgeführt. Elisabeth Kempf hat weit über ihre Funk-
tion im Verlag De Gruyter hinaus den gesamten Publikationsprozess unterstützt. Andreas Fingernagel, dem 
Direktor der Sammlung von Handschriften und alten Drucken der Österreichischen Nationalbibliothek, 
danke ich für seine Hilfe bei der Verwendung der Scans des ›Ambraser Heldenbuchs‹. Zu besonderem 
Dank bin ich Professor Kurt Gärtner verpflichtet, der von der Antragsstellung der unterschiedlichen Dritt-
mittelprojekte bis hin zum Abschluss der Gesamttranskription großzügig seine umfassende Expertise für 
unterschiedliche editionsphilologische Fragestellungen zur Verfügung gestellt hat. Aaron Tratter hat die 
Drucklegung der Gesamtausgabe des ›Ambraser Heldenbuchs‹ konzeptionell, inhaltlich und administrativ 
begleitet. Hubert Alisade gebührt besonderer Dank für seine umfangreichen Transkriptionen und für das 
akribische Korrekturlesen aller Texte.

Innsbruck, Oktober 2021 Mario Klarer





Einleitung

1	 Zur	Beauftragung	des	Schreibers	siehe	Alisade	(2019).	Zu	aktuellen	Themen	und	Forschungsarbeiten	zum	›Ambraser	Heldenbuch‹	
siehe	Klarer	(2019).

2	 Zur	kodikologischen	Beschreibung	des	›Ambraser	Heldenbuchs‹	siehe	Menhardt	(1961:	S. 1469–1478),	Bäuml	(1969a),	Unterkircher	
(1973),	Janota	(1978),	Gärtner	(2015)	und	Tratter	(2019).

3	 Zu	den	Autographen	von	Hans	Ried	siehe	Mura	(2007)	und	Alisade	(2019).

1.	 Die	Handschrift

A	 ›Ambraser	Heldenbuch‹,	Wien,	 Österreichische	Na-
tionalbibliothek,	Cod.	ser.	nova 2663.

Material:	 Pergament;	Vorsatzblätter	aus	Papier;	Ein-
band	aus	Pappe	mit	Kalbslederüberzug	un-
ter	Verwertung	 von	Teilen	 des	 ursprüng-
lichen	Ledereinbands.

Umfang:	 5 + 238 Blätter.

Maße:	 Blätter:	 460 mm	×	 360 mm;	Schriftspie-
gel:	360 mm	×	235 mm;	3 Spalten	zu	66–
69 	Zeilen.

Foliierung:	 Lateinisch	 auf	 den	 Recto-Seiten	 (fol.  128	
fehlt,	 fol.  153	 ist	 zweimal	 gezählt);	 ara-
bisch	in	Blei	auf	den	Verso-Seiten	(aus	dem	
20. Jahrhundert).

Inhalt:
1*r–4*v:	 Tabula
5*v:	 Frontispiz
1ra–2rb:	 Der	Stricker:	›Die	Frauenehre‹	(unvoll-

ständig)	(Handschrift d)
2va–5vc:	 ›Mauritius	von	Craûn‹	(Unikat)
5vc–22rc:	 Hartmann	von	Aue:	›Iwein‹	(Handschrift	d)
22rc–26va:	 Hartmann	von	Aue:	›Die	Klage‹	(auch	

›Erstes	Büchlein‹)	(Unikat)
26va–28rb:	 ›Das	Büchlein‹	(auch	›Zweites	Büchlein‹)	

(Unikat)
28rb–30rb:	 ›Der	Mantel‹	(Unikat)
30rb–50vb:	 Hartmann	von	Aue:	›Erec‹	(Unikat)
50vc–75ra:	 ›Dietrichs	Flucht‹	(Handschrift d)
75rb–92rb:	 ›Rabenschlacht‹	(Handschrift d)
95ra–127va:	 ›Nibelungenlied‹	(Handschrift d)
131va–139vb:	 ›Nibelungenklage‹	(Handschrift d)
140ra–166ra:	 ›Kudrun‹	(Unikat)
166rb–195vc:	 ›Biterolf	und	Dietleib‹	(Unikat)

196ra–205vb:	 ›Ortnit‹	(Handschrift	A)
205vb–214vc:	 ›Wolfdietrich	A‹	(Unikat)
215ra–216vb:	 ›Die	böse	Frau‹	(Unikat)
217ra–217va:	 Herrand	von	Wildonie:	›Die	treue	Gattin‹	

(Unikat)
217vb–218rc:	 Herrand	von	Wildonie:	›Der	betrogene	

Gatte‹	(Unikat)
218rc–219vc:	 Herrand	von	Wildonie:	›Der	nackte	Kaiser‹	

(Unikat)
219vc–220va:	 Herrand	von	Wildonie:	›Die	Katze‹	

	(Unikat)
220va–225rb:	 Ulrich	von	Liechtenstein:	›Frauenbuch‹	

(Unikat)
225rb–229rb:	 Wernher	der	Gärtner:	›Helmbrecht‹	

(Handschrift A)
229rb–233vb:	 Der	Stricker:	›Pfaffe	Amis‹	(Hand-

schrift W)
234ra–235rb:	 Wolfram	von	Eschenbach:	›Titurel‹	

(Handschrift H)
235va–237vc:	 ›Brief	des	Priesterkönigs	Johannes‹	(Unikat)

Zu	Beginn	des	16. Jahrhunderts	beauftragte	Maximilian I.	
den	Bozner	Zöllner	Hans	Ried	mit	der	Niederschrift	 ei-
ner	Sammelhandschrift,	die	später	als	›Ambraser	Helden-
buch‹	in	die	Literarturgeschichte	einging.1	Alle	Texte	die-
ses	Pracht	kodex	wurden	in	einer	Hand	von	Hans	Ried	im	
Zeit	raum	 zwischen	 1504	 und	 1516	 niedergeschrieben	 und	
weisen	trotz	des	beachtlichen	Umfangs	von	5 + 238	Perga-
mentblättern	 hinsichtlich	 Qualität	 und	 Erscheinungsbild	
größte	Konsistenz	 auf.2	 Bemerkenswert	 an	 dieser	 prunk-
vollen	Sammelhandschrift	ist	aber	vor	allem	die	Tatsache,	
dass	von	 ihren	25 Werken	15	 im	 ›Ambraser	Heldenbuch‹	
unikal	überliefert	sind.	Hierzu	zählen	so	wichtige	Texte	des	
mittelhochdeutschen	Literaturkanons	wie	›Erec‹,	›Kudrun‹	
oder	›Mauritius	von	Craûn‹.	Auch	die	weitere	Manuskript-
lage	zum	Schreiber	Hans	Ried	ist	ungewöhnlich,	da	neben	
dem	›Ambraser	Heldenbuch‹	auch	relativ	viele	Urkunden	
und	Gebrauchstexte	aus	seiner	Feder	überliefert	sind.3
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2.	 Wissenschaftliche	Relevanz	einer	
Gesamttranskription	des	›Ambraser	
Heldenbuchs‹

Das	 ›Ambraser	 Heldenbuch‹	 liegt	 bereits	 seit	 gerau-
mer	Zeit	als	Faksimile	(1973)	vor	und	auch	alle	Texte	des	
›Ambraser	Heldenbuchs‹	 sind	 über	 gedruckte	 Editionen	
(meist	 in	normalisierter	Form	als	Rückübertragungen	in	
standardisiertes	 Mittelhochdeutsch)	 zugänglich.	 Jedoch	
gibt	 es	 neben	 vereinzelten	Transkriptionen	 ausgewählter	
Werke	 bisher	 keine	 umfassende	 zeichengetreue	Gesamt-
transkription	des	Kodex.	Dies	 ist	umso	verwunderlicher,	
da	sich	seit	vielen	Jahrzehnten	Stimmen	mehren,	die	einer	
Gesamtbeurteilung	der	Sprache	und	Gesamttranskription	
des	›Ambraser	Heldenbuchs‹	höchste	Priorität	zusprechen	
(z. B.	Leitzmann	1935;	Gärtner	2006;	Mura	2007).	Hier-
bei	 werden	 vielfältige,	 vor	 allem	 editionsphilologische	
Gründe	 für	 eine	 zeichengetreue	Transkription	 des	 ›Am-
braser	Heldenbuchs‹	als	»dringendes	Forschungsdesiderat«	
(Homeyer/Knor	2015:	S. 98)	 ins	Feld	geführt.	Um	diese	
Forschungslücke	zu	schließen,	arbeitet	die	vorliegende	Ge-
samtausgabe	 mit	 zwei	 korrespondierenden	 Transkriptio-
nen.	Die	allographische	Transkription	differenziert	neben	
den	Graphemen	die	allographischen	Varianten,	die	in	der	
Handschrift	 vorkommen.	 Dabei	 werden	 ausgehend	 von	
der	 Federführung	 allographische	 Varianten	 von	Graphe-
men	isoliert,	klassifiziert	und	in	der	Transkription	verwen-
det.	Parallel	dazu	werden	die	allographischen	Varianten	in	
der	diplomatischen	Transkription,	die	auf	der	allographi-
schen	Transkription	beruht,	vereinheitlicht.

Eine	so	gestaltete	Gesamttranskription	des	›Ambraser	
Heldenbuchs‹	ist	aus	folgenden	Gründen	von	Relevanz:
•	 Eine	 der	 umfangreichsten	 Sammelhandschriften	mit-

telhochdeutscher	Literatur:
Das	›Ambraser	Heldenbuch‹	ist	mit	25	wichtigen	mit-
telalterlichen	 literarischen	 Erzähltexten,	 von	 denen	 15	
im	›Ambraser	Heldenbuch‹	unikal	überliefert	sind,	der	
umfangreichste	Kodex	(ca. 600 000	Wörter)	seiner	Art.

•	 Korpus	in	einer	Schreiberhand:	 	
Von	einem	einzelnen	Schreiber	niedergeschrieben	bie-
tet	 das	 ›Ambraser	 Heldenbuch‹	 (zusammen	 mit	 den	
Urkunden	Hans	Rieds)	eine	exzellente	Materialbasis	für	
ein	allographisches	Korpus	unter	Berücksichtigung	gra-
phemischer	Varianten,	Superskripta,	Abkürzungs-	und	
Interpunktionszeichen	der	riedschen	Schreiberhand.

•	 Literarische	Sprache:	 	
Obwohl	die	Texte	 im	›Ambraser	Heldenbuch‹	aus	dem	
12.	 und	 13.  Jahrhundert	 stammen,	 sind	 sie	 dort	 aus-

schließlich	in	frühneuhochdeutscher	Sprache	festgehal-
ten.	 Im	 ›Ambraser	Heldenbuch‹	manifestiert	 sich	 eine	
literarische	Sprache,	die	 sich	 von	 anderen	überlieferten	
Autographen	Hans	Rieds	 (aus	 einem	dezidiert	 nichtli-
terarischen	 Kontext)	 abhebt.	 Bereits	 1935	 beklagte	 Al-
bert	Leitzmann	das	Fehlen	einer	»zusammenfassende[n]	
untersuchung	über	die	copistenleistung	Johannes	Rieds	
und	damit	eine[r]	gesamtbeurteilung	ihres	sprachlichen	
charakters	in	all	seinen	einzelheiten«	(S. 189).	1969	spe-
zifizierte	 Franz  H.	 Bäuml:	 »Bei	 einer	 Behandlung	 der	
Sprache	der	Handschrift	 ist	 äußerste	Vorsicht	geboten.	
Es	ist	erstens	zu	bedenken,	daß	die	Handschrift	eine	Ab-
schrift	einer	spätmhd.	oder	ffnhd.	Vorlage	ist,	über	deren	
sprachliche	Beschaffenheit	wir	so	gut	wie	nichts	wissen.	
Was	 die	 sprachlichen	Eigenschaften	 der	Vorlage	 anbe-
langt,	ist	es	ganz	unmöglich,	auf	Grund	des	vorliegenden	
Materials	zu	irgendwelchen	auch	nur	halbwegs	sicheren	
Schlüssen	zu	kommen.	Und	es	muß	zweitens	die	Mög-
lichkeit	angenommen	werden,	daß	diese	uns	in	so	gro-
ßem	Maße	unbekannte	Vorlage	in	sprachlicher	Hinsicht	
den	Schreiber	Hans	Ried	in	Einzelheiten	beeinflußt	hat.	
Einerseits	kann	er	also	von	seiner	Vorlage	den	Einflüssen	
seines	eigenen	Dialektes	teilweise	entzogen	worden	sein,	
anderseits	kann	er	sich	fern	genug	von	dialektischen	Ein-
schlägen	gehalten	haben,	so	daß	eine	Untersuchung,	den	
Dialekt	Hans	Rieds	festzustellen,	auf	äußerst	unsicherem	
Boden	fußen	würde.«	(Bäuml	1969b:	S. 32)

•	 Unikale	Überlieferung:	 	
Der	 Großteil	 der	 bisherigen	 Editionen	 von	 unikalen	
Werken	 des	 ›Ambraser	 Heldenbuchs‹	 versucht,	 eine	
Rücktransposition	in	normalisiertes	Mittelhochdeutsch	
zu	vollführen.	Hierfür	betont	Kurt	Gärtner	in	der	Ein-
leitung	 seiner	 7.  Auflage	 des	 ›Erec‹	 die	 Nützlichkeit	
einer	»vollständigen	Transkription«	(2006:	S. XX)	des	
›Ambraser	Heldenbuchs‹.	Es	gibt	folglich	bisher	keine	
vollständige	Gesamtausgabe	 aller	Texte	 des	 ›Ambraser	
Heldenbuchs‹	 als	 zeichengetreue	 Transkription	 ohne	
den	Versuch	 einer	Normalisierung	 oder	 Standardisie-
rung.	Gerade	für	die	im	›Ambraser	Heldenbuch‹	unikal	
überlieferten	Texte	(wie	z. B.	Hartmanns	›Erec‹)		sehen	
Susanne	Homeyer	und	Inta	Knor	(2015)	das	große	Po-
tential	 einer	 Gesamttranskription:	 »[F]ehlt	 doch	 die	
Gesamtschau	 auf	 den	 Schreibusus	 Rieds	 im	Rahmen	
seiner	 Abschrift	 des	 ›Ambraser	 Heldenbuches‹,	 um	
mögliche	 Vorlagenreflexe	 von	 Texteingriffen,	 Wort-
schatzwandel	 oder	 individuellen	 Schreibgewohnheiten	
zu	trennen.«	(S. 98) Die	vorliegende	Gesamttranskrip-
tion	 sollte	 damit	 anschlussfähig	 für	 unterschiedliche	
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Editionsbemühungen	 von	Einzeltexten	 des	 ›Ambraser	
Heldenbuchs‹	sein.

Zusammenfassend	 liegt	 der	 unmittelbare	 Grund	 für	 eine	
Gesamttranskription	 des	 ›Ambraser	 Heldenbuchs‹	 darin,	
dass	 15	 der	 25	Texte	der	Sammelhandschrift	 unikal	 über-
liefert	sind.	Die	Unikate	sind	die	einzige	Quelle	für	die	Er-
arbeitung	 von	Editionen	dieser	Werke.	Auf	 der	Basis	 der	
vorliegenden	Gesamttranskription	ließe	sich	die	»Schreib-
sprache	Rieds«	(Gärtner	2006:	S. XX),	die	er	für	die	Nie-
derschrift	seiner	Texte	im	›Ambraser	Heldenbuch‹	verwen-
det	hat,	besser	greifbar	machen.	Im	Umkehrschluss	können	
diese	Erkenntnisse	Rückschlüsse	auf	seine	(nichtüberliefer-
ten)	Vorlagen	ermöglichen	und	damit	Editionen	der	uni-
kal	überlieferten	Werke	potentiell	verfeinern	und	schärfen.	
Darüber	hinaus	lässt	eine	Gesamttranskription	eine	Vielzahl	
von	Untersuchungen	zu	und	legt	damit	den	Grundstein	für	
zukünftige	Forschungsprojekte	in	unterschiedlichen	Diszi-
plinen	rund	um	das	›Ambraser	Heldenbuch‹.

Im	 Rahmen	 des	 ÖAW-go!digital-2.0-Forschungs-
projekts	 »Ambraser	 Heldenbuch:	 Transkription	 und	
wissenschaftliches	Datenset«	 (Projektleitung	Mario	Kla-
rer)	wurde	erstmals	das	gesamte	›Ambraser	Heldenbuch‹	
(allographisch)	 transkribiert	 und	 als	 digitales	 Datenset	
vorgelegt.	Die	gedruckte	Gesamtausgabe	basiert	 auf	die-
sem	Datenset	und	wurde	mit	großzügiger	Unterstützung	
durch	das	Amt	der	Tiroler	Landesregierung	und	die	Lan-
deshauptstadt	Innsbruck	im	Rahmen	des	Projekts	»Kaiser	
Maximilian	 goes	 digital:	 Vom	 ›Gedächtnis‹	 zum	Daten-
speicher«	(Projektleitung	Mario	Klarer)	ermöglicht.

Die	 vorliegende	 Gesamttranskription	 des	 ›Ambraser	
Heldenbuchs‹	 versteht	 sich	 dezidiert	 nicht	 als	 kritische	
Edition	und	will	 auch	 in	 keiner	Weise	mit	 bereits	 exis-
tierenden	kritischen	Editionen	einzelner	Texte	der	Sam-
melhandschrift	 in	 Konkurrenz	 treten.	 Wichtigstes	 Ziel	
dieser	Gesamttranskription	ist	es,	erstmals	alle	Texte	des	
›Ambraser	Heldenbuchs‹	als	Gegenüberstellung	von	Ma-
nuskriptbild,	allographischer	Transkription	und	diploma-
tischer	Transkription	zugänglich	zu	machen:

Manuskriptbild	in	Originalgröße
Der	Scan	des	 entsprechenden	Manuskriptausschnitts	 er-
laubt	einen	direkten	Vergleich	mit	den	zwei	parallel	dazu	
angeordneten	 Transkriptionen.	 Zusätzlich	 werden	 die	
Buchmalereien	 abgebildet,	 die	 sich	 am	 Seitenrand	 links	
oder	rechts	der	Textspalten	befinden.4

4	 Zum	Buchschmuck	des	›Ambraser	Heldenbuchs‹	siehe	Domanski	(2019).

Allographische	Transkription	gemäß	dem	
Zeilenumbruch	des	Manuskripts
In	der	allographischen	Transkription	werden	die	allogra-
phischen	Varianten	der	riedschen	Schreiberhand	abgebil-
det,	wobei	auf	Standardisierungen	verzichtet	wird.	Zudem	
wird	dem	Zeilenumbruch	des	Manuskripts gefolgt,	sodass	
eine	synoptische	Gegenüberstellung	des	Manuskripts	und	
der	allographischen	Transkription	ermöglicht	wird.

Diplomatische	Transkription	gemäß	Versen	und	
Strophen	sowie	deren	Nummerierung
Eine	dazu	parallel	angeordnete	diplomatische	Transkrip-
tion	vereinheitlicht	gegenüber	der	allographischen	Tran-
skription	allographische	Varianten	sowie	Superskripta	und	
löst	 Abbreviaturen	 auf,	 um	 die	 Transkription	 allgemein	
zitierfähig	zu	machen.	Die	diplomatische	Transkription	ist	
nach	Versen	und,	 so	diese	vorhanden,	Strophen	umbro-
chen,	welche	gemäß	etablierten	Editionen	der	Texte	(siehe	
4.1.	Konsultierte	Editionen	für	Nummerierung	der	Verse	
und	Strophen)	nummeriert	sind.	Damit	wird	ein	Vergleich	
mit	Editionen	der	einzelnen	Texte	ermöglicht.

Um	die	verschiedenen	Ebenen	der	Transkription	dar-
zustellen,	 sind	 in	 der	 vorliegenden	Druckausgabe	 neben	
dem	Bild	des	Manuskripts	die	allographische	Transkrip-
tion	und	eine	zitierfähige,	vereinfachte	Transkription	par-
allel	angeordnet.

3.	 Einrichtung	der	Ausgabe

3.1.	 Manuskriptbild	(linke	Seite	der	Gesamtausgabe)

Das	 ›Ambraser	Heldenbuch‹	 besteht	 aus	 5  +  238	Perga-
mentblättern	(460 mm	×	360 mm),	die	mit	Ausnahme	des	
Inhaltsverzeichnisses	den	Text	 in	drei	Spalten	wiederge-
ben.	Um	die	Manuskriptbilder	 in	Originalgröße	wieder-
geben	 zu	 können,	wird	 in	 der	Gesamtausgabe	 pro	 Seite	
jeweils	eine	halbe	Spalte	aus	dem	›Ambraser	Heldenbuch‹	
abgebildet	 (220,13 mm	 ×	 105,83 mm	 oder	 220,13 mm	 ×	
160,87	mm).	Die	 Zeilennummerierung	 steht	 links	 oder,	
wenn	sich	links	des	Texts	Buchmalereien	befinden,	rechts	
neben	dem	Manuskriptbild.	Aufgrund	der	Wölbung	der	
Pergamentseiten	und	der	Linienführung	Hans	Rieds	kann	
es	 zu	 leichten	 Diskrepanzen	 zwischen	 der	 tatsächlichen	
Position	 einer	Zeile	 im	Manuskriptbild	und	der	Zeilen-
nummerierung	kommen.
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3.2.	 Allographische	Transkription	(rechte	Seite	der	
Gesamtausgabe,	linke	Spalte)

Auf	 der	 rechten	 Seite	 der	 Gesamtausgabe	 sind	 zwei	 ge-
trennte	Transkriptionen	jenes	Textes	wiedergegeben,	des-
sen	 Scan	 auf	 der	 linken	 Seite	 der	 Gesamtausgabe	 abge-
bildet	 ist.	Die	 links	 angeordnete	Transkription	 gibt	 den	
Manuskriptscan	einer	halben	Spalte	allographisch	wieder:	
Hierzu	zählen	die	Beibehaltung	des	Zeilenumbruchs	des	
Manuskripts	(bei	dem	die	Versenden	nicht	mit	den	Zeilen-
enden	zusammenfallen)	und	die	allographische	Wiederga-
be	 der	 Buchstaben,	 Superskripta,	 Interpunktionszeichen	
sowie	der	Abbreviaturen	gemäß	den	Transkriptionsricht-
linien	 (siehe	 Transkriptionszeichen	 der	 allographischen	
Transkription).	 So	werden	 beispielsweise	 die	Allographe	
‹s›,	 ‹ɞ›,	 ‹σ›,	 ‹ſ›	und	‹›	 für	das	Graphem	‹s›	 in	der	allogra-
phischen	 Transkription	 verwendet.	 Ebenso	 werden	 aus-
gepunktete	 oder	 durchgestrichene	 Textpassagen	 in	 der	
allographischen	 Transkription	 mittels	 Durchstreichung	
wiedergegeben.	Nicht	wiedergegeben	wird	die	exakte	Grö-
ße	von	Lombarden,	wobei	 jedoch	deren	Farbe	(rot	oder	
blau)	 als	 Orientierungshilfe	 beibehalten	 wird.	 Die	 rest-
lichen	 Initialen,	 die	 sich	 zu	Beginn	 der	 einzelnen	Texte	
oder	âventiuren	befinden,	werden	durch	eine	Darstellung	
über	drei	Zeilen	gekennzeichnet,	die	jedoch	nicht	der	tat-
sächlichen	Größe	im	Manuskript	entspricht.	Incipits	und	
Explicits	werden	in	der	Transkription	wie	im	Manuskript	
farblich	(rot)	hervorgehoben.	Auf	die	Kennzeichnung	der	
Rubrizierungen	von	Majuskeln	wird	zur	Gänze	verzichtet,	
die	aber	über	den	Manuskriptscan	leicht	erschließbar	sind.

Um	 die	 Benutzung	 und	 den	 Vergleich	 von	 Manu-
skriptscan	 und	 linker	Transkriptionsspalte	möglichst	 ef-
fizient	zu	gestalten,	wird	eine	synoptische	Darstellung	ge-
wählt.	 Aufgrund	 der	Wölbung	 des	 Pergaments	 und	 der	
Linienführung	Hans	Rieds	kann	es	jedoch	auch	hier	ver-
einzelt	 zu	 leichten	 Positionsabweichungen	 zwischen	 den	
Zeilen	 im	 Scan	 und	 der	 allographischen	 Transkription	
kommen.

Richtlinien	für	die	allographische	Transkription
Im	Folgenden	soll	ein	kurzer	Überblick	über	die	von	Hans	
Ried	im	›Ambraser	Heldenbuch‹	verwendeten	Buchstaben,	
Superskripta,	 Abkürzungs-	 und	 Interpunktionszeichen	
gegeben	 werden.	 Bei	 der	 Charakterisierung	 und	 Identi-

fizierung	der	Zeichen	für	die	allographische	Transkription	
wurde	 als	 Kriterium	 vor	 allem	 die	 Federführung	 Hans	
Rieds	herangezogen.	Trotz	der	großen	Einheitlichkeit	der	
Schreiberhand	und	dem	Anspruch	der	vorliegenden	allo-
graphischen	Transkription	musste	in	wenigen	Fällen	eine	
normative	Auswahl	getroffen	werden.	Hierzu	zählen:
•	 Großbuchstaben-Varianten:	 	

Insbesondere	bei	den	Großbuchstaben	hat	Hans	Ried	
einen	 relativ	 großen	Facettenreichtum	praktiziert.	Da	
die	ohnedies	spärlich	verwendeten	Großbuchstaben	es	
kaum	 erlauben,	 eigenständige	 Varianten	 klar	 vonein-
ander	 abzugrenzen,	wird	 in	der	 vorliegenden	Ausgabe	
bewusst	auf	Differenzierungen	der	Großbuchstabenva-
rianten	verzichtet.

•	 Superskripta:		
Die	 größte	 Herausforderung	 für	 die	 allographische	
Transkription	des	 ›Ambraser	Heldenbuchs‹	 stellen	die	
von	Hans	Ried	 verwendeten	 Superskripta	 dar.	 In	 der	
vorliegenden	 Transkription	 wird	 prinzipiell	 zwischen	
vier	verschiedenen	Superskripta	unterschieden.	Jedoch	
lassen	diese	Superskripta	–	mehr	als	alle	anderen	ver-
wendeten	 Zeichen	Hans	Rieds	 –	 besonders	 fließende	
Übergänge	in	der	Ausführung	erkennen.	In	vielen	Fäl-
len	ist	daher	eine	eindeutige	Zuordnung	rein	aufgrund	
der	 Linienführung	 Hans	 Rieds	 nicht	 möglich.	 Zur	
Unterscheidung	wurden	neben	der	Federführung	Hans	
Rieds	für	jeden	Einzelfall	kontext-	und	wortspezifische	
Kriterien	 (z. B.	 Differenzierung	 ähnlich	 aussehender	
Grapheme	 wie	 ‹u›	 und	 ‹n›	 oder	 Kennzeichnung	 von	
Umlauten	und	Diphthongen)	herangezogen.

Transkriptionszeichen	der	allographischen	
Transkription
Im	 Folgenden	 werden	 die	 im	 ›Ambraser	 Heldenbuch‹	
verwendeten	 Zeichen	 dokumentiert	 und	 den	 Transkrip-
tionszeichen	der	vorliegenden	Gesamtausgabe	gegenüber-
gestellt.	Die	Abbildungen	der	von	Hans	Ried	verwende-
ten	Zeichen	sind	dabei	gegenüber	dem	Original	um	den	
Faktor	2	vergrößert.	Bei	den	allographischen	Varianten	ist	
jeweils	als	Zusatzinformation	angegeben,	Allographe	wel-
chen	Graphems	 sie	 sind.	 Zu	 diesen	Graphemen	werden	
die	allographischen	Varianten	in	der	diplomatischen	Tran-
skription	vereinheitlicht.
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Kleinbuchstaben

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

a Latin	Small	Letter	A U+0061

fol.	XCVra	l.	2

b Latin	Small	Letter	B U+0062

fol.	XCVrb	l.	11

c Latin	Small	Letter	C U+0063

fol.	XCVrb	l.	7	ab	imo

d Latin	Small	Letter	D U+0064

fol.	XCVrb	l.	5	ab	imo

∂ Partial	Differential U+2202

fol.	XXXVrc	l.	16	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹d›

e Latin	Small	Letter	E U+0065

fol.	XCVrc	l.	8

f Latin	Small	Letter	F U+0066

fol.	XCVrb	l.	5	ab	imo

g Latin	Small	Letter	G U+0067

fol.	XCVra	l.	21
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h Latin	Small	Letter	H U+0068

fol.	XCVrc	l.	28

ɧ Latin	Small	Letter	Heng	
with Hook U+0267

fol.	XCVrc	l.	25
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹h›,	die	vor	allem	bei	Abkürzungen	und	an	Zeilenenden	auftritt

i Latin	Small	Letter	I U+0069

fol.	XCVrb	l.	11

j Latin	Small	Letter	J U+006A

fol.	XCVra	l.	22

k Latin	Small	Letter	K U+006B

fol.	XCVra	l.	18	ab	imo

l Latin	Small	Letter	L U+006C

fol.	XCVrb	l.	1

m Latin	Small	Letter	M U+006D

fol.	XCVrb	l.	1

ɱ Latin	Small	Letter	M	with	Hook U+0271

fol.	XLIrb	l.	4	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹m›,	die	am	Ende	von	Wörtern	auftritt,	jedoch	nicht	bei	allen	Wörtern,	die	mit	‹m›	
enden
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n Latin	Small	Letter	N U+006E

fol.	XCVrc	l.	1

ŋ Latin	Small	Letter	Eng U+014B

fol.	XCVra	l.	2
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹n›,	die	am	Ende	von	Wörtern	auftritt,	jedoch	nicht	bei	allen	Wörtern,	die	mit	‹n›	
enden

o Latin	Small	Letter	O U+006F

fol.	XCVra	l.	8

p Latin	Small	Letter	P U+0070

fol.	XXXVra	l.	1	ab	imo

q Latin	Small	Letter	Q U+0071

fol.	CLIII*va	l.	11

r Latin	Small	Letter	R U+0072

fol.	XCVra	l.	21

ꝛ Latin	Small	Letter	R	Rotunda U+A75B

fol.	XCVra	l.	6
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹r›,	die	nach	Buchstaben	mit	Rundung	nach	außen	auftritt,	jedoch	nicht	nach	allen	
Buchstaben	mit	Rundung	nach	außen

s Latin	Small	Letter	S U+0073

fol.	XCVra	l.	30	ab	imo
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ɞ Latin	Small	Letter		
Closed	Reversed	Open	E U+025E

fol.	XCVrc	l.	16	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹s›,	die	im	Auslaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt

σ Greek	Small	Letter	Sigma U+03C3

fol.	XVIIrc	l.	5	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹s›,	die	im	Auslaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt

ſ Latin	Small	Letter	Long	S U+017F

fol.	XVIIrc	l.	5	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹s›,	die	im	Anlaut	oder	Inlaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt

 Latin	Enlarged	Letter		
Small	Long	S U+EEDF

fol.	LIvc	l.	21	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹s›,	die	im	Anlaut	oder	Inlaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt

ß Latin	Small	Letter	Sharp	S U+00DF

fol.	LIIvc	l.	1	ab	imo

t Latin	Small	Letter	T U+0074

fol.	XCVrb	l.	1

ꜩ Latin	Small	Letter	Tz U+A729

fol.	XXXVra	l.	23
Ligatur	aus	den	Kleinbuchstaben	‹t›	und	‹z›

u Latin	Small	Letter	U U+0075

fol.	XCVrc	l.	2
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v Latin	Small	Letter	V U+0076

fol.	XCVra	l.	9

ỽ Latin	Small	Letter		
Middle-Welsh	V U+1EFD

fol.	CXXXIIrb	l.	21
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹v›

w Latin	Small	Letter	W U+0077

fol.	XCVrc	l.	15

ⱳ Latin	Small	Letter	W	with	Hook U+2C73

fol.	CXLIrc	l.	2
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹w›

x Latin	Small	Letter	X U+0078

fol.	CLXXIvc	l.	10

y Latin	Small	Letter	Y U+0079

fol.	XCVra	l.	4	ab	imo

z Latin	Small	Letter	Z U+007A

fol.	XCVrb	l.	11	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹z›,	die	im	Anlaut	oder	Inlaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt

ʒ Latin	Small	Letter	Ezh U+0292

fol.	XCVra	l.	4	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹z›,	die	im	Auslaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt
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Großbuchstaben

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

A Latin	Capital	Letter	A U+0041 fol.	CXLVIIIra	l.	32	ab	imo

fol.	CXXXIvb	l.	5

B Latin	Capital	Letter	B U+0042

fol.	XCVva	l.	34	ab	imo

fol.	CXLIIIIrc	l.	21

fol.	CCVIIIvb	l.	21	ab	imo

C Latin	Capital	Letter	C U+0043

fol.	XCVva	l.	24	ab	imo

D Latin	Capital	Letter	D U+0044

fol.	CLXXXIIvb	l.	14

fol.	LIIIra	l.	23

fol.	CLXXXIIvb	l.	24
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E Latin	Capital	Letter	E U+0045 fol.	XCVva	l.	25

fol.	XCVIIvb	l.	4

F Latin	Capital	Letter	F U+0046

fol.	XCVrb	l.	6	ab	imo

G Latin	Capital	Letter	G U+0047

fol.	XCVvb	l.	10

fol.	CXVra	l.	25

fol.	XCVvc	l.	3	ab	imo

H Latin	Capital	Letter	H U+0048

fol.	XCVra	l.	5

fol.	CLXXXIIvb	l.	12

fol.	CXXXIIrb	l.	33

fol.	CLXXIXvb	l.	31	ab	imo
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I Latin	Capital	Letter	I U+0049

fol.	CLXXXVIvb	l.	28	ab	imo

J Latin	Capital	Letter	J U+004A fol.	XCVva	l.	15

fol.	CXXXIIrb	l.	33

K Latin	Capital	Letter	K U+004B

fol.	XCVra	l.	15

L Latin	Capital	Letter	L U+004C fol.	CXLVIra	l.	32

fol.	CCXXVIIIra	l.	10

M Latin	Capital	Letter	M U+004D

fol.	XCVrb	l.	16

N Latin	Capital	Letter	N U+004E

fol.	CXLVIra	l.	28	ab	imo

O Latin	Capital	Letter	O U+004F

fol.	CLXVIIvb	l.	32
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P Latin	Capital	Letter	P U+0050

fol.	CVIIIra	l.	22

R Latin	Capital	Letter	R U+0052

fol.	XCVvc	l.	8	ab	imo

fol.	CLXXVIIva	l.	6	ab	imo

fol.	CLXXIvc	l.	29	ab	imo

S Latin	Capital	Letter	S U+0053

fol.	XCVrc	l.	7	ab	imo

fol.	XCVrc	l.	6

fol.	CLXXIXra	l.	26

XCVvc	l.	4	ab	imo

T Latin	Capital	Letter	T U+0054 fol.	CXLVIIIrb	l.	19

fol.	CXXXIIrb	l.	16
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V Latin	Capital	Letter	V U+0056

fol.	CXLVIIIrb	l.	20

fol.	CXLva	l.	25	ab	imo

fol.	CXLva	l.	26	ab	imo

W Latin	Capital	Letter	W U+0057

fol.	CXLVIIIra	l.	31	ab	imo

fol.	CXLVIIIra	l.	31	ab	imo

fol.	CXLVIIIra	l.	32	ab	imo

Y Latin	Capital	Letter	Y U+0059 fol.	CLXXXVvb	l.	33

fol.	CXLvc	l.	7	ab	imo

Z Latin	Capital	Letter	Z U+005A

fol.	XXIIIIrb	l.	13	ab	imo
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Superskripta

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

ᷓ Combining	Latin	Small	Letter	
Flattened	Open	A	Above U+1DD3

fol.	XCVrc	l.	13

fol.	CXVIIra	l.	18	ab	imo

fol.	CCXXIXrb	l.	23

ͦ Combining	Latin	Small	Letter	O U+0366

fol.	XCVrc	l.	8

fol.	XCVrc	l.	10

fol.	XCVvb	l.	6	ab	imo

̆ Combining	Breve U+0306

fol.	XCVrc	l.	6

fol.	XCVra	l.	26

fol.	XCVrb	l.	16
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̈ Combining	Diaeresis U+0308

fol.	XLVIIra	l.	19	ab	imo

Abkürzungszeichen

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

̄ Combining	Macron U+0304

fol.	XLVva	l.	12

ˀ Modifier	Letter	Glottal	Stop U+02C0

fol.	CXCVIIvb	l.	20	ab	imo

fol.	CXCIIIIrc	l.	17	ab	imo

fol.	CXCVIIrb	l.	22	ab	imo
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Interpunktionszeichen

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

· Middle	Dot U+00B7

fol.	XLVvb	l.	13
Der	Punkt	markiert	das	Ende	eines	Verses.	Vor	dem	Punkt	und	dahinter,	falls	danach	noch	weiterer	Text	folgt,	wird	
jeweils	ein	Leerzeichen	gesetzt.

 Short	Virgula U+F1F7

fol.	XCVrb	l.	32	ab	imo
Der	Schrägstrich	markiert	eine	Zäsur	innerhalb	eines	Verses	oder	das	Ende	eines	Verses.	Vor	dem	Schrägstrich	und	
dahinter,	falls	danach	noch	weiter	Text	folgt,	wird	jeweils	ein	Leerzeichen	gesetzt.

: Colon U+003A

fol.	XLVra	l.	15	ab	imo
Der	Doppelpunkt	markiert	das	Ende	eines	Verses.	Vor	dem	Doppelpunkt	und	dahinter,	falls	danach	noch	weiterer	
Text	folgt,	wird	jeweils	ein	Leerzeichen	gesetzt.

~ Tilde U+007E

fol.	Iva	l.	7
Die	Tilde	markiert	das	Ende	eines	Verses.	Vor	der	Tilde	und	dahinter,	falls	danach	noch	weiterer	Text	folgt,	wird	
jeweils	ein	Leerzeichen	gesetzt.

⸗ Double	Oblique	Hyphen U+2E17

fol.	CXVIIrc	l.	16
Der	Doppelbindestrich	markiert	eine	Worttrennung,	bei	der	das	Wort	in	der	nächsten	Zeile	fortgeführt	wird.	Vor	
dem	Doppelbindestrich	wird	kein	Leerzeichen	gesetzt.

∧ Logical	And U+2227

fol.	XXIIvb	l.	34
Dieses	Zeichen	markiert	eine	Einfügung	im	laufenden	Text.
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3.3.	 Diplomatische	Transkription	(rechte	Seite	der	
Gesamtausgabe,	rechte	Spalte)

Auf	 der	 rechten	 Seite	 der	 Gesamtausgabe	 befindet	 sich	
die	diplomatische	Transkription,	die	alle	allographischen	
Varianten	zu	den	entsprechenden	Graphemen	(siehe	Auf-
listung	 der	 Kleinbuchstaben)	 vereinheitlicht.	 Alle	 Ab-
breviaturen	 werden	 aufgelöst	 sowie	 ausgepunktete	 und	
durchgestrichene	 Textpassagen	 werden	 getilgt.	 Ebenso	
wird	auf	die	Interpunktionszeichen	in	der	diplomatischen	
Transkription	 verzichtet.	 Lombarden	 sowie	 Incipits	 und	
Explicits	werden	wie	in	der	allographischen	Transkription	
farblich	 (rot	oder	blau)	hervorgehoben.	 Initialen	werden	
mittels	Fettdruck	hervorgehoben.	Die	Superskripta	wer-
den	gemäß	den	 folgenden	Regeln	 transformiert,	um	die	
allgemeine	Zitierbarkeit	der	diplomatischen	Transkription	
zu	gewährleisten.

Transformationen	von	Superskripta
Superskriptum	a:
Beim	Superskriptum	a,	das	in	der	allographischen	Tran-
skription	 ein	 eigenes	Zeichen	 (U+1DD3)	 darstellt,	muss	
unterschieden	werden,	über	welchem	Buchstaben	es	sich	
befindet.	 Es	 ergibt	 sich	 daraus	 eine	 Bedeutungsunter-
scheidung,	die	 bei	 der	Transformation	des	Zeichens	be-
achtet	werden	muss.	Im	Folgenden	werden	die	verschiede-
nen	Buchstaben,	über	denen	sich	das	Superskriptum	a	in	
der	Transkription	befinden	kann,	aufgelistet	und	gezeigt,	
wie	die	Zeichen	transformiert	werden.
•	 Das	Superskriptum	a	über	‹y›	wird	getilgt,	da	es	keine	

bedeutungstragende	 Funktion	 hat,	 sondern	 rein	 gra-
phischer	Natur	ist.

Beispiel:	weyᷓb	→	weyb
•	 Die	 Kombination	 aus	 ‹a›	 und	 Superskriptum	 a	 wird	

zum	Umlaut	‹ä›	transformiert.
Beispiel:	maᷓre	→	märe

•	 Das	Superskriptum	a	über	‹e›	wird	getilgt,	da	es	keine	
bedeutungstragende	 Funktion	 hat,	 sondern	 rein	 gra-
phischer	Natur	ist.

Beispiel:	weᷓre	→	were
•	 Die	 Kombination	 aus	 ‹o›	 und	 Superskriptum	 a	 wird	

zum	Umlaut	‹ö›	transformiert.
Beispiel:	moᷓcht	→	möcht

•	 Bei	der	Kombination	aus	‹u›	und	Superskriptum	a	muss	
unterschieden	werden,	ob	sich	das	‹u›	in	der	Schreibung	
eines	Diphthongs,	dargestellt	durch	‹e›	und	‹u›,	befin-
det	oder	ob	das	Superskriptum	a	über	‹u›	einen	Umlaut	
markiert.

	- Die	Kombination	aus	‹u›	und	Superskriptum	a	wird	
zum	Umlaut	‹ü›	transformiert.

Beispiel:	Fuᷓrſten	→	Fürsten
	- Befindet	 sich	 das	 Superskriptum	 a	 über	 ‹u›	 in	 der	
Schreibung	 eines	Diphthongs,	 dargestellt	 durch	 ‹e›	
und	‹u›,	wird	das	Superskriptum	a	getilgt,	da	es	kei-
ne	bedeutungstragende	Funktion	hat,	 sondern	 rein	
graphischer	Natur	ist.

Beispiel:	leuᷓten	→	leuten
•	 Die	Kombination	aus	‹v›	und	Superskriptum	a	wird	zur	

Kombination	aus	‹v›	und	Trema	transformiert.
Beispiel:	vᷓnꜩ	→	v̈ntz

•	 Das	Superskriptum	a	über	‹w›	wird	getilgt,	da	es	keine	
bedeutungstragende	 Funktion	 hat,	 sondern	 rein	 gra-
phischer	Natur	ist.

Beispiel:	frewᷓen	→	frewen

Superskriptum	o:
Das	 Superskriptum	 o,	 das	 in	 der	 allographischen	Tran-
skription	 ein	 eigenes	 Zeichen	 (U+0366)	 darstellt,	 wird	
durch	‹o›	ersetzt.	Dabei	kommt	es	zu	keiner	Differenzie-
rung,	da	das	Superskriptum	o	stets	über	‹u›	oder	vokali-
schem	‹v›	vorkommt	und	einen	Diphthong	markiert.

Beispiel:	guͦt	→	guot;	Vͦte	→	Vote

Breve:
Das	Breve,	 das	 in	 der	 allographischen	Transkription	 ein	
eigenes	Zeichen	(U+0306)	darstellt,	wird	ersatzlos	gestri-
chen,	da	 ihm	eine	 rein	graphische	Funktion	 zur	Kennt-
lichmachung	 von	 Vokalen	 (‹u›,	 ‹w›)	 in	 Abgrenzung	 zu	
Konsonanten	 (wie	 z. B.	 ‹n›)	 zukommt	 oder	 es	 als	Deh-
nungszeichen	über	Vokalen	(‹a›,	‹o›)	verwendet	wird,	wo-
bei	diese	Fälle	vernachlässigbar	sind.

Beispiel:	 paŭm	→	paum;	 trew̆	→	 trew;	 ăn	→	an;	
ŏne	→	one

Trema:
Beim	Trema,	das	in	der	allographischen	Transkription	ein	
eigenes	 Zeichen	 (U+0308)	 darstellt,	 muss	 unterschieden	
werden,	über	welchem	Buchstaben	es	sich	befindet.	Es	er-
gibt	sich	daraus	eine	Bedeutungsunterscheidung,	die	bei	der	
Transformation	 des	 Zeichens	 beachtet	 werden	 muss.	 Im	
Folgenden	werden	die	verschiedenen	Buchstaben,	über	de-
nen	sich	das	Trema	in	der	Transkription	befinden	kann,	auf-
gelistet	und	gezeigt,	wie	die	Zeichen	transformiert	werden.
•	 Das	 Trema	 über	 ‹y›	 wird	 getilgt,	 da	 es	 keine	 bedeu-

tungstragende	Funktion	hat,	sondern	rein	graphischer	
Natur	ist.
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Beispiel:	nÿemand	→	nyemand
•	 Die	Kombination	aus	‹a›	und	Trema	wird	zum	Umlaut	

‹ä›	transformiert.
Beispiel:	märe	→	märe

•	 Die	Kombination	aus	‹o›	und	Trema	wird	zum	Umlaut	
‹ö›	transformiert.

Beispiel:	möcht	→	möcht
•	 Die	Kombination	aus	‹u›	und	Trema	wird	zum	Umlaut	

‹ü›	transformiert.
Beispiel:	künig	→	künig

•	 Die	Kombination	aus	‹v›	und	Trema	bleibt	unverändert,	
da	es	 für	diese	Kombination	kein	eigenständiges	Zei-
chen	wie	für	‹ä›,	‹ö›	oder	‹ü›	gibt.

•	 Das	Trema	über	‹e›	wird	getilgt,	da	es	keine	bedeutungs-
tragende	Funktion	hat,	sondern	rein	graphischer	Natur	
ist.

Beispiel:	wëne	→	wene

Vers-	und	Strophengliederung
Im	Gegensatz	zur	Zeilengliederung	des	Manuskripts,	die	
in	der	allographischen	Transkription	beibehalten	wird,	be-
dient	sich	die	diplomatische	Transkription	einer	Vers-	und	
Strophengliederung,	die	stets	die	vollständigen	Verse	aus	
der	 allographischen	Transkription	wiedergibt.	Die	 Verse	
und	 Strophen	 sind	 gemäß	 etablierten	 Editionen	 num-
meriert,	um	die	Vergleichbarkeit	mit	diesen	Editionen	zu	
ermöglichen.	Zusatzverse	und	-strophen	sind	mit	Klein-
buchstaben	nach	den	Nummern	versehen.	Das	›Nibelun-
genlied‹	 im	 ›Ambraser	Heldenbuch‹	 folgt	bei	der	Num-
merierung	der	Strophen	Handschrift	B.	Bei	Strophen,	die	
sich	 nicht	 in	Handschrift	 B	 finden,	 sind	 die	 Siglen	 der	
Handschriften	A	und	C	oder,	 falls	 diese	 sich	 dort	 auch	
nicht	 finden,	 die	 Siglen	 der	Handschriften	 a	 und	 k	 vor	
den	Strophennummern	angegeben.	Es	wird	jedoch	in	al-
len	Fällen	die	Abfolge	der	Verse	und	Strophen,	wie	sie	im	
›Ambraser	 Heldenbuch‹	 vorliegt,	 beibehalten	 und	 nicht	
der	Reihenfolge	der	Verse	und	Strophen	in	den	etablierten	
Editionen	angepasst.	Bei	 jeder	Abweichung	der	Reihen-
folge	der	Verse	gegenüber	den	etablierten	Editionen	wer-
den	die	jeweils	betroffenen	Verse	stets	nummeriert.	Damit	
sind	jegliche	Diskrepanzen	der	Versabfolge	im	›Ambraser	
Heldenbuch‹	gegenüber	den	etablierten	Editionen	auf	den	
ersten	Blick	ersichtlich.	Ansonsten	wird	nur	jeder	fünfte	
Vers	nummeriert.

Hierbei	wird	in	der	diplomatischen	Transkription	im-
mer	der	Vers-	und	Strophenbestand	des	 ›Ambraser	Hel-
denbuchs‹	ungeachtet	von	Reiminkonsistenzen	möglichst	
ohne	editorische	Eingriffe	abgebildet.	Bei	fehlenden	oder	
fehlerhaften	Markierungen	für	Versgrenzen	oder	bei	ausge-
fallenen	›Reimwörtern‹	wurden	Versumbrüche	nach	Plau-
sibilität	oder	gemäß	etablierten	Editionen	vorgenommen.

Neben	den	 Incipits	der	Texte	mit	âventiuren	 (›Nibe-
lungenlied‹,	 ›Kudrun‹,	 ›Biterolf	 und	 Dietleib‹,	 ›Ortnit‹,	
›Wolfdietrich	A‹)	befinden	sich	die	Nummern	der	jewei-
ligen	 âventiuren.	Wenn	 das	 Incipit	 nicht	 vorhanden	 ist,	
sich	an	einer	falschen	Stelle	befindet	oder	sich	im	Incipit	
nicht	das	Wort	»Abenteuer«	befindet,	ist	ein	durch	ecki-
ge	Klammern	eingefasster	Zusatz	hinzugefügt,	der	angibt,	
um	welche	âventiure	es	sich	handelt.

Bei	Werken	mit	 Langzeilen	 (›Nibelungenlied‹,	 ›Ku-
drun‹,	 ›Ortnit‹,	 ›Wolfdietrich	 A‹,	 ›Titurel‹),	 die	 alle	 in	
Strophen	gegliedert	sind,	befinden	sich	die	Incipits,	Ex-
plicits	 sowie	die	Strophenanfänge	 in	der	diplomatischen	
Transkription	 auf	 gleicher	Höhe	mit	 den	 jeweiligen	 In-
cipits,	Explicits	sowie	den	Strophenanfängen	in	der	allo-
graphischen	Transkription.	Aus	satztechnischen	Gründen	
musste	in	einigen	wenigen	Ausnahmefällen	auf	eine	syn-
optische	Anordnung	verzichtet	werden,	wobei	es	zu	leich-
ten	Abweichungen	von	ein	bis	zwei	Verszeilen	der	Stro-
phenanfänge	gegenüber	der	allographischen	Transkription	
kommen	 kann.	 Da	 Strophenanfänge	 in	 der	 Regel	 vom	
Schreiber	durch	abwechselnd	rote	oder	blaue	Lombarden	
gekennzeichnet	wurden,	die	sowohl	in	der	allographischen	
als	auch	der	diplomatischen	Transkription	in	der	jeweili-
gen	Farbe	wiedergegeben	sind,	 ist	 auch	 in	diesen	Fällen	
eine	 leichte	Orientierung	 sichergestellt.	Bei	 der	 ›Raben-
schlacht‹	 –	 dem	 einzigen	 Text	 mit	 Strophengliederung	
ohne	Langzeilen	–	musste	aus	Platzgründen	wie	bei	allen	
anderen	Texten	ohne	Langzeilen	auf	eine	synoptische	Ge-
genüberstellung	 von	 allographischer	 und	 diplomatischer	
Transkription	gänzlich	verzichtet	werden.	Auch	hier	die-
nen	wiederum	die	farbigen	Lombarden	als	Orientierungs-
hilfe.	 Lediglich	 auf	 der	 jeweils	 ersten	 Seite	 aller	 Texte	
(mit	Ausnahme	von	›Die	Frauenehre‹	und	›Mauritius	von	
Craûn‹)	 findet	 sich	 eine	 synoptische	 Gegenüberstellung	
der	Incipits	und	ersten	Verse.	Bei	 ›Biterolf	und	Dietleib‹	
sind	darüber	hinaus	alle	Incipits	synoptisch	angeordnet.
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1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

2 AMBRASER HELDENBUCH

fol. I*ra ll. 1–13



1 Tabŭla deɞ Heldenpuͦchs Tabula des Heldenpuochs

2 Der Frawϱen lob 

· I ·

Der Frawen lob

3 Von kuᷓnig Nero  einem Wuᷓettrich  der aŭch  wie
4 ein Frawϯ Swannger wolt ſein  Vnnd ſein Mueter
5 aufſchneiden lieſs  vmb ſeins furwitʒ willeŋ ꝛcˀ 
6 Auch Wie Er Rom Zerſtoᷓꝛet · Wie Karolŭs nach
7 Erſtoᷓꝛŭng Rom die Lannd betʒwŭngen  Dartʒuͦ wie
8 Olifer  vnd Ruͦlannd ſich Ritterlich gehalten haben 
9 Vnnd wie Mauritius von krawϱn liebet die Graϟ⸗

10 fin von Beamŭndt 
· II ·

Von künig Nero einem Wüettrich der auch wie
ein Fraw Swannger wolt sein Vnnd sein Mueter
aufschneiden liess vmb seins furwitz willen et
cetera Auch Wie Er Rom Zerstöret Wie Karolus
nach Erstörung Rom die Lannd betzwungen
Dartzuo wie Olifer vnd Ruolannd sich Ritterlich
gehalten haben Vnnd wie Mauritius von krawn
liebet die Gräfin von Beamundt

11 Von kuᷓnig Artŭs hochtʒeit · Aŭch von ſeinem Recht
12 deſgleichen Hofgeſind  vnd geſchefften  als von Calogri⸗
13 ant  Chawϯl · herꝛ Y϶ban vnd anndern 

· VI ·

Von künig Artus hochtzeit Auch von seinem
Recht desgleichen Hofgesind vnd geschefften als
von Calogriant Chawl herr Yban vnd anndern

TABULA 3



14

15

16

17

18

19

20

21

4 AMBRASER HELDENBUCH

fol. I*ra ll. 14–21



14 Ein klag einer Frawϯen · o Syϟ der lieb halben thŭet 

· XXVI ·

Ein klag einer Frawen so Sy der lieb halben

thuet

15 Aber von kuᷓnig Artŭs  vnd ſeinem hofgeſind · Auch
16 Helden  vnd hanndlŭngeŋ · alɞ voŋ herꝛ Gabein 
17 khayϡ  Yrecken  eins Manntelɞ halben  ſo kuᷓnig Artŭs
18 haŭſfrawϯ  vnnd annder Frawϯeŋ anlegen muᷓeſteŋ 
19 dardŭrch man yϟnnen wurd  Jrer trewϯ  ſonnderlich
20 von Erick  vnd ſeiner hauſfrawϯeŋ ain tail  ein
21 ſchoᷓn leſeŋ 

· XXVIII ·

Aber von künig Artus vnd seinem hofgesind
Auch Helden vnd hanndlungen als von herr
Gabein khay Yrecken eins Manntels halben so
künig Artus hausfraw vnnd annder Frawen
anlegen müesten dardurch man ynnen wurd Jrer
trew sonnderlich von Erick vnd seiner
hausfrawen ain tail ein schön lesen

TABULA 5
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2

3

4

5

6

7

8

6 AMBRASER HELDENBUCH

fol. I*rb ll. 1–8



1 Ein ſchoᷓn Dyϟſputatʒ  von der liebe  ſo ainer
2 gegen einer ſchoᷓnen Frawϯen gehabt vnd getaŋ hat

· XXII ·

Ein schön Dysputatz von der liebe so ainer
gegen einer schönen Frawen gehabt vnd getan
hat

3 Von Dietwarth  kuᷓnig im Roᷓmiſchen Lannd
4 vnnd darnach von ſeinem Sŭn Perner Diettreich
5 vnnd auch Erenreich  ſeinem vngetrewen Vetter ·

· LI ·

Von Dietwarth künig im Römischen Lannd
vnnd darnach von seinem Sun Perner Diettreich
vnnd auch Erenreich seinem vngetrewen Vetter

6 Aber von dem Perner · Vnnd kuᷓnig Erenreich 
7 ſeinem vngetrewϱen Vettern ·

· LXXV ·

Aber von dem Perner Vnnd künig Erenreich
seinem vngetrewen Vettern

8 Daɞ Puech von Chꝛimhildin von Bŭrgŭndieŋ 

· XCV ·

Das Puech von Chrimhildin von Burgundien
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9

10

11

12

8 AMBRASER HELDENBUCH

fol. I*rb ll. 9–12



9 Abennthewϱꝛ · Wie Seyϟfꝛid gen Woꝛms kame 

· XCV ·

Abennthewr Wie Seyfrid gen Worms kame

10 Abentheŭr · Wie Seyϡfrid mit den Sachſen ſtrait

· XCVII ·

Abentheur Wie Seyfrid mit den Sachsen strait

11 Abenthewϱꝛ · Wie Seyϡfrid Chꝛimhildeŋ aller
12 Erſt ſahe 

· XCIX ·

Abenthewr Wie Seyfrid Chrimhilden aller Erst
sahe

TABULA 9



1

2

3

4

5
6

7

8
9

10 AMBRASER HELDENBUCH

fol. I*va ll. 1–9



1 Abenthewϱꝛ · Wie Gŭnther von Wŭrmbs
2 gen Yſlannde  nach Pꝛawnhilde fuͦr

· C ·

Abenthewr Wie Gunther von Wurmbs gen
Yslannde nach Prawnhilde fuor

3 Abennthewϱꝛ · Wie Gŭnther Pꝛawϱnhildeŋ
4 gewaŋ 

· CI ·

Abennthewr Wie Gunther Prawnhilden gewan

5 Abennthewϱꝛ · Wie Seyϟfrid nach ſeinen
6 Mannen fuͦr 

· CII ·

Abennthewr Wie Seyfrid nach seinen Mannen
fuor

7 Wie Seyfrid gen Wŭrmbs geſanndt ward ·

· CIII ·

Wie Seyfrid gen Wurmbs gesanndt ward

8 Wie Pꝛawϯnhild zu Wŭrmbs emphanngen
9 ward 

· CIIII ·

Wie Prawnhild zu Wurmbs emphanngen ward

TABULA 11
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11

12

13

14
15

16

17

12 AMBRASER HELDENBUCH

fol. I*va ll. 10–17



10 Abentheuᷓr  Wie Seyϟfrid mit ſeinem Weyϟb hayϟm
11 ze Lannde kame 

· CV ·

Abentheur Wie Seyfrid mit seinem Weyb haym
ze Lannde kame

12 Abenthewϱꝛ · Wie Gŭnther Seyϟfriden ze hoch⸗
13 zeit pat ·

· CVI ·

Abenthewr Wie Gunther Seyfriden ze hochzeit
pat

14 Abenthewϱꝛ · Wie Seyϟfrid mit ſeinem ⱳeyϟb zu
15 der Hochtʒeit fuͦr ·

· CVII ·

Abenthewr Wie Seyfrid mit seinem weyb zu der
Hochtzeit fuor

16 Abennthewϱꝛ · Wie die zwo kuᷓnigin Pꝛawϱnhildt
17 vnd Chrimhilt an einannder ſchuldteŋ 

CVII

Abennthewr Wie die zwo künigin Prawnhildt
vnd Chrimhilt an einannder schuldten

TABULA 13
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2

3
4

5

6

7

8

9

10

11

12

14 AMBRASER HELDENBUCH

fol. I*vb ll. 1–12



1 Abenthewϱꝛ · Wie Seyϟfrid verraten wardt 

· CVIII ·

Abenthewr Wie Seyfrid verraten wardt

2 Abenthewϱꝛ · Wie Seyϟfrid erſlagen ward

· CIX ·

Abenthewr Wie Seyfrid erslagen ward

3 Abenthewϱꝛ  ⱳie Chꝛimhildt Jren Man klaget  vnd
4 wie Er begraben ward 

· CX ·

Abenthewr wie Chrimhildt Jren Man klaget vnd
wie Er begraben ward

5 Abenthewϱꝛ  wie kuᷓnig Sigmŭnd wider zu Landt
6 fuͦr  Vnnd wie Chrimhilt dahayϟm beyϡ jren Fꝛŭnden
7 belaib 

· CXI ·

Abenthewr wie künig Sigmund wider zu Landt
fuor Vnnd wie Chrimhilt dahaym bey jren
Frunden belaib

8 Abenthewϯꝛ · wie kuᷓnig Gŭnther  mitſambt den Recken 
9 Giſelher  Gernot  vnd Hagene  Volkher  vnd Danckh⸗

10 wart · auch der kuᷓnigin krimhiltin ſeiner Tochter
11 vnnd annderm ſeinem geſynnd zu Marggraf Rude⸗
12 ger gen Bechlareŋ komeŋ  vnd emphanngen woꝛden iſt 

· CXX ·

Abenthewr wie künig Gunther mitsambt den
Recken Giselher Gernot vnd Hagene Volkher
vnd Danckhwart auch der künigin krimhiltin
seiner Tochter vnnd annderm seinem gesynnd zu
Marggraf Rudeger gen Bechlaren komen vnd
emphanngen worden ist

TABULA 15



13
14

15

16

17

18

16 AMBRASER HELDENBUCH

fol. I*vb ll. 13–18



13 Abennthewϱꝛ Wie die Bŭrgŭndier in kuᷓnig Etʒelŋ 
14 hofe komen 

· CXXI ·

Abennthewr Wie die Burgundier in künig
Etzeln hofe komen

15 Abennthewϱꝛ · Wie die frawϯ  Chryϡmhilt · Hagenen
16 Verwayϟſs  daʒ Er nicht gegen Ir aŭfſtuͦend

· CXXI ·

Abennthewr Wie die fraw Chrymhilt Hagenen
Verwayss daz Er nicht gegen Ir aufstuoend

17 Abenthewϯꝛ · Wie Syϡ zum Muᷓnſter giengen  Vnd
18 waɞ Syϟ darnach tetten 

CXXII

Abenthewr Wie Sy zum Münster giengen Vnd
was Sy darnach tetten

TABULA 17
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2

3

4

5
6

7

8

18 AMBRASER HELDENBUCH

fol. II*ra ll. 1–8



1 Abennthewϱꝛ · Wie Jring in daɞ Hawϯſs ſpꝛanng

· CXXVI ·

Abennthewr Wie Jring in das Hawss spranng

2 Abenthewϱꝛ · Wie der kuᷓnig den Sal ob jn pꝛenneŋ
3 lieſs 

· CXXVI ·

Abenthewr Wie der künig den Sal ob jn prennen
liess

4 Daɞ pŭech klageŋ 

· CXXXI ·

Das puech klagen

5 Abennthewϱꝛ  Wie die Nibelŭnge hoꝛt  ze
6 Wŭrmbs pꝛacht hat ·

· CXII ·

Abennthewr Wie die Nibelunge hort ze
Wurmbs pracht hat

7 Abennthewϱꝛ  wie kuᷓnig Etʒele in Burgŭndi nach
8 Frawϯ Chrimhilde ſenndet 

· CXII ·

Abennthewr wie künig Etzele in Burgundi nach
Fraw Chrimhilde senndet

TABULA 19
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11

12

13

14

20 AMBRASER HELDENBUCH

fol. II*ra ll. 9–14



9 Abennthewϱꝛ · Wie Frawϱ Chꝛimhilde gen Bech⸗
10 laren kame 

· CXIIII ·

Abennthewr Wie Fraw Chrimhilde gen
Bechlaren kame

11 Abennthewϱꝛ · Wie kuᷓnig Etʒele mit Chrimhildŋ̄

12 pꝛawte  vnnd wie lieplichen Er Syϡ emphieng 

· CXV ·

Abennthewr Wie künig Etzele mit Chrimhilden

prawte vnnd wie lieplichen Er Sy emphieng

13 Abennthewϱꝛ · Wie Chrimhilt erwarb  daʒ Ir Bꝛuͦe⸗

14 der zun Huᷓnen kam 

· CXVI 

Abennthewr Wie Chrimhilt erwarb daz Ir

Bruoeder zun Hünen kam
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fol. II*rb ll. 1–9



1 Abennthewϱꝛ · Wie Swaϟmmelin vnnd
2 Weϟrbel Jren herꝛen  potſchafften  ze Reine wurbŋ̄

· CXVI ·

Abennthewr Wie Swämmelin vnnd Werbel Jren
herren potschafften ze Reine wurben

3 Abenthewϱꝛ · Wie die Nibelŭnge · zuͦn Huᷓ⸗
4 nen fueren 

· CXVIII ·

Abenthewr Wie die Nibelunge zuon Hünen
fueren

5 Abenntheuᷓr · Wie Gelfart erſlagenn
6 ward 

· CXIX ·

Abenntheur Wie Gelfart erslagenn ward

7 Daɞ puech Chawtrŭn

· CXL ·

Das puech Chawtrun

8 Abennthewϱꝛ · Wie Hagene  von dem Gꝛeyϡffŋ̄
9 ward hingefuᷓert

· CXL ·

Abennthewr Wie Hagene von dem Greyffen
ward hingefüert
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fol. II*rb ll. 10–13



10 Abenthewϱꝛ · Wie Hagene  an den kyϟel kaɱ 

· CXLI ·

Abenthewr Wie Hagene an den kyel kam

11 Abennthewϱꝛ · Wie Hagene emphanngen
12 ward von Vater vnnd Muͦter 

CXLII

Abennthewr Wie Hagene emphanngen ward von
Vater vnnd Muoter

13 Abennthewϱꝛ · Wie Watte ze Eyꝛlannd fuere

· CXLIII ·

Abennthewr Wie Watte ze Eyrlannd fuere

TABULA 25



1

2

3

4

5

6

7

8

9

26 AMBRASER HELDENBUCH

fol. II*va ll. 1–9



1 Abenthewϱꝛ · ⱳie Hoꝛanndt ſo ſuᷓeſs ſang 

· CXLV ·

Abenthewr wie Horanndt so süess sang

2 Abenthewϱꝛ · Wie die Jŭnckfrawϱen · daɞ Schef ſchaw⸗

3 eten  vnd ⱳie Syϟ hingefuᷓert wŭrden 

· CXLVI ·

Abenthewr Wie die Junckfrawen das Schef

schaweten vnd wie Sy hingefüert wurden

4 Abennthewϱꝛ · Wie Hagene fuͦer nach ſeiner

5 Tochter

· CXLVII ·

Abennthewr Wie Hagene fuoer nach seiner

Tochter

6 Abentheuᷓr · Wie Watte  Moꝛŭnck  vnd Hoꝛant

7 zu Lanndt fueren 

· CXLVIII ·

Abentheur Wie Watte Morunck vnd Horant zu

Lanndt fueren

8 Abennthewϱꝛ · Wie Hartmuͦt vmb
9 Chauthꝛŭmb warbe 

· CXLIX ·

Abennthewr Wie Hartmuot vmb Chauthrumb
warbe

TABULA 27
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fol. II*va ll. 10–16



10 Abennthewϱꝛ · wie Herwick  vnd Hartmuͦt
11 vmb Chawtrŭmb wurben 

· CXLIX ·

Abennthewr wie Herwick vnd Hartmuot vmb
Chawtrumb wurben

12 Abentheuᷓr · Wie Herwigk  Herfert auf
13 Hettelŋ̄  vnd jm Chaŭtrŭmb gegebenn
14 ward 

· CXLIX ·

Abentheur Wie Herwigk Herfert auf Hettelen
vnd jm Chautrumb gegebenn ward

15 Abenntheuᷓr · Wie Kuᷓnig Hettel · poten ſanndt

16 aus Herwigs Lannd 

· CLI ·

Abenntheur Wie Künig Hettel poten sanndt aus

Herwigs Lannd
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fol. II*vb ll. 1–10



1 Abenthewϱꝛ Wie Hartmuͦt Chautrŭm mit
2 gewalt name 

· CLI ·

Abenthewr Wie Hartmuot Chautrum mit gewalt
name

3 Abenteŭr · Wie Hilde poten ſannde  Hettelŋ  vnd

4 Herwigen 

· CLII ·

Abenteur Wie Hilde poten sannde Hetteln vnd

Herwigen

5 Abenthewϱꝛ · Wie Hettel  nach ſeiner Tochter 
6 kam  auf dem Volpen ſanndt ·

· CLIII ·

Abenthewr Wie Hettel nach seiner Tochter kam
auf dem Volpen sanndt

7 Abenntheŭr · Wie kuᷓnig Ludwig  Hettelŋ̄
8 ſchlueg · vnnd beyϝ der Nacht fuͦr von dannen 

· CLIII ·

Abenntheur Wie künig Ludwig Hettelen
schlueg vnnd bey der Nacht fuor von dannen

9 Abenthewϱꝛ · Wie die Hegelinge hayϟm ze

10 Lannde fueren 

· CLIII ·

Abenthewr Wie die Hegelinge haym ze Lannde

fueren

TABULA 31
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fol. II*vb ll. 11–15



11 Abenthewϱꝛ · Wie Hartmuͦt haym ze Lannde
12 kame 

· CLIII ·

Abenthewr Wie Hartmuot haym ze Lannde
kame

13 Abennthewϱꝛ · Wie Chawtrŭm mueſſet

14 Waſchen 

· CLV ·

Abennthewr Wie Chawtrum muesset Waschen

15 Abentheŭr · Wie Hilde herferte nach Jrer tochter 

· CLV ·

Abentheur Wie Hilde herferte nach Jrer tochter

TABULA 33
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fol. III*ra ll. 1–10



1 Abenthewϱꝛ Wyϝ komen in die habe  vnnd fuͦereŋ

2 in Oꝛmanie Lannd 

· CLVII ·

Abenthewr Wy komen in die habe vnnd fuoeren

in Ormanie Lannd

3 Abennthewϱꝛ · Wie Chautrŭm ward jr zuͦkŭnfft

4 kŭndt getan 

· CLVII ·

Abennthewr Wie Chautrum ward jr zuokunfft

kundt getan

5 Abenntheuᷓr · Wie Oꝛtwein vnnd Herwickh

6 darkomen 

· CLVIII ·

Abenntheur Wie Ortwein vnnd Herwickh

darkomen

7 Abentheuᷓr · Wie Herwigk  vnnd Oꝛtwein

8 wider zu dem Here komen 

· CLX ·

Abentheur Wie Herwigk vnnd Ortwein wider zu

dem Here komen

9 Abenthewϱꝛ · Wie Hartmuͦt  Lŭdwigen nannte 
10 der Fuᷓrſten zaichen 

· CLX ·

Abenthewr Wie Hartmuot Ludwigen nannte der
Fürsten zaichen

TABULA 35
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fol. III*ra ll. 11–14



11 Abenthewϱꝛ · Wie Herwigk · Ludwigen
12 ſchlueg ·

· CLXI ·

Abenthewr Wie Herwigk Ludwigen schlueg

13 Abennthewϱꝛ · Wie Hartmuͦt gefanngen war∂ 

· CLXII ·

Abennthewr Wie Hartmuot gefanngen ward

14 Abennthewϱꝛ · Wie Syϡ Hilden Poten ſannde 

CLXIII

Abennthewr Wie Sy Hilden Poten sannde

TABULA 37
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fol. III*rb ll. 1–10



1 Abennthewϱꝛ · Wie die Vier kuᷓnig in Hilden
2 Lannde Hochtʒeiten 

· CLXV ·

Abennthewr Wie die Vier künig in Hilden
Lannde Hochtzeiten

3 Abennthewϱꝛ  Wie die anndern  Ze Lannde
4 fueren 

· CLXV ·

Abennthewr Wie die anndern Ze Lannde fueren

5 Abennthewϱꝛ · Von Pittrolff  vnnd ſeinen Sŭne
6 Dietlaibe 

· CLXVI ·

Abennthewr Von Pittrolff vnnd seinen Sune
Dietlaibe

7 Abennthewϱꝛ  Wie Pittrolff  zuͦn Huᷓnen
8 Erſt kame 

· CLXVII ·

Abennthewr Wie Pittrolff zuon Hünen Erst
kame

9 Abennthewϱꝛ · Wie Dietlaib gen Huᷓnen · ſeinen
10 Vater ſuechet ·

· CLXX ·

Abennthewr Wie Dietlaib gen Hünen seinen
Vater suechet

TABULA 39
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fol. III*rb ll. 11–16



11 Abennthewϱꝛ · Wie Dietlayϟb mit Gŭnther
12 ſtrayϟt 

· CLXXII ·

Abennthewr Wie Dietlayb mit Gunther strayt

13 Abennthewϱꝛ · Wie Dietlaib in ainem tŭrm
14 mit ſeinem Vater ſtrayϟt 

· CLXXIIII ·

Abennthewr Wie Dietlaib in ainem sturm mit
seinem Vater strayt

15 Abennthewϱꝛ · Wie Dietlaib  ſeinen Vater

16 vanndt ·

· CLXXV ·

Abennthewr Wie Dietlaib seinen Vater vanndt

TABULA 41
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fol. III*va ll. 1–10



1 Der Schach von Wŭrmbs  Wie der

2 Widerſagt ward 

· CLXXVI ·

Der Schach von Wurmbs Wie der Widersagt

ward

3 Abenthewϱꝛ · Wie Syϡ zu Wŭrmbs mit
4 Rudeger in Herfart fuͦern

· CLXXVII ·

Abenthewr Wie Sy zu Wurmbs mit Rudeger in
Herfart fuoern

5 Abennthewϱꝛ · Wie Rudeger ſein potſchafft
6 warbe 

· CLXXIX ·

Abennthewr Wie Rudeger sein potschafft warbe

7 Abennthewϱꝛ · Wie der Marggraf ze Woꝛmbs

8 die Frawϯen ſchawϯete

· CLXXX ·

Abennthewr Wie der Marggraf ze Wormbs die

Frawen schawete

9 Abennthewϱꝛ · Wie der Marggraf von Woꝛms
10 wideruͦmb kuͦmen waɞ 

· CLXXXII ·

Abennthewr Wie der Marggraf von Worms
wideruomb kuomen was

TABULA 43
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fol. III*va ll. 11–16



11 Abennthewϱꝛ · Wie Maiſter Hildebꝛannt
12 die Reckhen Scharete 

· CLXXXII ·

Abennthewr Wie Maister Hildebrannt die
Reckhen Scharete

13 Abennthewϱꝛ · Wie der Turnayϟ voꝛ

14 Wurmbs geſchach

· CLXXXIIII ·

Abennthewr Wie der Turnay vor Wurmbs

geschach

15 Abennthewϱꝛ · Wie die Recken mit ſtreyϟte

16 alle zuſamen kamen 

· CLXXXVII ·

Abennthewr Wie die Recken mit streyte alle

zusamen kamen

TABULA 45
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fol. III*vb ll. 1–9



1 Abentheuᷓr · Wie Rudeger den Fanen an die

2 Poꝛten truͦg ·

· CXCI ·

Abentheur Wie Rudeger den Fanen an die

Porten truog

3 Abenthewϱꝛ · Wie ſich daɞ heer  ze Lannd
4 ſchied ·

CXCIIII

Abenthewr Wie sich das heer ze Lannd schied

5 Kuᷓnig Ottnides pŭech 

· CXCVI ·

Künig Ottnides puech

6 Abentheuᷓr · Wie Otnid  ſeinen Vater Albꝛichŋ̄
7 fand  da Er jm den harnaſch gab 

· CXCVII

Abentheur Wie Otnid seinen Vater Albrichen
fand da Er jm den harnasch gab

8 Abentheuᷓr · Wie Otnid heerfert nach
9 der frawϯeŋ  vϟber Meer ·

CXCIX ·

Abentheur Wie Otnid heerfert nach der frawen
vϡber Meer

TABULA 47
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fol. III*vb ll. 10–14



10 Abentheŭr · Wie Sŭders Zerbꝛochen ward 

· CC ·

Abentheur Wie Suders Zerbrochen ward

11 Abenthewϱꝛ · Wie die Stat geben ward  vnd
12 fuᷓr die Stat fueren 

· CCI ·

Abenthewr Wie die Stat geben ward vnd für die
Stat fueren

13 Abenntheuᷓr · Wie der Hayϝdeŋ  der Wurɱ

14 Ayϟꝛ ſannd ſeinem Ayϟden Otnid 

· CCIII ·

Abenntheur Wie der Hayden der Wurm Ayr

sannd seinem Ayden Otnid

TABULA 49
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fol. IV*ra ll. 1–11



1 Abenntheŭr · Wie Ottnid ſtarb  vom

2 Wŭrm

· CCIIII ·

Abenntheur Wie Ottnid starb vom Wurm

3 Wolff Diettrichs puech · Wie Er gepoꝛn ward 
4 vnd die frawϯen nam ze ⱳeyϟbe  die Otnides
5 was ·

· CCV ·

Wolff Diettrichs puech Wie Er geporn ward vnd
die frawen nam ze weybe die Otnides was

6 Abentheuᷓr · Wie der kuᷓnig kam · Vnnd daɞ
7 kind ſahe 

· CCVI ·

Abentheur Wie der künig kam Vnnd das kind
sahe

8 Abennthewϯꝛ vmb deɞ kindeɞ geniſt  Vnnd ward
9 haimlich behalteŋ 

· CCVI ·

Abennthewr vmb des kindes genist Vnnd ward
haimlich behalten

10 Abenntheŭr  Wie ∂ie frawϯ daɞ kind klaget  da
11 Sy Eɞ nit wyϟſſte 

· CCVII ·

Abenntheur Wie die fraw das kind klaget da Sy
Es nit wysste

TABULA 51
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fol. IV*ra ll. 12–17



12 Abenntheŭr · Wie Berchtŭng gefanngen fuᷓr

13 Gericht kame 

CCVIII

Abenntheur Wie Berchtung gefanngen für

Gericht kame

14 Abentheuᷓr · Wie Saben  daɞ Lannd
15 verſchwuͦr  durch ſein groſſe vntrewϯ 

· CCIX ·

Abentheur Wie Saben das Lannd verschwuor
durch sein grosse vntrew

16 Abennthewϱꝛ · Wie Huge Diettrich ſtarb  vnd

17 Saben hulde gewan 

· CCIX ·

Abennthewr Wie Huge Diettrich starb vnd

Saben hulde gewan

TABULA 53
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fol. IV*rb ll. 1–11



1 Abenntheuᷓr · Wie Wolff Diettrich mit
2 ſeinen zwayϟen Bꝛuᷓedern ſtritte · vnd geſiget
3 In an 

· CCX ·

Abenntheur Wie Wolff Diettrich mit seinen
zwayen Brüedern stritte vnd gesiget In an

4 Abenntheuᷓr · Wie Wolf Diettrich ſeine Dienſt⸗
5 mann klaget · Berchtŭnges Sŭne

· CCXI ·

Abenntheur Wie Wolf Diettrich seine
Dienstmann klaget Berchtunges Sune

6 Abennthewϱꝛ · Wie Er  vnnd ſein Aindlif
7 Suᷓn beſeſſen ward 

· CCXI ·

Abennthewr Wie Er vnnd sein Aindlif Sün
besessen ward

8 Abennthewϱꝛ · Wie Im ſein Swert pꝛach auf
9 dem Wŭrm · vnnd truͦg jn in den Perg 

· CCXII ·

Abennthewr Wie Im sein Swert prach auf dem
Wurm vnnd truog jn in den Perg

10 Abennthewϱꝛ · Wie Er die Schacher ſchluͦeg
11 in dem Wald 

· CCXIII ·

Abennthewr Wie Er die Schacher schluoeg in
dem Wald

TABULA 55
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fol. IV*rb ll. 12–18



12 Abenthewϯꝛ · Wie Er Frawϯ Liebgarten hoᷓꝛet
13 klagen Jren lieben Mann 

· CCXIII ·

Abenthewr Wie Er Fraw Liebgarten höret
klagen Jren lieben Mann

14 Abenntheuᷓr · Wie Er einen todten Ritter
15 vanndt  der waɞ dem Wurm emphallen 

· CCXIIII ·

Abenntheur Wie Er einen todten Ritter vanndt
der was dem Wurm emphallen

16 Abennthewϱꝛ · Wie Er deɞ todten Ritterɞ
17 frawϯeŋ · zu einem Reŭter bꝛachte · vnd jms
18 emphalch · wie daɞ kinde 

· CCXIIII ·

Abennthewr Wie Er des todten Ritters frawen
zu einem Reuter brachte vnd jms emphalch wie
das kinde

TABULA 57
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fol. IV*va ll. 1–7



1 Abennthewϱꝛ wie daɞ Roſs  den Wuᷓrm
2 vertrayϟb  dieweyϝl Er ſlieff

· CCXIIII ·

Abennthewr wie das Ross den Würm vertrayb
dieweyl Er slieff

3 Abennthewϱꝛ · Wie jms Schwert pꝛaſt auf
4 dem Wurm  vnnd truͦg jn den Perg 

· CCXIIII ·

Abennthewr Wie jms Schwert prast auf dem
Wurm vnnd truog jn den Perg

5 Daɞ Puech von dem V϶beln Weyϟbe 

· CCXV ·

Das Puech von dem Vϸbeln Weybe

6 Daɞ Puᷓechl gehayϟſſen die getrewϱ kone 

· CCXVII ·

Das Püechl gehayssen die getrew kone

7 Daɞ Puᷓechl gehayϟſſen der Verkert Wirt

· CCXVII ·

Das Püechl gehayssen der Verkert Wirt

TABULA 59
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fol. IV*va ll. 8–11



8 Daɞ puᷓechl von dem Ploſſen kayϟſer

· CCXVIII ·

Das püechl von dem Plossen kayser

9 Daɞ Puᷓechl von der katʒen 

· CCXIX ·

Das Püechl von der katzen

10 Daɞ Puech gehayϡſſen der Ytwitʒ 

· CCXX ·

Das Puech gehayssen der Ytwitz

11 Daɞ Puͦch von dem Mayϟꝛ Helmpꝛecht 

· CCXXV ·

Das Puoch von dem Mayr Helmprecht

TABULA 61
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fol. IV*vb ll. 1–3



1 Daɞ Puech von Pfaf Amis  der klueg

2 vnnd weyϟſe Mann 

· CCXXIX

Das Puech von Pfaf Amis der klueg vnnd weyse

Mann

3 Von dem Reichtuͦmb Prieſter Johanns 

· CCXXXV

Von dem Reichtuomb Priester Johanns

TABULA 63
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fol. Ira ll. 1–34



DIE FRAUENEHRE 67

A1 Der Fꝛawϱn lob
2 lɞ eiŋ fraw hat beia⸗
3 get · Daʒ Syϡ rechteŋ leuᷓteŋ wol beha⸗
4 get · Die zwayϟ ſol maŋ layϡteŋ ~
5 Maŋ ſol die maϟre praiteŋ · Voŋ
6 Lannde ze lannde ~ Deŋ guͦteŋ dich⸗
7 teɞ ſchannde ~ Wurd Er eiŋ lugner ~
8 Er ſaget die rechteŋ meϟr ~ Wann maŋ
9 iɱ wol gelaubet ~ Deɞ ſteendt die

10 zweyϡg gelawbet ~ Die da wachſenŋ
11 voŋ deŋ eſteŋ ~ Eiŋ frawϯ ſol deŋ peſtŋ̄ ·
12 Vil gernne wolgeualleŋ ~ Deŋ glaŭ⸗
13 bet maŋ yϟmmer alleŋ · Daσ laŭb
14 iſt ſchoᷓŋ vnd wert ~ Eɞ iſt hewϱꝛ gruᷓe⸗
15 ner daϟnŋ fert ~ Die meϟre werdeŋ nyϡ⸗
16 mer laſʒ ~ Maŋ glaŭbet jŋ yϟe baσ 
17 vnd baɞ ~ bayϡde jr ſteϟtte vnd Ir guᷓe⸗
18 te · Nu ſuᷓl wir voŋ der pluᷓede ~ Vnd
19 voŋ dem obσ vernemeŋ ~ Wie die
20 zwayϡ deŋ pawɱ zeϟmeŋ · Me volko⸗
21 mene frawϯeŋ ~ Die muͦɞ maŋ gerŋ
22 ſchawϯeŋ ~ Durch Ir tugent manig⸗
23 ualt · Eiŋ maŋ ſeyϡ jung oder Alt ~
24 der Syϡ wol hoᷓꝛet vnd ſicht · Maŋ mag
25 Iɱ daσ erwereŋ nicht ~ Er werd jr
26 ynneklich holt ~ Wie Syϡ harter danŋ
27 eiŋ golt ~ daʒ mit vil ſchloſſeŋ iſt ver⸗
28 ſpert ~ Mit jr tugendeŋ ſeyϡ bewart ~
29 Vnd mit der leŭt huet ~ So hat die
30 werde guͦt ~ Der huᷓetmaϟnder ſo vil ~
31 Er wirdt jr wol wie holt Er wil ~
32 Daɞ ſeiŋ pluͦmeŋ der myϡnne · Die
33 daʒ hertʒe vnd die ſyϡnne · Mit deɱ
34 ſcheine machent vol ~ Da die myϡnne

Der Frawn lob

1 321     Als ein fraw hat beiaget
Daz Sy rechten leuten wol behaget
Die zway sol man layten
Man sol die märe praiten

1 325 Von Lannde ze lannde
Den guoten dichtes schannde
Wurd Er ein lugner
Er saget die rechten mer
Wann man im wol gelaubet

1 330 Des steendt die zweyg gelawbet
Die da wachsenn von den esten
Ein fraw sol den pesten
Vil gernne wolgeuallen
Den glaubet man ymmer allen

1 335 Das laub ist schön vnd wert
Es ist hewr grüener dänn fert
Die mere werden nymer lasz
Man glaubet jn ye bas vnd bas
bayde jr stette vnd Ir güete

1 340 Nu sül wir von der plüede
Vnd von dem obs vernemen
Wie die zway den pawm zemen
Me volkomene frawen
Die muos man gern schawen

1 345 Durch Ir tugent manigualt
Ein man sey jung oder Alt
der Sy wol höret vnd sicht
Man mag Im das erweren nicht
Er werd jr ynneklich holt

1 350 Wie Sy harter dann ein golt
daz mit vil schlossen ist verspert
Mit jr tugenden sey bewart
Vnd mit der leut huet
So hat die werde guot

1 355 Der hüetmänder so vil
Er wirdt jr wol wie holt Er wil
Das sein pluomen der mynne
Die daz hertze vnd die synne
Mit dem scheine machent vol

1 360 Da die mynne wachsen sol



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

68 AMBRASER HELDENBUCH

fol. Ira ll. 35–68



DIE FRAUENEHRE 69

35 wachſeŋ ſol ~ Wil jŋ der pluͦmeŋ ge⸗
36 ʒemeŋ ~ Der mag Ir wŭnder da
37 nemeŋ ~ Wer mag jɱ daɞ vnder⸗
38 ſtaŋ ~ Wil Er ſich ſelber nicht erlaŋ ~
39 Er moᷓchte nach jr ſterbeŋ ~ Sol Er
40 daσ Obeɞ erwerbeŋ ~ Danŋ gehoᷓꝛet
41 nicht gewalteɞ zuͦ ~ Waʒ Er anderɞ
42 thuͦ ~ Het Er alleɞ erdtrich ~ Er
43 mag gewaltiklich ~ Daɞ Obes nyϟm⸗
44 mer beiageŋ ~ Wauoŋ daσ wil jch
45 euch ſageŋ ~ Maŋ möchte eiŋ weyϡb
46 wol töteŋ ~ Maŋ mag Syϡ nicht noᷓteŋ ·
47 Daʒ Syϡ ein manŋ myϡnne · Daʒ Ir
48 herꜩ vnd jr ſyϡnne ~ Jr will vnd jr
49 trewϯ ~ Da myϡnne oŋ rewϯ ~ Wer
50 daσ obσ habeŋ ſol ~ Der muͦſs jr au⸗
51 geŋ vil wol ~ Vnd Irŋ Eerŋ geualleŋ ~
52 Er hat deŋ pawɱ alleŋ ~ Der doch
53 deɞ Obeɞ empiert ~ Eiŋ annder deɱ
54 daɞ obσ wirt ~ Der hat deɞ paŭmeɞ
55 villeicht nicht · Weŋ maŋ ſo ſeϟlig
56 geſicht ~ V϶ntʒ Er deŋ paŭɱ hat eine ~
57 Vnd daʒ obeɞ allgemaine ~ Hat der
58 wŭnniklicheŋ muͦt ~ Darʒuͦ leib vnd
59 guͦt ~ Deŋ hat ſeiŋ ſeϟlde geweret ~
60 Alleɞ deɞ die welt begeret ~ Nŭ
61 hoꝛet wie deɞ lebeŋ ſtet ~ Vnd wie
62 ſeiŋ zeit hinget ~ Der eiŋ weib ge⸗
63 winnet · Die Er yϡnneklicheŋ myϡn⸗
64 net ~ Vnd Syϡ jŋ auch alſo oder mer ·
65 Welher vnwille jn angee ~ Er ſeyϟ
66 iŋ ſeineɱ muͦte · Fuᷓr alle ding in
67 huͦte ~ Jm fruᷓmbdt jr zucht ſere ~
68 Die iſt ſeineɞ hertʒeŋ lere ~ Vnd ſeiner

1 360 Da die mynne wachsen sol
Wil jn der pluomen gezemen
Der mag Ir wunder da nemen
Wer mag jm das vnderstan
Wil Er sich selber nicht erlan

1 365 Er möchte nach jr sterben
Sol Er das Obes erwerben
Dann gehöret nicht gewaltes zuo
Waz Er anders thuo
Het Er alles erdtrich

1 370 Er mag gewaltiklich
Das Obes nymmer beiagen
Wauon das wil jch euch sagen
Man möchte ein weyb wol töten
Man mag Sy nicht nöten

1 375 Daz Sy ein mann mynne
Daz Ir hertz vnd jr synne
Jr will vnd jr trew
Da mynne on rew
Wer das obs haben sol

1 380 Der muoss jr augen vil wol
Vnd Irn Eern geuallen
Er hat den pawm allen
Der doch des Obes empiert
Ein annder dem das obs wirt

1 385 Der hat des paumes villeicht nicht
Wen man so selig gesicht
Vϸntz Er den paum hat eine
Vnd daz obes allgemaine
Hat der wunniklichen muot

1 390 Darzuo leib vnd guot
Den hat sein selde geweret
Alles des die welt begeret
Nu horet wie des leben stet
Vnd wie sein zeit hinget

1 395 Der ein weib gewinnet
Die Er ynneklichen mynnet
Vnd Sy jn auch also oder mer
Welher vnwille jn angee
Er sey in seinem muote

1 400 Für alle ding in huote
Jm frümbdt jr zucht sere
Die ist seines hertzen lere
Vnd seiner gedannck allen
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fol. Irb ll. 1–34



DIE FRAUENEHRE 71

1 gedannck alleŋ ~ Eiŋ geleit fuᷓr daʒ
2 valleŋ ~ Jr ſchaɱ machet ſuᷓeſſeŋ
3 ſcheiŋ ~ die iſt eiŋ lob deɞ hertʒeŋ ſeiŋ ·
4 Vnd ſeiner gedannckeŋ eiŋ Eere ~ Er
5 phligt nichtσ mere ~ Wanŋ waσ
6 Ir yϡnneklicheŋ zimpt ~ Daʒ Er deɞ
7 alleɞ warnyϡmpt ~ Daɞ iſt jɱ yϡm⸗
8 mer new ~ Iɱ hat jr groſſe trew ~
9 Sein hertʒe zweyϡfelσ erloſt ~ jr trewϱ

10 iſt ſeineɞ hertʒeŋ troſt · Vnd iſt ſein⸗
11 eŋ gedanckeŋ · Eiŋ ſteϟtte fuᷓr ∂aσ
12 wanckeŋ ~ Jr myϡnne muͦſσ fuᷓr
13 alle peiŋ ~ Eiŋ liebe ſeineɞ hertʒeŋ
14 ſeiŋ · Vnd ſeiner gedanckeŋ eiŋ
15 hohe · Eσ iſt recht daʒ Er die flohe ~
16 Voŋ aller hannde ſwachait ~ Vnd
17 hoheɱ muͦt Seyϡ bereyϡt · Ir ſchoᷓne
18 iſt fuᷓr deŋ ſchmertʒeŋ ~ Eiŋ fꝛeuᷓd
19 ſeineσ herꜩeŋ ~ Vnd der gedaϟnncke
20 ſpiegel gar ~ Syϡ ſchawet lachende
21 dar ~ Suᷓeſσ ſicht Erɞ zu alleŋ zeiteŋ
22 aŋ ~ Ir leib vnd alleσ daʒ Syϡ kaŋ ~
23 Mit herꜩeŋ vnd mit aŭgeŋ · Er
24 vϟberdencket taŭgeŋ · Jre tugent al⸗
25 le beſonnder ~ jn duncket michel
26 wunder ~ Wie Syϡ got erdachte · Vnd
27 yϡe zeſameŋ pꝛachte ~ O manige
28 tugent guͦte ~ Die weyϡſhait aŋ jreɱ
29 muͦte ~ Die aϟlde aŋ dem ⱳeyϡbe ·
30 Die ſchoᷓnhait aŋ jrem leibe · Die
31 reichait aŋ jreŋ ſyϡnneŋ ~ Die lie⸗
32 be nach Ir myϡnneŋ · Jr tugent
33 manigualtig ~ Die werdeŋ ſein ſo
34 gewaltig ~ Vnd legent jŋ die zŭcht

Vnd seiner gedannck allen
Ein geleit für daz vallen

1 405 Jr scham machet süessen schein
die ist ein lob des hertzen sein
Vnd seiner gedanncken ein Eere
Er phligt nichts mere
Wann was Ir ynneklichen zimpt

1 410 Daz Er des alles warnympt
1 410a Das ist jm ymmer new
1 410b Im hat jr grosse trew
1 410c Sein hertze zweyfels erlost
1 410d jr trew ist seines hertzen trost
1 410e Vnd ist seinen gedancken
1 410f Ein stette für das wancken
1 411 Jr mynne muoss für alle pein

Ein liebe seines hertzen sein
Vnd seiner gedancken ein hohe
Es ist recht daz Er die flohe

1 415 Von aller hannde swachait
Vnd hohem muot Sey bereyt
Ir schöne ist für den schmertzen
Ein freud seines hertzen
Vnd der gedänncke spiegel gar

1 420 Sy schawet lachende dar
Süess sicht Ers zu allen zeiten an
Ir leib vnd alles daz Sy kan
Mit hertzen vnd mit augen
Er vϡberdencket taugen

1 425 Jre tugent alle besonnder
jn duncket michel wunder
Wie Sy got erdachte
Vnd ye zesamen prachte
O manige tugent guote

1 430 Die weyshait an jrem muote
1 434 Die sälde an dem weybe
1 433 Die schönhait an jrem leibe
1 431 Die reichait an jren synnen
1 432 Die liebe nach Ir mynnen
1 435 Jr tugent manigualtig

Die werden sein so gewaltig
Vnd legent jn die zucht an
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35 aŋ ~ Wie verre Er voŋ Ir komeŋ kaŋ ·
36 Daʒ Er doch deɞ wol ſwuᷓere ~ Ob Er
37 da miſſefuᷓere · da nyϡemand wiſt
38 voŋ wanneŋ Er weϟre ~ Syϡ wiſte
39 wol die maϟre ~ Vnd widerſaget jɱ
40 jrŋ gruͦσ ~ Alſo ſol Er vnd muͦσ ~
41 der Fraweŋ hulde walteŋ ~ So iſt
42 daσ obeɞ behalteŋ ~ Die vergiltet
43 die ſchulde ~ Behaltet Er jr hulde ~
44 Syϡ huᷓetet ſeiŋ noch mere ~ Er
45 möcht jr nicht ſo ſere ~ Gehuᷓeteŋ
46 ſo Syϡ ſeiŋ tuͦt · Jr ſyϡnne Ir wille
47 vnd jr muͦt ~ Die ſteend wie ſeiŋ ge⸗
48 pot ⱳil ~ Er mag Ir nyϡmer ſo vil ~
49 Vergelteŋ ſo Syϡ poꝛget ~ Waʒ Syϡ vmb
50 jŋ geſoꝛget · So Er mit trewϯeŋ reich⸗
51 er kunſt · jr herꜩeŋ yϡnneklicheŋ
52 gŭnſt ~ Ze volleɱ werde ringet ·
53 Weɞ Syϡ die liebe zwinget ~ ⱳaɞ Syϡ
54 guͦteɞ verchuᷓr ~ Ee Syϡ jr freuᷓde aŋ
55 jɱ verluᷓr ~ Weɞ Syϡ durch jn empeϟ⸗
56 re ~ Ob deɞ nicht tat weϟre ~ Vnd
57 waɞ Syϡ durch jŋ teϟtte ~ Deɞ Syϡ die
58 liebe paϡte ~ Vnd waɞ Syϡ tuͦŋ wol⸗
59 te ~ Ob Syϡ deɞ genieſſeŋ ſolte ~ Deɞ
60 iſt ſo gröſlicheŋ vil · Daʒ Ich der
61 welte zaigeŋ wil · Der fraweŋ
62 tugent vnd Eere · Seit guͦter ding
63 mere ~ Aŋ jn yϡe waɞ vnd yϟmmer
64 iſt ~ Danŋ aller Richter liſt ~ Ze woꝛ⸗
65 teŋ kuᷓnneŋ bꝛingeŋ ~ Maŋ ſol ſageŋ
66 vnd ſingeŋ ~ Voŋ Frawϯeŋ tugendeŋ
67 gnuͦg · Waɞ jch jr lobeɞ noch gwuͦc ·
68 Die iſt nicht wanŋ eiŋ anefangk ~

Vnd legent jn die zucht an
Wie verre Er von Ir komen kan
Daz Er doch des wol swüere

1 440 Ob Er da missefüere
da nyemand wist von wannen Er were
Sy wiste wol die märe
Vnd widersaget jm jrn gruos
Also sol Er vnd muos

1 445 der Frawen hulde walten
1 446 So ist das obes behalten

1 446a Die vergiltet die schulde
1 446b Behaltet Er jr hulde

1 447 Sy hüetet sein noch mere
Er möcht jr nicht so sere
Gehüeten so Sy sein tuot

1 450 Jr synne Ir wille vnd jr muot
Die steend wie sein gepot wil
Er mag Ir nymer so vil
Vergelten so Sy porget
Waz Sy vmb jn gesorget

1 455 So Er mit trewen reicher kunst
jr hertzen ynneklichen gunst
Ze vollem werde ringet

1 458 Wes Sy die liebe zwinget
1 458a was Sy guotes verchür
1 458b Ee Sy jr freude an jm verlür
1 459 Wes Sy durch jn empere
1 460 Ob des nicht tat were

Vnd was Sy durch jn tette
Des Sy die liebe päte
Vnd was Sy tuon wolte
Ob Sy des geniessen solte

1 465 Des ist so gröslichen vil
Daz Ich der welte zaigen wil
Der frawen tugent vnd Eere
Seit guoter ding mere
An jn ye was vnd ymmer ist

1 470 Dann aller Richter list
Ze worten künnen bringen
Man sol sagen vnd singen
Von Frawen tugenden gnuog
Was jch jr lobes noch gwuoc

1 475 Die ist nicht wann ein anefangk
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1 Jr lob muͦſσ werden alſo lanng ·
2 Mich jrre dann tag oder muͦt ~ Daʒ
3 eɞ deŋ Frawϯeŋ ſanffte thuet · Wer
4 diſe Rede neyϡdet ~ Vnd Sy vnſanffte
5 leydet ~ Der haſſet auch die frawϯeŋ ~
6 Dabeyϡ ſol maŋ ſchawϯeŋ ~ Wer ỽeint
7 oder freundt ſeyϟ ~ Diſem maϟre iſt
8 nyϡemaŋ beyϟ ~ Wer ſich kaŋ verſyn⸗
9 neŋ ~ Er werd aŋ Iɱ wol yϟnneŋ ~

10 Fuᷓr werder maŋ jŋ habeŋ ſol · Eσ tuͦt
11 deŋ fꝛeuᷓdeŋ hart wol ~ Vnd iſt deŋ
12 ỽeindeŋ ſchweϟre ~ Geendt Syϟ nicht
13 voŋ dem meϟre ~ So bleibent Syϟ
14 durch daɞ da · Syϡ vahent eiŋ ⱳoꝛt
15 etſwa ~ Darumb Syϡ mich ſtraffent ~
16 Oder ſytʒent oder ſlaffent ~ Oder Syϡ
17 ruͦwent ſouil ~ Wer jr willeŋ
18 merckeŋ wil ~ Daʒ eɞ vil ſanffte ge⸗
19 ſchicht ~ die ſind der Fraweŋ Fꝛeŭndt
20 nicht ~ Die deŋ fraweŋ ſind gehaσ ~
21 Die ſeiŋ mir ỽeind vmb daσ ~ Daʒ jch
22 In ſpꝛiche ſo wol ~ Waʒ jch dauoŋ
23 verlieſeŋ ſol ~ Daɞ haŋ jch alſo gewaget ~
24 Daʒ mich deɞ nicht betraget ~ Jch wel⸗
25 le deŋ Fraweŋ ze Eereŋ · Ditʒ puͦch ſo
26 lanng mereŋ ~ V϶ntʒ mich der todt
27 dauoŋ jaget ~ Deɞ willeŋ biŋ jch vn⸗
28 uerꜩaget · Vnd bite Syϡ nichtσ mere ~
29 Wanŋ wer mir durch jr Eere ~ Icht
30 liebeσ oder guͦteɞ thuᷓe ~ Daʒ Syϡ ſich
31 fleiſſeŋ darꜩuͦ ~ Daʒ Er deŋ danck
32 voŋ mir verneme ~ Der bedenthalb
33 zu ⱳunſche zeϟme ~ Der alleŋ maŋ⸗
34 neŋ gegebeŋ ~ daʒ Syϡ oŋ ſoꝛg ſolteŋ

Jr lob muoss werden also lanng
Mich jrre dann tag oder muot

1 478 Daz es den Frawen sanffte thuet
1 478a Wer dise Rede neydet
1 478b Vnd Sy vnsanffte leydet
1 478c Der hasset auch die frawen
1 478d Dabey sol man schawen
1 478e Wer veint oder freundt sey
1 478f Disem märe ist nyeman bey
1 478g Wer sich kan versynnen
1 478h Er werd an Im wol ynnen
1 478i Für werder man jn haben sol
1 478j Es tuot den freuden hart wol
1 478k Vnd ist den veinden schwere
1 478l Geendt Sy nicht von dem mere

1 478m So bleibent Sy durch das da
1 478n Sy vahent ein wort etswa
1 478o Darumb Sy mich straffent
1 478p Oder sytzent oder slaffent
1 478q Oder Sy ruowent souil
1 478r Wer jr willen mercken wil
1 478s Daz es vil sanffte geschicht
1 478t die sind der Frawen Freundt nicht
1 479 Die den frawen sind gehas
1 480 Die sein mir veind vmb das

Daz jch In spriche so wol
Waz jch dauon verliesen sol
Das han jch also gewaget
Daz mich des nicht betraget

1 485 Jch welle den Frawen ze Eeren
Ditz puoch so lanng meren
Vϸntz mich der todt dauon jaget
Des willen bin jch vnuertzaget
Vnd bite Sy nichts mere

1 490 Wann wer mir durch jr Eere
Icht liebes oder guotes thüe
Daz Sy sich fleissen dartzuo
Daz Er den danck von mir verneme
Der bedenthalb zu wunsche zeme

1 495 Der allen mannen gegeben
daz Sy on sorg solten leben
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35 lebeŋ ~ Vnd kunde eiŋ yeglicher
36 manŋ ~ Baɞ tichteŋ · dann jch tich⸗
37 teŋ kaŋ ~ Vnd tichtetŋ̄ wir ymmer
38 me ~ Wir ſturbeŋ alleſambt ee ~
39 Ee vnnſer aller gering ~ Die mani⸗
40 geŋ loᷓbeliche ding ~ Ze ſchoᷓneŋ woꝛtŋ̄
41 bꝛeϟchteŋ ~ ỽnd alleſambt bedeϟchteŋ ~
42 Die got aŋ fraweŋ hat geleit ~ Die
43 lobeliche warhait ~ Jſt aŋ deŋ fraw⸗
44 eŋ manigualt ~ Syϡ habeŋ die vnd
45 deŋ gewalt ~ Daʒ jŋ dienet der maŋ ~
46 Vnd waɞ maŋ deɞ genenneŋ kaŋ ~
47 Daʒ der Welt wol kumbt ~ oᷓlhes
48 deŋ frawen wol dienet vnd frŭmbt ~
49 Maŋ ſpꝛicht gedeϟncke die ſeiŋ freyϟ ~
50 Wie fro deɞ manneɞ herꜩe ſeyϟ ~ Vnd
51 wie gewaltig ſeiŋ leib ~ Beſament
52 jŋ vnd eiŋ ⱳeyb ~ Die myϡnne mini⸗
53 kleiche ~ Wie Edel vnd wie reiche ~
54 Wie gar Er ſeyϟ eiŋ werder maŋ ~
55 Waʒ Er gedeϟnncke erzeuᷓgeŋ kaŋ ~
56 Daɞ ⱳeyb bezwinget ſyϟ ſo gar ~ daʒ
57 Er nyϟnndert anderſwar ~ Gedenck⸗
58 eŋ mag danŋ wo Sy iſt ~ daɞ iſt eiŋ
59 ſchoᷓner fraweŋ liſt ~ Daʒ Syϡ wildeŋ
60 gedanckeŋ ~ Ir freyϡhait vnd jr wanck⸗
61 eŋ ~ Alſo benemeŋ kuᷓnneŋ ~ Syϟ ha⸗
62 beŋ eineŋ preyϡſʒ gewunneŋ ~ Der jrŋ
63 nameŋ yϡmmer eret ~ Vnd jr lob voŋ
64 ſchuldeŋ meret ~ Waɞ Ee vil gewonlicɧ ~
65 daʒ frawϯeŋ vnd Ritter ſich ~ Groſſer
66 zucht fliſſeŋ : Daʒ nyϡemand kunde
67 wiſſeŋ ~ Wedere baɞ jre recht behieltŋ̄ ~
68 V϶ntʒ Syϟ deɞ ſtreiteσ wielteŋ ~ Do

daz Sy on sorg solten leben
Vnd kunde ein yeglicher mann
Bas tichten dann jch tichten kan
Vnd tichteten wir ymmer me

1 500 Wir sturben allesambt ee
Ee vnnser aller gering
Die manigen löbeliche ding
Ze schönen worten brechten
vnd allesambt bedechten

1 505 Die got an frawen hat geleit
Die lobeliche warhait
Jst an den frawen manigualt
Sy haben die vnd den gewalt
Daz jn dienet der man

1 510 Vnd was man des genennen kan
Daz der Welt wol kumbt
sölhes den frawen wol dienet vnd frumbt
Man spricht gedencke die sein frey
Wie fro des mannes hertze sey

1 515 Vnd wie gewaltig sein leib
Besament jn vnd ein weyb
Die mynne minikleiche
Wie Edel vnd wie reiche
Wie gar Er sey ein werder man

1 520 Waz Er gedenncke erzeugen kan
Das weyb bezwinget sy so gar
daz Er nynndert anderswar
Gedencken mag dann wo Sy ist
das ist ein schöner frawen list

1 525 Daz Sy wilden gedancken
Ir freyhait vnd jr wancken
Also benemen künnen
Sy ha ben einen preysz gewunnen
Der jrn namen ymmer eret

1 530 Vnd jr lob von schulden meret
Was Ee vil gewonlich
daz frawen vnd Ritter sich
Grosser zucht flissen
Daz nyemand kunde wissen

1 535 Wedere bas jre recht behielten
Vϸntz Sy des streites wielten
Do müessen Ritter sere
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1 muᷓeſſeŋ Ritter ſere ~ Vmb frawϯeŋ
2 vnd vmb ere ~ Arbaiteŋ leib vnd
3 guͦt ~ Die Eere vnd der hohe muͦt ~
4 Waɞ aŋ jŋ baideŋ ſo groσ ~ Daʒ eσ
5 die Ritter verdꝛoσ ~ Die gabeŋ deɱ
6 ſtreite eiŋ zil ~ Sy gedauchte der ar⸗
7 bait ze vil ~ uᷓnſt ward die freuᷓde
8 verlaŋ ~ die maŋ voŋ frawϯeŋ ſolte
9 haŋ ~ Der hat maniger Ritter ſich

10 verꜩigeŋ ~ Die Fraweŋ die ſind baσ
11 gedigeŋ ~ Jr myϡnne jr guᷓete vnd ir
12 recht · Sint ſo gewaltiklicheŋ ſlecht ~
13 Vnd ſindt ſo reynigklicheŋ gantʒ ~
14 Vnd tragend ſo gar deɞ wunſcheσ kranꜩ ·
15 Daʒ maniger ritter yeꜩo dar ~ Nicht
16 gedenckeŋ tar ~ Da maŋ die fraweŋ
17 ſeheŋ ſol ~ Da bekennet Er jr ſteϟte wol
18 Vnd ſeinſelbσ vnſteϟte ~ Ob Er Syϡ myn⸗
19 ne paϟte ~ Daʒ Er darnach nicht möch⸗
20 te ~ Bewerbeŋ alɞ eɞ töchte ~ Eσ muͦσ
21 aŋ jɱ verderbeŋ ~ Deɞ lat Er ſeiŋ wer⸗
22 beŋ ~ Deɞ muͦſσ Syϡ got kroᷓneŋ ~ Syϟ
23 reyneŋ vnd Syϡ ſchoᷓneŋ ~ Daʒ Sy ma⸗
24 niger ritter ſchuihet ~ Vnd durch nicht
25 annderσ fluihet ~ Wanŋ daʒ Syϡ jŋ
26 dunckt ze guͦt ~ ỽnd ze hohe vϟber ſeineŋ
27 muͦt ~ Hetteŋ Syϡ nicht ſeldeŋ mere ~
28 Ir tugent vnd jr ere ~ Die bꝛachteŋ
29 dauoŋ lob genuͦg · Daʒ Syϡ der wunſch
30 ye getruͦg ~ Mit hoheɱ gemuᷓete ~
31 Inŋ alſo reiche guᷓete · Daʒ eiŋ Ritter
32 taugeŋ ~ Seine oꝛeŋ vnd ſeine aŭgeŋ ~
33 Aŋ Syϡ nicht wendeŋ ſol ~ der annderσ
34 lebet danŋ wol · Seydt got ∂eŋ

Do müessen Ritter sere
Vmb frawen vnd vmb ere
Arbaiten leib vnd guot

1 540 Die Eere vnd der hohe muot
Was an jn baiden so gros
Daz es die Ritter verdros
Die gaben dem streite ein zil
Sy gedauchte der arbait ze vil

1 545 sünst ward die freude verlan
die man von frawen solte han
Der hat maniger Ritter sich vertzigen
Die Frawen die sind bas gedigen
Jr mynne jr güete vnd ir recht

1 550 Sint so gewaltiklichen slecht
Vnd sindt so reynigklichen gantz
Vnd tragend so gar des wunsches krantz
Daz maniger ritter yetzo dar
Nicht gedencken tar

1 555 Da man die frawen sehen sol
Da bekennet Er jr stete wol
Vnd seinselbs vnstete
Ob Er Sy mynne päte
Daz Er darnach nicht möchte

1 560 Bewerben als es töchte
Es muos an jm verderben
Des lat Er sein werben
Des muoss Sy got krönen

1 564 Sy reynen vnd Sy schönen
1 564a Daz Sy maniger ritter schuihet
1 564b Vnd durch nicht annders fluihet
1 564c Wann daz Sy jn dunckt ze guot
1 564d vnd ze hohe vϡber seinen muot

1 565 Hetten Sy nicht selden mere
Ir tugent vnd jr ere
Die brachten dauon lob genuog
Daz Sy der wunsch ye getruog
Mit hohem gemüete

1 570 Inn also reiche güete
Daz ein Ritter taugen
Seine oren vnd seine augen
An Sy nicht wenden sol
der annders lebet dann wol

1 575 Seydt got den frawen hat gegeben



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

80 AMBRASER HELDENBUCH

fol. Iva ll. 35–68



DIE FRAUENEHRE 81

35 fraweŋ hat gegebeŋ ~ Daʒ Sy duncket
36 Ir lebeŋ ~ Ir ſteϟte ir Eere ir trewϯ ~ ſo ſuᷓeſ⸗
37 ſe vnd alſo newϯ ~ Daʒ Sy der yϟmmer
38 welleŋ phlegeŋ ~ Vnd Sich deɞ willenσ
39 habeŋ bewegeŋ ~ Sy tuͦŋ ye baɞ vnd
40 baσ ~ Vnd wer∂eŋ daraŋ nyϡmmer
41 laσ ~ uᷓlleŋ Syϡ deŋ preyϟſʒ behalteŋ ·
42 Vnd wellent Ritter walteŋ ~ Der
43 erloſeŋ myϡnne ~ Die freuᷓdenreiche
44 ſynne ~ Vnd hohen muͦt verſwendet ~
45 ſo wirt vil ſchiere verendet ~ Der Rit⸗
46 ter freuᷓde vil gar ~ Daʒ maŋ Ir nyϟn⸗
47 dert wirt gewar ~ Aber daʒ alſo
48 verfahe ~ jch hab eiŋ tail ze nahe ~
49 Deŋ Ritterŋ hie geſprocheŋ ~ Der laſσ
50 eσ vngerocheŋ ~ Jch mayϡne die da
51 ſchuldig ſindt ~ jch weyϡſʒ die leuᷓt nicht
52 ſo kindt ~ Syϡ ſeheŋ der ſchuldigeŋ ſo vil ~
53 Wer mir icht glaubeŋ wil ~ Der mag
54 mir hie wol nach jeheŋ ~ Jch haŋ auch
55 der eiŋ tail geſeheŋ · Die jch ſahe voꝛ
56 alleŋ dingeŋ · Nach fraweŋ myϡnne
57 ringeŋ ~ Waɞ ich der kaŋ bekenneŋ ~
58 Die wil ich hie nicht nenneŋ ~ Die
59 jch danŋ nicht nante ~ Vnd Syϡ doch
60 wol bekannte ~ Deŋ wurd eɞ leicht
61 ſchweϟre ~ Jch ſag euch wol ein maϟre ~
62 Damit ich Syϡ baide ~ voŋ einander
63 ſchaide ~ Vnd die ſchuldigeŋ ruͦge ~
64 Daɞ iſt wol ſo gefuege ~ Daʒ Syϡ mirσ
65 muᷓeſſeŋ vertrageŋ · Vnd wil ich doch
66 Irŋ valſch ſageŋ ~ Meiŋ Ack⸗
67 ermaŋ waɞ zoꝛŋ ~ Daʒ er der Lanndt⸗
68 leute koꝛŋ · o wŭnneklicheŋ pluᷓeŋ

1 575 Seydt got den frawen hat gegeben
Daz Sy duncket Ir leben
Ir stete ir Eere ir trew
so süesse vnd also new
Daz Sy der ymmer wellen phlegen

1 580 Vnd Sich des willens haben bewegen
Sy tuon ye bas vnd bas
Vnd werden daran nymmer las
süllen Sy den preysz behalten
Vnd wellent Ritter walten

1 585 Der erlosen mynne
Die freudenreiche synne
Vnd hohen muot verswendet
so wirt vil schiere verendet
Der Ritter freude vil gar

1 590 Daz man Ir nyndert wirt gewar
Aber daz also verfahe
jch hab ein tail ze nahe
Den Rittern hie gesprochen
Der lass es vngerochen

1 595 Jch mayne die da schuldig sindt
jch weysz die leut nicht so kindt
Sy sehen der schuldigen so vil
Wer mir icht glauben wil
Der mag mir hie wol nach jehen

1 600 Jch han auch der ein tail gesehen
Die jch sahe vor allen dingen
Nach frawen mynne ringen
Was ich der kan bekennen

1 604 Die wil ich hie nicht nennen
1 606 Die jch dann nicht nante
1 605 Vnd Sy doch wol bekannte
1 607 Den wurd es leicht schwere

Jch sag euch wol ein märe
Damit ich Sy baide

1 610 von einander schaide
Vnd die schuldigen ruoge
Das ist wol so gefuege
Daz Sy mirs müessen vertragen
Vnd wil ich doch Irn valsch sagen

1 615 Mein Ackerman was zorn
Daz er der Lanndtleute korn
so wunneklichen plüen sach
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1 ſach ~ Mit haſſe er yϡnni⸗
2 klich ſpꝛach ~ Seyϡdt daʒ got deɞ
3 nicht emperŋ wil ~ Vnnɞ werde
4 danŋ koꝛnɞ ze vil ~ Daɞ iſt mir hart
5 ſchweϟre ~ Eσ wirt daruoŋ vnmeϟre ~
6 Mag ichσ nit baσ vnderſtaŋ ~ Waσ
7 koꝛnɞ ich geſaϟet haŋ ~ Daɞ kumbt
8 nyϡmmer herwider ~ Ich wil eɞ maϟeŋ
9 durch nider ~ Dieweyϡl eɞ alſo pluᷓedt ~

10 Ich enruͦch weŋ eσ muᷓedt ~ Do Er
11 maϟeŋ begunde ~ jnn einer kurtʒeŋ
12 ſtunde ~ Ward eiŋ michel frageŋ ~
13 Voŋ Frundeŋ vnd voŋ mageŋ ~ Vnd
14 voŋ deŋ lanndtleŭteŋ ~ die pateŋ
15 in deŭteŋ ~ Weɞ Er ſo miſſetaϟtte ~
16 Daʒ er daσ koꝛŋ abmeϟte ~ Er
17 ſpꝛach da iſt arbait ~ Ze groσσ vnd iſt
18 die wirdikait ~ dawider gar zu klaiŋ ·
19 Ich ſag euch wie ich daσ mayϟŋ ~ Wie⸗
20 vil koꝛnσ ich yϡe gewaŋ ~ So het eiŋ an⸗
21 der Ackermaŋ ~ Wol alſouil oder me ~
22 Nu tuͦt mir groᷓſlicheŋ wee ~ Daʒ
23 maŋ vnnɞ alle hat geleich ~ Meine
24 genoſſeŋ vnd mich ~ Vnd vnnɞ nicht
25 groſſeŋ danck ſayϡt ~ Vmb vnnſer
26 groſſer arbait ~ Vnd vmb deŋ michlŋ̄
27 frŭmmeŋ ~ Der voŋ vnnɞ den leuᷓteŋ
28 muͦſσ kumeŋ ~ Vnnſer iſt vnmaſſŋ̄
29 vil ~ Die maŋ geleiche habeŋ wil ~ Jŋ
30 trewϯ  aŋ Eereŋ  vnd aŋ lobe ~ Iŋ alleŋ
31 nicht geligeŋ obe ~ Wer nyϡmpt auch
32 denn war ~ Dieweyϡl ich iŋ der meni⸗
33 ge far ~ Beſtend Syϡ denŋ meiŋ ayϡne ~
34 ſo miſſet maŋ meiŋ klaine ~ ol ich

so wunneklichen plüen sach
Mit hasse er ynniklich sprach
Seydt daz got des nicht empern wil

1 620 Vnns werde dann korns ze vil
Das ist mir hart schwere
Es wirt daruon vnmere
Mag ichs nit bas vnderstan
Was korns ich gesäet han

1 625 Das kumbt nymmer herwider
Ich wil es mäen durch nider
Dieweyl es also plüedt
Ich enruoch wen es müedt
Do Er mäen begunde

1 630 jnn einer kurtzen stunde
Ward ein michel fragen

1 632 Von Frunden vnd von magen
1 632a Vnd von den lanndtleuten
1 632b die paten in deuten

1 633 Wes Er so missetätte
Daz er das korn abmete

1 635 Er sprach da ist arbait
Ze gross vnd ist die wirdikait
dawider gar zu klain
Ich sag euch wie ich das mayn
Wievil korns ich ye gewan

1 640 So het ein ander Ackerman
Wol alsouil oder me

1 642 Nu tuot mir gröslichen wee
1 642a Daz man vnns alle hat geleich
1 642b Meine genossen vnd mich

1 643 Vnd vnns nicht grossen danck sayt
Vmb vnnser grosser arbait

1 645 Vnd vmb den michelen frummen
1 646 Der von vnns den leuten muoss kumen

1 646a Vnnser ist vnmassen vil
1 646b Die man geleiche haben wil
1 646c Jn trew an Eeren vnd an lobe
1 646d In allen nicht geligen obe
1 646e Wer nympt auch denn war
1 646f Dieweyl ich in der menige far
1 646g Bestend Sy denn mein ayne
1 646h so misset man mein klaine

1 647 sol ich grösser arbait anegan
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35 groᷓſſer arbait anegaŋ ~ Vnd ſol
36 nit groᷓſſer eereŋ haŋ ~ So weϟr jch
37 vil vnweyϡſe ~ Sol ich beyϡ meiner
38 ſpeyϡſe ~ Groᷓſſer ereŋ entweſeŋ ~
39 So wil jch oŋ arbait geneſeŋ ~ Jch
40 getraw ſanfter beiageŋ ~ Deɞ ich be⸗
41 darff iŋ meineŋ tagen ~ koꝛŋ wirt
42 yϟmmer genuͦg ~ Maŋ muͦɞ Acker
43 vnd phluͦg ~ Mit ſoᷓlher arbait haŋ ~
44 Daʒ ich mich baider wol erlaŋ ~
45 Alɞ er ſaget ſeineŋ muͦt ~ Da daucht
46 eɞ boᷓſe leuᷓt guͦt ~ Die auch der ar⸗
47 bait verdꝛoσ ~ Jr neyϡd waɞ wol alſo
48 groσ ~ Die lobteŋ ſeiŋ gemuᷓete ~ Vnd
49 bꝛachteŋ iŋ der pluᷓete ~ Jr ſelber koꝛŋ
50 zu poſhait ~ Daσ waσ deŋ annderŋ
51 ſo layd ~ Daʒ Sy die boᷓeſeŋ maϟre ~ Voꝛ
52 Ir hoᷓhiſteŋ richteϟre ~ Vil zoꝛnigklich
53 ſagteŋ ~ Vnd auf die alle klagteŋ ~
54 Auf deŋ die rechte ſchuld lag ~ Do ſpꝛach
55 der Richter wer mag ~ Iŋ nicht verteyϡ⸗
56 leŋ jr lebeŋ ~ Maŋ ſol jŋ leyϡheŋ · noch
57 gebeŋ ~ Der koꝛŋ kaineσ ~ ⱳeder groſſeσ
58 noch klaineσ ~ Daɞ voŋ der erde ymmer
59 kŭmbt ~ Seyϡdt vnnɞ jr koꝛŋ nyϡndert
60 frŭmbt ~ Syϡ muᷓeſſeŋ auch alſo ſter⸗
61 beŋ ~ Daʒ Syϡ nicht ſuᷓlleŋ erwerbeŋ ~
62 Deɞ vnnſerŋ keineŋ tail ~ Eσ wirdt
63 jr ſelber vnheyϡl ~ Daʒ ſyϡ ſich arbait
64 habeŋ entladeŋ ~ Eσ muͦσ jŋ leϟſter⸗
65 licheŋ ſchadeŋ ~ Nu tet Er vϟberal⸗
66 leσ lanndt ~ Eiŋ ſo groσ gepot bekant ~
67 Daʒ alle die ſo ſturbeŋ ~ daʒ Syϡ nie
68 koꝛŋ erwurbeŋ ~ Die durch groſſe

sol ich grösser arbait anegan
Vnd sol nit grösser eeren han
So wer jch vil vnweyse

1 650 Sol ich bey meiner speyse
Grösser eren entwesen

1 652 So wil jch on arbait genesen
1 652a Jch getraw sanfter beiagen
1 652b Des ich bedarff in meinen tagen

1 653 korn wirt ymmer genuog
Man muos Acker vnd phluog

1 655 Mit sölher arbait han
Daz ich mich baider wol erlan
Als er saget seinen muot
Da daucht es böse leut guot
Die auch der arbait verdros

1 660 Jr neyd was wol also gros
Die lobten sein gemüete
Vnd brachten in der plüete
Jr selber korn zu poshait
Das was den anndern so layd

1 665 Daz Sy die böesen märe
Vor Ir höhisten richtere
Vil zornigklich sagten
Vnd auf die alle klagten
Auf den die rechte schuld lag

1 670 Do sprach der Richter wer mag
In nicht verteylen jr leben
Man sol jn leyhen noch geben
Der korn kaines
weder grosses noch klaines

1 675 Das von der erde ymmer kumbt
Seydt vnns jr korn nyndert frumbt
Sy müessen auch also sterben
Daz Sy nicht süllen erwerben
Des vnnsern keinen tail

1 680 Es wirdt jr selber vnheyl
Daz sy sich arbait haben entladen
Es muos jn lesterlichen schaden
Nu tet Er vϡberalles lanndt
Ein so gros gepot bekant

1 685 Daz alle die so sturben
daz Sy nie korn erwurben
Die durch grosse boshait
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1 boſhait · Jr koꝛŋ vnd jr arbait ~ Alſo
2 ſchiedeŋ voŋ jn ~ Die fuͦreŋ oŋ koꝛŋ hiŋ ~
3 Die puͦſſe ſol vnnɞ alleŋ ~ zu rechte wol⸗
4 geualleŋ ~ Daʒ maŋ jŋ koꝛŋ verzich ~
5 Vnd jŋ weder gab noch lyϟch ~ Durch
6 daʒ syϡ daʒ jr verkoꝛŋ ~ Were die welt
7 oŋ koꝛŋ ~ Wie moᷓcht jr Eere danŋ wer⸗
8 eŋ ~ Seyϡdt maŋ nicht koꝛnσ mag eɱ⸗
9 perŋ · Dauoŋ ſülleŋ wir deɞ yeheŋ ~

10 Jŋ ſeyϡ vil recht geſcheheŋ ~ Nu
11 ſuᷓlleŋ wir ſprecheŋ dabeyϡ ~ Waʒ der
12 Lewte rechte ſeyϡ ~ Die vnnɞ verder⸗
13 bent daσ koꝛŋ ~ Daσ ſchedlicheŋ iſt ver⸗
14 loꝛeŋ ~ Denn daσ ſo aŋ aŋ deɱ Velde ſtat ~
15 Ich ſag Euch wie daσ nameŋ hat ~ Eσ
16 iſt freŭde genannt ~ Die waɞ Ee ſo wol
17 bekannt ~ Wer oŋ frewϱ∂ waϟre ~ Deɱ
18 wer der leyϟb vnmaϟre · Eiŋ maŋ weϟr
19 oŋ koꝛŋ geneſeŋ ~ Der oŋ frewϱd wolte
20 weſeŋ ~ Nu ſtet die frewϱd iɱ pluͦde ~
21 Aŋ der reyϡneŋ ſuᷓeſſeŋ vnd guͦte ~ Aŋ
22 gepaϟrde vnd aŋ der varbe ~ Vnd aŋ
23 deŋ tugendeŋ garbe ~ Die got mit gꝛoſ⸗
24 ſeɱ vleiſſe hat ~ Aŋ die fraweŋ geſat ~
25 Da pluͦde freyt oŋ ſtreyϟt ~ Vil wun⸗
26 neklich zu aller zeit ~ Wer die da
27 tuͦt verderbeŋ ~ Der ſol zu recht erwer⸗
28 beŋ ~ Daʒ Er oŋ frewϱd lebe ~ Vnd maŋ
29 jɱ leyϡhe noch gebe ~ Der freuᷓdeŋ kaiŋe ·
30 Weder groσ noch klaine ~ Die voŋ
31 hoher myϡnne ſpringet ~ Die deŋ leib
32 zu lebeŋ ringet ~ Die ſo hohe gemuᷓete
33 machet · Dauoŋ daσ hertʒe lachet ~
34 Die rechter ereŋ waltet ~ Vnd die zucht

Die durch grosse boshait
Jr korn vnd jr arbait
Also schieden von jn

1 690 Die fuoren on korn hin
Die puosse sol vnns allen
zu rechte wolgeuallen
Daz man jn korn verzich
Vnd jn weder gab noch lych

1 695 Durch daz sy daz jr verkorn
Were die welt on korn
Wie möcht jr Eere dann weren
Seydt man nicht korns mag empern
Dauon süllen wir des yehen

1 700 Jn sey vil recht geschehen
Nu süllen wir sprechen dabey
Waz der Lewte rechte sey
Die vnns verderbent das korn
Das schedlichen ist verloren

1 705 Denn das so an an dem Velde stat
Ich sag Euch wie das namen hat
Es ist freude genannt

1 708 Die was Ee so wol bekannt
1 708a Wer on frewd wäre
1 708b Dem wer der leyb vnmäre
1 709 Ein man wer on korn genesen
1 710 Der on frewd wolte wesen

Nu stet die frewd im pluode
An der reynen süessen vnd guote
An gepärde vnd an der varbe
Vnd an den tugenden garbe

1 715 Die got mit grossem vleisse hat
An die frawen gesat
Da pluode freyt on streyt
Vil wunneklich zu aller zeit
Wer die da tuot verderben

1 720 Der sol zu recht erwerben
Daz Er on frewd lebe
Vnd man jm leyhe noch gebe
Der freuden kaine
Weder gros noch klaine

1 725 Die von hoher mynne springet
Die den leib zu leben ringet
Die so hohe gemüete machet
Dauon das hertze lachet
Die rechter eren waltet

1 730 Vnd die zucht manigualtig
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35 manigualtig ~ Die durch die ſyϟnne
36 ſtreichent ~ Vnd die tugent alle reich⸗
37 ent ~ Daʒ Er der freuᷓdeŋ oŋ ſeyϟ ~ Da
38 iſt vil recht gerichte beyϟ ~ Welher
39 Ritter hoher myϡnne begert ~ Rechte
40 der iſt lobeɞ werdt ~ Deɱ ſwebt der
41 guͦte wille ~ Baide offennlich vnd
42 ſtille ~ Seineŋ werckeŋ zu alleŋ zeiteŋ
43 obe ~ Eσ iſt eiŋ ennde aŋ ſeineɱ lobe ~
44 Der hohe myϡnne danckeσ lat · Voŋ
45 der maŋ freuᷓd vnd Eere hat ~ Welh⸗
46 er Ritter hat leyϡb vnd guͦt · Vnd ſeiŋ
47 frewϱd alſo vertuͦt ~ Der ſol auch ym⸗
48 mer frewϱd emperŋ ~ Jŋ ſol auch nyϡ⸗
49 mer ſeiŋ erwereŋ · Er ſol oŋ frewϯ∂
50 ſterbeŋ ~ Vnd ſol deŋ loŋ erwerbeŋ ~
51 Deŋ ∂ie boᷓeſeŋ leuᷓt erwerbeŋ ~ Die oŋ
52 koꝛŋ erſterbeŋ ~ Solt maŋ der
53 frewϱ∂ emperŋ · Die welt muᷓeſſet
54 vnlanng wereŋ ~ Danŋ ob Syϟ weϟr oŋ
55 koꝛŋ ~ Wurdt ∂ie freuᷓ∂ verloꝛeŋ ~ Die
56 ſyϡ habeŋ ſuᷓlleŋ vnd gebeŋ ~ Waɞ ſol
57 danŋ jr baider lebeŋ ~ Der Ritter vnd
58 ∂er Frawϯeŋ ~ Maŋ ſol aŋ jŋ zwayϟeŋ
59 ſchawϯeŋ ~ Der freuᷓdeŋ pildere · Waŋ̄
60 eɞ vil billich weϟre ~ Daʒ Syϡ die lere truᷓe⸗
61 geŋ · Daɞ tuͦnt auch die gefuᷓegeŋ ~
62 Deŋ iſt noch freuᷓd vnd ere beyϡ · Wie⸗
63 vil der vngefuᷓegeŋ ſeyϟ ~ Die doch habŋ̄
64 Ritter naɱeŋ · Die moᷓchteŋ ſich deσ
65 yϟmmer ſchameŋ ~ Daʒ Syϡ oŋ hoheŋ
66 muͦt ~ Gepuᷓrt leyϡb vnd guͦt ~ Vnlobe⸗
67 lich verʒert ~ Vnd ſich der arbait werdt ·
68 Die Syϡ recht lebeŋ lerte ~ Vnd ſy vil

1 730 Vnd die zucht manigualtig
Die durch die synne streichent
Vnd die tugent alle reichent
Daz Er der freuden on sey

1 734 Da ist vil recht gerichte bey
1 734a Welher Ritter hoher mynne begert
1 734b Rechte der ist lobes werdt
1 734c Dem swebt der guote wille
1 734d Baide offennlich vnd stille
1 734e Seinen wercken zu allen zeiten obe
1 734f Es ist ein ennde an seinem lobe
1 734g Der hohe mynne danckes lat
1 734h Von der man freud vnd Eere hat

1 757 Welher Ritter hat leyb vnd guot
Vnd sein frewd also vertuot
Der sol auch ymmer frewd empern

1 760 Jn sol auch nymer sein erweren
Er sol on frewd sterben
Vnd sol den lon erwerben
Den die böesen leut erwerben

1 764 Die on korn ersterben
1 735 Solt man der frewd empern

Die welt müesset vnlanng weren
Dann ob Sy wer on korn
Wurdt die freud verloren
Die sy haben süllen vnd geben

1 740 Was sol dann jr baider leben
Der Ritter vnd der Frawen
Man sol an jn zwayen schawen
Der freuden pildere
Wann es vil billich were

1 745 Daz Sy die lere trüegen
Das tuont auch die gefüegen
Den ist noch freud vnd ere bey
Wievil der vngefüegen sey
Die doch haben Ritter namen

1 750 Die möchten sich des ymmer schamen
Daz Sy on hohen muot
Gepürt leyb vnd guot
Vnlobelich verzert
Vnd sich der arbait werdt

1 755 Die Sy recht leben lerte
Vnd sy vil gröslichen erte
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1 groᷓſlicheŋ erte ~ Welhe Ritter anderσ
2 denŋ guͦt ~ Deŋ frawϯeŋ ſprichet oder
3 tuͦt · Der verderbet aŋ Iŋ · Deŋ aller
4 hoᷓchſteŋ gwiŋ ~ Der zu der ⱳelt ge⸗
5 hoꝛet ~ Seidt maŋ die freuᷓde zerſtoᷓꝛet ~
6 Deɞ iſt die welt geneiget ~ daɞ jr ſo ma⸗
7 niger zaiget ~ Daʒ Er jr eereŋ nyϡndert
8 wil ~ Dauoŋ iſt der frawϯeŋ vil ~ Mit
9 vngemuͦte beladeŋ ~ Maŋ tuͦt jŋ raŭb⸗

10 licheŋ ſchadeŋ ~ Deŋ Syϡ geʒogenlicheŋ
11 klagent ~ Wie recht Sy jr recht tragent ~
12 Eσ wirt ſelteŋ wol gelimphet ~ Maŋ
13 ſpotet jr vnd ſchimpfet ~ Haϟſʒlicheŋ
14 vnd vngefuᷓege ~ Des lachent nu genuͦ⸗
15 ge ~ Die Syϡ zu rechte ſolteŋ ~ Beſchir⸗
16 meŋ ob Syϡ wolteŋ ~ Maŋ ſlecht Syϡ vnd
17 ſchiltet ~ Daɞ richtet noch giltet ~
18 Nyϡemaŋ nach Ir huldeŋ ~ Vnd nach
19 deŋ rechteŋ ſchuldeŋ ~ Daɞ verderbet
20 aŋ der pluͦde ~ Die freuᷓde vnd daσ ge⸗
21 muͦte ~ Deɞ die welt geʒieret weϟre ~ Ob
22 maŋ deŋ moꝛt verwaϟre ~ Die
23 welt iſt freuᷓde genannt ~ Freuᷓde iſt fuᷓr
24 die ⱳelt erkannt ~ Die zweŋ nameŋ
25 ſeiŋ eiŋ ding ~ Daσ hayſſet der Eereŋ
26 vꝛſpring ~ Die zweŋ nameŋ kuᷓnneŋ
27 gebeŋ ~ Voŋ hoheɱ muͦte eiŋ reicheσ le⸗
28 beŋ ~ Weɱ die nameŋ angeſigent ~
29 Die weyϡl vnd Syϡ jɱ obligent ~ So beken⸗
30 net Er wol beſonnder ~ Die manigeŋ
31 ſuᷓeſſeŋ wonnder ~ Die der fraweŋ tu⸗
32 gende geperŋ ~ Dauoŋ die hochgemuͦt
33 werŋ ~ Wer die fraweŋ lobeŋ ſol ~
34 der bedarff vil reicher ſyϡnne wol ~ die

1 756 Vnd sy vil gröslichen erte
1 779 Welhe Ritter anders denn guot
1 780 Den frawen sprichet oder tuot

Der verderbet an In
Den aller höchsten gwin
Der zu der welt gehoret
Seidt man die freude zerstöret

1 785 Des ist die welt geneiget
das jr so maniger zaiget
Daz Er jr eeren nyndert wil
Dauon ist der frawen vil
Mit vngemuote beladen

1 790 Man tuot jn raublichen schaden
Den Sy gezogenlichen klagent
Wie recht Sy jr recht tragent
Es wirt selten wol gelimphet
Man spotet jr vnd schimpfet

1 795 Häszlichen vnd vngefüege
Des lachent nu genuoge
Die Sy zu rechte solten

1 798 Beschirmen ob Sy wolten
1 798a Man slecht Sy vnd schiltet
1 798b Das richtet noch giltet
1 798c Nyeman nach Ir hulden
1 798d Vnd nach den rechten schulden

1 801 Das verderbet an der pluode
Die freude vnd das gemuote
Des die welt gezieret were
Ob man den mort verwäre

1 805 Die welt ist freude genannt
Freude ist für die welt erkannt
Die zwen namen sein ein ding

1 808 Das haysset der Eeren vrspring
1 808a Die zwen namen künnen geben
1 808b Von hohem muote ein reiches leben
1 809 Wem die namen angesigent
1 810 Die weyl vnd Sy jm obligent

So bekennet Er wol besonnder
Die manigen süessen wonnder
Die der frawen tugende gepern
Dauon die hochgemuot wern

1 815 Wer die frawen loben sol
der bedarff vil reicher synne wol
die sein mir layder nynndert bey
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35 ſein mir layϡder nyϡnndert beyϡ ~ Jch ſag
36 Euch waɞ guͦt aŋ fraweŋ ſey ~ Da haŋ
37 ich vil nach angetobet ~ Sy habeŋ ſich
38 ſelb baσ gelobet ~ Mit manigeŋ guͦteŋ
39 dingeŋ ~ Denn ich kuᷓnde fuᷓrbringeŋ ~
40 Daʒ ich Ir tugend muͦσ verdageŋ ~ Mer
41 dann jch jr kaŋ geſageŋ ~ Deɞ ſülleŋ Syϡ
42 nicht entgelteŋ ~ Meiŋ lob daσ iſt eiŋ
43 ſchelteŋ ~ Der eɞ annderɞ vernyϟmpt ~
44 Weder eσ deŋ fraweŋ wol zimpt ~ Alσ
45 ich Eŭch wol bedeuᷓte · Eσ weϟneŋ tŭmbe
46 leuᷓte ~ Jch habe jr guet gar geſaget ~
47 Vnd habe Ir tugende nicht verdaget ~
48 So iſt jr mer wol tauſent ſtŭnd · weϟr
49 weϟnet Syϡ ſeiŋ mir alle kŭndt · Da
50 hat meiŋ lob geſcholteŋ ~ Vnd habeŋ
51 ſy deɞ entgolteŋ ~ Daʒ ich zu krancker
52 ſynne biŋ · Wer weyϡſhait hab vnnd
53 ſyϟnŋ ~ Deŋ bit ich deɞ vil ſere · Durch
54 aller fraweŋ ere ~ Daʒ Er ditʒ lob alſo
55 verneme ~ Daʒ eσ deŋ fraweŋ wol
56 gezeϟme · Vnd eσ nicht annderσ verſtee ~
57 Wanŋ daʒ wol tauſent ſtund me · Aŋ
58 frawϯeŋ guͦter ding wone ~ denŋ ich Ew
59 yϡmmer dauone · Geſageŋ mag oder
60 kaŋ ~ Mir iſt recht alɞ eineɱ maŋ ~
61 der vϟber Moᷓꝛ nie kaɱ ~ Vnd ſaget doch
62 alɞ Er vernaɱ · Waɞ doꝛt enhal waɞ
63 geſcheheŋ · Jch haŋ fraweŋ geſeheŋ ~ Vnd
64 haŋ ir rede ein tail vernomeŋ ~ jŋ ſol
65 auch nicht neϟher kumeŋ · Dauoŋ
66 mag ich noch kaŋ ~ o wol nicht wiſſŋ̄
67 alɞ eiŋ maŋ ~ Deɱ hertʒe lieb voŋ jŋ
68 geſchicht ~ Waɞ mir guͦte tugende gicht ·

die sein mir layder nynndert bey
Jch sag Euch was guot an frawen sey
Da han ich vil nach angetobet

1 820 Sy haben sich selb bas gelobet
Mit manigen guoten dingen
Denn ich künde fürbringen
Daz ich Ir tugend muos verdagen
Mer dann jch jr kan gesagen

1 825 Des süllen Sy nicht entgelten
Mein lob das ist ein schelten
Der es annders vernympt
Weder es den frawen wol zimpt
Als ich Euch wol bedeute

1 830 Es wenen tumbe leute
Jch habe jr guet gar gesaget

1 832 Vnd habe Ir tugende nicht verdaget
1 832a So ist jr mer wol tausent stund
1 832b wer wenet Sy sein mir alle kundt

1 833 Da hat mein lob gescholten
Vnd haben sy des entgolten

1 835 Daz ich zu krancker synne bin
Wer weyshait hab vnnd synn
Den bit ich des vil sere
Durch aller frawen ere
Daz Er ditz lob also verneme

1 840 Daz es den frawen wol gezeme
Vnd es nicht annders verstee
Wann daz wol tausent stund me
An frawen guoter ding wone
denn ich Ew ymmer dauone

1 845 Gesagen mag oder kan
Mir ist recht als einem man
der vϡber Mör nie kam
Vnd saget doch als Er vernam
Was dort enhal was geschehen

1 850 Jch han frawen gesehen
Vnd han ir rede ein tail vernomen
jn sol auch nicht neher kumen
Dauon mag ich noch kan
so wol nicht wissen als ein man

1 855 Dem hertze lieb von jn geschicht
Was mir guote tugende gicht
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1 Seydt ich fraweŋ kaŭɱ erkenŋe ~
2 Vnd Sy mit woꝛteŋ nenne ~ Vnnd
3 yedoch aŋ Iŋ vindeŋ kaŋ ~ Me lobeɞ
4 danŋ zwainꜩig maŋ ~ Volſingeŋ oder
5 geſagteŋ ~ Ob ſy nyϡmmer gedagteŋ ~
6 Da ſol maŋ wol gelaubeŋ darbeyϡ ~ Daʒ
7 aŋ jn vil zu lobeŋ ſeyϡ ~ Sy habeŋ ma⸗
8 nig tauſent guᷓete me ~ Denne mich
9 zewiſſeŋ beſtee ~ Die ſo reicheσ lobeσ

10 alle begerent ~ Deɞ ſyϡ voŋ mir durch
11 not emperent ~ Wer daσ
12 gerne vernyϟmpt · Daɞ mir zu ſagŋ̄
13 geʒimpt ~ Vnd mir nicht muͦtet fuᷓr⸗
14 baσ ~ der ſicht aŋ mir eiŋ volleσ vaſσ ~
15 Daɞ fraweŋ yϡmmer lob gepirt · Vnd
16 yedoch nyϡmmer laϟr wirt ~ Ich ſag
17 Ew wauoŋ ich deɞ gihe ~ Da hoᷓꝛe ich
18 ſouil vnd ſihe ~ Aŋ fraweŋ ∂aʒ maŋ
19 lobeŋ ſol ~ Daʒ mir daɞ herꜩe wirt ſo
20 vol ~ Durch die oꝛeŋ vnd durch der
21 augeŋ tuᷓr ~ Waɞ zwainꜩigk moᷓch⸗
22 teŋ bꝛingeŋ herfuᷓr ~ So hoᷓꝛe ich vnd
23 ſahe me ~ Nu mercket wie deɞ lebeŋ
24 ſtee ~ Der nicht achtet auf weyϡb ~ Der
25 achtet auch nicht auf ſeineŋ leyϡb ~
26 Er zieret ſich noch ſpeyſet ⱳol ~ Seiŋ
27 herꜩe iſt ymmer leidenσ ỽol ~ Er wirt
28 darnach nyϡmmer fro · Theϟt die welt
29 alle alſo ~ So weϟre jr naɱ yeꜩo ver⸗
30 loꝛŋ ~ Deɞ iſt die freude daɞ koꝛŋ ~ Die
31 maŋ voŋ deŋ fraweŋ hat ~ Damit
32 die welt nach got ſtat ~

Seydt ich frawen kaum erkenne
Vnd Sy mit worten nenne
Vnnd yedoch an In vinden kan

1 860 Me lobes dann zwaintzig man
Volsingen oder gesagten
Ob sy nymmer gedagten
Da sol man wol gelauben darbey
Daz an jn vil zu loben sey

1 865 Sy haben manig tausent güete me
1 866 Denne mich zewissen bestee

1 866a Die so reiches lobes alle begerent
1 866b Des sy von mir durch not emperent

1 867 Wer das gerne vernympt
Das mir zu sagen gezimpt
Vnd mir nicht muotet fürbas

1 870 der sicht an mir ein volles vass
Das frawen ymmer lob gepirt
Vnd yedoch nymmer lär wirt
Ich sag Ew wauon ich des gihe
Da höre ich souil vnd sihe

1 875 An frawen daz man loben sol
Daz mir das hertze wirt so vol
Durch die oren vnd durch der augen tür
Was zwaintzigk möchten bringen herfür
So höre ich vnd sahe me

1 880 Nu mercket wie des leben stee
Der nicht achtet auf weyb
Der achtet auch nicht auf seinen leyb
Er zieret sich noch speyset wol
Sein hertze ist ymmer leidens vol

1 885 Er wirt darnach nymmer fro
Thet die welt alle also
So were jr nam yetzo verlorn
Des ist die freude das korn
Die man von den frawen hat

1 890 Damit die welt nach got stat





Mauritius von Craûn



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

98 AMBRASER HELDENBUCH

fol. IIva ll. 1–34



MAURITIUS VON CRAÛN 99

1 Von Kuᷓnig Nero ainem Wuᷓet⸗
2 trich · der auch wie ein Fraw Swan⸗
3 ger wolt ſein · Vnd ſein Mŭeter
4 aufſchneiden lieſſe · von ſeins fuᷓrbitʒ
5 Ir habt dick vernomeŋ ~ ỽnd iſt auch
6 mit red fuᷓrkomeŋ ~ voŋ warlicheŋ
7 meϟreŋ ~ daʒ Ritterſchafft ye weϟreŋ
8 wert vnd muͦσ yϟmmer weſeŋ ~ wir
9 hoᷓꝛeŋ aŋ deŋ puᷓecherŋ leſeŋ ~ wo maŋ

10 Ir voŋ erſte begaŋ ~ ỽnd wo Syϡ ſeyϟder
11 bekaŋ ~ Kryϟecheŋ hayϡſſet daʒ lant
12 Da maŋ deŋ liſt aller erſte vandt ~
13 der zu Ritterſchefft gehoᷓꝛet ~ da wart
14 Syϡ do zerſtoᷓꝛet ~ Zu kriecheŋ huͦb ſich
15 ritterſchafft ~ da Syϡ Troyϟ mit kraft ~
16 beſaſſeŋ durch eiŋ frawϯeŋ ~ da moᷓcht
17 maŋ ſchawϯeŋ ~ manigeŋ kriecheŋ
18 nach ſage ~ die geleiche wurbeŋ alle
19 tage ~ vmb ritterlicheŋ bꝛeyϡσ ~ Ectoꝛ
20 vnd Pareiɞ ~ Eienŭɞ vnd Diephebuσ ~
21 vnd jr Bꝛuͦder Troyϟlŭɞ ~ die kuᷓeneŋ
22 notueſteŋ ~ die werteŋ deŋ geſteŋ ~
23 voꝛ der maureŋ dick jr ỽeld ~ vnd ga⸗
24 beŋ ſoᷓlich widergelt ~ deŋ hochfertigŋ̄
25 kriecheŋ ~ daʒ Syϡ toᷓdteŋ vnd ſiechen ~
26 widerfuͦrteŋ zu here ~ der kriecheŋ
27 Sturɱ vnd der were ~ reichet nye fuᷓr
28 ware ~ Sy hetteŋ alſo manig jare ~
29 Jch ſagte auch wol fuᷓrbaσ ~ voŋ Troyϟ
30 waɞ hulffe daɞ ~ wir muᷓgeŋ eɞ laſ⸗
31 ſeŋ beleibeŋ ~ Eσ kuᷓnde nyϡemand gar
32 geſchreibeŋ ~ Dareɞ der da waσ ~ der
33 die nacht ſchrib vnd laσ ~ waɞ deɞ ta⸗
34 geɞ da geſchach ~ alɞ Erɞ mit augeŋ

Von Künig Nero ainem Wüettrich der auch wie
ein Fraw Swanger wolt sein Vnd sein Mueter
aufschneiden liesse von seins fürbitz

1     Ir habt dick vernomen
vnd ist auch mit red fürkomen
von warlichen meren
daz Ritterschafft ye weren

5 wert vnd muos ymmer wesen
wir hören an den püechern lesen
wo man Ir von erste began
vnd wo Sy seyder bekan
Kryechen haysset daz lant

10 Da man den list aller erste vandt
der zu Ritterschefft gehöret
da wart Sy do zerstöret
Zu kriechen huob sich ritterschafft
da Sy Troy mit kraft

15 besassen durch ein frawen
da möcht man schawen
manigen kriechen nach sage
die geleiche wurben alle tage
vmb ritterlichen breys

20 Ector vnd Pareis
Eienus vnd Diephebus
vnd jr Bruoder Troylus
die küenen notuesten
die werten den gesten

25 vor der mauren dick jr veld
vnd gaben sölich widergelt
den hochfertigen kriechen
daz Sy tödten vnd siechen
widerfuorten zu here

30 der kriechen Sturm vnd der were
reichet nye für ware
Sy hetten also manig jare
Jch sagte auch wol fürbas
von Troy was hulffe das

35 wir mügen es lassen beleiben
Es künde nyemand gar geschreiben
Dares der da was
der die nacht schrib vnd las
was des tages da geschach

40 als Ers mit augen ane sach
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35 ane ſach ~ dem gepriſtet aŋ deɱ meϟre ~
36 wie die Troyϟere ~ wareŋ Ir ỽrbar ~
37 die weyϡl Ectoꝛ ~ lebte vnd jr aller pflag ~
38 alſo aber Ectoꝛ gelag ~ do ſchwachet jr
39 Eere ~ teϟglicheŋ ſere ~ ſeiŋ herꜩe jr all⸗
40 er herꜩe ⱳaσ ~ Bandaroσ vnd Eneaσ ~
41 die wareŋ auch dauoꝛne ~ offt mit
42 zoꝛne ~ da maŋ Heldeɞ werch woꝛchte ~
43 manig ſtreit aŋ foꝛchte ~ waɞ voꝛ Troyϡ
44 dicke ~ daʒ maŋ die Schwerteσ plicke ~
45 nicht wol durchſeheŋ mochte ~ eiŋ
46 zage da wenig dochte ~ da die ⱳeyϡgan⸗
47 deŋ ~ auɞ manigeŋ lanndeŋ ~ muͦſtŋ̄
48 zu allennꜩeiteŋ ~ aŋ die Burgere
49 ſtreiteŋ ~ Wann Syϡ wolteŋ iɱ tage ~
50 da ſtarb vil maniger zage ~ von voꝛch⸗
51 teŋ oŋ wŭndeŋ ~ die Er hat zu alleŋ
52 ſtundeŋ ~ da Troyϡare Ectoꝛŋ ver⸗
53 lurŋ ~ deŋ Syϡ zu troſte all erkurŋ ~ da
54 ſchwachet Troyϡe alle tag ~ vϟnꜩ Syϡ
55 wuᷓeſt gelag ~ Zu Troyϡe geſchach
56 wŭnder ~ daσ iſt eiŋ red beſonnder ~
57 der jch gerŋ eiŋ ennde fŭnde ~ mit
58 woꝛteŋ ob ich kŭnde ~ ∂arumb ich Syϡ
59 vϟberhabeŋ haŋ ~ daσ iſt durch freϟude
60 getaŋ ~ Ritterſchafft mag zu merckŋ̄
61 ſeiŋ ~ ∂aɞ ward zu deŋ kriecheŋ ſcheiŋ ~
62 Wanŋ da maŋ Syϡ myϡnnet ~ der Syϡ
63 veheŋ begyϡnnet ~ deŋ flewhet auch Syϡ
64 zehandt ~ Alſo tet der kriecheŋ lanndt ~
65 da Syϡ deɞ ſchadeŋ da verdꝛoσ ~ da wart
66 jr daσ lanndt ploσ ~ Ritterſchaffte
67 vnd eere ~ die muͦσ koſteŋ ſere ~ daɞ iſt
68 eiŋ ſit vnd maſſeŋ alt · der doch nyϟe

40 als Ers mit augen ane sach
dem gepristet an dem mere
wie die Troyere
waren Ir vrbar
die weyl Ector

45 lebte vnd jr aller pflag
also aber Ector gelag
do schwachet jr Eere
teglichen sere
sein hertze jr aller hertze was

50 Bandaros vnd Eneas
die waren auch dauorne
offt mit zorne
da man Heldes werch worchte
manig streit an forchte

55 was vor Troy dicke
daz man die Schwertes plicke
nicht wol durchsehen mochte
ein zage da wenig dochte
da die weyganden

60 aus manigen lannden
muosten zu allenntzeiten
an die Burgere streiten
Wann Sy wolten im tage
da starb vil maniger zage

65 von vorchten on wunden
die Er hat zu allen stunden
da Troyare Ectorn verlurn
den Sy zu troste all erkurn
da schwachet Troye alle tag

70 vϡntz Sy wüest gelag
Zu Troye geschach wunder
das ist ein red besonnder
der jch gern ein ennde funde
mit worten ob ich kunde

75 darumb ich Sy vϡberhaben han
das ist durch freude getan
Ritterschafft mag zu mercken sein
das ward zu den kriechen schein
Wann da man Sy mynnet

80 der Sy vehen begynnet
den flewhet auch Sy zehandt
Also tet der kriechen lanndt
da Sy des schaden da verdros
da wart jr das lanndt plos

85 Ritterschaffte vnd eere
die muos kosten sere
das ist ein sit vnd massen alt
der doch nye alters entgalt
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1 alterɞ entgalt ~ er newϱet aller teϟgelich ·
2 vnd bereitet ſich ~ weyϡt im lannde ~
3 Eer vnd ſchannde ~ flyϡehent einander ~
4 waɞ der bidere Alexannder ~ der kriech⸗
5 eŋ Lannde beꜩwanng ~ daɞ verlŭreŋ Syϡ
6 ane danck ~ daσ waɞ jr poſhait ſchuld ~
7 maŋ zyϡnnſet jneŋ  nu gebeŋ Syϡ ſchul∂ ~
8 daσ iſt doch eiŋ vngeleicheσ lebeŋ ~ maŋ
9 gab jŋ  nu muᷓeſſeŋ Syϡ gebeŋ ~ voŋ deŋ

10 mocht maŋ gerŋ ere haŋ · Syϡ lonet
11 oŋ valſcheŋ waŋ · Eσ waσ da
12 mit kreffteŋ · noch voŋ herˀſcheffteŋ ~
13 kaiŋ ſtat iŋ deŋ reicheŋ ~ die Rome
14 moᷓcht geleicheŋ ~ Rome waσ die
15 maϟre ~ die ſtolꜩeŋ Romaϟre ~ Ritter⸗
16 ſchafft begŭndeŋ ~ Zehannt alɞ Syϡ ſich
17 verſunneŋ ~ waɞ guͦter freuᷓd daraŋ
18 lag ~ die peſſeret ſich alle tag ~ Zu Rome
19 Ritterſchafft beleib ~ da maŋ Syϡ voŋ
20 kriecheŋ vertreib ~ Zehannt do Sy kom⸗
21 eŋ dar ~ Juliuσ Ceſar ~ der emphieng
22 Sy ritterliche · vnd zwang alle reiche ~
23 daʒ jɱ dienteŋ die lannd · eiŋ lob er⸗
24 koσ ſeiŋ hannd · daʒ Er yϡmmerme hat ~
25 die weyϡl diſe welt ſtat ~ Wenŋ ſo leret
26 ſeiŋ muͦt ~ daʒ Er gerŋ daσ peſte thuͦt ~
27 deɱ gelinget ∂araŋ ~ ſo iſt vil manig⸗
28 er maŋ ~ iŋ der ⱳelt deŋ ich ſyhe ~ oŋ Eeꝛe
29 alɞ eiŋ vihe ~ waɞ ſol deɱ ze lebeŋ ~ der
30 verſchwendet vergebeŋ ~ bayϡde gnad vnd
31 rat ~ deŋ got der welt gegebeŋ hat ~
32 Rome ſtuͦnd mit ereŋ ~ biσ
33 aŋ deŋ kuᷓnig Nereŋ ~ der
34 ſeyϡder vϟber lanng kaŋ ~ der

der doch nye alters entgalt
er newet aller tegelich

90 vnd bereitet sich
weyt im lannde
Eer vnd schannde
flyehent einander
was der bidere Alexannder

95 der kriechen Lannde betzwanng
das verluren Sy ane danck
das was jr poshait schuld
man zynnset jnen nu geben Sy schuld
das ist doch ein vngeleiches leben

100 man gab jn nu müessen Sy geben
von den mocht man gern ere han
Sy lonet on valschen wan
Es was da mit krefften
noch von herrschefften

105 kain stat in den reichen
die Rome möcht geleichen
Rome was die märe
die stoltzen Romäre
Ritterschafft begunden

110 Zehannt als Sy sich versunnen
was guoter freud daran lag
die pesseret sich alle tag
Zu Rome Ritterschafft beleib
da man Sy von kriechen vertreib

115 Zehannt do Sy komen dar
Julius Cesar
der emphieng Sy ritterliche
vnd zwang alle reiche
daz jm dienten die lannd

120 ein lob erkos sein hannd
daz Er ymmerme hat
die weyl dise welt stat
Wenn so leret sein muot
daz Er gern das peste thuot

125 dem gelinget daran
so ist vil maniger man
in der welt den ich syhe
on Eere als ein vihe
was sol dem ze leben

130 der verschwendet vergeben
bayde gnad vnd rat
den got der welt gegeben hat
    Rome stuond mit eren
bis an den künig Neren

135 der seyder vϡber lanng kan
der was ein hart vϡbel man
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35 waɞ eiŋ hart vϟbel maŋ ~
36 Wanŋ erσ alleσ volbrachte ~ daσ iɱ daσ
37 herꜩ erdachte ~ eσ weϟre vϟbel oder guͦt ~
38 waσ jɱ geriet ſeiŋ muͦt ~ deɞ kunde Iɱ
39 nicht erwendeŋ ~ Er muͦſt eσ mit werc⸗
40 keŋ endeŋ ~ Er lieſσ jɱ tuͦŋ alɞ eiŋeɱ
41 weyϡb ~ Vnd het auch maŋ fuᷓr beyϡdeσ
42 leyϡb · Vernemet wie Er eineŋ tag · alleσ
43 denckende lag ~ wie eineɱ ⱳeyϡbe weϟre ~
44 die truᷓeg vnd kind gepaϟre ~ deɞ wŭndert
45 jn ſere ~ Do ſanndt der kuᷓnig Nere ~ eiŋ
46 poteŋ drate ~ nach ſeineɱ Arꜩate ~ Er
47 ſpꝛach mit ⱳelheŋ ſacheŋ ~ wild du aŋ
48 mir gemacheŋ · daʒ Ich eiŋ kindt gewin⸗
49 ne ~ nu keere deine ſyϟnne ~ daraŋ deɞ
50 wirt dir michel not ~ oder du muͦſt
51 kyeſeŋ deŋ todt ~
52 Deσ anntwŭrt jɱ ∂er Arꜩt ~
53 eσ wirdt hart guͦt Rat ~
54 Ich verende all deiŋ pete ~
55 vnd gab jɱ eiŋ pollier  daʒ
56 da kraϟete ~ Wuͦchσ iŋ ſeineɱ mageŋ ·
57 da begunde der kuᷓnig trageŋ ~ Eiŋ hart
58 ſchweϟre purde · wie leicht Er Ir aϝne
59 wurde ~ do die kreϟte iŋ ∂eɱ maŋ ~ groσ
60 wachſeŋ begaŋ ~ da geleichet Er eineɱ
61 weyϡbe ~ voꝛnneŋ aŋ deɱ leibe ~ do geraw
62 jŋ alle ſtunde ~ daʒ Erσ yϡe begunde ~ Er
63 foꝛchte daσ vngemach ~ Zu deɱ Arꜩet
64 Er do ſprach ~ daʒ Er deɱ kinde werete ~
65 Vnd jŋ voŋ der ſuchte nerete ~ da thet Er
66 alɞ jɱ waσ ~ Vnd half jɱ daʒ Er genaσ ~
67 vnd wol dauoŋ koɱ ~ Nere waσ
68 eiŋ groσ maŋ ~ mit michelɱ gepaine ~

der was ein hart vϡbel man
Wann ers alles volbrachte
das im das hertz erdachte
es were vϡbel oder guot

140 was jm geriet sein muot
des kunde Im nicht erwenden
Er muost es mit wercken enden
Er liess jm tuon als einem weyb
Vnd het auch man für beydes leyb

145 Vernemet wie Er einen tag
alles denckende lag
wie einem weybe were
die trüeg vnd kind gepäre
des wundert jn sere

150 Do sanndt der künig Nere
ein poten drate
nach seinem Artzate
Er sprach mit welhen sachen
wild du an mir gemachen

155 daz Ich ein kindt gewinne
nu keere deine synne
daran des wirt dir michel not
oder du muost kyesen den todt
    Des anntwurt jm der Artzt

160 es wirdt hart guot Rat
Ich verende all dein pete
vnd gab jm ein pollier daz da kräete
Wuochs in seinem magen
da begunde der künig tragen

165 Ein hart schwere purde
wie leicht Er Ir ane wurde
do die krete in dem man
gros wachsen began
da geleichet Er einem weybe

170 vornnen an dem leibe
do geraw jn alle stunde
daz Ers ye begunde
Er forchte das vngemach
Zu dem Artzet Er do sprach

175 daz Er dem kinde werete
Vnd jn von der suchte nerete
da thet Er als jm was
Vnd half jm daz Er genas
vnd wol dauon kom

180 Nere was ein gros man
mit michelm gepaine
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1 vnd ſeiŋ Muͦter klaine ·
2 Do wundert jn alle zeit ~ ⱳo
3 iŋ jr ∂ie ſtat ſo weyϡt ~ aŋ dhei⸗
4 neɱ ennde weϟre ~ darauσ
5 Syϡ jŋ gepaϟre ~ deɞ wolt Er
6 nicht erwindeŋ ~ Er muͦſt aŭch daσ
7 eruindeŋ ~ vnd hyϡeſσ Syϡ ze ſchneideŋ ~
8 daσ muͦſt Syϡ leydeŋ ~ durch ſein boᷓeſeŋ
9 geluſte ~ Er ſach vnnder die pruſte ~

10 vnd alleŋ deŋ leyϡb hiŋ ze tal ~ der wun⸗
11 der ane zal ~ der künig manigeσ begieng ~
12 Vernemet wie Er anfieng ~ daʒ Er Ro⸗
13 me zerbrach ~ maŋ ſagt jm waσ da
14 voꝛ geſchach ~ Ze Troyϡe da maŋ die
15 gewaŋ ~ da beſanndte Er alle ſeine maŋ ·
16 deŋ klaget Er ſeine meϟre ~ mir habeŋ
17 die Roᷓmaϟre ~ ſouil ze layϡd getaŋ ~ daʒ
18 ich nit wol mag gelaŋ · Ich ſchaffe daʒ
19 Sy muᷓeſſeŋ · mir mit ſchadeŋ puᷓeſſeŋ
20 Wer hilffet recheŋ meiŋ layϡd ~ Jch geϟbe jɱ
21 ſicherhait ~ daʒ Ich jŋ endelich ~ gewaltig
22 vnd reiche ~ macheŋ wil Ee ich erwinde ~
23 da huͦb ſich ſeiŋ geſinde ~ aŋ die herreŋ
24 voŋ der ſtat ~ alσ Syϡ der kuᷓnig bat ~ eineŋ
25 ſtreyϡt groſſeŋ ~ da hieſσ Er ane ſtoſſeŋ ~
26 daɞ fewꝛ aŋ manige ſtraſſeŋ ~ die groſſe
27 ebeŋ voŋ maſſeŋ ~ begieng Er daʒ Er ge⸗
28 ſahe ~ waɞ zu Troyϡe geſchahe ~
29 Rome ward wuᷓeſt durch not ~
30 die frummeŋ lageŋ alle
31 todt · die baidenthalbeŋ
32 wareŋ ~ daσ noch aŋ taŭ⸗
33 ſent jareŋ ~ gewachſet mir lannde ~
34 ſo manig maŋ oŋ ſchande ~ alɞ eσ aŋ deŋ

vnd sein Muoter klaine
    Do wundert jn alle zeit
wo in jr die stat so weyt

185 an dheinem ennde were
daraus Sy jn gepäre
des wolt Er nicht erwinden
Er muost auch das eruinden
vnd hyess Sy ze schneiden

190 das muost Sy leyden
durch sein böesen geluste
Er sach vnnder die pruste
vnd allen den leyb hin ze tal
der wunder ane zal

195 der künig maniges begieng
Vernemet wie Er anfieng
daz Er Rome zerbrach
man sagt jm was da vor geschach
Ze Troye da man die gewan

200 da besanndte Er alle seine man
den klaget Er seine mere
mir haben die Römäre
souil ze layd getan
daz ich nit wol mag gelan

205 Ich schaffe daz Sy müessen
mir mit schaden püessen
Wer hilffet rechen mein layd
Jch gebe jm sicherhait
daz Ich jn endelich

210 gewaltig vnd reiche
machen wil Ee ich erwinde
da huob sich sein gesinde
an die herren von der stat
als Sy der künig bat

215 einen streyt grossen
da hiess Er ane stossen
das fewr an manige strassen
die grosse eben von massen
begieng Er daz Er gesahe

220 was zu Troye geschahe
    Rome ward wüest durch not
die frummen lagen alle todt
die baidenthalben waren
das noch an tausent jaren

225 gewachset mir lannde
so manig man on schande
als es an den zeiten was
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35 zeiteŋ ⱳaɞ ~ noch geſihet maŋ manig
36 Palaσ ~ Ze Rome nyϡmmer ∂haineŋ
37 maŋ ~ gannꜩ alſo verpranŋ ~ do muͦſt
38 Ritterſchaft farŋ ~ voŋ Rome wanŋ Syϡ
39 waɞ Arɱ ~ Leyϡbeɞ vnd deɞ guͦteσ ~ vnd
40 ward jrσ hohen muͦteɞ ~ beraubet alɞ
41 eiŋ wayϡſe ~ voŋ der groſſeŋ frayϡſe ~
42 Mit Iamerlicheŋ dingeŋ ~ kaɱ
43 Syϡ ze Karlingeŋ · ỽnd waσ
44 da lanng nothafft · Biσ
45 aber Karl ſeyϡder mit kraft ·
46 begŭnde beʒwingeŋ die lanndt ~ Olofer
47 vnd Ruͦlandt ~ die kureŋ Syϡ ze gelleŋ ~
48 durch jr bal∂eɞ elleŋ ~ vnd phlageŋ Rit⸗
49 terliche ~ deɞ ward jr lob vil reiche ~ do
50 daσ Lanndtuolck geſahe ~ welich Eere
51 diſeŋ zwayϡeŋ geſchahe ~ do tateŋ Syϡ aucɧ
52 nach jŋ · ſuᷓnſt huͦb ſich jr aller gewiŋ ·
53 Eσ ſtet keiŋ lanndt baɞ ~ Ze
54 freŭdeŋ da yϡemaŋ geſaσσ ·
55 danne karlingeŋ tuͦt · ⱳaŋ̄
56 die iſt jr Ritterſchafft guͦt ~
57 So iſt da wert vnd bekant ~ ſich hat
58 ſeyder manig ander lant · gepeſſert
59 durch jr lere ~ aŋ Ritterſchafft ſere ~ Syϡ
60 dienent hart ſchone ~ den Fraweŋ da nacɧ
61 lone · Wanŋ da lonet maŋ jŋ baσ da ·
62 danŋ nyϡnndert anderſwa ~
63 Da waɞ eiŋ Ritter deɞ iſt nit
64 lang · der keerte alleŋ ſeineŋ
65 gedanck · aŋ einer Frawϯeŋ
66 mynne · vnd rieteŋ Iɱ die ſynne · daʒ
67 Er diente ze aller ſtŭnd ~ der Grauine
68 voŋ Beamŭnt · wanŋ Er kaiŋ werdere

als es an den zeiten was
noch gesihet man manig Palas
Ze Rome nymmer dhainen man

230 ganntz also verprann
do muost Ritterschaft farn
von Rome wann Sy was Arm
Leybes vnd des guotes
vnd ward jrs hohen muotes

235 beraubet als ein wayse
von der grossen frayse
    Mit Iamerlichen dingen
kam Sy ze Karlingen
vnd was da lanng nothafft

240 Bis aber Karl seyder mit kraft
begunde bezwingen die lanndt
Olofer vnd Ruolandt
die kuren Sy ze gellen
durch jr baldes ellen

245 vnd phlagen Ritterliche
des ward jr lob vil reiche
do das Lanndtuolck gesahe
welich Eere disen zwayen geschahe
do taten Sy auch nach jn

250 sünst huob sich jr aller gewin
    Es stet kein lanndt bas
Ze freuden da yeman gesass
danne karlingen tuot
wann die ist jr Ritterschafft guot

255 So ist da wert vnd bekant
sich hat seyder manig ander lant
gepessert durch jr lere
an Ritterschafft sere
Sy dienent hart schone

260 den Frawen da nach lone
Wann da lonet man jn bas da
dann nynndert anderswa
    Da was ein Ritter des ist nit lang
der keerte allen seinen gedanck

265 an einer Frawen mynne
vnd rieten Im die synne
daz Er diente ze aller stund
der Grauine von Beamunt
wann Er kain werdere fanndt
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1 fanndt · Mauritiuσ iſt Er genant ~
2 der lob nyϟe voŋ jm gelieσ ~ Krawŋ ſeiŋ
3 hawσ hieſσ ~ der waɞ dienſteσ berait ~
4 vil manigeŋ tag mit ſteϟtigkait ~ Tuͦr⸗
5 niereŋ vnd gebeŋ ~ waɞ alleσ ſeiŋ lebeŋ ~
6 oŋ loŋ voꝛ alleŋ dingeŋ ~ ⱳenŋ Er zu
7 Karlingeŋ ~ Turniereŋ iŋ die Marke
8 kaŋ ~ do waɞ wederthalb nyϡemaŋ ~ deɞ
9 leibeɞ baɞ teϟtte ~ vnd deɞ dicker pꝛeyϡſσ

10 heϟtte ~ Er waɞ ſchoᷓŋ vnd wolgeʒogeŋ ~
11 vnd aller ding vnbetrogeŋ ~ huᷓpſch
12 vnd weyϡſe ~ vmb deɞ ſtuͦnd Er ze preyϟſe ~
13 vnd muͦſſe wolgeualleŋ ~ durch recht
14 deŋ leuᷓteŋ alleŋ ~
15 Do ſeiŋ ding ſo wol ſtuend ~
16 do tet Er alɞ dick thŭend ~
17 werde leuᷓt wolgemuͦt ~
18 die myϡnnent vnd nemeŋ
19 verguͦt ~ waɞ jɱ dauoŋ widerfert ~
20 daɞ iſt aber denn Ir werdt ~ wer ſteϟtti⸗
21 klicheŋ myϡnnet ~ ỽil der gewinnet ~
22 beide ſchadeŋ vnd arbait ~ hilffet aber
23 jɱ ſeiŋ ſteϟttikait ~ daʒ Er loneɞ wirt
24 gewert ~ ob Erɞ mit trewϯeŋ hat begert ~
25 ſo wirt eσ alleσ guͦt rat ~ waɞ Er dar⸗
26 uoꝛ erliteŋ hat ~ daɞ iſt iɱ ſuᷓeſσ vnd
27 guͦt ~ ⱳanŋ Iɱ vil ſelteŋ wee thuͦt ~ die
28 rue daʒ erσ ye begaŋ ~ ⱳanŋ Er wirt
29 loneσ reiche maŋ ~
30 Nu ſpꝛichet maniger hiebeyϡ ~
31 waɞ lebendigσ auf der erde
32 ſeyϡ ~ daσ ſeyϡ wilde oder ʒaɱ ~
33 daσ muᷓeſſe ſeiŋ gehoꝛſaɱ ~
34 deɱ maŋ vnd liſte ~ daɞ maynet auch

wann Er kain werdere fanndt
270 Mauritius ist Er genant

der lob nye von jm gelies
Krawn sein haws hiess
der was dienstes berait
vil manigen tag mit stetigkait

275 Tuornieren vnd geben
was alles sein leben
on lon vor allen dingen
wenn Er zu Karlingen
Turnieren in die Marke kan

280 do was wederthalb nyeman
des leibes bas tette
vnd des dicker preyss hette
Er was schön vnd wolgezogen
vnd aller ding vnbetrogen

285 hüpsch vnd weyse
vmb des stuond Er ze preyse
vnd muosse wolgeuallen
durch recht den leuten allen
    Do sein ding so wol stuend

290 do tet Er als dick thuend
werde leut wolgemuot
die mynnent vnd nemen verguot
was jm dauon widerfert
das ist aber denn Ir werdt

295 wer stettiklichen mynnet
vil der gewinnet
beide schaden vnd arbait
hilffet aber jm sein stettikait
daz Er lones wirt gewert

300 ob Ers mit trewen hat begert
so wirt es alles guot rat
was Er daruor erliten hat
das ist im süess vnd guot
wann Im vil selten wee thuot

305 die rue daz ers ye began
wann Er wirt lones reiche man
    Nu sprichet maniger hiebey
was lebendigs auf der erde sey
das sey wilde oder zam

310 das müesse sein gehorsam
dem man vnd liste
das maynet auch ich Ee ich wiste
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35 ich  Ee ich wiſte ~ daʒ deɞ nicht wol ſeiŋ
36 mag ~ Myϡnne zwinget ſonnder ſlag ~
37 Eineɱ maŋ noch baσ aŋ ſtat ~ denŋ
38 eiŋ kayϡſer tat ~ Alſo zwang auch diſŋ̄
39 maŋ eiŋ waŋ ~ daʒ Er muͦſt tuͦŋ vnd
40 laŋ ~ waɞ jɱ die myϡnne gepot ~ Eσ
41 ware gemach oder not ~
42 Wer die myϡnne recht erken⸗
43 net ~ der wayϡσ wol daʒ Syϡ
44 prennet ~ daσ herꜩe iŋ deɱ
45 pluͦte ~ deɱ iſt not der huͦ⸗
46 te ~ ⱳie Er ſich voꝛ ſchadeŋ beware ~ waʒ
47 Iɱ ſchadeŋ widerfare ~ deɞ laſσ Er jɱ
48 ſeiŋ alσ eiŋ hare ~ Ir ſolt wiſſeŋ daσ
49 fuᷓrware ~ daʒ maŋ mag vil ſelteŋ ~
50 mit ſpareŋ Eere gelteŋ ~ ⱳanŋ deσ muͦ⸗
51 te nyϡemaŋ der nu lebe ~ Schad iſt myϡn⸗
52 ne Ratgebe ~ daʒ Er oŋ ſchadeŋ myϡnne ~
53 Eσ ſeiŋ vil guͦte ſyϡnne ~ Wer ſich aŋ
54 myϡnŋ wendet ~ ob Er ſeiŋ ding verendet ~
55 daʒ Eσ jɱ Jrꝛ gee ze hayϟle ~ der fŭere ſteϟt
56 vayϡle ~ biɞ Er Syϡ darꜩuͦ bringe ~ daʒ Iɱ
57 voŋ jr gelinge ~
58 WEr myϡnnet vnd myϡnne
59 hat ~ deɱ wil ich gebeŋ eiŋ
60 rat ~ daʒ Er vnſteϟte fliehe ~
61 vnd ſich aŋ ſteϡtte ziehe ~ ſo
62 beladet Er ſich vaſt ~ mit eineɱ ſuᷓeſſŋ̄
63 laſt ~ vnd endet alleσ daσ er wil ~ ỽnſteϟt
64 iſt iŋ der ⱳelt vil ~ Weɱ die beginnet
65 liebeŋ ~ deŋ geleich jch deŋ diebeŋ ~ alσ
66 maŋ danŋ eineŋ hengket ~ der anderσ
67 nicht gedencket ~ daʒ Er durch daσ laſſe
68 ſeiŋ Steleŋ oder maſſe ~ Wie dicke eiŋ

das maynet auch ich Ee ich wiste
daz des nicht wol sein mag
Mynne zwinget sonnder slag

315 Einem man noch bas an stat
denn ein kayser tat
Also zwang auch disen man ein wan
daz Er muost tuon vnd lan
was jm die mynne gepot

320 Es ware gemach oder not
    Wer die mynne recht erkennet
der ways wol daz Sy prennet
das hertze in dem pluote
dem ist not der huote

325 wie Er sich vor schaden beware
waz Im schaden widerfare
des lass Er jm sein als ein hare
Ir solt wissen das fürware
daz man mag vil selten

330 mit sparen Eere gelten
wann des muote nyeman der nu lebe
Schad ist mynne Ratgebe
daz Er on schaden mynne
Es sein vil guote synne

335 Wer sich an mynn wendet
ob Er sein ding verendet
daz Es jm Jrr gee ze hayle
der fuere stet vayle
bis Er Sy dartzuo bringe

340 daz Im von jr gelinge
    WEr mynnet vnd mynne hat
dem wil ich geben ein rat
daz Er vnstete fliehe
vnd sich an stette ziehe

345 so beladet Er sich vast
mit einem süessen last
vnd endet alles das er wil
vnstet ist in der welt vil
Wem die beginnet lieben

350 den geleich jch den dieben
als man dann einen hengket
der anders nicht gedencket
daz Er durch das lasse
sein Stelen oder masse

355 Wie dicke ein vnsteter siecht
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1 vnſteϟter ſiecht ~ Daʒ eiɱ ſteϟteɱ wol
2 geſchicht ~ eσ iſt jɱ alσ iŋ daʒ Mer eiŋ
3 ſlag ~ wanŋ eσ jɱ nicht lieber weſeŋ
4 mag ~
5 Ich möchte Ew vil hinab ſageŋ ~ Jch
6 muͦɞ eiŋ annder ding klageŋ ~ Eiŋ
7 Fewꝛ iŋ der ⱳelt fert ~ die guͦte myϡnŋ
8 vil verhert  daɞ iſt eiŋ ſchad aŋ Eere ·
9 nu bittet  ∂aʒ Syϡ bekere · dauoŋ vnnſer

10 hayϡlant · Jch ſag Eŭch wie Syϡ ſint
11 genant · V϶ppig vnd jrre ~ daʒ Syϡ got deŋ
12 guͦteŋ fuᷓere · wanŋ ſy verderbent ſich
13 damit ~ fuᷓr die poᷓeſeŋ ich nichtσ pitt ~
14 die tuͦŋ alɞ Ir Recht ſeyϡ ~ ⱳer jŋ iſt durcɧ
15 vnſteϡte beyϡ ~ die heyϡſσ ich nicht ỽnreine
16 Syϡ ſint aber noch baσ gemeine ~ vnd
17 vppiger alle zeit ~ ⱳanŋ Sy nyϡmmet
18 vnd ergeit ~ Jch teϟtte auch durch miete ~
19 daʒ mir nyϡemaŋ geriete ~ ſolt ich dar⸗
20 umb gebeŋ guͦt ~ daſſelb auch eiŋ weib
21 tuͦt ~ Syϟ machet notdŭrfft bal∂ ~ ſo iſt
22 Ir laſter zwiualt ~ der mit guᷓete · laſt⸗
23 er giltet ~ diſeŋ marck maniger ſchiltet ~
24 daσ iſt recht wanŋ eσ iſt myſſetat ~
25 ⱳer Eere durch geluſte hat ~
26 Maniger maŋ hat ſolheŋ ſi⸗
27 te ~ Ee Er durch eiŋ guͦt
28 weyϡb lite ~ ainicherlayϡ
29 ſchweϟre ~ daʒ Er Syϡ alle
30 verbaϟre ~ derſelbig iſt oŋ ſynŋ ~ vnd
31 hat verluſt fuᷓr gewiŋ ~ Ich zalte
32 zu gewyϟnne ~ ⱳenŋ ich voꝛderliche
33 mynne ~ voŋ dienſte oder Er durch
34 meiŋ hayϡl ~ Er wurbe recht loneσ tail ~

355 Wie dicke ein vnsteter siecht
Daz eim stetem wol geschicht
es ist jm als in daz Mer ein slag
wann es jm nicht lieber wesen mag
    Ich möchte Ew vil hinab sagen

360 Jch muos ein annder ding klagen
Ein Fewr in der welt fert
die guote mynn vil verhert
das ist ein schad an Eere
nu bittet daz Sy bekere

365 dauon vnnser haylant
Jch sag Euch wie Sy sint genant
Vϸppig vnd jrre
daz Sy got den guoten füere
wann sy verderbent sich damit

370 für die pöesen ich nichts pitt
die tuon als Ir Recht sey
wer jn ist durch vnstete bey
die heyss ich nicht vnreine
Sy sint aber noch bas gemeine

375 vnd vppiger alle zeit
wann Sy nymmet vnd ergeit
Jch tette auch durch miete
daz mir nyeman geriete
solt ich darumb geben guot

380 dasselb auch ein weib tuot
Sy machet notdurfft bald
so ist Ir laster zwiualt
der mit güete laster giltet
disen marck maniger schiltet

385 das ist recht wann es ist myssetat
wer Eere durch geluste hat
    Maniger man hat solhen site
Ee Er durch ein guot weyb lite
ainicherlay schwere

390 daz Er Sy alle verbäre
derselbig ist on synn
vnd hat verlust für gewin
Ich zalte zu gewynne
wenn ich vorderliche mynne

395 von dienste oder Er durch mein hayl
Er wurbe recht lones tail
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35 daſſelb ſprich ich aŋ mich ~ ỽil tugent⸗
36 lich kuᷓnde ich ~ Herꝛ Mauritiuσ
37 bewareŋ ~ durch ∂aσ muͦσ jɱ wider⸗
38 farŋ ~ Eere voŋ guͦteŋ weyϟbeŋ ~ beyϡ deŋ
39 wolt Er beleibeŋ ~
40 Der boᷓſeŋ lone iſt klaine ~
41 Er wellet auσ alleŋ aine ~
42 vnd diente der vil mani⸗
43 geŋ tag ~ ⱳer dienet vnd
44 gedieneŋ mag ~ der diene ſo eσ taϟge ~
45 vnd da maŋ jɱ geloneŋ muᷓge ~ all
46 ſoᷓlhe lone gebeŋ boᷓſe weyϡb ~ Sy machent
47 Seel vnd leyϡb ~ deŋ manneŋ vil dicke
48 vnmaϟre ~ vnd maniger freuᷓdeŋ laϟre ·
49 die guͦteŋ gebeŋ hoheŋ muͦt ~ Ir loŋ iſt
50 Eer vnd guͦt ~ der ſol zerechte eiŋ ſelig
51 maŋ ~ dieneŋ der eσ getuͦŋ kaŋ ~
52 Herꝛ Mauritiuσ der gute
53 ſtate ~ waσ der gedienet
54 hate ~ ſeiner Fraweŋ zu
55 allennꜩeiteŋ ~ doch muͦſt
56 Er loneσ peyteŋ ~ voŋ Ir vϟnꜩ aŋ die
57 ſtunde ~ daʒ Er zweyϡfl begunde ~ da
58 ward ſeiŋ freuᷓd klaine ~ Er lag eineσ
59 nachteσ aine ~ ỽnd gedachte aŋ ſeiŋ
60 arbait ~ Er ſpꝛach alſo mir iſt laid ~
61 daʒ Ich ye ward gepoꝛŋ ~ ſol jch gar
62 habeŋ ỽerloꝛeŋ ~ meiŋ gedinge ſo ich
63 ye hate ~ Sy lonet mir zu ſpate ~ der
64 Ich vil gedienet haŋ ~ ∂ie wilσ nit
65 verguͦt haŋ ~ deɞ mag jch nyϡmmer
66 werdeŋ fro ~ alſo ſprach Er aber do ~
67 Jch biŋ deɞ nit wol bedacht ~ dienſt
68 hat meiŋ lob bꝛacht ~ Voŋ Lannd Ze

dasselb sprich ich an mich
vil tugentlich künde ich
Herr Mauritius bewaren

400 durch das muos jm widerfarn
Eere von guoten weyben
bey den wolt Er beleiben
    Der bösen lone ist klaine
Er wellet aus allen aine

405 vnd diente der vil manigen tag
wer dienet vnd gedienen mag
der diene so es täge
vnd da man jm gelonen müge
all sölhe lone geben böse weyb

410 Sy machent Seel vnd leyb
den mannen vil dicke vnmäre
vnd maniger freuden läre
die guoten geben hohen muot
Ir lon ist Eer vnd guot

415 der sol zerechte ein selig man
dienen der es getuon kan
    Herr Mauritius der gute state
was der gedienet hate
seiner Frawen zu allenntzeiten

420 doch muost Er lones peyten
von Ir vϡntz an die stunde
daz Er zweyfl begunde
da ward sein freud klaine
Er lag eines nachtes aine

425 vnd gedachte an sein arbait
Er sprach also mir ist laid
daz Ich ye ward geporn
sol jch gar haben verloren
mein gedinge so ich ye hate

430 Sy lonet mir zu spate
der Ich vil gedienet han
die wils nit verguot han
des mag jch nymmer werden fro
also sprach Er aber do

435 Jch bin des nit wol bedacht
dienst hat mein lob bracht
Von Lannd Ze lannde
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1 lannde ~ Da maŋ mich fuᷓr guͦt er⸗
2 kannde ~ ſuᷓnſt lonet mir die frawe
3 meiŋ ~ ⱳaɞ lone mocht beſſer ſeiŋ ~ auch
4 muͦſt ich kumber leyϡdeŋ ~ ⱳie mocht
5 ich daσ vermeideŋ ~ Danŋ wer nach
6 Eereŋ wil ſtrebeŋ ~ Er mag gemach
7 aufgebeŋ ~
8 Doch ſol eiŋ maŋ gedenckeŋ ~
9 ob Er ſoꝛgeŋ wil entwenckŋ̄ ~

10 wie kumberlich eσ vmb jŋ
11 ſtat ~ eσ wirt noch alleσ guͦt
12 rat ~ der gedanck iſt voꝛ ſchwaϟre ~ der
13 peſte ſchermaϟre ~ eσ ſcheinet wol daʒ Ich
14 thuͦmb biŋ ~ meiŋ zeit geet hiŋ oŋ ſyϟŋ ~
15 Got wayϡſσ wol ∂aʒ nie maŋ war∂t ·
16 ſo ſere geharmſchart ~ alσ ich biŋ vnd
17 ſag Ew wie ~ Ich myϡnnet ſtettiklicheŋ
18 nye · die mich dawider vehet ~ jch haŋ
19 Ir vil geflehet ~ ſo vind ich nicht wanŋ
20 dꝛoeŋ ~ wie moᷓchte ich mich jr frewϯeŋ ~
21 ſeyϡdt jch die not voꝛ mir wayſσ ~ daʒ ich
22 weder loŋ noch gehayϡſσ · nyϡmmer vinde
23 voŋ jr ~ durch die ich alle weib verbir ~
24 Jch diene vnd ⱳirbe ~ biσ jch gar verdirbe ·
25 daʒ iſt eiŋ kuᷓmberliche not · mir teϟt
26 baσ eiŋ ſanffter todt ~ denŋ Ich ſuᷓnſt
27 gepundeŋ muͦſſe weſeŋ ~ Syϡ iſt voŋ der
28 ich muͦσ geneſeŋ ~ oder loneσ ſiech belei⸗
29 beŋ ~ oŋ Sy voŋ alleŋ weibeŋ ~
30 Er dachte ſunſt aŋ ſeiŋ klag ·
31 waɞ hilffet daʒ Ich ymmer
32 trag · ſo vngefuᷓegeŋ kumb⸗
33 er · Ich biŋ deſter tŭmber ~
34 Wer ſich aber ſoꝛg hat gewenet ~ Eσ ge⸗

Von Lannd Ze lannde
Da man mich für guot erkannde
sünst lonet mir die frawe mein

440 was lone mocht besser sein
auch muost ich kumber leyden
wie mocht ich das vermeiden
Dann wer nach Eeren wil streben
Er mag gemach aufgeben

445     Doch sol ein man gedencken
ob Er sorgen wil entwencken
wie kumberlich es vmb jn stat
es wirt noch alles guot rat
der gedanck ist vor schwäre

450 der peste schermäre
es scheinet wol daz Ich thuomb bin
mein zeit geet hin on syn
Got wayss wol daz nie man wardt
so sere geharmschart

455 als ich bin vnd sag Ew wie
Ich mynnet stettiklichen nye
die mich dawider vehet
jch han Ir vil geflehet
so vind ich nicht wann droen

460 wie möchte ich mich jr frewen
seydt jch die not vor mir wayss
daz ich weder lon noch gehayss
nymmer vinde von jr
durch die ich alle weib verbir

465 Jch diene vnd wirbe
bis jch gar verdirbe
daz ist ein kümberliche not
mir tet bas ein sanffter todt
denn Ich sünst gepunden muosse wesen

470 Sy ist von der ich muos genesen
oder lones siech beleiben
on Sy von allen weiben
    Er dachte sunst an sein klag
was hilffet daz Ich ymmer trag

475 so vngefüegen kumber
Ich bin dester tumber
Wer sich aber sorg hat gewenet
Es gewiret nicht ob Er sich senet
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35 wiret nicht ob Er ſich ſenet ~ daſſelb iſt
36 auch mir geſcheheŋ ~ Ich muͦσ voŋ war⸗
37 hait jeheŋ ~ daʒ meiŋ herꜩe waσ ye vmb
38 daɞ ~ ſoꝛgeŋ eiŋ wolgefuᷓllet vaσ ~ ỽnd
39 mir layϡde nyϡe gepꝛaſt ~ freüde war mir
40 eiŋ gaſt ~ meiŋ herꜩe iſt freuᷓd noch
41 maget ~ ⱳanŋ daʒ mir dick voꝛ iſt ge⸗
42 ſaget ~ waɞ die leuᷓte aŋ freuᷓd bꝛaϟchte ~
43 wanŋ ich daraŋ gedeϟchte ~ ſo het ich
44 gerŋ alſaɱ getaŋ ~ meiner ſoꝛg der ich
45 tauſent haŋ ~ der machet auσ ainer
46 ye diꜩ ding ~ Eiŋ payϡriſcheŋ ſchilling ~
47 wie moᷓcht jch mich der gar erwereŋ ~
48 meiŋ fraw welle mich ernereŋ ~ Eσ iſt
49 Ir miſſwende ~ Gibt Syϡ mir nicht eiŋ
50 ennde ~ ſo wil ich aber Ir gebeŋ ~ vmb deŋ
51 todt meiŋ lebeŋ ~ auch wil ich Ee verſuͦch⸗
52 eŋ ~ ob Syϡ welle geruͦcheŋ ~ daʒ ich nyϡmmer
53 werde erloᷓeſt ~ getroᷓſt mich Ir ſuᷓeſſer
54 troeſt ~ ſo weϟr jch endeleiche ~ ymmer fro
55 vnd reiche ~ nu mueσ ich mich verſeheŋ ~
56 alσ mir iſt Ee geſcheheŋ ~ geleb ich ymm⸗
57 er deŋ tag ~ daʒ ich wider Syϡ geſprecheŋ
58 mag ~ daʒ mir meiŋ dienſt giltet zinσ ~
59 herteŋ zoꝛŋ alɞ eiŋ flyϡnσ ~ deɞ hat meiŋ
60 geluᷓcke ~ wider Syϡ muᷓelich duᷓcke ~ diꜩ
61 iſt eiŋ vngelaŭbe ~ daʒ Ich mich troſteσ
62 rawϯbe ~ vnd vil vnweyϡſer Rat ~ daʒ Ich
63 gelucke miſſetat ~ Zeyheŋ daʒ ich noch
64 voꝛ mir haŋ ~ hette hayϡl baɞ zu mir
65 getaŋ ~ ſo het eσ halbeσ mich vermiteŋ ~
66 daσ ich ſuᷓnſt gar haŋ erliteŋ ~ Sy be⸗
67 dencket ſich ỽilleichte baσ ~ Owe mocht
68 Ich wiſſeŋ daσ ~ neϟɱ Ee danne Ir war ~

Es gewiret nicht ob Er sich senet
dasselb ist auch mir geschehen

480 Ich muos von warhait jehen
daz mein hertze was ye vmb das
sorgen ein wolgefüllet vas
vnd mir layde nye geprast
freüde war mir ein gast

485 mein hertze ist freud noch maget
wann daz mir dick vor ist gesaget
was die leute an freud brächte
wann ich daran gedechte
so het ich gern alsam getan

490 meiner sorg der ich tausent han
der machet aus ainer ye ditz ding
Ein payrischen schilling
wie möcht jch mich der gar erweren
mein fraw welle mich erneren

495 Es ist Ir misswende
Gibt Sy mir nicht ein ennde
so wil ich aber Ir geben
vmb den todt mein leben
auch wil ich Ee versuochen

500 ob Sy welle geruochen
daz ich nymmer werde erlöest
getröst mich Ir süesser troest
so wer jch endeleiche
ymmer fro vnd reiche

505 nu mues ich mich versehen
als mir ist Ee geschehen
geleb ich ymmer den tag
daz ich wider Sy gesprechen mag
daz mir mein dienst giltet zins

510 herten zorn als ein flyns
des hat mein gelücke
wider Sy müelich dücke
ditz ist ein vngelaube
daz Ich mich trostes rawbe

515 vnd vil vnweyser Rat
daz Ich gelucke missetat
Zeyhen daz ich noch vor mir han
hette hayl bas zu mir getan
so het es halbes mich vermiten

520 das ich sünst gar han erliten
Sy bedencket sich villeichte bas
Owe mocht Ich wissen das
nem Ee danne Ir war
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1 auf diſeŋ Zweifl kaɱ Er dar ~
2 Alɞ ſchier Er Syϟ ane ſach ~
3 vernemet wie jɱ da ge⸗
4 ſchach ~ aŋ ſeiner varbe
5 foꝛchte ~ auch plaiche rote
6 woꝛchte ~ vnd vergieng aber die gar ~
7 hart miſſeliche far ~ ⱳart Er ee Er
8 fŭnde ~ keiŋ woꝛt Er kunde ~ geſprechŋ̄
9 klaiŋ oder groσ ~ daʒ eσ die fraweŋ ver⸗

10 dꝛoσ ~ Sy ſpꝛach wie gehabt jr Euch ſo ~
11 Frawe ich biŋ vnfro ~ ⱳarumb ſuᷓlt
12 Irɞ nit ſageŋ ~ Fraw ich muͦσ vertra⸗
13 geŋ ~ Sprechet waɞ iſt Ew getaŋ ~ Fraŭ
14 ſol ich vrlaub haŋ ~ Ia ſprechet waσ
15 Euch ſeyϡ · Fraw ich biŋ ſeldeŋ freyϡ ~ daσ
16 mag Euch vil laydt ſiŋ ~ Eσ iſt aucɧ
17 Fraw kuᷓnigiŋ ~ gewirret Euch aber
18 icht me ~ ja fraw mir iſt wee ~ ⱳo  al⸗
19 lenthalbeŋ ~ ſo ſolt jr Euch ſalbeŋ ~ Ich
20 mag noch kaŋ ~ nu ſeyϡt jr doch eiŋ ſtar⸗
21 cher maŋ ~ Fraw meiŋ krafft iſt zer⸗
22 gaŋ ~ wellet jr meineŋ rat haŋ ~ Ia
23 fraw gerne ~ ſo komet zu Salerne ~
24 ſol Ewꝛ ymmer werdeŋ Rat ~ da iſt
25 ſo maniger Arꜩat ~ Sy nerent Euch
26 ſolt Ir geneſeŋ ~ deɞ mugt jr wol ſich⸗
27 er weſeŋ ~
28 Fraw lat diſeŋ ſtreit ~ deσ
29 iſt mir not vnd aŋ der
30 zeit ~ Ir wiſſet daʒ ich biŋ ~
31 voŋ Ewꝛŋ ſchuldeŋ one
32 ſyϡnŋ ~ vnd raubet mich darnach ~
33 aŋ meiner freŭde daɞ iſt eiŋ ſlag ~
34 deŋ ich vil dick ſchawϯe ~ meineσ hayϡ⸗

auf disen Zweifl kam Er dar
525     Als schier Er Sy ane sach

vernemet wie jm da geschach
an seiner varbe forchte
auch plaiche rote worchte
vnd vergieng aber die gar

530 hart misseliche far
wart Er ee Er funde
kein wort Er kunde
gesprechen klain oder gros
daz es die frawen verdros

535 Sy sprach wie gehabt jr Euch so
Frawe ich bin vnfro
warumb sült Irs nit sagen
Fraw ich muos vertragen
Sprechet was ist Ew getan

540 Frau sol ich vrlaub han
Ia sprechet was Euch sey
Fraw ich bin selden frey
das mag Euch vil laydt sin
Es ist auch Fraw künigin

545 gewirret Euch aber icht me
ja fraw mir ist wee
wo allenthalben
so solt jr Euch salben
Ich mag noch kan

550 nu seyt jr doch ein starcher man
Fraw mein krafft ist zergan
wellet jr meinen rat han
Ia fraw gerne
so komet zu Salerne

555 sol Ewr ymmer werden Rat
da ist so maniger Artzat
Sy nerent Euch solt Ir genesen
des mugt jr wol sicher wesen
    Fraw lat disen streit

560 des ist mir not vnd an der zeit
Ir wisset daz ich bin
von Ewrn schulden one synn
vnd raubet mich darnach
an meiner freude das ist ein slag

565 den ich vil dick schawe
meines hayles frawe
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35 leσ frawe ~ genadet mir deσ iſt mir
36 not ~ oder ich muͦσ kyeſeŋ deŋ todt ~ Ich
37 wil voŋ Ew zu lone haŋ ~ deŋ todt oder
38 gewiſſeŋ waŋ ~ alſo biŋ jch heerkum⸗
39 eŋ ~ nu het ich gerŋ vernumeŋ ~ ⱳo
40 ich hiŋ ſolt varŋ ~ auɞ der maſſeŋ
41 reiche oder arŋ ~
42 Do ſprach die Fraw wider
43 jŋ ~ Ich nit die ſchuldige
44 biŋ ~ ſo wil ich mich ſchul⸗
45 dig gebeŋ ~ Ir habt mir al⸗
46 leσ Ewꝛ lebeŋ ~ gedienet wol vnd alſo
47 vil ~ daʒ ich Euchσ gerne loneŋ wil ~
48 Ee danŋ ich langer weϟre ~ Ewꝛσ hayϡleσ
49 kamerere ~ ſo wiſſet daʒ ich teϟtte ~ deɞ
50 ich ymmer ſchadeŋ hette ~ daɞ iſt meiŋ
51 will manigeŋ tag ~ Ich wil Euch loneŋ
52 alɞ ich mag ~ durch guͦte miete liebe ~
53 wirt ſteϟtter maŋ ze diebe ~ alſo muͦσ
54 Ich ymmermere ~ durch dienſteσ wagŋ̄
55 ſere ~ deɞ mag kaiŋ rat ſeiŋ ~ du biſt meiŋ
56 vnd ich deiŋ ~ ſprach die Grauinne ~
57 durch geſellikliche myϡnne ~ ſo thue eiŋ
58 ding durch mich ~ jch verdiene eσ ym⸗
59 mer vmb dich ~
60 Er erbeitet kawɱ weɞ Syϡ
61 pat ~ iŋ eineŋ Turneyϡ fuᷓr
62 die Stat ~ daʒ ich deŋ eine hie
63 geſehe ~ nu fuᷓege daʒ eσ alſo
64 geſchehe ~ ⱳanŋ ich geſach kaineŋ nyϟe ~
65 wiſσ auch du meiŋ ritter hie ~ Jch wil
66 dir loneŋ ob ich kaŋ ~ da ward Er eiŋ
67 fro maŋ ~ Eiŋ vingerleiŋ kleine ~ mit
68 eineɱ guͦteŋ ſteine ~ Zoch Syϡ ab der

meines hayles frawe
genadet mir des ist mir not
oder ich muos kyesen den todt
Ich wil von Ew zu lone han

570 den todt oder gewissen wan
also bin jch heerkumen
nu het ich gern vernumen
wo ich hin solt varn
aus der massen reiche oder arn

575     Do sprach die Fraw wider jn
Ich nit die schuldige bin
so wil ich mich schuldig geben
Ir habt mir alles Ewr leben
gedienet wol vnd also vil

580 daz ich Euchs gerne lonen wil
Ee dann ich langer were
Ewrs hayles kamerere
so wisset daz ich tette
des ich ymmer schaden hette

585 das ist mein will manigen tag
Ich wil Euch lonen als ich mag
durch guote miete liebe
wirt stetter man ze diebe
also muos Ich ymmermere

590 durch dienstes wagen sere
des mag kain rat sein
du bist mein vnd ich dein
sprach die Grauinne
durch gesellikliche mynne

595 so thue ein ding durch mich
jch verdiene es ymmer vmb dich
    Er erbeitet kawm wes Sy pat
in einen Turney für die Stat
daz ich den eine hie gesehe

600 nu füege daz es also geschehe
wann ich gesach kainen nye
wiss auch du mein ritter hie
Jch wil dir lonen ob ich kan
da ward Er ein fro man

605 Ein vingerlein kleine
mit einem guoten steine
Zoch Sy ab der hanndt daz nyemandt sach
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1 hanndt daʒ nyϡemandt ſach ~ Herꝛ
2 Mauritieŋ ſuᷓeſσ ſtach ~ aŋ ſeiŋ vin⸗
3 ger eineŋ ~ die fraw ſolte meineŋ ~ daʒ
4 Syϡ jŋ Zeichnete miete ~ nach geſelli
5 klicheσ weibeɞ ſite ~ Vrlaub naɱ Er
6 ze ſtund ~ Sy kuſt jŋ aŋ ſeineŋ mŭnd ~
7 Vnd hieſσ jŋ got empholheŋ farŋ ~ auf⸗
8 huͦb Syϡ jr ſaubere Arŋ ~ mit groſſer
9 lieb Sy jŋ vmbfie ~ voŋ der freuᷓd aŋ Iɱ

10 zergie ~ beyϡde ſoꝛg vnd arbait ~ vnd waʒ
11 Er ye durch Sy erlait ~
12 Meiŋ herꝛ Mauritiuσ voŋ
13 Eraŭŋ ~ gewaŋ manigeŋ
14 Garſaŭŋ ~ die diſeŋ Tur⸗
15 nayϡ ſerieteŋ ~ iŋ deŋ landŋ̄
16 weiteŋ ~ Nu ſaget ich Eŭch künde icɧ
17 wie Er bereit ſich ~ Er hieſσ eiŋ Schef
18 macheŋ ~ voŋ wunderlicheŋ ſacheŋ ·
19 daɞ ſolt geeŋ one were ~ ỽЧber ỽel∂  alσ
20 auf eineɱ mere ~ daσ wardt durch
21 wunder getaŋ ~ deɞ Scheffeσ maiſter
22 muͦſt haŋ ~ vil groσ guͦt vnd ⱳeyϡſhait
23 Eσ wurde berait ~
24 Uernemet iŋ welher achte ~
25 Er daσ Schef machte ~ künde
26 ich Euchσ geſageŋ ~ Eiŋ ge⸗
27 ſtelle daɞ waσ eiŋ ⱳageŋ ·
28 leichte getremet · Vnd alσ eiŋ Schef
29 geſchremet · daσ zu Coᷓlne ſolt flieſſŋ̄
30 paweŋ vnd beſchieſſeŋ  hieσσ eσ der
31 maiſter zehant · all vmb aŋ yϡetweder
32 wandt ~ da boꝛt maŋ ∂annoch ~ durch
33 die puᷓne manig loch ~ da ſolteŋ Sper
34 ynne ſteeŋ ~ alσ daʒ Schif weg wolte

Zoch Sy ab der hanndt daz nyemandt sach
Herr Mauritien süess stach
an sein vinger einen

610 die fraw solte meinen
daz Sy jn Zeichnete miete
nach gesellikliches weibes site
Vrlaub nam Er ze stund
Sy kust jn an seinen mund

615 Vnd hiess jn got empholhen farn
aufhuob Sy jr saubere Arn
mit grosser lieb Sy jn vmbfie
von der freud an Im zergie
beyde sorg vnd arbait

620 vnd waz Er ye durch Sy erlait
    Mein herr Mauritius von Eraun
gewan manigen Garsaun
die disen Turnay serieten
in den landen weiten

625 Nu saget ich Euch künde ich
wie Er bereit sich
Er hiess ein Schef machen
von wunderlichen sachen
das solt geen one were

630 vϡber veld als auf einem mere
das wardt durch wunder getan
des Scheffes maister muost han
vil gros guot vnd weyshait
Es wurde berait

635     Uernemet in welher achte
Er das Schef machte
künde ich Euchs gesagen
Ein gestelle das was ein wagen
leichte getremet

640 Vnd als ein Schef geschremet
das zu Cölne solt fliessen
pawen vnd beschiessen
hiess es der maister zehant
all vmb an yetweder wandt

645 da bort man dannoch
durch die püne manig loch
da solten Sper ynne steen
als daz Schif weg wolte geen
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35 geeŋ ~ da daɞ bereit waɞ alſo ~ do macɧ⸗
36 et Er ze hanndt · ſo · vmb daσ Schef
37 eiŋ rame ~ da waσ geſtellet alſame ~
38 mit groſſer vnküſte ~ vnd doch auf
39 eiŋ gerüſte ~ daʒ maŋ eσ aufſchiebŋ̄ ~
40 ab wegk ſolte tribeŋ ·
41 Heulannder Er hate ~ nach
42 roteɱ Scharlat ~ eineŋ
43 karig geſandt ~ daʒ maŋ
44 die auſſerŋ wandt ~ alle⸗
45 ſambt enmitteŋ befie ~ der maiſter
46 darumbe gie ~ Vnd ſluͦg eσ aŋ die
47 ſpangeŋ ~ mit guͦteŋ nagelŋ langŋ̄ ~
48 die warŋ alle Silberweyϡσ ~ Er kerete
49 alleŋ ſeineŋ vleiσ ~ aŋ diſeŋ Tuᷓecheŋ
50 kiel ~ daʒ eσ deŋ leuteŋ wol geuil ~ Zu
51 deɱ Schiffe gehöꝛet maniger nagl ~
52 Er hieſσ deŋ Granσ  ỽnd deŋ zagl ~
53 beſlaheŋ vil vaſte ~ ỽnd ſandt nach
54 maſte ~ aufhuͦb Er Iŋ ze handt ~ daσ
55 Mere Ruͦder Er anepant ~ daσ waσ
56 alɞ daσ Schif getaŋ ~ Er wolt gerait⸗
57 ſchaffte haŋ ~ zu ſeineɱ Scheffe
58 noch me ~ danŋ Er wolte farŋ ỽЩber
59 See ~ daσ waɞ eiŋ wunderlich ding ~
60 ſeiŋ Angker warŋ meſſing ~ darumb
61 Sayϡl voŋ ſeyϡdeŋ ~ daσ mochte wol
62 vermeideŋ ~ Eσ waσ eiŋ vϟpiger ſcha⸗
63 de ~ Eσ ſtuend aŋ truckneɱ geſtade ~
64 die diꜩ Schyϡf geſaheŋ ~ Verre vnnd
65 naheŋ ~ die ſpracheŋ waσ ſol daσ
66 ſeiŋ ~ hieyϡnŋ iſt daσ maſſe noch
67 der Reyϡŋ ~ mit wie getaneŋ ∂ingeŋ ~
68 ⱳil Erσ voŋ hynneŋ bringenŋ ~

als daz Schif weg wolte geen
da das bereit was also

650 do machet Er ze hanndt so
vmb das Schef ein rame
da was gestellet alsame
mit grosser vnküste
vnd doch auf ein gerüste

655 daz man es aufschieben
ab wegk solte triben
    Heulannder Er hate
nach rotem Scharlat
einen karig gesandt

660 daz man die aussern wandt
allesambt enmitten befie
der maister darumbe gie
Vnd sluog es an die spangen
mit guoten nageln langen

665 die warn alle Silberweys
Er kerete allen seinen vleis
an disen Tüechen kiel
daz es den leuten wol geuil
Zu dem Schiffe gehöret maniger nagl

670 Er hiess den Grans vnd den zagl
beslahen vil vaste
vnd sandt nach maste
aufhuob Er In ze handt
das Mere Ruoder Er anepant

675 das was als das Schif getan
Er wolt geraitschaffte han
zu seinem Scheffe noch me
dann Er wolte farn vϡber See
das was ein wunderlich ding

680 sein Angker warn messing
darumb Sayl von seyden
das mochte wol vermeiden
Es was ein vϡpiger schade
Es stuend an trucknem gestade

685 die ditz Schyf gesahen
Verre vnnd nahen
die sprachen was sol das sein
hieynn ist das masse noch der Reyn
mit wie getanen dingen

690 wil Ers von hynnen bringenn
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1 Eσ iſt gar eiŋ verloꝛeŋ guͦt ~ Er voꝛch⸗
2 te nit die Syϡnflucht ~ Vnd welle daryϡŋ
3 geneſeŋ ~ waσ mag eɞ annderσ weſeŋ ~
4 hinab ward diꜩ maϟre ~ ⱳeyϡt vnd offeŋ⸗
5 ware ~
6 Eσ nahet ſeiner fart ~ do
7 daσ Schef berait ward ~
8 da waɞ eσ alleσ ſambt gar ~
9 nach ſeineɱ ⱳaffeŋ gefar ~

10 Matnareŋ vnd Stiwerŋ ~ nach ſei⸗
11 neŋ guͦteŋ wereŋ ~ ⱳareŋ Syϡ alle ge⸗
12 klaidt ~ ⱳanŋ Syϡ aiŋ maŋ ſchnaid ~
13 nu hieſσ Erɞ auf daσ Schef trageŋ ~
14 kuᷓnd jchσ Ew recht ſageŋ ~ aller erſt
15 der Ruͦder ~ ỽnd darnach ſper eiŋ Fuͦder ~
16 der wareŋ Dꝛewhŭndert ~ voŋ deŋ
17 annderŋ geſundert ~ daʒ der kaineσ
18 empraſt ~ geferbet alɞ der maſt ~ an⸗
19 der  maŋ yeglichσ pant ~ Eiŋ paniere
20 ze hant ~ daσ waσ genuͦg reich ~ deɱ
21 Segele geleich ~ daσ hieσ Er aufſteckɧŋ̄ ~
22 vnd ze geleicheɱ ſtreckheŋ ~ die warŋ
23 auch alle blanch ~ diꜩ waσ eiŋ wun⸗
24 derlicher gedanck ~ daʒ Er Syϡ wolte
25 durch ruͦŋ ~ Eineɞ tageσ gar vertuͦŋ ~
26 Er bꝛacht dareiŋ mit liſte ~
27 daʒ eσ luᷓꜩel leuᷓte wiſte ~
28 Roσ die eσ zieheŋ ſoltenŋ ~
29 wanŋ Sy farŋ wolteŋ ~ Zwiſcheŋ
30 tuecheŋ vnd deŋ tilleŋ ~ da richtet
31 maŋ ſyϡleŋ ~ Vnd ſpeyſet die Roσ dar⸗
32 ynŋ ~ daɞ waσ eiŋ kundiger ſyϡŋ ~ daʒ
33 darauσ nyϡemaŋ geſach ~ daʒ da
34 ynnwendig geſchach ~ Syϡ machtenσ

Es ist gar ein verloren guot
Er vorchte nit die Synflucht
Vnd welle daryn genesen
was mag es annders wesen

695 hinab ward ditz märe
weyt vnd offenware
    Es nahet seiner fart
do das Schef berait ward
da was es alles sambt gar

700 nach seinem waffen gefar
Matnaren vnd Stiwern
nach seinen guoten weren
waren Sy alle geklaidt
wann Sy ain man schnaid

705 nu hiess Ers auf das Schef tragen
künd jchs Ew recht sagen
aller erst der Ruoder
vnd darnach sper ein Fuoder
der waren Drewhundert

710 von den anndern gesundert
daz der kaines emprast
geferbet als der mast
ander man yeglichs pant
Ein paniere ze hant

715 das was genuog reich
dem Segele geleich
das hies Er aufsteckhen
vnd ze geleichem streckhen
die warn auch alle blanch

720 ditz was ein wunderlicher gedanck
daz Er Sy wolte durch ruon
Eines tages gar vertuon
    Er bracht darein mit liste
daz es lützel leute wiste

725 Ros die es ziehen soltenn
wann Sy farn wolten
Zwischen tuechen vnd den tillen
da richtet man sylen
Vnd speyset die Ros darynn

730 das was ein kundiger syn
daz daraus nyeman gesach
daz da ynnwendig geschach
Sy machtens also taugen



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

132 AMBRASER HELDENBUCH

fol. IIIvc ll. 35–68



MAURITIUS VON CRAÛN 133

35 alſo taugeŋ ~ der eσ ſach mit deŋ au⸗
36 geŋ ~ der ſchwŭere wol eɞ weϟr eiŋ
37 trawɱ ~ mitteŋ aŋ deɱ Maſpaŭɱ ~
38 hieng maŋ ſeineŋ Schilt aŋ ~ alσ
39 eiŋ Lampartiſcher faŋ ~ Schaiŋ
40 ſeiŋ Segel iŋ daσ Lannd ~ da maŋ
41 Iŋ aŋ deɱ maſt kant ~
42 Alσ Er iŋ daσ Schef kaŋ ~
43 da hieſσ Er ∂eŋ Schefmaŋ ~
44 alle zŭge die ſtraſſeŋ ~
45 durch gut geuerte laſſŋ̄ ~
46 vnd varŋ durch die weyϡte ~ vϟber
47 Vel∂ zu aller zeite ~ da volgeteŋ jme
48 die leute ~ recht alɞ einer preüte ~
49 Vnd ſaheŋ waɞ da weϡre ~ ſeine mar⸗
50 naϟre ~ die ſungeŋ vnd ruͦteŋ ~ Verge⸗
51 benɞ Syϡ ſich muᷓeteŋ ~ ⱳanŋ eσ durch
52 Ir rugkheŋ nyϟe ~ deſter belder iŋ gie ~
53 alſo ritterliche ~ fuͦr Er durch Franck⸗
54 riche ~ gegeŋ deɱ Turnerσ zile ~ da ko⸗
55 meŋ leute hart ỽile ~ Ritter vnd frawϯ⸗
56 eŋ ~ die daσ Schef wolteŋ ſchawϯeŋ ~ bai⸗
57 de Graueŋ vnd kind ~ Jŋ trib eiŋ rech⸗
58 ter ſegl wint ~ gegeŋ der Burg aŋ daσ
59 Vel∂ ~ da ſluͦg maŋ auf eiŋ geʒelt ~ aŋ
60 einer wiſe waɞ ſeiŋ habe ~ Zehannt
61 gieng Er hinabe · ỽЧber eineŋ pꝛŭŋ⸗
62 neŋ der da ſprang ~ darnach waσ
63 empoꝛ lang ~ da komeŋ Syϡ mit ſchal⸗
64 le ~ auσ der Stat alle ~ ỽnd ſaheŋ deŋ
65 Schefmaŋ ~ alɞ eiŋ wildeɞ tier aŋ ~
66 Seiŋ Geʒelt waɞ harte guͦt
67 aŋ die windeŋ auf deŋ
68 huͦt ~ ⱳareŋ ſeine ⱳappeŋ

Sy machtens also taugen
der es sach mit den augen

735 der schwuere wol es wer ein trawm
mitten an dem Maspaum
hieng man seinen Schilt an
als ein Lampartischer fan
Schain sein Segel in das Lannd

740 da man In an dem mast kant
    Als Er in das Schef kan
da hiess Er den Schefman
alle zuge die strassen
durch gut geuerte lassen

745 vnd varn durch die weyte
vϡber Veld zu aller zeite
da volgeten jme die leute
recht als einer preüte
Vnd sahen was da were

750 seine marnäre
die sungen vnd ruoten
Vergebens Sy sich müeten
wann es durch Ir rugkhen nye
dester belder in gie

755 also ritterliche
fuor Er durch Franckriche
gegen dem Turners zile
da komen leute hart vile
Ritter vnd frawen

760 die das Schef wolten schawen
baide Grauen vnd kind
Jn trib ein rechter segl wint
gegen der Burg an das Veld
da sluog man auf ein gezelt

765 an einer wise was sein habe
Zehannt gieng Er hinabe
vϡber einen prunnen der da sprang
darnach was empor lang
da komen Sy mit schalle

770 aus der Stat alle
vnd sahen den Schefman
als ein wildes tier an
    Sein Gezelt was harte guot
an die winden auf den huot

775 waren seine wappen geschniten
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1 geſchniteŋ ~ daʒ hette Er note vermitŋ
2 Er mochte eɞ mit Eereŋ fuᷓereŋ ~ mit
3 hart guͦteŋ ſchnuᷓerŋ ~ waɞ eσ geſlagŋ̄
4 auf daɞ graσ ~ Eiŋ ſpiegl der knopf
5 waσ ~ vnnder daσ geʒeld warŋ geleit ~
6 kulter lang vnd preit ~ hardt wol ge⸗
7 male ~ voŋ golde hiŋ ze tale ~ darauf
8 ſaſſeŋ die geſte ~ hart vnmaſſeŋ veſte
9 wareŋ die nagelŋ mit deŋ ſpangeŋ ~

10 die wurdeŋ wol emphangeŋ ~ die ge⸗
11 ruchteŋ deɞ ſeineσ · da ſtuend eiŋ kopf
12 vol weineσ · lauter ſaɱ wer eσ eiŋ
13 waſſer ~ ỽnd ſchwebete darynŋ maſſeꝛ ~
14 daʒ yeglicher ſelber tranck ~ ⱳeŋ der
15 durſt darꜩuͦ zwang ~
16 Da waɞ nyϡemaŋ ~ ⱳaɞ Spil⸗
17 maŋ ∂ar kaŋ ~ der Syϡ ſo wol
18 beriete ~ wanŋ da waɞ va⸗
19 render diete ~ iŋ deɱ geʒelte
20 vnd ∂aruoꝛe ~ Sy truͦgeŋ ⱳol eiŋ haŭſσ
21 empoꝛe ~ alɞ deσ tageɞ ſcheiŋ da verſwa⸗
22 ndt ~ da wardt manig liecht geprandt ~
23 groσ vnd gewundeŋ ~ daʒ Sys auf der
24 Burg nit kundeŋ ~ erkenneŋ danŋ fuᷓr
25 eiŋ fuire ~ wie daʒ prunne eiŋ Schuire ~
26 ſeiŋ herberg die ſtuͦnd ſchone ~ Voŋ rechte
27 ober wie eiŋ krone ~ Truͦge daɞ ze lannde ~
28 Eσ waɞ jr oŋ ſchande ~
29 Deɞ moꝛgenɞ da der tag ſchaiŋ ~
30 die ritter wurdeŋ deɞ ỽЧberaiŋ ~
31 daʒ Syϡ zu deɱ Schefe kameŋ ~
32 ỽnd die Meſſe vernameŋ ~
33 daσ tetteŋ Syϡ alleſambt do ~ deσ ward ∂er
34 Schefmaŋ ſo fro ~ daʒ Er nit wiſte waσ

775 waren seine wappen geschniten
daz hette Er note vermitn
Er mochte es mit Eeren füeren
mit hart guoten schnüern
was es geslagen auf das gras

780 Ein spiegl der knopf was
vnnder das gezeld warn geleit
kulter lang vnd preit
hardt wol gemale
von golde hin ze tale

785 darauf sassen die geste
hart vnmassen veste
waren die nageln mit den spangen
die wurden wol emphangen
die geruchten des seines

790 da stuend ein kopf vol weines
lauter sam wer es ein wasser
vnd schwebete darynn masser
daz yeglicher selber tranck
wen der durst dartzuo zwang

795     Da was nyeman
was Spilman dar kan
der Sy so wol beriete
wann da was varender diete
in dem gezelte vnd daruore

800 Sy truogen wol ein hauss empore
als des tages schein da verswandt
da wardt manig liecht geprandt
gros vnd gewunden
daz Sys auf der Burg nit kunden

805 erkennen dann für ein fuire
wie daz prunne ein Schuire
sein herberg die stuond schone
Von rechte ober wie ein krone
Truoge das ze lannde

810 Es was jr on schande
    Des morgens da der tag schain
die ritter wurden des vϡberain
daz Sy zu dem Schefe kamen
vnd die Messe vernamen

815 das tetten Sy allesambt do
des ward der Schefman so fro
daz Er nit wiste was Er solte tuon
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35 Er ſolte tuͦŋ · maŋ priete zweŋ vnd zweŋ
36 eiŋ huͦŋ ~ die aſſeŋ Syϡ do maŋ geſang ~
37 darꜩuͦ yegklicher tranck ~ daʒ Erσ genuͦg
38 hate ~ da fuͦreŋ Syϡ drate ~ alle maniclich ~
39 Vnd ⱳapneteŋ ſich ~
40 Alɞ deɱ voŋ Craŭŋ ~ wardt
41 die muͦſſe vnd der raŭŋ ~
42 da zoch Er aller erſte aŋ ~
43 Eiŋ wambeɞ Bugkraŋ ~ daσ
44 hieſσ Er jɱ raicheŋ ~ eiŋ Vilꜩ waicheŋ ~
45 vnd pandt jŋ fŭr ſeiŋ knyϡe ~ alſo bewart
46 Er ſich hie ~ Zwo hoſeŋ weyϡσ Eyϡſeŋ ~ hieσ Er
47 Iɱ ane preyϡſeŋ ~ vaſt nicht ſchweϟre ~ ⱳaŋ̄
48 Er gerŋ leichte weϟre ~ Er fuͦr iŋ ſtrickeŋ
49 alɞ eiŋ tier ~ Eineŋ hart guͦteŋ lendinier ~
50 den panndt Er vmb ∂ie huᷓf ~ ỽnd neſtel⸗
51 te die hoſeŋ ∂araŋ auf ~ Eiŋ huͦt truͦg maŋ
52 Iɱ dar ~ der befieng iɱ die ſtierne gar ~ daʒ
53 jɱ nie kainer darŭndter ~ die haut ver⸗
54 riꜩeŋ kŭnde ~ dannoch zoch Er aŋ mee ~
55 Eineŋ halſperg weyϡſσ alσ der Schnee ~ Er
56 hieſσ die Riemeŋ ſtreckeŋ ~ vil vaſt mit reckŋ̄ ·
57 Alɞ diꜩ waσ getaŋ ~ da gieng Er
58 auf daσ Schef ſtaŋ ~ ỽnd mit
59 jɱ die Er ⱳolte ~ Eiŋ knecht ſeiŋ
60 roſσ holte ~ ỽerdacht bꝛacht Erσ
61 zu der tuᷓre ~ Er hieσ die annderŋ herfuᷓre ~
62 auf eineŋ puᷓhel layteŋ ~ ỽnd bat Syϡ  ſeiŋ
63 da zu baiteŋ ~ daσ waɞ ſchoᷓŋ vnd ſtarch ~
64 iŋ daɞ Schef erσ verparg ~
65 Do fuer Er mit Eereŋ ~ vnd hieσ
66 deŋ Segel kereŋ ~ hiŋ gegeŋ der
67 Burgkmaŭreŋ ~ Syϡ ſluͦgeŋ
68 Irŋ thabaurŋ ~ ỽnd plieſeŋ Floyϡteŋ vnd

daz Er nit wiste was Er solte tuon
man priete zwen vnd zwen ein huon
die assen Sy do man gesang

820 dartzuo yegklicher tranck
daz Ers genuog hate
da fuoren Sy drate
alle maniclich
Vnd wapneten sich

825     Als dem von Craun
wardt die muosse vnd der raun
da zoch Er aller erste an
Ein wambes Bugkran
das hiess Er jm raichen

830 ein Viltz waichen
vnd pandt jn fur sein knye
also bewart Er sich hie
Zwo hosen weys Eysen
hies Er Im ane preysen

835 vast nicht schwere
wann Er gern leichte were
Er fuor in stricken als ein tier
Einen hart guoten lendinier
den panndt Er vmb die hüf

840 vnd nestelte die hosen daran auf
Ein huot truog man Im dar
der befieng im die stierne gar
daz jm nie kainer darundter
die haut verritzen kunde

845 dannoch zoch Er an mee
Einen halsperg weyss als der Schnee
Er hiess die Riemen strecken
vil vast mit recken
    Als ditz was getan

850 da gieng Er auf das Schef stan
vnd mit jm die Er wolte
Ein knecht sein ross holte
verdacht bracht Ers zu der türe
Er hies die anndern herfüre

855 auf einen pühel layten
vnd bat Sy sein da zu baiten
das was schön vnd starch
in das Schef ers verparg
    Do fuer Er mit Eeren

860 vnd hies den Segel keren
hin gegen der Burgkmauren
Sy sluogen Irn thabaurn
vnd pliesen Floyten vnd horn
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1 hoꝛŋ ~ Eσ wardt nie maŋ ſo Zoꝛŋ ~ der
2 diſe freuᷓde hoꝛte ~ ſeiŋ vngemuͦte zer⸗
3 ſtoꝛte ~ Syϡ blieſeŋ puſaŭneŋ groσ ~
4 manige ſtyϡɱ darauσ doσ ~ pfeyϡffeŋ
5 vnd rotteŋ ~ alſo galioteŋ ~ fuͦr Er mit
6 ſeineɱ heer ~ vnd raubeŋ wolt auf
7 Meer ~
8 Uber Burg aŋ aineɱ oꝛte ~
9 nahent bey der poꝛte ~ da

10 ſtuend herauσ gewieret ~
11 ſchone geʒieret ~ mit Mermelſtaine
12 hart wol ~ die Venſter ſaſſeŋ fraweŋ
13 vol ~ iŋ mitteŋ ∂aryϡnne ~ ſaſσ die gra⸗
14 uine ~ die eσ alleɞ het gefruᷓmmet ~
15 Syϡ ſprach waσ iſt eneσ daʒ doꝛt kumet ~
16 Eσ iſt hart wol getaŋ ~ Ich waϟne ſant
17 Brandaŋ ~ durch wunder hergefarŋ
18 iſt ~ ſeyϡ eσ aber der A϶ntercriſt ~ ſo ſeht
19 daʒ yemaŋ verʒage ~ Er nahet deɱ
20 Suntage ~ fliehet ſeine pꝛedigeŋ vmb
21 daɞ ~ wir ſuᷓlleŋ aŋ got glaŭbeŋ baσ ~
22 Nebeŋ deɞ hauſσ fuᷓr deŋ perg
23 hieſs Er fuᷓereŋ ſeiŋ werck ~
24 ſeineŋ Ancker ſchoσ Er aŋ deŋ
25 ſandt ~ damit behabet Er daσ lanndt ~
26 waɞ hilffet daʒ ich eσ lenge ~ Vmb jŋ
27 ward ſoᷓlh gedrenge ~ daʒ jɱ da ward
28 vil kaŭɱ ~ deɞ vel∂eɞ zu eineɱ raŭɱ ~
29 do daʒ die Ritter vernameŋ ~ Zu velde
30 Syϡ kameŋ ~ baidenthalbeŋ geleiche ~
31 der puneiσ ward reiche ~ zehanndt
32 do maŋ eσ begaŋ ~ der Graue voŋ der
33 Burg kaŋ ~ fuᷓr war eσ ſeiŋ weyϡb ſach ~
34 Eineŋ Ritter Er do zu tod ſtach ~

vnd pliesen Floyten vnd horn
Es wardt nie man so Zorn

865 der dise freude horte
sein vngemuote zerstorte
Sy bliesen pusaunen gros
manige stym daraus dos
pfeyffen vnd rotten

870 also galioten
fuor Er mit seinem heer
vnd rauben wolt auf Meer
    Uber Burg an ainem orte
nahent bey der porte

875 da stuend heraus gewieret
schone gezieret
mit Mermelstaine hart wol
die Venster sassen frawen vol
in mitten darynne

880 sass die grauine
die es alles het gefrümmet
Sy sprach was ist enes daz dort kumet
Es ist hart wol getan
Ich wäne sant Brandan

885 durch wunder hergefarn ist
sey es aber der Äntercrist
so seht daz yeman verzage
Er nahet dem Suntage
fliehet seine predigen vmb das

890 wir süllen an got glauben bas
    Neben des hauss für den perg
hiess Er füeren sein werck
seinen Ancker schos Er an den sandt
damit behabet Er das lanndt

895 was hilffet daz ich es lenge
Vmb jn ward sölh gedrenge
daz jm da ward vil kaum
des veldes zu einem raum
do daz die Ritter vernamen

900 Zu velde Sy kamen
baidenthalben geleiche
der puneis ward reiche
zehanndt do man es began
der Graue von der Burg kan

905 für war es sein weyb sach
Einen Ritter Er do zu tod stach
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35 Deɞ wurdeŋ Sy baide ~ traŭ⸗
36 rig voꝛ layϡde ~ der Graue eσ
37 wol beſchainde ~ ⱳanŋ Er
38 vil ſere wainde ~ daʒ Er yϡe durch ritter⸗
39 ſchafft ~ ſolte werdeŋ ſchulthafft ~ Ze⸗
40 hanndt entwafnet Er ſich do ~ deɞ wur⸗
41 deŋ Syϡ alle vnfro ~ durch daσ Iaϟmmer⸗
42 liche layϡd ~ der Graue auf die Burg
43 rayϟt ~ einer traurigeŋ fart ~ daʒ da
44 ſuᷓnd getaŋ wardt ~ daσ geſchuͦf der
45 Schefmaŋ ~ der vϟber landt dar kaŋ ~
46 der pat vil vleiſſiklich Syϡe ~ Er ſpꝛach
47 geſteet meiŋ Schef hie ~ ſo ſyϡꜩ ich auch
48 dabeyϡ ~ ſehet waɞ Eere Euch daɞ ſeyϡ ~
49 Ir habt deɞ laſter yϡmmerme ~ ſolt
50 ich ertrinckeŋ ane See ~
51 Do ſpracheŋ Syϡ all beſunder ~
52 eσ were eiŋ michel wun⸗
53 der ~ daʒ diſer Turnier ver⸗
54 durbe ~ ob eiŋ maŋ ſturbe ~ wir ſülleŋ
55 ſeiŋ Seele ~ Sannt Michaele ~ beuelheŋ
56 ỽnd ſtecheŋ wir · die rieteŋ nach ſein⸗
57 er begier ~ eiŋ Schall wardt vϟber geuil⸗
58 de ~ Helɱ vnd Schilde ~ ward da vil er⸗
59 ſchellet ~ vnd maniger geuellet ~ Alɞ
60 Er iŋ deɱ Scheffe ſach ~ daʒ hie auſſch⸗
61 luͦg vnd ſtach ~ aŋ deɱ Velde manigŋ̄
62 Ritter ſchnelle ~ da zoch Er aŋ ſeiŋ waɱ⸗
63 meſſe ~ Verre maŋ eσ ſcheineŋ ſach ~
64 Jɱ ward daɞ auſſer dach ~ eiŋ hart guͦt
65 Samyϡt ~ wol geſchniteŋ  vnd wit ~
66 ſeiŋ wappeŋ daraŋ wiſſte ~ die aller
67 beſte liſte ~ dauoŋ Ir ye hoᷓꝛet ſageŋ ~
68 die warŋ ze vleiſſe daryϡnŋ getragŋ̄ ~

    Des wurden Sy baide
traurig vor layde
der Graue es wol beschainde

910 wann Er vil sere wainde
daz Er ye durch ritterschafft
solte werden schulthafft
Zehanndt entwafnet Er sich do
des wurden Sy alle vnfro

915 durch das Iämmerliche layd
der Graue auf die Burg rayt
einer traurigen fart
daz da sünd getan wardt
das geschuof der Schefman

920 der vϡber landt dar kan
der pat vil vleissiklich Sye
Er sprach gesteet mein Schef hie
so sytz ich auch dabey
sehet was Eere Euch das sey

925 Ir habt des laster ymmerme
solt ich ertrincken ane See
    Do sprachen Sy all besunder
es were ein michel wunder
daz diser Turnier verdurbe

930 ob ein man sturbe
wir süllen sein Seele
Sannt Michaele
beuelhen vnd stechen wir
die rieten nach seiner begier

935 ein Schall wardt vϡber geuilde
Helm vnd Schilde
ward da vil erschellet
vnd maniger geuellet
Als Er in dem Scheffe sach

940 daz hie ausschluog vnd stach
an dem Velde manigen Ritter schnelle
da zoch Er an sein wammesse
Verre man es scheinen sach
Jm ward das ausser dach

945 ein hart guot Samyt
wol geschniten vnd wit
sein wappen daran wisste
die aller beste liste
dauon Ir ye höret sagen

950 die warn ze vleisse darynn getragen
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1 Auf pandt Er deŋ Helɱ ſein⸗
2 eŋ ~ deŋ ſach maŋ verre ſch⸗
3 eineŋ ~ vil wol gewieret ~
4 mit golde wol geʒieret ~ alɞ jɱ wol
5 dochte ~ nyϡemaŋ gemerckeŋ mochte ~
6 aŋ aller ſeiner gelaſſe ~ Wanŋ alɞ eiŋ
7 kuᷓnig ſaſſe ~ ſeiŋ Roſσ bꝛachte maŋ Iɱ
8 dar ~ recht alɞ eiŋ gefar ~ Verdeckt mit
9 Zenlate ~ aŋ daσ aine Er hate ~ Auſſer⸗

10 halbeŋ A϶chte ~ alſaɱ verdeckt rechte ~
11 die ſeine pat Er alle ~ zu deɱ groᷓſteŋ
12 ſchalle ~ daɞ Schif bald richteŋ ~ ỽoꝛne
13 beyϡ der phliteŋ ~ waɞ eiŋ tuᷓre auſgeſchni⸗
14 teŋ ~ da koɱ ſchoŋ voꝛgeriteŋ ~ nyϡemaŋ
15 ⱳanŋ Er eine ~ ſeiŋ geſellſchafft waσ
16 kleine ~ Wanŋ Er vϟber lanndt vloσ ~ Syϡ
17 ward aber ſeyϡd groσ ~ ſeiner knechte ka⸗
18 meŋ gerant ~ der yϡeglicher naɱ iŋ die
19 hanndt ~ eiŋ Sper oder zweyϡ · da huͦb
20 ſich eiŋ Turneyϡ ~
21 Er naɱ deŋ Schilt wanŋ Iɱ
22 waɞ gach ~ vnd eiŋ ſper dar⸗
23 nach ~ ſeiŋ roſσ naɱ Er mit
24 deŋ ſpoꝛŋ ~ da machet Er freuᷓde oŋ zoꝛŋ ~
25 kaɱ er recht alɞ eiŋ har ~ Vnnder kleine
26 vogeliŋ ſchar ~ aineŋ ſtach Er darnider
27 ỽnd aber deŋ annderŋ ſyder ~ fuᷓrbaσ
28 deŋ dritteŋ ~ Vnd deŋ Vierdeŋ darmitŋ̄
29 deŋ fuᷓnffteŋ ſtach Er ſere ~ deŋ Sechſtŋ̄
30 michl mere ~ deŋ Sibendeŋ Er darnach
31 ſtach ~ deɱ Achteŋ alſame geſchach ~
32 Verre vnnder deŋ frundeŋ ~ ſtach Er
33 nider deŋ Neŭndtŋ̄ ~ deŋ zehenndeŋ ſtacɧ
34 Er auf daσ graσ ~ Eσ viel waσ ỽoꝛ Ime

    Auf pandt Er den Helm seinen
den sach man verre sch einen
vil wol gewieret
mit golde wol gezieret

955 als jm wol dochte
nyeman gemercken mochte
an aller seiner gelasse
Wann als ein künig sasse
sein Ross brachte man Im dar

960 recht als ein gefar
Verdeckt mit Zenlate
an das aine Er hate
Ausserhalben Ächte
alsam verdeckt rechte

965 die seine pat Er alle
zu dem grösten schalle
das Schif bald richten
vorne bey der phliten
was ein türe ausgeschniten

970 da kom schon vorgeriten
nyeman wann Er eine
sein gesellschafft was kleine
Wann Er vϡber lanndt vlos
Sy ward aber seyd gros

975 seiner knechte kamen gerant
der yeglicher nam in die hanndt
ein Sper oder zwey
da huob sich ein Turney
    Er nam den Schilt wann Im was gach

980 vnd ein sper darnach
sein ross nam Er mit den sporn
da machet Er freude on zorn
kam er recht als ein har
Vnnder kleine vogelin schar

985 ainen stach Er darnider
vnd aber den anndern syder
fürbas den dritten
Vnd den Vierden darmiten
den fünfften stach Er sere

990 den Sechsten michl mere
den Sibenden Er darnach stach
dem Achten alsame geschach
Verre vnnder den frunden
stach Er nider den Neundten

995 den zehennden stach Er auf das gras
Es viel was vor Ime was
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35 waσ ~ mit ſuᷓnſt getaneɱ ∂inge ~ mach⸗
36 et Er daʒ iɱ ringe ~ die roſσ lieffeŋ ſere ~
37 alσ eσ eiŋ ſtuͦt were ~ Alɞ Iɱ eiŋ roſσ
38 voŋ Heſſeŋ ~ hinder begunde ſchwiꜩeŋ ~
39 ſo gab Erσ fuᷓrbaσ ~ auf eiŋ annderσ
40 Er geſaσσ ~ alɞ jɱ aber eiŋ annderσ kaɱ ~
41 ſo waɞ Er da der diꜩ naɱ ~ hiemit der
42 Schifherꝛ geſchuͦf ~ daʒ Er hat gar
43 deŋ ruͦf ~ ze rechte vnd durch miete ~
44 Voŋ aller der diete ~ alɞ Er durch der
45 fraweŋ pete ~ ſeine geferbeteŋ ſper
46 vertete ~ aller zerechter juſte ~ da jŋ
47 ſeiŋ fraw kuſte ~ do gieng eσ aŋ die
48 planckɧeŋ ~ Syϡ möcht jmσ wol danck⸗
49 eŋ ~ daʒ nie kaiŋ maŋ ~ ſo groſſeŋ preyϡß
50 gewaŋ ~ alɞ Er zu deŋ zeiteŋ ~ hette voŋ
51 bayϡdeŋ ſeyϡteŋ ~
52 Wer Er Betalle eiŋ heideŋ ~
53 voŋ der Cꝛiſtenhait geſchai⸗
54 deŋ ~ der jŋ deσ tageσ ſahe ~
55 durch rechte Er iɱ eereŋ Iache ~ Er
56 fuͦr vmb alɞ eiŋ pal ~ ỽnd hieſσ ruᷓef⸗
57 feŋ vϟberal ~ Wer guteσ geruͦchte ~ ∂aʒ
58 Erσ zuɱ Scheffe ſuͦchte ~ da gab Er
59 jŋ alleŋ tag ~ waɞ jɱ ze raine gelag ~
60 waɞ Er dar brachte ~ alσ nu der Abent
61 nachte ~ da waɞ Er muᷓede entwicheŋ ~
62 voŋ ſlegeŋ vnd auch voŋ ſticheŋ ~ zu
63 deɱ Scheffe durch ſeineŋ gemach ~
64 Wer jŋ durch guͦt an ſprach ~ deŋ kun∂
65 Er wol geſtilleŋ ~ mit guete vnd auch
66 mit willeŋ ~ deσ ward ſeiŋ lob ỽil
67 prait ~ daσ Schef daʒ Er ∂a rayϡt ~ hieσσ
68 Er ∂ie Garſune nemeŋ ~ Weɱ

Es viel was vor Ime was
mit sünst getanem dinge
machet Er daz im ringe
die ross lieffen sere

1 000 als es ein stuot were
Als Im ein ross von Hessen
hinder begunde schwitzen
so gab Ers fürbas
auf ein annders Er gesass

1 005 als jm aber ein annders kam
so was Er da der ditz nam
hiemit der Schifherr geschuof
daz Er hat gar den ruof
ze rechte vnd durch miete

1 010 Von aller der diete
als Er durch der frawen pete
seine geferbeten sper vertete
aller zerechter juste
da jn sein fraw kuste

1 015 do gieng es an die planckhen
Sy möcht jms wol dancken
daz nie kain man
so grossen preyß gewan
als Er zu den zeiten

1 020 hette von bayden seyten
    Wer Er Betalle ein heiden
von der Cristenhait geschaiden
der jn des tages sahe
durch rechte Er im eeren Iache

1 025 Er fuor vmb als ein pal
vnd hiess rüeffen vϡberal
Wer gutes geruochte
daz Ers zum Scheffe suochte
da gab Er jn allen tag

1 030 was jm ze raine gelag
was Er dar brachte
als nu der Abent nachte
da was Er müede entwichen
von slegen vnd auch von stichen

1 035 zu dem Scheffe durch seinen gemach
Wer jn durch guot an sprach
den kund Er wol gestillen
mit guete vnd auch mit willen
des ward sein lob vil prait

1 040 das Schef daz Er da rayt
hiess Er die Garsune nemen
Wem möchte es bas auch gezemen
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1 moᷓchte eɞ baσ auch geʒeϟmeŋ ~
2 Aŋ griffeŋ Syϡ eɞ gar ~ Ir kom⸗
3 eŋ auch vil dar ~ daʒ Sy nie⸗
4 maŋ kunde geʒeleŋ ~ da wur⸗
5 deŋ eineɱ zwo elleŋ ~ ſo wurdeŋ ∂eɱ
6 annderŋ ∂reyϡ ~ vnd deɱ ỽierdeŋ da⸗
7 beyϡ ~ zu aineɱ Rock genuͦg ~ der Fuᷓnfte
8 deŋ Sechſteŋ ſluͦg ~ daʒ jɱ ∂aɞ haubt
9 zerbꝛaſt ~ der Sibende ergriff deŋ maſt ~

10 der Achte daσ ruͦder ~ deɱ Neŭndteŋ
11 ward eiŋ mueder ~ ∂eɱ zehendeŋ zu
12 eineɱ gerŋ ~ mit ſuᷓnſt getaneŋ Eeꝛŋ ~
13 ward eσ getailt vnnder Syϡ ~ Er erfꝛa⸗
14 get dauoꝛ nie ~ kaiŋ ſchef ſo mere ~ daʒ
15 oŋ waſſer weϟre ~
16 Do der Turnayϡ waσ zergang⸗
17 eŋ ~ do kaɱ eiŋ maŋ gefang⸗
18 eŋ ~ der bat jŋ ſere der habe ~
19 ſeineŋ Halſperg zohe Er abe ~ vnd gab
20 Iɱ deŋ ze ſtewϱre ~ deɞ gnadet Er Iɱ
21 tewϯꝛe ~ Alɞ Er ſich deɞ erwarte ~ da zoch
22 Er ane harte ~ ſeiŋ wammeσ fuᷓr die
23 kalte ~ ỽil vnlanng er entwalte ~ Er
24 fragete ob yemand kaϟme ~ der auch
25 die hoſeŋ neϟme ~ dannoch waɞ da
26 nyϡeman ~ do enſtrickt Er die ryϡemeŋ ~
27 aŋ deɱ aineŋ paine ~ Syϡ lieſſeŋ al⸗
28 terσ aine ~ die mit jɱ warŋ darko⸗
29 meŋ ~ Syϡ heteŋ wol voŋ Iɱ vernom⸗
30 eŋ ~ daʒ Sy gabeŋ wer Syϡσ pateŋ ~
31 waσ yeglicher hate ~ voŋ deŋ nam⸗
32 eŋ Sy ſeiŋ dheiŋ war ~ vnder deσ kaɱ
33 eiŋ pote dar ~ Er ſprach da Er jŋ ſuᷓſt
34 ainig vant ~ meiŋ fraw hat nach

Wem möchte es bas auch gezemen
    An griffen Sy es gar
Ir komen auch vil dar

1 045 daz Sy nieman kunde gezelen
da wurden einem zwo ellen
so wurden dem anndern drey
vnd dem vierden dabey
zu ainem Rock genuog

1 050 der Fünfte den Sechsten sluog
daz jm das haubt zerbrast
der Sibende ergriff den mast
der Achte das ruoder
dem Neundten ward ein mueder

1 055 dem zehenden zu einem gern
mit sünst getanen Eern
ward es getailt vnnder Sy
Er erfraget dauor nie
kain schef so mere

1 060 daz on wasser were
    Do der Turnay was zergangen
do kam ein man gefangen
der bat jn sere der habe
seinen Halsperg zohe Er abe

1 065 vnd gab Im den ze stewre
des gnadet Er Im tewre
Als Er sich des erwarte
da zoch Er ane harte
sein wammes für die kalte

1 070 vil vnlanng er entwalte
Er fragete ob yemand käme
der auch die hosen neme
dannoch was da nyeman
do enstrickt Er die ryemen

1 075 an dem ainen paine
Sy liessen alters aine
die mit jm warn darkomen
Sy heten wol von Im vernomen
daz Sy gaben wer Sys paten

1 080 was yeglicher hate
von den namen Sy sein dhein war
vnder des kam ein pote dar
Er sprach da Er jn süst ainig vant
mein fraw hat nach Ew gesant
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35 Ew geſant ~ Nu fart abweg eɞ iſt
36 zeit ~ recht alɞ jr hie ſeyϡt ~ ſo ſult jr dar
37 zu Ir ~ daɞ empot Syϡ Euch beyϡ mir ~
38 froᷓlicheŋ tet Er daσ ~ auf deσ knechteσ
39 phaϟrd Er ſaσ ~ Vnd fuer alɞ jŋ der
40 knecht hieſσ ~ Nu vernemet wie jŋ
41 der knecht lieſσ ~ iŋ eineɱ paumgar⸗
42 teŋ ~ da hieſσ ſyϡ ſeiŋ warteŋ ~ Eiŋ junck⸗
43 fraw wolgetaŋ ~ die bate jŋ mit jr zu
44 gaŋ ~ iŋ eiŋ kemmenateŋ ~ die Sy
45 taugenlich hateŋ ~ Zu Ir heimlicheit
46 erwelt ~ da fuᷓert die junckfraw deŋ
47 helt ~ aŋ yϡeglicheɱ ende ~ warŋ ge⸗
48 malet die wende ~ wol vnd auch ſo
49 vaſt ~ daʒ eσ alσ eiŋ munſterklaſt ~
50 obeŋ ſo gemuſte waσ ~ daʒ eσ leuᷓchtet
51 alɞ eiŋ ſpiegl glaσ ~
52 Da giengeŋ Syϡ zwayϡ aine
53 voŋ edleɱ geſtaine ~ warŋ
54 venſter ∂arynŋ gemacht ~
55 bayϡde tag vnd nacht ~ ſtuͦnd eiŋ pete
56 dabeyϡ ~ Vernemet wie ∂aσ gemalet
57 ſeyϡ ~ deɱ wareŋ ∂ie ſtolleŋ ~ groσ vnd
58 geſchwolleŋ ~ voŋ helffenpaiŋ vnd
59 ergrabeŋ ~ warŋ tier aŋ erhabeŋ ~
60 aller hannde alɞ Syϡ die erde tregt ~
61 vnd golt darundter gelegt ~ Enmittŋ̄
62 iŋ daσ helffenbaiŋ ~ daσ antluᷓꜩ dar⸗
63 auσ ſchaiŋ ~ die rigl warŋ alſuσ ~
64 Holꜩ voŋ Bulcanuσ ~ daσ nicht
65 verpryϡnneŋ kaŋ ~ vnd waσ geſtrick⸗
66 et daraŋ ~ Vier liebarteŋ heuᷓte ~ diꜩ
67 macheŋ reiche leŭte ~ Inŋ mitteŋ
68 ze ſameŋ gegoſſeŋ ~ diſe red iſt war

mein fraw hat nach Ew gesant
1 085 Nu fart abweg es ist zeit

recht als jr hie seyt
so sult jr dar zu Ir
das empot Sy Euch bey mir
frölichen tet Er das

1 090 auf des knechtes phärd Er sas
Vnd fuer als jn der knecht hiess
Nu vernemet wie jn der knecht liess
in einem paumgarten
da hiess sy sein warten

1 095 Ein junckfraw wolgetan
die bate jn mit jr zu gan
in ein kemmenaten
die Sy taugenlich haten
Zu Ir heimlicheit erwelt

1 100 da füert die junckfraw den helt
an yeglichem ende
warn gemalet die wende
wol vnd auch so vast
daz es als ein munsterklast

1 105 oben so gemuste was
daz es leuchtet als ein spiegl glas
    Da giengen Sy zway aine
von edlem gestaine
warn venster darynn gemacht

1 110 bayde tag vnd nacht
stuond ein pete dabey
Vernemet wie das gemalet sey
dem waren die stollen
gros vnd geschwollen

1 115 von helffenpain vnd ergraben
warn tier an erhaben
aller hannde als Sy die erde tregt
vnd golt darundter gelegt
Enmitten in das helffenbain

1 120 das antlütz daraus schain
die rigl warn alsus
Holtz von Bulcanus
das nicht verprynnen kan
vnd was gestricket daran

1 125 Vier liebarten heute
ditz machen reiche leute
Inn mitten ze samen gegossen
dise red ist war vnd nicht gelogen
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1 vnd nicht gelogeŋ ~ Wie ich nicht
2 beꜩeuᷓgeŋ mag ~ Enmitteŋ auf deŋ
3 heuᷓteŋ lag ~ Pette wayϡch vnd groσ ~
4 die warŋ nicht gar bloσ ~ Iŋ warŋ ∂ie
5 ziecheŋ ~ Pelleliŋ vnd kriecheŋ ~ ∂arob
6 lag eiŋ golter ∂a ~ Jch wene fraw Caſſ⸗
7 an∂ra ~ Ye beſſer werch gewoꝛchte ~ oder
8 dheiŋ jr geſlachte ~ Vnd deſſelbeŋ eiŋ
9 decklacheŋ ~ da hieſſeŋ Syϡ vnnder

10 macheŋ ~ Eiŋ feder die maŋ tewꝛe galt ~
11 eiŋ layϡſte waσ dafoꝛ geſtalt ~ Voŋ zo⸗
12 bele ſchwarꜩ alɞ eiŋ kol ~ einer ſpanne
13 prait all vmb vol ~
14 Die federŋ wareŋ guͦt genuͦg ~
15 daσ Tyer ∂aʒ die pelge tꝛuͦg ~
16 daσ iſt Alfurt genant ~
17 der kuᷓnig voŋ Maroch hat eiŋ lant ~
18 daσ liget verꝛ iɱ See ~ da fahet manσ
19 vnd nyϡnndert mee ~ Daɞ iſt geheyϡſſet
20 kartago ~ ỽnd bewaret eσ fraw Dido ~
21 da die haubt wareŋ hingekeert ~ da
22 waσ ye höher gemeret ~ mit eineɱ
23 phullɱ ſeyϡdeŋ ~ daσ pette mocht wol
24 peſſer ſeiŋ ~ ſo kaŋ aber ich nicht geſa⸗
25 geŋ baσ ~ wanŋ lat eσ ſeiŋ alɞ ∂aσ ~ aŋ
26 ſeiner gŭete geleich ~ ∂aσ voŋ Veldegke
27 maiſter Hainreich ~ machte hart
28 ſchone ~ deɱ künig Salomone ~ da Er
29 auf lag vnd ſlief ~ daryϡnne Venŭσ
30 anruᷓeff ~ biσ daʒ Syϡ jŋ erwackte ~ mit
31 Ireɱ pogeŋ Syϡ jn erſchrackte ~ Syϡ ſchoσ
32 jŋ aŋ ſeiŋ herꜩe ~ daʒ jŋ ∂erſelbe ſchmerꜩe ~
33 drucket biσ aŋ ſeiŋ ennde ~ Er muͦſſe mir
34 geben∂e ~ wie weyϡſσ ſo Er waϟre ~ Sy macɧ⸗

dise red ist war vnd nicht gelogen
Wie ich nicht betzeugen mag

1 130 Enmitten auf den heuten lag
Pette waych vnd gros
die warn nicht gar blos
In warn die ziechen
Pellelin vnd kriechen

1 135 darob lag ein golter da
Jch wene fraw Cassandra
Ye besser werch geworchte
oder dhein jr geslachte
Vnd desselben ein decklachen

1 140 da hiessen Sy vnnder machen
Ein feder die man tewre galt
ein layste was dafor gestalt
Von zobele schwartz als ein kol
einer spanne prait all vmb vol

1 145     Die federn waren guot genuog
das Tyer daz die pelge truog
das ist Alfurt genant
der künig von Maroch hat ein lant
das liget verr im See

1 150 da fahet mans vnd nynndert mee
Das ist geheysset kartago
vnd bewaret es fraw Dido
da die haubt waren hingekeert
da was ye höher gemeret

1 155 mit einem phullm seyden
das pette mocht wol pesser sein
so kan aber ich nicht gesagen bas
wann lat es sein als das
an seiner guete geleich

1 160 das von Veldegke maister Hainreich
machte hart schone
dem künig Salomone
da Er auf lag vnd slief
darynne Venus anrüeff

1 165 bis daz Sy jn erwackte
mit Irem pogen Sy jn erschrackte
Sy schos jn an sein hertze
daz jn derselbe schmertze
drucket bis an sein ennde

1 170 Er muosse mir gebende
wie weyss so Er wäre
Sy machet In witze läre
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35 et Iŋ wiꜩe laϟre ~ diſeɱ maŋ waσ luᷓꜩl
36 baσ ~ der beyϡ der Iunckfraweŋ ſaſσ ~
37 heimlich vnd auch fremde ~ Graſσ
38 vnd auch ſemede ~ waɞ geſtreuᷓt auf
39 deŋ Eſtrich ~ da wanketeŋ Syϡ mit rede
40 ſich ~
41 Syϡ fraget Iŋ ettwenne ~ vnd
42 aber Er Sy denne ~ voŋ aller
43 ſlachteŋ dingeŋ ~ die zweyϡ
44 ſunderlicheŋ ~ Er ſprach ſicherlicheŋ ~
45 diꜩ hauſσ iſt reiche ~ ſchöeŋ vnd wun⸗
46 nikleiche ~ Zwar deɞ ∂uncket mich ~
47 aŋ alleŋ meineŋ ſyϡnneŋ ~ Waϟr meiŋ
48 frawϯ hinneŋ ~ ſo weϟr eσ alɞ ich wolte ~
49 ob ichσ erwünſcheŋ ſolte ~ eɞ moᷓchte
50 aber auf der Erdeŋ ~ nyϡmmer kaiŋ
51 hauſσ ſo boᷓſeσ werdeŋ ~ ſaϡhe ich Syϡ eiŋ
52 mal ∂areiŋ gaŋ ~ Eσ deüchte mich baσ
53 danŋ ∂iꜩ getaŋ ~
54 Do ſprach ∂ie jŭnckfrawϯ ~
55 wie vϟbel jr herꜩuͦ ~ Syϡ
56 kamet alɞ Syϡ kumeŋ mag ~
57 meiŋ herr ligt heŭt alleŋ tag ~ vnd
58 wayϡnet hart ſere ~ Er wil nyϡmmer⸗
59 mere ~ fro werdeŋ noch gayϟl ~ ſeyϡdt iɱ
60 daɞ groσ vnhayϡl ~ voŋ Ewꝛŋ ſchul∂eŋ
61 geſchach ~ daʒ Er eineŋ Ritter zu to∂
62 ſtach ~ deσ klaget Er ſere Ewrer fart ~
63 daʒ Syϡ ye aufgelegt ward ~ ỽnd fluͦch⸗
64 et zu allerſtunde ~ daʒ maŋ ye begun⸗
65 de ~ daſſelbig Schef zu macheŋ ~ ſo muͦσ
66 meiŋ Fraw lacheŋ ~ ∂aʒ Ewꝛ zwayϡer
67 rat ~ allennthalbeŋ ane gat ~

Sy machet In witze läre
disem man was lützl bas
der bey der Iunckfrawen sass

1 175 heimlich vnd auch fremde
Grass vnd auch semede
was gestreut auf den Estrich
da wanketen Sy mit rede sich
    Sy fraget In ettwenne

1 180 vnd aber Er Sy denne
von aller slachten dingen
die zwey sunderlichen
Er sprach sicherlichen
ditz hauss ist reiche

1 185 schöen vnd wunnikleiche
Zwar des duncket mich
an allen meinen synnen
Wär mein fraw hinnen
so wer es als ich wolte

1 190 ob ichs erwünschen solte
es möchte aber auf der Erden
nymmer kain hauss so böses werden
sähe ich Sy ein mal darein gan
Es deüchte mich bas dann ditz getan

1 195     Do sprach die junckfraw
wie vϡbel jr hertzuo
Sy kamet als Sy kumen mag
mein herr ligt heut allen tag
vnd waynet hart sere

1 200 Er wil nymmermere
fro werden noch gayl
seydt im das gros vnhayl
von Ewrn schulden geschach
daz Er einen Ritter zu tod stach

1 205 des klaget Er sere Ewrer fart
daz Sy ye aufgelegt ward
vnd fluochet zu allerstunde
daz man ye begunde
dasselbig Schef zu machen

1 210 so muos mein Fraw lachen
daz Ewr zwayer rat
allennthalben ane gat
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1 Do ſprach der Riter wider Syϟe ~
2 iɱ ſchadet meiŋ Rat nye ~
3 Er half auch mich vil klaine ~
4 doch wayϡſσ ich wol daσ aine ~ alɞ ich
5 mich verſtaŋ kaŋ ~ der wirt iſt eiŋ huᷓbſcɧ
6 maŋ ~ het Er geſlageŋ noch achte ~ der
7 Iɱ geſaget rechte ~ ⱳaʒ Ich durch ſeiŋ
8 weyϡb haŋ getaŋ ~ Er hieſσ Syϡ heer zu mir
9 gaŋ ~ wiſſet Er ∂aʒ Ich hie weϟre ~ wie Er

10 Ir doꝛt empaϟre ~
11 Darumb Er traŭrende ſaſσ ~
12 muᷓede  vnd hardt naſσ ~
13 Zoꝛnig vnd traϟg ~ vnd ge⸗
14 pardte gleich alɞ Er wol laϟg ~ Eiŋ weyϡle
15 durch ſeiŋ gemach ~ die frawe guᷓetlich⸗
16 eŋ ſprach ~ alɞ Syϡ ſach daʒ Iŋ verdroσ ~
17 ⱳanŋ Ir leget Euch iŋ meiŋ ſchoσ ~ ỽnd
18 ruͦwet biσ meiŋ frawϯ kome ~ eɞ wirt
19 villeicht Ewr frumme ~ Ir ſeyϡt muᷓe∂
20 vnd genawϯeŋ ~ Ich teϟtte möcht jch getr⸗
21 aweŋ ~ daʒ Ich nit wenckeŋ kuᷓnde ~ Ee
22 mich meiŋ frawϯ funde ~ ſlaffende ob
23 Syϡ kaϟme ~ ỽnd mir jr gruͦσ benaϟme ~
24 meiŋ ſlaf ſo wurd ich nyϡmmer fro ~
25 die junckfraw ſprach do ~ daσ bewar
26 ich lat eσ an mich ~ thuet Ir ia ſo ſlaf
27 ich ~
28 Da leget Er ſeiŋ haubet ~ alɞ
29 Sy jɱ het erlaubet ~ iŋ Ir ſchoσ
30 vnd ſlief zehant ~ Eσ waσ
31 Jɱ alſo gewant ~ Er het menige lange
32 nacht ~ dauoꝛ ſo offt gedacht ~ wie Er
33 ſeiŋ Schef verteϟte ~ damit er deɞ Eere heϟte ~
34 deɞ Er nu kuᷓnſtlicheŋ phlag ~ nit lang

    Do sprach der Riter wider Sye
im schadet mein Rat nye

1 215 Er half auch mich vil klaine
doch wayss ich wol das aine
als ich mich verstan kan
der wirt ist ein hübsch man
het Er geslagen noch achte

1 220 der Im gesaget rechte
waz Ich durch sein weyb han getan
Er hiess Sy heer zu mir gan
wisset Er daz Ich hie were
wie Er Ir dort empäre

1 225     Darumb Er traurende sass
müede vnd hardt nass
Zornig vnd träg
vnd gepardte gleich als Er wol läg
Ein weyle durch sein gemach

1 230 die frawe güetlichen sprach
als Sy sach daz In verdros
wann Ir leget Euch in mein schos
vnd ruowet bis mein fraw kome
es wirt villeicht Ewr frumme

1 235 Ir seyt müed vnd genawen
Ich tette möcht jch getrawen
daz Ich nit wencken künde
Ee mich mein fraw funde
slaffende ob Sy käme

1 240 vnd mir jr gruos benäme
mein slaf so wurd ich nymmer fro
die junckfraw sprach do
das bewar ich lat es an mich
thuet Ir ia so slaf ich

1 245     Da leget Er sein haubet
als Sy jm het erlaubet
in Ir schos vnd slief zehant
Es was Jm also gewant
Er het menige lange nacht

1 250 dauor so offt gedacht
wie Er sein Schef vertete
damit er des Eere hete
des Er nu künstlichen phlag
nit lang Er da lag



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

156 AMBRASER HELDENBUCH

fol. IIIIvc ll. 35–68



MAURITIUS VON CRAÛN 157

35 Er da lag ~ da kaɱ die fraw reiche ~ mit
36 foꝛchteŋ tugentleicheŋ ~ die leicht Ee ku⸗
37 meŋ moᷓcht ſeiŋ ~ da wolt daσ Maget⸗
38 leiŋ ~ wegkeŋ deŋ muᷓedeŋ maŋ ~ alɞ Syϡ
39 Ir fraweŋ vernaɱ ~ deɞ ward die Graϟ⸗
40 fiŋ gewar ~ baσ gaϟhet Sy dar ~ Syϡ hieſσ
41 jŋ ligeŋ laſſeŋ ~ ỽЧber deŋ muᷓedeŋ maŋ
42 Syϡ ſaſſeŋ ~
43 Do ſprach die fraw gemayϡt ~
44 Ich waiσ wol die warhait ~
45 daʒ eiŋ maŋ mit ſeineɱ
46 leibe ~ hie baσ gediente weyϡbe ~ danŋ mir
47 diſer hat getaŋ ~ ſolt jch jŋ deɞ vngelonet
48 laŋ ~ daσ weϟre eiŋ ſolich ſuᷓnde ~ die jch
49 nyϡmmer ỽЧberwŭnde ~ Ich vernam ſo
50 verꝛ ſeiŋ klage ~ daʒ Ich jɱ hewt aŋ diſeŋ
51 tage ~ wolte loneŋ ſeiner arbait ~ mit
52 lone biŋ jch hie bereit ~ Nu liget Er alσ
53 eiŋ toteσ ſchaf ~ Iɱ iſt lieber danŋ meiŋ
54 eiŋ ſlaf ~ nu moᷓcht Er ſeineŋ ſlaf habeŋ
55 geſpart ~ nu were ich mit jɱ nit wol
56 bewart ~ daσ haŋ Ich vil erfarŋ ~ nu ſol
57 Ich mich baσ bewarŋ ~ Jch moᷓcht jɱ ſo
58 lieb ſeiŋ ~ Er het baσ gewartet meiŋ ~
59 Yedoch koſt jŋ hewϯꝛ ~ kaiŋ gemach ſo
60 tewꝛ ~ ſeiŋ ſlaffeŋ hat mich jɱ benum⸗
61 eŋ ~ waɞ Er jɱ hernach muᷓg gefrum⸗
62 meŋ ~
63 Da ſprach ∂aσ magetleiŋ ~
64 daɞ mueſſe got geklaget
65 ſeiŋ ~ lieber geferte ~ daσ iſt
66 eiŋ rede herte ~ die meiŋ fraw erhabeŋ
67 hat ~ ⱳie ſol ich voŋ der miſſetat ~ ym⸗
68 mer wer∂eŋ erloſt ~ Ia ſlieffeſt ∂u auf

nit lang Er da lag
1 255 da kam die fraw reiche

mit forchten tugentleichen
die leicht Ee kumen möcht sein
da wolt das Magetlein
wegken den müeden man

1 260 als Sy Ir frawen vernam
des ward die Gräfin gewar
bas gähet Sy dar
Sy hiess jn ligen lassen
vϡber den müeden man Sy sassen

1 265     Do sprach die fraw gemayt
Ich wais wol die warhait
daz ein man mit seinem leibe
hie bas gediente weybe
dann mir diser hat getan

1 270 solt jch jn des vngelonet lan
das were ein solich sünde
die jch nymmer vϡberwunde
Ich vernam so verr sein klage
daz Ich jm hewt an disen tage

1 275 wolte lonen seiner arbait
mit lone bin jch hie bereit
Nu liget Er als ein totes schaf
Im ist lieber dann mein ein slaf
nu möcht Er seinen slaf haben gespart

1 280 nu were ich mit jm nit wol bewart
das han Ich vil erfarn
nu sol Ich mich bas bewarn
Jch möcht jm so lieb sein
Er het bas gewartet mein

1 285 Yedoch kost jn hewr
kain gemach so tewr
sein slaffen hat mich jm benumen
was Er jm hernach müg gefrum men
    Da sprach das magetlein

1 290 das muesse got geklaget sein
lieber geferte
das ist ein rede herte
die mein fraw erhaben hat
wie sol ich von der missetat

1 295 ymmer werden erlost
Ia slieffest du auf meinen trost
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1 meineŋ troſt ~ daσ wil Ich yϟmmer
2 got klageŋ ~ daʒ deiŋ muᷓeder leib erſla⸗
3 geŋ ~ yϡe wart gegebeŋ meineɱ gewalt ~
4 ſeyϡt du voŋ meineŋ ſchuldeŋ ſalt ~
5 deine dienſt alle haŋ ỽerloꝛŋ ~ Owe daʒ
6 ich yϟe ward geboꝛŋ ~ alſo ſchedlicheŋ
7 dir ~ Fraw jr ſolt gelaubeŋ mir ~ Wenŋ
8 maŋ die ſchannde ~ erfert iɱ lande ~
9 ſo kumet Ir nyϡmmermere ~ nyϡm⸗

10 mer aŋ Ewꝛ Eere ~ ỽnd mag Euch ſeiŋ
11 layϟd ~ begeet Ir diſe vnhoflichait ~ Jch
12 weϟne auch nicht daʒ yeman∂ lebe ~
13 der yϡmmer offt loneσ gebe ~ gedienet
14 wirt jɱ diꜩ bekannt ~ ſo iſt Ewꝛ zoꝛnŋ
15 nicht wol bewannt ~ ⱳenŋ die welt
16 mit diſeŋ ſchaϟdeŋ ~ Voŋ Ewꝛŋ ſchuldeŋ
17 iſt geladeŋ ~ diꜩ iſt vnnɞ weibeŋ eiŋ
18 miſſe val ~ daʒ ſich eiŋ maŋ nit laſſŋ̄
19 ſal ~ aŋ vnnſer kaine nyϡmmerme ~
20 Nu ſecht wie Euch daɞ ∂anne ſtee ~
21 Jr ſuᷓlt eɞ Iɱ nicht layϡdeŋ ~ die maŋ̄
22 ſint doch ſo vnbeſchaideŋ ~ daʒ yϡeglich⸗
23 er nyϡmmer thuet ~ durch weyϡb daŋ̄
24 vnnɞ were guͦt ~ durch got fraw be⸗
25 dencket Ewϯ ~ hie iſt nyϡemaŋ danŋ wir
26 drewϯ ~ hayϡſſet jŋ aufſtaŋ ~ ſolt Er
27 alſo verloꝛeŋ haŋ ~ da verlurŋ leicht
28 Sechꜩigk mit ~ der yϡeglicher gerne lit ~
29 voŋ guteŋ weibeŋ kummer noch ~
30 biσ jneŋ wurd gelonet noch ~ wirt
31 Iŋ daɞ voŋ Eŭch benomeŋ ~ ſo ſeyϡt Ir
32 vϝbel heerkomeŋ ~ waɞ iſt die welt danŋ
33 weyϡbeɞ loŋ ~ lebte der kunig Salomoŋ ~
34 Er kuᷓnde nicht gerateŋ baσ ~ Schlaffet

Ia slieffest du auf meinen trost
das wil Ich ymmer got klagen
daz dein müeder leib erslagen
ye wart gegeben meinem gewalt

1 300 seyt du von meinen schulden salt
deine dienst alle han verlorn
Owe daz ich ye ward geborn
also schedlichen dir
Fraw jr solt gelauben mir

1 305 Wenn man die schannde
erfert im lande
so kumet Ir nymmermere
nymmer an Ewr Eere
vnd mag Euch sein layd

1 310 begeet Ir dise vnhoflichait
Jch wene auch nicht daz yemand lebe
der ymmer offt lones gebe
gedienet wirt jm ditz bekannt
so ist Ewr zornn nicht wol bewannt

1 315 wenn die welt mit disen schäden
Von Ewrn schulden ist geladen
ditz ist vnns weiben ein misse val
daz sich ein man nit lassen sal
an vnnser kaine nymmerme

1 320 Nu secht wie Euch das danne stee
Jr sült es Im nicht layden
die mann sint doch so vnbeschaiden
daz yeglicher nymmer thuet
durch weyb dann vnns were guot

1 325 durch got fraw bedencket Ew
hie ist nyeman dann wir drew
haysset jn aufstan
solt Er also verloren han
da verlurn leicht Sechtzigk mit

1 330 der yeglicher gerne lit
von guten weiben kummer noch
bis jnen wurd gelonet noch
wirt In das von Euch benomen
so seyt Ir vbel heerkomen

1 335 was ist die welt dann weybes lon
lebte der kunig Salomon
Er künde nicht geraten bas
Schlaffet Er wayst vmb das
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35 Er wayϡſt vmb daσ ~
36 Do ſprach die Grauinne ~
37 mir iſt layϡd daʒ ich mich
38 myϡnne ~ yϡe vnnder want
39 ſo verre ~ Ich fuᷓrchte daʒ mir gewerre ~
40 weɱ zu der myϡnne iſt zugach ~ da
41 geet villeichte ſchade nach ~ ⱳer ſich
42 aŋ ſteϟtte myϡnne lat ~ jch ſage wie eσ
43 deɱ ergat ~ alɞ der eiŋ neꜩe ſtellet ~
44 vnd ſelb daryϡnŋ vellet ~ Alſo vahent
45 Syϡ ſelber ſich ~ deɞ wil jch bewareŋ
46 mich ~ Ich wil auch gerŋ weſeŋ freyϡ ~
47 danŋ ich yemandσ ſeyϡ ~ die manŋ ſeiŋ
48 vnſteϟte ~ waɞ Ich durch diſeŋ teϟtte ~ daσ
49 were alɞ eiŋ peichte ~ Eσ erfundeŋ moꝛ⸗
50 geŋ leichte ~ ∂reyϡ oder Viere ~ darnach
51 Dreyϡʒeheŋ ſchiere ~ Vnnſer zwayϡer
52 Prautlaŭfft ~ ſo were meiŋ Eere
53 verkaufft ~ vmb hart klaineŋ gewiŋ ~
54 Voŋ deɱ wil jch ſeiŋ alɞ ich piŋ ~
55 Da ſpꝛach aber die maget ~
56 Ir habt daɞ argiſte geſaget ~
57 daʒ auch hernach mag
58 geſcheheŋ ~ deɞ peſteŋ ſuᷓlt jr Euch ver⸗
59 ſeheŋ ~ Eσ weϟre guͦt der Syϡ alle mitte
60 nŭ erlieſσ vnnɞ der alte ſitte ~ wir
61 müeſſeŋ thueŋ vnd laŋ ~ alɞ auch
62 eiŋ weyϡb hat getaŋ ~ Nu wecket jŋ
63 eσ iſt zeit ~ ⱳie vnbe zwungeŋ Ir nocɧ
64 ſeyϡt ~ ſo wiſſet Ir doch daʒ myϡnne ~
65 iſt maiſter aller ſyϡnne ~ nu fuᷓrchte
66 dheiŋ Ir maiſterſchafft ~ daʒ Syϡ mit
67 pete oder mit crafft ~ aŋ mir yϡmmer
68 gefuᷓege ~ ſo der maŋ hie lige ~ biσ jch

Schlaffet Er wayst vmb das
    Do sprach die Grauinne

1 340 mir ist layd daz ich mich mynne
ye vnnder want so verre
Ich fürchte daz mir gewerre
wem zu der mynne ist zugach
da geet villeichte schade nach

1 345 wer sich an stette mynne lat
jch sage wie es dem ergat
als der ein netze stellet
vnd selb darynn vellet
Also vahent Sy selber sich

1 350 des wil jch bewaren mich
Ich wil auch gern wesen frey
dann ich yemands sey
die mann sein vnstete
was Ich durch disen tette

1 355 das were als ein peichte
Es erfunden morgen leichte
drey oder Viere
darnach Dreyzehen schiere
Vnnser zwayer Prautlaufft

1 360 so were mein Eere verkaufft
vmb hart klainen gewin
Von dem wil jch sein als ich pin
    Da sprach aber die maget
Ir habt das argiste gesaget

1 365 daz auch hernach mag geschehen
des pesten sült jr Euch versehen
Es were guot der Sy alle mitte
nu erliess vnns der alte sitte
wir müessen thuen vnd lan

1 370 als auch ein weyb hat getan
Nu wecket jn es ist zeit
wie vnbe zwungen Ir noch seyt
so wisset Ir doch daz mynne
ist maister aller synne

1 375 nu fürchte dhein Ir maisterschafft
daz Sy mit pete oder mit crafft
an mir ymmer gefüege
so der man hie lige
bis jch hinwider in gie
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1 hiŋwider in gie ~ ſo ſage Jme daʒ Er
2 aufſtee ~ vnd zu ſeiner herberg gee ~
3 oder fare ~ Bit jŋ daʒ Er ſich baσ bewa⸗
4 re ~ hernach daσ iſt ſeiŋ gewiŋ ~ hie⸗
5 mit gieng Syϡ wider jŋ ~
6 Do gewaŋ die jŭnckfraw
7 guͦt ~ eineŋ traurigeŋ
8 muͦt ~ daʒ der maŋ ſcha⸗
9 deŋ ploσ ~ ſeiner ſtaϟteŋ myϡnne nyϡe

10 genoσ ~ vnd begunde Sy zwingeŋ ~
11 foꝛchte voŋ deŋ dingeŋ ~ daʒ Er Syϡ zu
12 huͦte erkoß ~ ỽnd darnach ſo weyϡſloσ ~
13 ſolte farŋ vnd loneσ oŋ ~ nu erwacɧ⸗
14 et Er voŋ ⱳoŋ ~ Zehanndt alɞ Er auf⸗
15 ſach ~ zu der junckfrawϯeŋ Er da
16 ſprach ~ Jch ſchlieff ſo vnſaffte
17 nye ~ Jch wanet meiŋ fraw wer hie ~
18 vnd wolt meiŋ nit gruᷓeſſeŋ ~ wie
19 moᷓcht jch daσ gepuᷓeſſeŋ ~ wenŋ Ich
20 hulde ~ ỽerluᷓr voŋ meiner ſchulde ~
21 ſo muͦſσ ich traurŋ yϡmmerme ~ da
22 ſprach die maget Owe ~ muᷓede vnd
23 vnmŭꜩe warŋ ~ wir habeŋ baide
24 miſſefarŋ ~ meiŋ fraw hat miſſe⸗
25 taŋ ~ deɞ Sy yϡmmer muᷓeſσ ſchadeŋ
26 haŋ ~ Ir hat jr Eere verloꝛeŋ ~ eiŋ vn⸗
27 weyϡblicher zoꝛŋ ~ Jch wil eσ wol ge⸗
28 trawϯeŋ ~ eσ habe Syϡ ſeyder gerawϯeŋ ~
29 daʒ Syϡ gehayϡſſeŋ hat ~ Syϡ kum hart
30 drat ~ vnwiſſende auf mich ~ Zwar
31 deɞ foꝛcht ich ~ vnd ſahe mich vmb
32 allenthalb ~ da kaɱ Syϡ recht alσ eiŋ
33 Alb ~ auf mich geſlicheŋ ~ Syϡ waɞ
34 vil hart erplicheŋ ~ voŋ foꝛchte oder

bis jch hinwider in gie
1 380 so sage Jme daz Er aufstee

vnd zu seiner herberg gee oder fare
Bit jn daz Er sich bas beware
hernach das ist sein gewin
hiemit gieng Sy wider jn

1 385     Do gewan die junckfraw guot
einen traurigen muot
daz der man schaden plos
seiner stäten mynne nye genos
vnd begunde Sy zwingen

1 390 forchte von den dingen
daz Er Sy zu huote erkoß
vnd darnach so weyslos
solte farn vnd lones on
nu erwachet Er von won

1 395 Zehanndt als Er aufsach
zu der junckfrawen Er da sprach
Jch schlieff so vnsaffte nye
Jch wanet mein fraw wer hie
vnd wolt mein nit grüessen

1 400 wie möcht jch das gepüessen
wenn Ich hulde
verlür von meiner schulde
so muoss ich traurn ymmerme
da sprach die maget Owe

1 405 müede vnd vnmutze warn
wir haben baide missefarn
mein fraw hat missetan
des Sy ymmer müess schaden han
Ir hat jr Eere verloren

1 410 ein vnweyblicher zorn
Jch wil es wol getrawen
es habe Sy seyder gerawen
daz Sy gehayssen hat
Sy kum hart drat

1 415 vnwissende auf mich
Zwar des forcht ich
vnd sahe mich vmb allenthalb
da kam Sy recht als ein Alb
auf mich geslichen

1 420 Sy was vil hart erplichen
von forchte oder Sy zaigete mite



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

164 AMBRASER HELDENBUCH

fol. Vrb ll. 35–68



MAURITIUS VON CRAÛN 165

35 Syϡ zaigete mite ~ zoꝛŋ vnd jr vnſite ~
36 Da ſolt jr mich gewecket
37 haŋ ~ daσ het ich gerne
38 getaŋ ~ ⱳanŋ daʒ Syϡ eσ
39 mir ſer verpot ~ da waσ ich ſchier
40 alɞ eiŋ todt ~ daʒ Syϡ waɞ durch guͦte
41 tate ~ nu haŋ ich jr vnſteϟte ~ allererſt
42 recht bekannt ~ ſo iſt meiŋ dienſt
43 vnbewant ~ Sprach der lobeσ reiche ~
44 vnd muͦſσ kümberleiche ~ yϡmmer
45 meineŋ ſchadeŋ trageŋ ~ waσ hieſσ
46 Syϡ aber mir ſageŋ ~ da Syϡ hinwider
47 gie ~ nyϡe waŋ̄ daʒ Syϡ Euch ligeŋ lie ~
48 vnd daʒ Sy Eŭch ſlaffeŋ lieσσ ~ vnd
49 darnach farŋ hieſσ ~ wider zu Ewꝛeɱ
50 gemache ~ daσ ware eiŋ frombde
51 ſache ~ ſolt jch nu gemach haŋ ~ ſeyϡdt
52 mir alſo iſt ergaŋ ~ der ſlaf hat ge⸗
53 machet ~ daʒ meiŋ ſcha∂e wachet ~
54 warlich lannge zeit ~ Fraw ſeyϡt jr
55 ſchul∂ig ſeyϟt ~ ſo thuet aineσ durch
56 mich ~ Zwar deσ tuͦŋ ich ~ gefuᷓeget
57 eσ ſich yϡmmer alſo ~ meiŋ fraw hat
58 mich vnfro ~ gemachet daσ gelaubet
59 mir ~ geet widerŭmb zu Ir ~ ỽnnd
60 pittet Syϡ vil ſere ~ durch aller frawϯ⸗
61 eŋ Eere ~ daʒ Syϡ jrŋ zoꝛŋ maſſe ~ vnd
62 mich ſuᷓnſt nit laſſe ~ wil Syϡ mich
63 armeŋ ~ durch got nit erparmeŋ ~
64 daσ iſt eiŋ herte mare ~ Ir loŋ iſt
65 mir zware ~ damit Syϡ mir vergol⸗
66 teŋ hat ~ zu ſchiere meiŋ miſſetat ~
67 ermante Syϡ mit ſchoner pete ~ daʒ
68 Syϡ diꜩ durch jŋ tette ~

von forchte oder Sy zaigete mite
zorn vnd jr vnsite
    Da solt jr mich gewecket han
das het ich gerne getan

1 425 wann daz Sy es mir ser verpot
da was ich schier als ein todt
daz Sy was durch guote tate
nu han ich jr vnstete
allererst recht bekannt

1 430 so ist mein dienst vnbewant
Sprach der lobes reiche
vnd muoss kümberleiche
ymmer meinen schaden tragen
was hiess Sy aber mir sagen

1 435 da Sy hinwider gie
nye wann daz Sy Euch ligen lie
vnd daz Sy Euch slaffen liess
vnd darnach farn hiess
wider zu Ewrem gemache

1 440 das ware ein frombde sache
solt jch nu gemach han
seydt mir also ist ergan
der slaf hat gemachet
daz mein schade wachet

1 445 warlich lannge zeit
Fraw seyt jr schuldig seyt
so thuet aines durch mich
Zwar des tuon ich
gefüeget es sich ymmer also

1 450 mein fraw hat mich vnfro
gemachet das gelaubet mir
geet widerumb zu Ir
vnnd pittet Sy vil sere
durch aller frawen Eere

1 455 daz Sy jrn zorn masse
vnd mich sünst nit lasse
wil Sy mich armen
durch got nit erparmen
das ist ein herte mare

1 460 Ir lon ist mir zware
damit Sy mir vergolten hat
zu schiere mein missetat
ermante Sy mit schoner pete
daz Sy ditz durch jn tette
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1 Do gieng die Maget
2 guͦte ~ mit traurigeɱ
3 muͦte ~ wider zu Ir fraw⸗
4 eŋ ~ Ir ſind aŋ die maweŋ ~ die zaϡɧeꝛ
5 geualleŋ vnd auf die hannde ~ Syϡ
6 klaget got die ſchannde ~ die jr fraw
7 tuͦŋ wolt ~ doch teϟtte Syϡ alσ ſy ſolte ~
8 ⱳanŋ Er Syϡ deɞ het gepeteŋ ~ Syϡ
9 kaɱ vil ſanffte getretteŋ ~ für daɞ

10 pet da Syϡ waσ ~ daσ Decklacheŋ Syϡ
11 auf laσ ~ vnd ruᷓerte Syϡ ſanfft aŋ
12 die handt ~ Alɞ ſchiere ſo Syϡ jr da em⸗
13 phandt ~ Syϡ ſprach voŋ wanneŋ ku⸗
14 meſt du ~ oder waɞ wildu aber nu ~
15 Fraw ich biŋ aber ſeiŋ pot ~ Vnd wil
16 noch pitteŋ beyϡ deɱ got ~ der Euch gab
17 Seel vnd leib ~ daʒ Ir Eeret alle weyϡb ~
18 laſt jŋ ſuᷓnſt nicht habeŋ verloꝛeŋ ~
19 Ir mügt wol vnnſer ∂reyϡer zoꝛŋ ~
20 verſuᷓeneŋ alɞ Ew wol aŋ ſtat ~ daʒ
21 Ir zu jɱ hinauσ gat ~ Eσ ſolt veſte
22 herꜩ ſeiŋ ~ da Er geſach deŋ ſchadeŋ ſeiŋ
23 der Iɱ voŋ Ew geſcheheŋ waɞ ~ ⱳaϟr
24 eɞ alɞ eiŋ Adamaσ ~ Eσ wurde wenig
25 voŋ ſeiner klage ~ Nu gelaube mir
26 daʒ Ich ∂ir ſage ~ ſeiŋ ſchade wirt vil⸗
27 leicht mere ~ Er wachet meiŋ herre ~
28 wirdt Er ſeiŋ yϡnneŋ ~ ſo kumet Er
29 nyϡmmer voŋ hinneŋ ~ voŋ danneŋ
30 far er  ſeyϡ Er eiŋ weyϡſer maŋ ~ ab weg
31 alɞ Er kaŋ ~
32 Du wayϡſt nicht waɞ du
33 ſchaffeſt ~ ⱳann daʒ du
34 dich ſelber affeſt ~ thuͦ dein⸗

1 465     Do gieng die Maget guote
mit traurigem muote
wider zu Ir frawen
Ir sind an die mawen
die zäher geuallen vnd auf die hannde

1 470 Sy klaget got die schannde
die jr fraw tuon wolt
doch tette Sy als sy solte
wann Er Sy des het gepeten
Sy kam vil sanffte getretten

1 475 für das pet da Sy was
das Decklachen Sy auf las
vnd rüerte Sy sanfft an die handt
Als schiere so Sy jr da emphandt
Sy sprach von wannen kumest du

1 480 oder was wildu aber nu
Fraw ich bin aber sein pot
Vnd wil noch pitten bey dem got
der Euch gab Seel vnd leib
daz Ir Eeret alle weyb

1 485 last jn sünst nicht haben verloren
Ir mügt wol vnnser dreyer zorn
versüenen als Ew wol an stat
daz Ir zu jm hinaus gat
Es solt veste hertz sein

1 490 da Er gesach den schaden sein
der Im von Ew geschehen was
wär es als ein Adamas
Es wurde wenig von seiner klage
Nu gelaube mir daz Ich dir sage

1 495 sein schade wirt villeicht mere
Er wachet mein herre
wirdt Er sein ynnen
so kumet Er nymmer von hinnen
von dannen far er sey Er ein weyser man

1 500 ab weg als Er kan
    Du wayst nicht was du schaffest
wann daz du dich selber affest
thuo deinen mund zuo
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35 eŋ mund zuͦ ~ jch wil ſlaffŋ̄
36 vϟnꜩ frŭe ~ Vmb ſyϡ ſich kerte  alσ Syϡ
37 Ir zoꝛŋ lerte ~ vnd geparte alɞ Syϡ ſlieffe ~
38 da erſeuᷓffte vil tieffe ~ die maget vnd
39 bewainet diꜩ layϡd ~ ſtille ſchweigend
40 Syϡ do ſchrait ~ vnd praϞŋ eiŋ liecht iŋ
41 eineɱ glaσ · daɞ alle nacht da waσ ·
42 do begunde auch jŋ verlangeŋ · Er
43 waσ nach Ir gegangeŋ · zu der tuᷓre
44 vnd paitet biσ Syϡ kaɱ · alɞ Er die
45 maϟr vernaɱ · da ward ſeiŋ herꜩe iŋ
46 reweŋ · Vnd ſprach yϡedoch mit trewϯeŋ ·
47 Fraw ich wil Euch got ergebeŋ · mir
48 iſt vnmere vmb ∂aɞ lebeŋ · Nu wil
49 auch ichσ verlieſeŋ hie · jch entſpꝛich
50 ſelbσ wider Syϡe · Jch wil ∂aryϡnŋ zu
51 jɱ gaŋ · Vnd vernemeŋ waσ ich hab
52 getaŋ ·
53 Aŋ die tuᷓre Er ſeer ∂ruckte ·
54 auf hoᷓher Er Syϡ rugkte ·
55 vnd gieng vaſt ∂rate · iŋ
56 die kemmenate · recht alɞ ich Ew
57 ſageŋ wil · Er waɞ geʒieret nicht zu
58 vil · jŋ hetteŋ ſlege alſo gemuͦt · daʒ jɱ
59 voꝛ der Stirnneŋ ∂aσ pluͦt · fur die
60 augeŋ ⱳaɞ gegangeŋ · vnd aŋ ∂ie
61 praweŋ gehangeŋ · da ſach er auσ
62 mit zoꝛne · der frumb wolgeboꝛne ·
63 alɞ eiŋ lawe nach der ſpeyϡſe · Er ſlich
64 vaſt leyϡſe · da ſlieffeŋ Syϡ baide · deɱ
65 Graueŋ waɞ ỽil layϡde · geſcheheŋ vn∂
66 lag alσ eiŋ maŋ · der voŋ ſoꝛgeŋ
67 nicht ruͦeŋ kaŋ · vil dicke erſchrickte ·
68 ∂aʒ Er auſplickte · ⱳanŋ Er ſuᷓnſt

thuo deinen mund zuo
jch wil slaffen vϡntz frue

1 505 Vmb sy sich kerte
als Sy Ir zorn lerte
vnd geparte als Sy slieffe
da erseuffte vil tieffe
die maget vnd bewainet ditz layd

1 510 stille schweigend Sy do schrait
vnd pran ein liecht in einem glas
das alle nacht da was
do begunde auch jn verlangen
Er was nach Ir gegangen

1 515 zu der türe vnd paitet bis Sy kam
als Er die mär vernam
da ward sein hertze in rewen
Vnd sprach yedoch mit trewen
Fraw ich wil Euch got ergeben

1 520 mir ist vnmere vmb das leben
Nu wil auch ichs verliesen hie
jch entsprich selbs wider Sye
Jch wil darynn zu jm gan
Vnd vernemen was ich hab getan

1 525     An die türe Er seer druckte
auf höher Er Sy rugkte
vnd gieng vast drate
in die kemmenate
recht als ich Ew sagen wil

1 530 Er was gezieret nicht zu vil
jn hetten slege also gemuot
daz jm vor der Stirnnen das pluot
fur die augen was gegangen
vnd an die prawen gehangen

1 535 da sach er aus mit zorne
der frumb wolgeborne
als ein lawe nach der speyse
Er slich vast leyse
da slieffen Sy baide

1 540 dem Grauen was vil layde
geschehen vnd lag als ein man
der von sorgen nicht ruoen kan
vil dicke erschrickte
daz Er ausplickte

1 545 wann Er sünst mit gedancken rang



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

170 AMBRASER HELDENBUCH

fol. Vva ll. 1–34



MAURITIUS VON CRAÛN 171

1 mit gedanckeŋ rang ~ darnach ſlief
2 Er vϟber lanng ~ ỽnlange tet Er daσ ~
3 Herꝛ Mauritiuσ gieng fuᷓrbaσ ~
4 ſeiner hoſeŋ aine ~ aŋ deɱ gerechteŋ
5 paine ~ erklang auf deŋ Eſtrich ~ da
6 ſach der Graue vϟber ſich ~ vnd erſchꝛac⸗
7 ke vnd mit munde ~ kaineŋ ſegeŋ Er
8 kunde ~ mit zitterŋ er gemachet ~
9 daʒ auch die fraw erwachet ~ ſeiŋ

10 wanneɞ waσ zerprocheŋ ~ durch
11 ſlageŋ vnd ∂urchſtocheŋ ~ pluͦtig
12 vnd verhaweŋ ~ ∂er herre ſprach zu
13 der fraweŋ ~ Vnnɞ iſt der teuᷓfl nahen∂
14 beyϡ ~ ⱳanneŋ Er herkomeŋ ſeyϡ ~ oder
15 daɞ wuᷓetende heer ~ Eσ ſeyϡ oder nit
16 daʒ vnnɞ got ner ~ ſo verlieſeŋ wir
17 deŋ leib ~ Er voꝛchte jɱ harter ∂enŋ ſeiŋ
18 ⱳeyϡb ~ Syϡ bekannt deŋ helt ſo ~ der gra⸗
19 fe ſprach wer geet ∂a ~
20 Daσ wil ich Euch gerŋ ſageŋ ~
21 daɞ iſt der deŋ Ir habt erſla⸗
22 geŋ ~ Ir muᷓeſt meiŋ geſel⸗
23 le ~ ymmer ze helle ~ deɞ iſt kaiŋ rat ~
24 ſeyϡdt jr mich dar gefruᷓmmet habt ~
25 der wirt voŋ der voꝛchte erſchrack ~
26 vnd ſprang auf da er lag ~ alɞ jɱ ∂iꜩ
27 wunder erſchaiŋ ~ Vnd ſtieſſe ſich aŋ
28 eiŋ ſchinpaiŋ ~ daʒ Er alle die nacht ~
29 lag iŋ ſeiner anmacht ~ alɞ diꜩ der
30 Ritter geſach ~ Er gieng zu deɱ pete vnd
31 ſprach ~ diꜩ pete iſt halbeɞ laϟre ~ Ich
32 wayſσ wer hie were ~ Jch wil geruͦeŋ
33 heraŋ ~ daɞ decklach legt Er daŋ ~ Er ſlof
34 zu Ir hinunder ~ daσ waɞ eiŋ michel

1 545 wann Er sünst mit gedancken rang
darnach slief Er vϡber lanng
vnlange tet Er das
Herr Mauritius gieng fürbas
seiner hosen aine

1 550 an dem gerechten paine
erklang auf den Estrich
da sach der Graue vϡber sich
vnd erschracke vnd mit munde
kainen segen Er kunde

1 555 mit zittern er gemachet
daz auch die fraw erwachet
sein wannes was zerprochen
durch slagen vnd durchstochen
pluotig vnd verhawen

1 560 der herre sprach zu der frawen
Vnns ist der teufl nahend bey
wannen Er herkomen sey
oder das wüetende heer
Es sey oder nit daz vnns got ner

1 565 so verliesen wir den leib
Er vorchte jm harter denn sein weyb
Sy bekannt den helt so
der grafe sprach wer geet da
    Das wil ich Euch gern sagen

1 570 das ist der den Ir habt erslagen
Ir müest mein geselle
ymmer ze helle
des ist kain rat
seydt jr mich dar gefrümmet habt

1 575 der wirt von der vorchte erschrack
vnd sprang auf da er lag
als jm ditz wunder erschain
Vnd stiesse sich an ein schinpain
daz Er alle die nacht

1 580 lag in seiner anmacht
als ditz der Ritter gesach
Er gieng zu dem pete vnd sprach
ditz pete ist halbes läre
Ich wayss wer hie were

1 585 Jch wil geruoen heran
das decklach legt Er dan
Er slof zu Ir hinunder
das was ein michel wunder
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35 wunder ~ daʒ Syϡ jŋ wiſt aŋ ∂er not ~ Ir
36 maŋ lebete oder wer todt ~ Syϡ getoꝛſte
37 zu jɱ nicht komeŋ ~ Jr het der benom⸗
38 eŋ ~ bede wiꜩ vnd ſyϡnŋ ~ Yedoch ſprach
39 Syϡ wider jŋ ~
40 Ir ſeyt der kŭeneſt maŋ ~ deɞ Ich ye kun⸗
41 de gewaŋ ~ daʒ Irɞ ſo tewre waget ~ Ir
42 het nicht gefraget ~ ob ich eσ wolte o∂er
43 nicht ~ jch waϟne eiŋ wunder hie geſchi⸗
44 cht ~ da maŋ yϡmmer voŋ ſagete ~ biσ
45 der jŭngſt tag tagete ~ Syϡ gedacht eσ
46 iſt kaiŋ rat ~ ſeydt eɞ ſich gefuᷓeget hat ~
47 Jch muͦſσ nu tuͦn vnd laŋ ~ waɞ Er mit
48 mir wil begaŋ ~ Nu leyd ich guᷓetliche
49 daʒ jɱ ſeiŋ zoꝛŋ entweiche ~ Syϡ kuſteŋ
50 vnd küſσteŋ aber ~ kaiŋ antwurt gab
51 Er ~ weɞ Syϡ jŋ gefragete ~ alɞ Syϡ deɞ be⸗
52 tragete ~ Syϡ begriff jŋ mit deŋ Armeŋ ~
53 Nu begunde Er auch zu erwarmeŋ ~
54 vnd tet der fraweŋ ich wayϡſσ nit waσ ~
55 Waσ hulffeσ Euch ſaget ich daσ ~ Eσ
56 iſt ſŭnſt alſo guͦt ~ Ir wiſſet wol waσ
57 maŋ thuet ~ alſo tetteŋ Syϡ auch hie ~
58 Zu handt alɞ diꜩ ergie ~ aufſtuend
59 der weyϡgant ~ vnd naɱ voŋ ſeiner
60 weyϡſſeŋ handt ~ eiŋ Vingerliŋ drate ~
61 daσ Syϡ jɱ gegebeŋ hate ~ Er ſprach
62 nemet wider Ewꝛ golt ~ jch wil Euch
63 nyϡmmer werdeŋ holt ~ Jr ſeyϡdt vnuer⸗
64 wiſſeŋ ~ Ich het mich ye gefliſſeŋ ~ waσ
65 jch gedieneŋ kunde ~ daʒ jch Euch deσ
66 wol gunde ~ biσ heinacht aŋ ∂iſe zeit ~
67 weϟrŋ alle weyϡb alɞ Ir ſeyϟdt ~ jch gedie⸗
68 net Ir kainer nyϡmmer me ~ Nu

das was ein michel wunder
daz Sy jn wist an der not

1 590 Ir man lebete oder wer todt
Sy getorste zu jm nicht komen
Jr het der benomen
bede witz vnd synn
Yedoch sprach Sy wider jn

1 595     Ir seyt der kuenest man
des Ich ye kunde gewan
daz Irs so tewre waget
Ir het nicht gefraget
ob ich es wolte oder nicht

1 600 jch wäne ein wunder hie geschicht
da man ymmer von sagete
bis der jungst tag tagete
Sy gedacht es ist kain rat
seydt es sich gefüeget hat

1 605 Jch muoss nu tuon vnd lan
was Er mit mir wil began
Nu leyd ich güetliche
daz jm sein zorn entweiche
Sy kusten vnd küssten aber

1 610 kain antwurt gab Er
wes Sy jn gefragete
als Sy des betragete
Sy begriff jn mit den Armen
Nu begunde Er auch zu erwarmen

1 615 vnd tet der frawen ich wayss nit was
Was hulffes Euch saget ich das
Es ist sunst also guot
Ir wisset wol was man thuet
also tetten Sy auch hie

1 620 Zu handt als ditz ergie
aufstuend der weygant
vnd nam von seiner weyssen handt
ein Vingerlin drate
das Sy jm gegeben hate

1 625 Er sprach nemet wider Ewr golt
jch wil Euch nymmer werden holt
Jr seydt vnuerwissen
Ich het mich ye geflissen
was jch gedienen kunde

1 630 daz jch Euch des wol gunde
bis heinacht an dise zeit
wern alle weyb als Ir seydt
jch gedienet Ir kainer nymmer me
Nu Zu Ewrem man dem ist wee
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1 Zu Ewꝛeɱ maŋ ∂em iſt wee ~ Vnd
2 habt deŋ aŋ Eere ~ jch vergilte Ew nyϡɱ⸗
3 mermere ~ diſeŋ laſterbareŋ raub ~
4 alſo naɱ Er vrlaub ~ Vnd fuᷓro ſeyϡdt
5 dicker vnd me ~ danne Er daruoꝛ tete
6 Ee ~ darumb Syϡ deɞ muᷓete ~ mit ma⸗
7 niger ſlachte guᷓete ~ Er kauffte lob
8 vn∂ Eere ~ da geraw eσ Syϡ vil ſere ~ da
9 maŋ ſeiŋ ⱳoꝛt ſo wol ſprach ~ daʒ Iɱ

10 yϡe layϡd voŋ Ir geſchach ~ ỽnd gieng jr
11 ſo naheŋ ~ daʒ wol die leuᷓte ſaheŋ ~ vnd
12 machteŋ alle garwe ~ deσ wandel naɱ
13 Ir varbe ~ Syϡ gedacht eσ iſt recht vnd
14 wol ~ daʒ Ich voŋ kumber ſchuldeŋ ∂ol ~
15 voŋ groſſer lieb ∂oll  ich layϡ∂ ~ darumb
16 trag ich arbait ~ die jch mir ſelber ge⸗
17 waŋ ~ ſolt jch wuᷓnſcheŋ eineŋ maŋ ~
18 yϡmmer zu meineɱ leyϡbe ~ ⱳie moᷓcht
19 Er ∂anŋ weyϡbe ~ ſeiŋ rechter vnd baσ ge⸗
20 taŋ ~ danŋ Er iſt ∂eŋ ich verloꝛeŋ haŋ ~
21 vmb ∂eɞ wil ich fluͦcheŋ ∂er zeit ~ ∂a
22 mich meiŋ vnrechter ſtreyϡt ~ aŋ ſtreyϡt
23 vnꜩ Er mich vϟberwant ~ jch haŋ mich
24 ſelbσ geſchandt ~ deɞ ſchadeŋ wurd guͦt
25 rat ~ jch biŋ die deŋ ſchadeŋ hat ~ alle die
26 weyϡle ſo ich lebe ~ Eσ ſeyϡ ∂anŋ ∂aʒ mir
27 got gebe ~ daσ hayϡl vnd die ſyϡnne ~ daʒ Er
28 mich voŋ herꜩeŋ myϡnne ~ ∂aσ merckte
29 ∂ie junckfraw wol ~ ỽnd tet nicht alɞ
30 maŋ ſol ~ wanŋ ∂eɱ manne miſſe gat ~
31 wer danŋ helffe vnd rat ~ aŋ ſeineɱ
32 frundt keret ~ wie der ſich ſelbeσ Eeret ~
33 Wanŋ rat iſt beſſer iŋ der zeit ~ ∂anŋ
34 helffeŋ ſo der maŋ geleit ~

Nu Zu Ewrem man dem ist wee
1 635 Vnd habt den an Eere

jch vergilte Ew nymmermere
disen lasterbaren raub
also nam Er vrlaub
Vnd füro seydt dicker vnd me

1 640 danne Er daruor tete Ee
darumb Sy des müete
mit maniger slachte güete
Er kauffte lob vnd Eere
da geraw es Sy vil sere

1 645 da man sein wort so wol sprach
daz Im ye layd von Ir geschach
vnd gieng jr so nahen
daz wol die leute sahen
vnd machten alle garwe

1 650 des wandel nam Ir varbe
Sy gedacht es ist recht vnd wol
daz Ich von kumber schulden dol
von grosser lieb doll ich layd
darumb trag ich arbait

1 655 die jch mir selber gewan
solt jch wünschen einen man
ymmer zu meinem leybe
wie möcht Er dann weybe
sein rechter vnd bas getan

1 660 dann Er ist den ich verloren han
vmb des wil ich fluochen der zeit
da mich mein vnrechter streyt
an streyt vntz Er mich vϡberwant
jch han mich selbs geschandt

1 665 des schaden wurd guot rat
jch bin die den schaden hat
alle die weyle so ich lebe
Es sey dann daz mir got gebe
das hayl vnd die synne

1 670 daz Er mich von hertzen mynne
das merckte die junckfraw wol
vnd tet nicht als man sol
wann dem manne misse gat
wer dann helffe vnd rat

1 675 an seinem frundt keret
wie der sich selbes Eeret
Wann rat ist besser in der zeit
dann helffen so der man geleit
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35 Diꜩ waɞ iŋ der ſtun∂e ~ ∂a
36 eσ Sŭmmerŋ begun∂e ~
37 ∂ie Vögl iŋ ∂eɱ ⱳal∂e ~
38 laute vnd balde ~ ſungeŋ
39 manige ſtyϡmme ~ ∂ie roſeŋ vn∂ ∂ie
40 pruᷓnne ~ plŭeteŋ alle wider ſtreyϡt ~
41 Eσ waɞ recht aŋ ∂er zeit ~ ſo maŋ vnfreuᷓ⸗
42 de haſſet ~ ſich het geuaſſet ~ ∂er ⱳal∂ vnd
43 ſchoᷓne klayϡ∂ ~ gegeŋ ∂eɱ Summer aŋ⸗
44 gelayϡt ~ die laub gruᷓene vn∂ ∂arun∂er
45 graσ ~ daʒ eσ ſchöŋ gemieſet waσ ~ mit
46 maniger hann∂e plue∂e ~ ∂iꜩ macht
47 guͦt gemuͦte ~ Wer aŋ freuᷓde hat ge⸗
48 danck ~ Vnd auch ∂er Vogl ſuᷓeſσ geſang ~
49 Fruᷓe aŋ eineɱ moꝛgeŋ ~
50 da mochte Syϡ voŋ ſoꝛgeŋ ~
51 geſlaffeŋ noch geligeŋ ∂a ~
52 ∂ie Fraw ſtuen∂ auf ſa ~
53 da gieng Syϡ ∂urch jr trawꝛŋ ~ ∂a vϟber
54 die Burgkmaŭrŋ ~ eiŋ laube waσ ge⸗
55 hangeŋ ~ da kaɱ Syϡ ainig gegangeŋ ~
56 iŋ eiŋ Venſter Syϡ geſtuͦn∂ ~ alσ ſenende
57 weyϡb offt thuͦŋ∂ ~ deŋ layϡ∂ voŋ liebe iſt
58 geſcheheŋ ~ ∂ie muͦσ maŋ trawꝛen∂e
59 ſeheŋ ~ Alſo waɞ eσ ergaŋ ~ Ir weyϡſſe
60 hanndt wolgetaŋ ~ leget Syϡ aŋ ∂aɞ
61 wannge ~ vnd loſte zuͦ deɱ Vogl geſange ~
62 da ſang vil wol ∂ie nachtigal ~ Sy
63 ſprach wol iŋ ∂er lebeŋ ſal ~ Mit freuᷓ⸗
64 deŋ alσ ich tette ~ ob ich mirσ geſtattet
65 hette ~ Nu muͦσ yϡmmermere ~ mit
66 groſſeɱ ſchadeŋ aŋ Eere ~ meiŋ jug⸗
67 ent verſleiſſeŋ ~ ⱳeɱ ſol jch daσ nu
68 weyϡſeŋ ~ daʒ ich hinfuᷓr vergebenne ~

    Ditz was in der stunde
1 680 da es Summern begunde

die Vögl in dem walde
laute vnd balde
sungen manige stymme
die rosen vnd die prünne

1 685 plueten alle wider streyt
Es was recht an der zeit
so man vnfreude hasset
sich het geuasset
der wald vnd schöne klayd

1 690 gegen dem Summer angelayt
die laub grüene vnd darunder gras
daz es schön gemieset was
mit maniger hannde pluede
ditz macht guot gemuote

1 695 Wer an freude hat gedanck
Vnd auch der Vogl süess gesang
    Früe an einem morgen
da mochte Sy von sorgen
geslaffen noch geligen da

1 700 die Fraw stuend auf sa
da gieng Sy durch jr trawrn
da vϡber die Burgkmaurn
ein laube was gehangen
da kam Sy ainig gegangen

1 705 in ein Venster Sy gestuond
als senende weyb offt thuond
den layd von liebe ist geschehen
die muos man trawrende sehen
Also was es ergan

1 710 Ir weysse hanndt wolgetan
leget Sy an das wannge
vnd loste zuo dem Vogl gesange
da sang vil wol die nachtigal
Sy sprach wol in der leben sal

1 715 Mit freuden als ich tette
ob ich mirs gestattet hette
Nu muos ymmermere
mit grossem schaden an Eere
mein jugent versleissen

1 720 wem sol jch das nu weysen
daz ich hinfür vergebenne
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1 eineɱ to∂tlicheŋ lebenne ~ muͦſσ ſeiŋ
2 berait vnd vnndertaŋ ~ deσ gun∂
3 mir voŋ ∂eɱ ſol ichσ haŋ ~ ∂aσ muͦſσ
4 got ſeiŋ geklaget ~ Nu waɞ die junck⸗
5 fraw jr maget ~ gleich auch durch
6 panck dar ~ vnd hoꝛt jr fraweŋ klage
7 gar ~ Wie ſchuldig Eyϟ waϟr ~ Syϡ muᷓet
8 noch jr ſwaϟr ~ daʒ Syϡ da mocht nicht
9 geſteeŋ ~ vnd wolte wider in geeŋ ~ Ir

10 klage waɞ ſo iaϟmmerlich ~ da ſach die
11 fraw hinder ſich ~ Vnd ſpꝛach zu
12 hanndt wider ſyϟe ~ biſtu dheiŋ weyϡl
13 hie ~ Ia ich haŋ eσ gar vernomeŋ ~
14 daʒ Ew iſt iŋ ∂aɞ herꜩe komeŋ ~ daɞ
15 mŭet vnd iſt mir layϡ∂ ~ jch ſaget Euch
16 ye die warhait ~ da mochte ich · deɞ ge⸗
17 laubeŋ nit ~ ſo wiſſet doch daʒ Ich eσ
18 Ew riedt ~ Ia ich wayϡſσ rechte ~ der mich
19 fro maϟchte ~ der ſchwenndet ſeine ſuᷓnde ~
20 alſo ſtille deɞ mereσ grunde ~ Jch mag
21 aber nyϡmmer wer∂eŋ fro ~ Eσ fuᷓege
22 ſich mir danŋ noch ~ daʒ Er mich noch
23 fro geſeꜩe ~ ỽnd auch mir guete ergeꜩe ~
24 voŋ deɱ ich diſeŋ kumber trage ~ baide
25 nacht vnd tage ~ mich rewet ∂aʒ ich jŋ
26 ye geſach ~ voŋ mir kaiŋ vngemach ~
27 die rewϯ kumet zu ſpat ~ het ich ∂eineɱ
28 rate ~ geuolget ∂aɞ weϟr mir guͦt ~ wer
29 aŋ Rat ∂ick thuet ~ nach ſeineɱ willŋ̄
30 fur ſich ~ deŋ gerewet eσ alɞ mich ~ nu
31 rewet mich annderσ nichꜩit ~ jch weϟŋ
32 daʒ der ⱳeyϡber ſtrit ~ ze rechte voꝛ ſolte
33 gaŋ ~ dauoŋ jch ∂iſeŋ ſchadeŋ haŋ ~ Nu
34 iſt daɞ recht aŋ mir geprocheŋ ~ Er

einem todtlichen lebenne
muoss sein berait vnd vnndertan
des gund mir von dem sol ichs han

1 725 das muoss got sein geklaget
Nu was die junckfraw jr maget
gleich auch durch panck dar
vnd hort jr frawen klage gar
Wie schuldig Ey wär

1 730 Sy müet noch jr swär
daz Sy da mocht nicht gesteen
vnd wolte wider in geen
Ir klage was so iämmerlich
da sach die fraw hinder sich

1 735 Vnd sprach zu hanndt wider sye
bistu dhein weyl hie
Ia ich han es gar vernomen
daz Ew ist in das hertze komen
das muet vnd ist mir layd

1 740 jch saget Euch ye die warhait
da mochte ich des gelauben nit
so wisset doch daz Ich es Ew riedt
Ia ich wayss rechte
der mich fro mächte

1 745 der schwenndet seine sünde
also stille des meres grunde
Jch mag aber nymmer werden fro
Es füege sich mir dann noch
daz Er mich noch fro gesetze

1 750 vnd auch mir guete ergetze
von dem ich disen kumber trage
baide nacht vnd tage
mich rewet daz ich jn ye gesach
von mir kain vngemach

1 755 die rew kumet zu spat
het ich deinem rate
geuolget das wer mir guot
wer an Rat dick thuet
nach seinem willen fur sich

1 760 den gerewet es als mich
nu rewet mich annders nichtzit
jch wen daz der weyber strit
ze rechte vor solte gan
dauon jch disen schaden han

1 765 Nu ist das recht an mir geprochen
Er hat sich an mir gerochen
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35 hat ſich aŋ mir gerocheŋ ~ damit ∂aʒ
36 Er mich meyϡdet ~ meiŋ herꜩ kumber
37 leyϡdet ~ vnd not biσ aŋ meiŋ enn∂e ~
38 aŋ ∂iꜩ geſtrackt gepen∂e ~ biŋ ich voŋ
39 ſchuldeŋ geualleŋ ~ Vnd ∂a rat ich jŋ
40 alleŋ ~ ⱳer ſtettikliche myϡnne ~ hinfuᷓr
41 begyϡnne ~ ∂aʒ ∂er aŋ meineŋ kumber
42 ſehe ~ Vnd hewt alɞ eineɱ alſame
43 geſchehe ~ Nu laſſet ∂iſe rede varŋ ~
44 teuᷓchte jung oder Arŋ ~ ⱳer ∂aryϡnne
45 wil tichteŋ ~ ſol ∂ie rede richteŋ ~ ſo muͦσ
46 Er woꝛt ſpalteŋ ~ ỽnd zwayϡ zuſameŋ
47 valteŋ ~ daɞ tette jch gerŋ kuᷓnde ich daσ ~
48 meiſterlicher vnd baσ ~

Er hat sich an mir gerochen
damit daz Er mich meydet
mein hertz kumber leydet
vnd not bis an mein ennde

1 770 an ditz gestrackt gepende
bin ich von schulden geuallen
Vnd da rat ich jn allen
wer stettikliche mynne
hinfür begynne

1 775 daz der an meinen kumber sehe
Vnd hewt als einem alsame geschehe
Nu lasset dise rede varn
teuchte jung oder Arn
wer darynne wil tichten

1 780 sol die rede richten
so muos Er wort spalten
vnd zway zusamen valten
das tette jch gern künde ich das
meisterlicher vnd bas





Die Klage
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36 Ein ſchoᷓne Diſputatʒ · Von der
37 Liebe · ſo einer gegen einer ſchoᷓnen
38 Frawϱen gehabt  vnd getan hat

Ein schöne Disputatz Von der Liebe so einer
gegen einer schönen Frawen gehabt vnd getan
hat
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1 M yϡnne waltet gꝛoſ⸗
2 ſer krafft : Waŋ̄
3 ſy wirt ſighafft :
4 aŋ thumbeŋ
5 vnd weyϡſeŋ : aŋ
6 alteŋ vnd greyϡ⸗
7 ſeŋ : aŋ Armeŋ
8 vnd aŋ reicheŋ : gar gewaltigklichŋ̄ :
9 beʒwang Sy eineŋ jüngeling : daʒ Er

10 alle ſeine ding : mueſſet mit gewalt
11 ergebeŋ : Vnd nach jreɱ gepote lebeŋ :
12 So daʒ Er zemaſſe eiŋ weyϡb : durch
13 ſchone ſyϡnne : vnd durch jrŋ leyϡb :
14 myϡnneŋ begunde : da ſy im deɞ nicht
15 begunne : daʒ Er jr were vnndertaŋ :
16 Sy ſprache er ſolte Syϡ erlaŋ :
17 Doch verſuͦchet er eɞ ze al⸗
18 ler zeit : diſeŋ kumer⸗
19 licheŋ ſtreyϟt : doꝛfft Er
20 nyϡemand geſageŋ : darumb wolt
21 Er nyϡmmer tragen : ob Er ſy deɞ er⸗
22 paϟte : daʒ ſyϡ ſeineŋ willeŋ teϟtte : daʒ
23 eɞ verſchwigeŋ waϟre : er klaget ſeiŋ
24 ſchwaϟre : iŋ ſeineɱ muͦte : vnd het
25 iŋ ſeiner huͦte : ſo Er peſt kunde : daʒ
26 eɞ yemand befunde : daɞ waɞ voŋ Awe
27 herꝛ Hartmaŋ : der auch diſe klag
28 begaŋ : durch ſuᷓnſt verſchwigeŋ
29 vngemach : ſeiŋ leyϡb zu ſeineɱ herꜩ⸗
30 eŋ ſprach :
31 Owe herꜩe vnd deiŋ ſyϟŋ
32 wereſt du icht annderσ
33 denŋ ich biŋ : du hetteſt
34 wol verſchuldet vmb

1     Mynne waltet grosser krafft
Wann sy wirt sighafft
an thumben vnd weysen
an alten vnd greysen

5 an Armen vnd an reichen
gar gewaltigklichen
bezwang Sy einen jüngeling
daz Er alle seine ding
muesset mit gewalt ergeben

10 Vnd nach jrem gepote leben
So daz Er zemasse ein weyb
durch schone synne vnd durch jrn leyb
mynnen begunde
da sy im des nicht begunne

15 daz Er jr were vnndertan
Sy sprache er solte Sy erlan
    Doch versuochet er es ze aller zeit
disen kumerlichen streyt
dorfft Er nyemand gesagen

20 darumb wolt Er nymmer tragen
ob Er sy des erpäte
daz sy seinen willen tette
daz es verschwigen wäre
er klaget sein schwäre

25 in seinem muote
vnd het in seiner huote
so Er pest kunde
daz es yemand befunde
das was von Awe herr Hartman

30 der auch dise klag began
durch sünst verschwigen vngemach
sein leyb zu seinem hertzen sprach
    Owe hertze vnd dein syn
werest du icht annders denn ich bin

35 du hettest wol verschuldet vmb mich
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35 mich : daʒ ich klaget vϟber dich : alleŋ
36 deŋ ich des getraw : daʒ meiŋ ſcha∂
37 geraw : daʒ ſy mich recheŋ aŋ dir :
38 vnd wie eɞ darꜩuͦ ſtat mir : zwar
39 ich teϟt dir deŋ todt · vnd gulte dir alle
40 ſolhe not : die du mir offt bringeſt :
41 Wanŋ du mich layϡder zwingeſt :
42 mit deiner kreffte weɞ du wil :
43 ⱳann des gewalteɞ iſt ſouil : deɞ
44 dir aŋ mir verlaſſeŋ iſt : daʒ mir
45 kaineσ manneɞ liſt : fride daruoꝛ
46 mag gegebeŋ : Ich mueſſe iŋ dein⸗
47 eɱ gewalte lebeŋ : daʒ ich deɱ nicht
48 enntwenckeŋ mag : deɞ gewyϡnne
49 ich manigeŋ ſchwaϟreŋ tag : waŋ̄
50 dich wil nicht genuᷓegen : weɞ du
51 mir magſt zuͦgefuᷓegen : nach⸗
52 geender rew : das iſt eiŋ vntrew :
53 ſeyϡdt du iŋ mir gehauſet haſt : vnd
54 deiŋ ding aŋ mir begaſt : die vnder
55 Ir vnd freüdeŋ miſſezimpt : Waŋ̄
56 Sy mir die freϟude gar benyϡmbt :
57 Zwar eɞ iſt deiŋ vnge⸗
58 niſt : ſeyϡt du aŋ mir
59 vnnuᷓꜩe biſt : laſs dich
60 ſeiŋ mit geluſteŋ : du
61 biſt vnnder meineŋ pruſteŋ : vil
62 vaſt beſloʒʒeŋ : du beleibeſt ſeiŋ vnge⸗
63 noſſeŋ : gelaube mir daʒ ich dir ſa⸗
64 ge : Ee ich deŋ kumber lennger tra⸗
65 ge : daʒ ich mich aŋ ∂ier riche : vnd
66 eiŋ meſſer iŋ dich ſtiche : Vnd be⸗
67 leibe mit dir tot : daɞ iſt mir beſſer
68 danŋ daʒ ich not : yϡmmer leyϡde

35 du hettest wol verschuldet vmb mich
daz ich klaget vϡber dich
allen den ich des getraw
daz mein schad geraw
daz sy mich rechen an dir

40 vnd wie es dartzuo stat mir
zwar ich tet dir den todt
vnd gulte dir alle solhe not
die du mir offt bringest
Wann du mich layder zwingest

45 mit deiner kreffte wes du wil
wann des gewaltes ist souil
des dir an mir verlassen ist
daz mir kaines mannes list
fride daruor mag gegeben

50 Ich muesse in deinem gewalte leben
daz ich dem nicht enntwencken mag
des gewynne ich manigen schwären tag
wann dich wil nicht genüegen
wes du mir magst zuogefüegen

55 nachgeender rew
das ist ein vntrew
seydt du in mir gehauset hast
vnd dein ding an mir begast
die vnder Ir vnd freüden missezimpt

60 Wann Sy mir die freude gar benymbt
    Zwar es ist dein vngenist
seyt du an mir vnnütze bist
lass dich sein mit gelusten
du bist vnnder meinen prusten

65 vil vast beslozzen
du beleibest sein vngenossen
gelaube mir daz ich dir sage
Ee ich den kumber lennger trage
daz ich mich an dier riche

70 vnd ein messer in dich stiche
Vnd beleibe mit dir tot
das ist mir besser dann daz ich not
ymmer leyde on dannck
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1 oŋ dannck : mir waϟr ∂aɞ leben ſo
2 zelanng :
3 Du biſt wayϡſs got vil betro⸗
4 geŋ : offt haſt du mir
5 gelogeŋ : unꜩ iŋ daɞ nu
6 deiŋ vbler rat : vil vngeneſlicheŋ
7 hat : verleyϡtet meineŋ armeŋ
8 leyϡb : mit deineɱ gewalte aŋ eiŋ
9 weyϡb :

10 Mich hieſſeŋ deine ſyϡnne :
11 jr dieneŋ vmb die myϡnne :
12 du zeleſt mir jr guᷓete vil :
13 alɞ deŋ annderŋ triegeŋ vil : Vnd
14 wiewol eɞ mir ergienge : ob Syϡ meiŋ
15 gnad vienge : Ia iſt ſyϟ laider ze guͦt :
16 daɞ iſt daʒ mir deŋ ſchaden tuͦt :
17 Wanŋ ich ſeiŋ nicht genieſſeŋ mag :
18 jch haŋ alſo manigeŋ tag : Voŋ Ir
19 guᷓete vil vernomeŋ : nu biŋ ich ſeiŋ
20 aŋ eiŋ ende kumeŋ : ſeyϡt ſyϡ recht
21 ward gewar : daʒ meiŋ freuᷓde alſo
22 gar : aŋ Ir eiŋ gnade ſtet : ſeyϡder
23 geruͦchet ſyϡ wie eɞ mir geet : daσ iſt
24 eiŋ ſtarcher weyϡbeɞ muͦt : Ich enw⸗
25 ayσσ warumb ſyϡ mir nicht iſt guͦt :
26 Unꜩ Sy meineŋ muͦt ver⸗
27 ſchweyg : Jreɱ gruͦſſe ich
28 dick neyg : vnd het mich
29 die alɞ eineŋ maŋ : deɱ eiŋ weyb
30 Jr hulde gaŋ : da mayϡnet ich zu peſſ⸗
31 erŋ meiŋ hayϡl : da geuiel mir daɞ
32 wierſer tail : jch wannde mich jr
33 nachte : Wanŋ ich ſy deɞ yϡnneŋ
34 bꝛachte : daʒ ich ∧ aller welt eiŋ weyϡb :

ymmer leyde on dannck
mir wär das leben so zelanng

75     Du bist wayss got vil betrogen
offt hast du mir gelogen
untz in das nu dein vbler rat
vil vngeneslichen hat
verleytet meinen armen leyb

80 mit deinem gewalte an ein weyb
    Mich hiessen deine synne
jr dienen vmb die mynne
du zelest mir jr güete vil
als den anndern triegen vil

85 Vnd wiewol es mir ergienge
ob Sy mein gnad vienge
Ia ist sy laider ze guot
das ist daz mir den schaden tuot
Wann ich sein nicht geniessen mag

90 jch han also manigen tag
Von Ir güete vil vernomen
nu bin ich sein an ein ende kumen
seyt sy recht ward gewar
daz mein freude also gar

95 an Ir ein gnade stet
seyder geruochet sy wie es mir geet
das ist ein starcher weybes muot
Ich enwayss warumb sy mir nicht ist guot
    Untz Sy meinen muot verschweyg

100 Jrem gruosse ich dick neyg
vnd het mich die als einen man
dem ein weyb Jr hulde gan
da maynet ich zu pessern mein hayl
da geuiel mir das wierser tail

105 jch wannde mich jr nachte
Wann ich sy des ynnen brachte
daz ich aus aller welt ein weyb
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35 ze frewϯeŋ vber meineŋ leyϡb : fuᷓr Syϡ
36 hette nicht erkoꝛŋ : damit haŋ ich ſyϡ
37 verloꝛeŋ : deɞ genuᷓſſe eiŋ maŋ der
38 ſalde hat : jr muͦt ze froᷓmbder
39 weyϡſe ſtat : mit vϟbel giltet ſy mir
40 guͦt : da iſt daɞ recht nit wol be⸗
41 huͦt : hiet ſyϡ mich doch alσ ee : ſo be⸗
42 geret ich aller gnadeŋ mee : ſeyt ich
43 nu haŋ entgolteŋ : deɞ die genieſſŋ̄
44 ſolteŋ : deŋ nach ireŋ wercheŋ wol
45 geſchicht : ſo wil ich meineɞ hayϡleσ
46 nicht :
47 Freuᷓndt wanŋ ich die nicht
48 ſchelteŋ ſol : der alle welt
49 ſprichet wol : ſo ſaget ich
50 ze maϟre : daʒ Sy die wierſte waϟre :
51 der ich ye kunde gewaŋ : Wanŋ ſyϡ
52 mir jreɱ guͦteŋ freunde erbaŋ :
53 daʒ ich vil gar aŋ jreŋ ſchadeŋ : mei⸗
54 ner ſchwareŋ purde wurde entla⸗
55 deŋ : vnd mich mit dienſte naϟme :
56 alɞ guteɱ weyϡbe wol geꜩaϟme : vnd
57 daʒ mit vꝛlaub gedachte aŋ ſyϡ : nu iſt
58 der gedanck alſo freyϡ : daʒ ſyϡ mir deŋ
59 nicht gewerŋ mag : Jch ſeyϡ jr haim⸗
60 lich alleŋ tag : alſo mit gedanckheŋ
61 eiŋ maŋ : eineɱ weyϡbe peſte kaŋ
62 danŋ waɞ mit werchen mag ergaŋ :
63 daɞ haŋ ich mit deŋ gedanckeŋ ge⸗
64 taŋ : daɞ doch jrŋ eereŋ wol geʒyϡm⸗
65 met : meiŋ muͦt ime ſeiŋ nicht
66 furbaσ nyϡmmet : daɞ iſt doch meiŋ
67 freuᷓd gar : daʒ ich gedenckeŋ getar :
68 Ir iſt auch nicht mere : Nu wil Syϡ

ze frewen vber meinen leyb
für Sy hette nicht erkorn

110 damit han ich sy verloren
des genüsse ein man der salde hat
jr muot ze frömbder weyse stat
mit vϡbel giltet sy mir guot
da ist das recht nit wol behuot

115 hiet sy mich doch als ee
so begeret ich aller gnaden mee
seyt ich nu han entgolten
des die geniessen solten
den nach iren werchen wol geschicht

120 so wil ich meines hayles nicht
    Freundt wann ich die nicht schelten sol
der alle welt sprichet wol
so saget ich ze märe
daz Sy die wierste wäre

125 der ich ye kunde gewan
Wann sy mir jrem guoten freunde erban
daz ich vil gar an jren schaden
meiner schwaren purde wurde entladen
vnd mich mit dienste näme

130 als gutem weybe wol getzäme
vnd daz mit vrlaub gedachte an sy
nu ist der gedanck also frey
daz sy mir den nicht gewern mag
Jch sey jr haimlich allen tag

135 also mit gedanckhen ein man
einem weybe peste kan
dann was mit werchen mag ergan
das han ich mit den gedancken getan
das doch jrn eeren wol gezymmet

140 mein muot ime sein nicht furbas nymmet
das ist doch mein freud gar
daz ich gedencken getar
Ir ist auch nicht mere
Nu wil Sy des haben Eere
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1 deɞ habeŋ Eere : daʒ Jch voŋ euch verderbe :
2 vnd gar aŋ freuᷓde werde : herꜩe daσ
3 machet mir deiŋ rat : der mich jr nicht
4 entwenckeŋ lat :
5 Seyt ich nicht guͦt verdieneŋ
6 ſol : noch laide mag emphlie⸗
7 heŋ wol : ſo gedenck ich dick
8 durch eineŋ liſt : da rede voŋ guͦteŋ
9 weyϡben iſt : Voŋ der die ſyϡ erkennent :

10 ſo Sy denŋ die peſteŋ nennent : Vnd
11 ſagend was die tugende hat : vnd ruᷓ⸗
12 gent der annderŋ miſſetat : ſo ſchwi⸗
13 ge ich vil ſtille : vnd were daɞ meiŋ
14 wille : daʒ mich ettwer an Ir reche :
15 vnd jr icht argeɞ ſpꝛeche : daʒ ich voŋ
16 Ir verneme : daσ weyϡbe miſſezeme :
17 ettliche meϟre : daσ ſeyϡ mir vnmaϟre :
18 vnd daʒ ich jr veint muᷓſſe ſeiŋ : So
19 tuͦnt ſy nicht deŋ willeŋ meiŋ : Waŋ̄
20 ſo hoᷓꝛe ich nicht danŋ aineŋ mŭnd :
21 Jnŋ ſeyϡ nicht peſſerɞ weyϡbe kŭndt :
22 daraŋ gewyϡnne ich danŋ nicht me :
23 wanŋ daʒ mir wirt wirſer danŋ ee :
24 aŭch hette ich hie voꝛ deŋ ſyn : deσ ich voŋ
25 laide nu aϝŋ biŋ :
26 Herꜩe wanŋ mirɞ deiŋ gewalt
27 erwunde : daʒ ich auch erken⸗
28 neŋ kunde : eiŋ guͦt weyϡb alɞ
29 eiŋ ander maŋ : got wayσ wol daʒ ich
30 nicht kan : an Ir erkenneŋ wanŋ guͦt :
31 lieſſe ſyϡ nuͦr deŋ aineŋ muͦt : deŋ Syϡ
32 wider mich nu lanng gehabt hat :
33 Herꜩe nu ſprich waɞ iſt deiŋ rat :
34 Du hieſſeſt mich jr dieneŋ yϟe :

Nu wil Sy des haben Eere
145 daz Jch von euch verderbe

vnd gar an freude werde
hertze das machet mir dein rat
der mich jr nicht entwencken lat
    Seyt ich nicht guot verdienen sol

150 noch laide mag emphliehen wol
so gedenck ich dick durch einen list
da rede von guoten weyben ist
Von der die sy erkennent
so Sy denn die pesten nennent

155 Vnd sagend was die tugende hat
vnd rügent der anndern missetat
so schwige ich vil stille
vnd were das mein wille
daz mich ettwer an Ir reche

160 vnd jr icht arges spreche
daz ich von Ir verneme
das weybe missezeme
ettliche mere
das sey mir vnmäre

165 vnd daz ich jr veint müsse sein
So tuont sy nicht den willen mein
Wann so höre ich nicht dann ainen mund
Jnn sey nicht pessers weybe kundt
daran gewynne ich dann nicht me

170 wann daz mir wirt wirser dann ee
auch hette ich hie vor den syn
des ich von laide nu an bin
    Hertze wann mirs dein gewalt erwunde
daz ich auch erkennen kunde

175 ein guot weyb als ein ander man
got ways wol daz ich nicht kan
an Ir erkennen wann guot
liesse sy nuor den ainen muot
den Sy wider mich nu lanng gehabt hat

180 Hertze nu sprich was ist dein rat
    Du hiessest mich jr dienen ye
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35 daɞ tet ich gernne wiſſet ich
36 wie : ware ſy mir alſo guͦt :
37 daʒ ſyϡ laider nicht entuͦt : daʒ ſy ſprech
38 zu mir : deiŋ dienſt wil ich voŋ dir :
39 wie dir danŋ weϟre : ſenfft oder ſchwaϟ⸗
40 re : geʒeuget nahend vϟnꜩ aŋ deŋ tod :
41 daɞ teuᷓchte mich eiŋ ſenffte not : vnd
42 ward nyϡe dhaiŋ frayſe ſo getaŋ : die
43 da yemand ſolt beſtaŋ : Jch weϟre
44 durch ſyϟ darꜩuͦ berait : Owe daʒ ſy
45 mir nicht ſayt : weɞ ſy voŋ mir ge⸗
46 ruͦchte : daʒ ſy meine trew verſuͦchte :
47 deɞ mag doch laider nit ſeiŋ : Nu wiſ⸗
48 ſeſt du daɞ herꜩe meiŋ : daʒ ich eɞ leide
49 durch deiŋ gepot : nu gedencke aŋ deŋ
50 reicheŋ got : vnd beweyſe mich dabeyϡ ·
51 ob du icht wiſſeſt wauoŋ eɞ ſeyϡ : ob
52 eɞ mir noch ettwaσ gefruᷓmet : vnd
53 mir zu alleɱ gute kumet : Nu ſaŭ⸗
54 me mich nicht mere : deɞ haŋ ich
55 frŭmb vnd ere :
56 Noch iſt Syϡ wayϡσ got alſo guͦt :
57 erkante Syϡ recht meinenŋ
58 muͦt : vnd ob ich weϟre eiŋ
59 haydeŋ : voŋ der Cꝛiſtenhait geſchai⸗
60 deŋ : daʒ ſy durch nyϡemantσ rede :
61 ſo ſere miſſe tette : Wenŋ ſyϡ bekante
62 daσ : daʒ jch jr noch nyϡe vergaσ : ein⸗
63 eɞ halbeŋ tageɞ lang : ſy ſaget mir
64 ſeiŋ ettlicheŋ danck :
65 Nu iſt eɞ laider eiŋ ſchlag : daʒ
66 eiŋ weyϡb nicht wiſſeŋ mag ·
67 wer Syϡ mit treweŋ mainet :
68 auch iſt jŋ beſchainet : voŋ manneŋ

das tet ich gernne wisset ich wie
ware sy mir also guot
daz sy laider nicht entuot

185 daz sy sprech zu mir
dein dienst wil ich von dir
wie dir dann were
senfft oder schwäre
gezeuget nahend vϡntz an den tod

190 das teuchte mich ein senffte not
vnd ward nye dhain frayse so getan
die da yemand solt bestan
Jch were durch sy dartzuo berait
Owe daz sy mir nicht sayt

195 wes sy von mir geruochte
daz sy meine trew versuochte
des mag doch laider nit sein
Nu wissest du das hertze mein
daz ich es leide durch dein gepot

200 nu gedencke an den reichen got
vnd beweyse mich dabey
ob du icht wissest wauon es sey
ob es mir noch ettwas gefrümet
vnd mir zu allem gute kumet

205 Nu saume mich nicht mere
des han ich frumb vnd ere
    Noch ist Sy ways got also guot
erkante Sy recht meinenn muot
vnd ob ich were ein hayden

210 von der Cristenhait geschaiden
daz sy durch nyemants rede
so sere misse tette
Wenn sy bekante das
daz jch jr noch nye vergas

215 eines halben tages lang
sy saget mir sein ettlichen danck
    Nu ist es laider ein schlag
daz ein weyb nicht wissen mag
wer Sy mit trewen mainet

220 auch ist jn beschainet
von mannen dickh solher list
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1 dickh ſolher liſt : der vnnɞ voŋ recht
2 ſchad iſt : waɞ maŋ jŋ mit aideŋ ye
3 gehyeſσ : daʒ maŋ deɞ luᷓꜩel war lieſσ :
4 dauoŋ vnſanfft eiŋ weyϡb getar : jr
5 Eere wageŋ alſo gar : auf ſolhe vnge⸗
6 wiſhait : der zweyϡfl tuͦt deŋ manneŋ
7 laid : Wanŋ ſyϡ fuᷓrchtent daʒ eɞ ergee :
8 alſo daruoꝛ vil maniger ee : die auch
9 auf ſteϟtter myϡnne waŋ : mit groſſeꝛ

10 foꝛchte hat getaŋ : deɞ geſelle da begert :
11 der ſich loneσ dauchte wert : vnd daʒ
12 ſeiŋ wille denŋ ergie : daʒ ſyϡ voŋ jɱ
13 ze lone emphie : vil vngeſelliklicheŋ
14 haſʒ : da dauchte Sy eɞ verloꝛeŋ baσ :
15 Wanŋ daʒ Er waɞ ſeiŋ phlegeŋ : daσ
16 verkeret aŋ eiŋ veheŋ : Wanŋ jn deɞ
17 dhaiŋ myϡnne beꜩwang : daʒ Er ſo ſere
18 nach jr rang : eɞ gepot iɱ eiŋ poᷓſer muͦt :
19 alɞ Er noch vil manigeɱ tuͦt : durch
20 ſchwacheɞ herꜩeŋ lere : auf eiŋ betro⸗
21 geŋ Eere : daʒ Er ſich ſeiŋ geruͦmeŋ kun⸗
22 de : wie manig maŋ eɞ befunde : deɞ
23 dauchte jŋ eiŋ ere vn∂ eiŋ hail : daʒ eσ
24 deɱ teufel eiŋ tail : ſeineɱ altherꝛeŋ
25 werdeŋ muͦſſe : wie ich deŋ fluͦch ge⸗
26 puͦſſe : vnd alle ſeine geleicheŋ : der
27 Arme zu deɱ reicheŋ : Syϡ ſeiŋ todt
28 oder lebeŋ : Jch wil ſyϡ jreɱ maiſter
29 ergebeŋ : daʒ Er ſeine knechte : lone
30 wol nach rechte : vnd got jŋ beneme
31 deŋ troſt : daʒ ſyϡ ymmer werden erloſt :
32 Voŋ der helle grŭnde : Waɞ ich deɞ
33 ſegenɞ kunde : deɞ waϟre ich gerŋ jr
34 petmaŋ : Wanŋ ich jŋ jreɞ loneσ

von mannen dickh solher list
der vnns von recht schad ist
was man jn mit aiden ye gehyess
daz man des lützel war liess

225 dauon vnsanfft ein weyb getar
jr Eere wagen also gar
auf solhe vngewishait
der zweyfl tuot den mannen laid
Wann sy fürchtent daz es ergee

230 also daruor vil maniger ee
die auch auf stetter mynne wan
mit grosser forchte hat getan
des geselle da begert
der sich lones dauchte wert

235 vnd daz sein wille denn ergie
daz sy von jm ze lone emphie
vil vngeselliklichen hasz
da dauchte Sy es verloren bas
Wann daz Er was sein phlegen

240 das verkeret an ein vehen
Wann jn des dhain mynne betzwang
daz Er so sere nach jr rang
es gepot im ein pöser muot
als Er noch vil manigem tuot

245 durch schwaches hertzen lere
auf ein betrogen Eere
daz Er sich sein geruomen kunde
wie manig man es befunde
des dauchte jn ein ere vnd ein hail

250 daz es dem teufel ein tail
seinem altherren werden muosse
wie ich den fluoch gepuosse
vnd alle seine geleichen
der Arme zu dem reichen

255 Sy sein todt oder leben
Jch wil sy jrem maister ergeben
daz Er seine knechte
lone wol nach rechte
vnd got jn beneme den trost

260 daz sy ymmer werden erlost
Von der helle grunde
Was ich des segens kunde
des wäre ich gern jr petman
Wann ich jn jres lones wol gan
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35 wol gaŋ :
36 Seiŋ muͦſſe yϡmmer werdeŋ
37 rat : ⱳer deŋ ſite erhabeŋ
38 hat : beyϡ deɱ ſo maniger
39 ebenpilde nyϟmmet : daʒ jŋ deɞ val⸗
40 ſcheɞ wol geʒyϡmmet : daʒ er ſich be⸗
41 duncket reiche : ſo Er eiŋ weyϡb beſch⸗
42 weche : Vnd ob Er ſy mag betriegeŋ :
43 der voꝛ danyϡe gelernnet liegeŋ : der
44 kaŋ eɞ danŋ hart wol : ſo Er eiŋ weib
45 beſchwengkeŋ ſol : Er haiſt eɞ eiŋ be⸗
46 hendikait : daʒ jn got gebe laid : Syϡ
47 wendent welt wunne vil : voŋ
48 myϡnne manig ſuᷓeſſe ſpil : die weyϡb
49 ſeiŋ dauoŋ verʒaget : vnd waɞ jne
50 yϡemand geſaget : deɞ ſchwereŋ ſy wol
51 eiŋ Ayϟd : eɞ ware gar eiŋ luglichait :
52 vnd lat eɞ dauoŋ beleibeŋ : daɞ ſcha⸗
53 det vnnɞ aŋ deŋ weyϡbeŋ : daʒ mani⸗
54 ger oŋ loŋ beſtat : der jn doch wol ge⸗
55 dienet hat ·
56 Deſſelbeŋ hoꝛe ich alle tage :
57 vil manigeɞ manneɞ
58 herꜩeŋ klage : der doch nicht
59 tewꝛe moᷓchte ſeiŋ : deɞ creffte guͦt
60 die ſoꝛgeŋ meiŋ : danŋ ſo fuᷓrcht ich
61 daʒ ſy mirɞ auch thue : nu kuɱ tot
62 eɞ iſt nicht zu fruᷓe : danŋ wenŋ ich
63 gedenck daraŋ : waɞ ich freuᷓde yϡe ge⸗
64 waŋ : die leſchent ſich begarbe : vnd
65 wanndlet ſich iŋ eiŋ varbe : vnd erkuᷓc⸗
66 ket mich eiŋ muͦt : der mir hart vn⸗
67 ſanffte tuͦt : gaϟheσ alɞ eiŋ doꝛnſlag :
68 daʒ ich nit recht wiſſeŋ mag : waɞ

Wann ich jn jres lones wol gan
265     Sein muosse ymmer werden rat

wer den site erhaben hat
bey dem so maniger ebenpilde nymmet
daz jn des valsches wol gezymmet
daz er sich beduncket reiche

270 so Er ein weyb beschweche
Vnd ob Er sy mag betriegen
der vor danye gelernnet liegen
der kan es dann hart wol
so Er ein weib beschwengken sol

275 Er haist es ein behendikait
daz jn got gebe laid
Sy wendent welt wunne vil
von mynne manig süesse spil
die weyb sein dauon verzaget

280 vnd was jne yemand gesaget
des schweren sy wol ein Ayd
es ware gar ein luglichait
vnd lat es dauon beleiben
das schadet vnns an den weyben

285 daz maniger on lon bestat
der jn doch wol gedienet hat
    Desselben hore ich alle tage
vil maniges mannes hertzen klage
der doch nicht tewre möchte sein

290 des creffte guot die sorgen mein
dann so fürcht ich daz sy mirs auch thue
nu kum tot es ist nicht zu früe
dann wenn ich gedenck daran
was ich freude ye gewan

295 die leschent sich begarbe
vnd wanndlet sich in ein varbe
vnd erkücket mich ein muot
der mir hart vnsanffte tuot
gähes als ein dornslag

300 daz ich nit recht wissen mag
was oder wie mir ist geschehen
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1 oder wie mir iſt geſcheheŋ : oder waσ
2 ich wider deŋ ſol yeheŋ : der mir denŋ
3 ſo naheŋ iſt beyϟ : daʒ Er mich fraget
4 waɞ mir ſeyϡ : deɱ ſag ich denŋ aucɧ
5 nit me : Geſelle mir iſt iŋ deɱ
6 herꜩeŋ wee :
7 Daɞ tuͦŋ ich denŋ durch deŋ
8 liſt : daʒ yemand wiſſe
9 waσ mir iſt : Wanŋ ich

10 getar nyϡeman∂ ſageŋ : daσ herꜩe
11 hieſσ michσ ainig trageŋ : daɞ iſt
12 meiŋ aller maiſter ſlag : Jch waiɞ
13 nit weɞ ich dir dannckeŋ mag :
14 Wanŋ ich deŋ maŋ wolfŭnde :
15 der mir gerateŋ kunde : getoꝛſt
16 ich rateɞ frageŋ : Herꜩe daʒ ich doch
17 meineŋ mageŋ : meine layϡd nicɧt
18 klageŋ ſol : Herꜩe daraŋ tuͦſt du
19 nicht wol : ſeyϡdt aŭch du mir nicɧt
20 rateɞ giſt : ſo greyϡff ich dick da du
21 ligſt : vnd kome dir eɞ gernne zu
22 klag : ſo iſt mir alſo guͦt daʒ ich eσ
23 verdag : ⱳanŋ ſo vareſtu daryϡnŋ :
24 daɞ hayϡſσ ich vnmyϡnŋ : voꝛ freuᷓ⸗
25 deŋ alɞ eiŋ vogeleiŋ : nu wie moᷓch⸗
26 teſt du vngetreuᷓer ſein : Wanŋ
27 ich ſolt zu dir habeŋ flucht : Vnnd
28 waϟr eɞ nicht eiŋ vnzuͦcht : Jch ſchryϡe
29 waffeŋ vϟber dich : Nu warumb
30 toᷓtteſt du mich :
31 Got hat layder gegebeŋ : mir
32 mit dir eiŋ vnnuꜩeσ le⸗
33 beŋ : Wanŋ daʒ ich eɞ wol
34 heleŋ kaŋ : ich biŋ eiŋ freuᷓdloſer

was oder wie mir ist geschehen
oder was ich wider den sol yehen
der mir denn so nahen ist bey
daz Er mich fraget was mir sey

305 dem sag ich denn auch nit me
Geselle mir ist in dem hertzen wee
    Das tuon ich denn durch den list
daz yemand wisse was mir ist
Wann ich getar nyemand sagen

310 das hertze hiess michs ainig tragen
das ist mein aller maister slag
Jch wais nit wes ich dir danncken mag
Wann ich den man wolfunde
der mir geraten kunde

315 getorst ich rates fragen
Hertze daz ich doch meinen magen
meine layd nicht klagen sol
Hertze daran tuost du nicht wol
seydt auch du mir nicht rates gist

320 so greyff ich dick da du ligst
vnd kome dir es gernne zu klag
so ist mir also guot daz ich es verdag
wann so varestu darynn
das hayss ich vnmynn

325 vor freuden als ein vogelein
nu wie möchtest du vngetreuer sein
Wann ich solt zu dir haben flucht
Vnnd wär es nicht ein vnzuocht
Jch schrye waffen vϡber dich

330 Nu warumb töttest du mich
    Got hat layder gegeben
mir mit dir ein vnnutzes leben
Wann daz ich es wol helen kan
ich bin ein freudloser man
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35 maŋ : Wanŋ mich deɞ tageɞ vn⸗
36 manige zeit : dieſelbe zeit vergeit :
37 ſo aber ſyϡ mich denŋ verlat : daσ
38 laider ſelteŋ vergat : vnd ich mich
39 erpeute : ze freuᷓdeŋ durch die leute :
40 ſo hat layϡder meiŋ ſchimph :
41 dhainer ſchlachte glimph : Waŋ̄
42 Er mir nicht voŋ herꜩeŋ gat : meī
43 ſchimph alſo ane ſtat : daʒ alle die
44 begunnent ieheŋ : die mich Ee habŋ̄
45 geſeheŋ : ſo ich alſo vngefuᷓege biŋ :
46 ich habe verwandelt deŋ ſyϡŋ : Vnd ich
47 ſeyϡ woꝛdeŋ vnfruͦt : ſo wiſſeŋ ſyϡ nicht
48 waσ eσ mir tuͦt : Vnd daz ich mu⸗
49 tiert meiŋ muͦt : recht alɞ deɞ me⸗
50 reɞ fluͦt : ſo daz der ebeŋ wint verlat :
51 vnd eɞ mit gannꜩeŋ ruͦeŋ ſtat : vnd
52 darauf guͦt zu weſeŋ iſt : ſo kumet
53 eɞ villeicht iŋ kurꜩer friſt : daʒ ſich
54 beweget der grundt : daσ iſt alleŋ
55 deŋ wol kunt : die da mit geweſeŋ
56 ſind : vnd hebet ſich auf voŋ gꝛŭn∂
57 eiŋ wint : daɞ heyϡſſent ſy ſelber we⸗
58 ge : vnd machet groᷓſſe vnde ſchlege :
59 vnd hat vil manigeɱ deŋ tot gege⸗
60 beŋ : ʒu boᷓſeɱ wechl fuᷓr daσ lebeŋ :
61 vnd vil manigeŋ veſteŋ kiel : ver⸗
62 ſencket iŋ deσ Mereɞ giel :
63 Deɱ geleichet ſich daσ lebeŋ
64 meiŋ : wenŋ ich mit freuᷓ⸗
65 deŋ waϟne ſeiŋ : ſo ruᷓerent
66 mich die ſoꝛgeŋ : die ich da trage
67 verpoꝛgeŋ : vnd ſeuᷓffte auf voŋ
68 grunde : mit lachendeɱ mun∂e :

ich bin ein freudloser man
335 Wann mich des tages vnmanige zeit

dieselbe zeit vergeit
so aber sy mich denn verlat
das laider selten vergat
vnd ich mich erpeute

340 ze freuden durch die leute
so hat layder mein schimph
dhainer schlachte glimph
Wann Er mir nicht von hertzen gat
mein schimph also ane stat

345 daz alle die begunnent iehen
die mich Ee haben gesehen
so ich also vngefüege bin
ich habe verwandelt den syn
Vnd ich sey worden vnfruot

350 so wissen sy nicht was es mir tuot
Vnd daz ich mutiert mein muot
recht als des meres fluot
so daz der eben wint verlat
vnd es mit ganntzen ruoen stat

355 vnd darauf guot zu wesen ist
so kumet es villeicht in kurtzer frist
daz sich beweget der grundt
das ist allen den wol kunt
die da mit gewesen sind

360 vnd hebet sich auf von grund ein wint
das heyssent sy selber wege
vnd machet grösse vnde schlege
vnd hat vil manigem den tot gege ben
zu bösem wechsl für das leben

365 vnd vil manigen vesten kiel
versencket in des Meres giel
    Dem geleichet sich das leben mein
wenn ich mit freuden wäne sein
so rüerent mich die sorgen

370 die ich da trage verporgen
vnd seuffte auf von grunde
mit lachendem munde
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1 ỽnd truᷓebent mir die augeŋ : der
2 rede iſt vnlauͦgeŋ : Wanŋ ∂aʒ eσ
3 vnmannlich weϟre : ⱳayϡneŋ ich
4 nicht verpaϟre :
5 Dir wirt aber ſuᷓnſt ſo wee :
6 daʒ ich beyϡ deŋ leuᷓteŋ me :
7 beleibeŋ nicht getar : ſo
8 gee jch alterɞ aine dar : da nyϡemand
9 iſt wanŋ meiŋ : Jch muͦſσ annderσ

10 jr aller ſpot ſeiŋ : ỽnꜩ mich die ſwaϟre
11 verlat : die mich dauoꝛ begriffeŋ hat :
12 Herꜩ waϟreſt du eiŋ maŋ :
13 deɞ mir got nyϡene gaŋ :
14 vnd het ich dir deineŋ vateꝛ
15 erſchlageŋ : daɞ vnſanffte nyϡeman∂
16 mag vertrageŋ : ỽnd alle deine freŭ⸗
17 ndt benomeŋ : Zwar mich genuͦg
18 tewꝛe anekomeŋ : Wanŋ da mir
19 alle gnad war iſt : ỽnd mich deɞ al⸗
20 leɞ beherˀ iſt : daɞ freϟud gehayϡſſeŋ
21 mag : nur muͦſσ ich duldeŋ deineŋ
22 ſlag : vnd lebeŋ mit ſoᷓlher ſchwaϟre :
23 daʒ mir peſſer waϟre : mit ereŋ ge⸗
24 nomeŋ deŋ tot : danŋ alſo vnent⸗
25 haffte not : da du mich herꜩe iŋ
26 haſt bꝛacht : durch daσ haſt du dir
27 ſeiŋ erdacht : daʒ du mich alſo wel⸗
28 leſt twelen : daʒ du mich lebentigŋ̄
29 muᷓgeſt koeleŋ :
30 Moᷓchte ich nu wiſſeŋ daσ :
31 wauoŋ ich deineŋ haſσ :
32 voŋ erſteŋ gearnet hette :
33 Vil gernne ich dich paϟte : daʒ du eσ
34 durch got verkuᷓreſt : vnd vnnɞ

vnd trüebent mir die augen
der rede ist vnlauogen

375 Wann daz es vnmannlich were
waynen ich nicht verpäre
    Dir wirt aber sünst so wee
daz ich bey den leuten me
beleiben nicht getar

380 so gee jch alters aine dar
da nyemand ist wann mein
Jch muoss annders jr aller spot sein
vntz mich die swäre verlat
die mich dauor begriffen hat

385     Hertz wärest du ein man
des mir got nyene gan
vnd het ich dir deinen vater erschlagen
das vnsanffte nyemand mag vertragen
vnd alle deine freundt benomen

390 Zwar mich genuog tewre anekomen
Wann da mir alle gnad war ist
vnd mich des alles beherr ist
das freud gehayssen mag
nur muoss ich dulden deinen slag

395 vnd leben mit sölher schwäre
daz mir pesser wäre
mit eren genomen den tot
dann also vnenthaffte not
da du mich hertze in hast bracht

400 durch das hast du dir sein erdacht
daz du mich also wellest twelen
daz du mich lebentigen mügest koelen
    Möchte ich nu wissen das
wauon ich deinen hass

405 von ersten gearnet hette
Vil gernne ich dich päte
daz du es durch got verkürest
vnd vnns baide nicht verlürest
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35 baide nicht verluᷓreſt : Wanŋ eɞ
36 dir ſchadeŋ begyϡnnet : wanŋ mir
37 deiŋ zeryϡnnet : wer ſol deŋ ſtreit
38 nu ſchaideŋ : vnnder vnnɞ baideŋ :
39 Wanŋ du thuͦ eɞ durch goteɞ Eere :
40 vnd richt dich nicht ſere : hab ich
41 dir icht getaŋ : deɞ laſσ mich dir ze
42 pueſſe ſtaŋ : vnd richte ſelbσ vϟber
43 mich : ſo Eereſt du dich :
44 Du magſt mich gerne em⸗
45 phaheŋ : la dir nicht ver⸗
46 ſchmaheŋ : meine dienſt
47 vnd meiŋ freŭntſchafft : vnd
48 dŭnck mich ſölher krafft : vnd mit
49 ſolheŋ ∂ingeŋ : die ich muᷓg volbꝛing⸗
50 eŋ : ſo diene ich dir alɞ ich ſol : vnd
51 kumet vnnɞ baideŋ auch wol :
52 Nu bin ich gar verſeret : daʒ
53 hayϡl iſt mir verkeret : aŋ
54 vngehoᷓꝛteŋ dingeŋ : deɞ
55 muͦſσ mich ſoꝛg zwingeŋ : freŭde
56 ſolteſt du mir gebeŋ : nu laydeſt du
57 mir daσ leben : vnd erwŭnſt mir
58 daʒ ich fro ſeyϡ : doch muͦſσ mich yϡm⸗
59 mer dabeyϡ : dieweyϡl ich lebe wunder
60 nemeŋ : Vnd wolt eσ gernne verne⸗
61 meŋ : voŋ ∂ir traŭt meiŋ herꜩe : ob
62 dich meiŋ ſchmerꜩe : Yedoch ſo gar
63 vergebenne ſtee : daʒ dir dauoŋ nicht
64 werde wee : deɞ doꝛffte aber ich nyϡm⸗
65 mer gefrageŋ : wanŋ ſyϡ moᷓchte ſeiŋ
66 dick betrageŋ : ſuᷓnſt raiꜩeſt du mich
67 darꜩuͦ : baide ſpat vnd fruͦ : wanŋ
68 daʒ ich ſeiŋ durch daσ gefraget haŋ :

vnd vnns baide nicht verlürest
Wann es dir schaden begynnet

410 wann mir dein zerynnet
wer sol den streit nu schaiden
vnnder vnns baiden
Wann du thuo es durch gotes Eere
vnd richt dich nicht sere

415 hab ich dir icht getan
des lass mich dir ze puesse stan
vnd richte selbs vϡber mich
so Eerest du dich
    Du magst mich gerne emphahen

420 la dir nicht verschmahen
meine dienst vnd mein freuntschafft
vnd dunck mich sölher krafft
vnd mit solhen dingen
die ich müg volbringen

425 so diene ich dir als ich sol
vnd kumet vnns baiden auch wol
    Nu bin ich gar verseret
daz hayl ist mir verkeret
an vngehörten dingen

430 des muoss mich sorg zwingen
freude soltest du mir geben
nu laydest du mir das leben
vnd erwunst mir daz ich fro sey
doch muoss mich ymmer dabey

435 dieweyl ich lebe wunder nemen
Vnd wolt es gernne vernemen
von dir traut mein hertze
ob dich mein schmertze
Yedoch so gar vergebenne stee

440 daz dir dauon nicht werde wee
des dorffte aber ich nymmer gefragen
wann sy möchte sein dick betragen
sünst raitzest du mich dartzuo
baide spat vnd fruo

445 wann daz ich sein durch das gefraget han



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

210 AMBRASER HELDENBUCH

fol. XXIIIva ll. 1–34



DIE KLAGE 211

1 daʒ Jch gedenncke daraŋ : daʒ du voŋ
2 ſchuldeŋ ſanffte lebeſt : vnd vnnder
3 meineŋ pruᷓſteŋ ſchwebeſt : alɞ wie
4 der keꝛŋ vnnder der ſchaleŋ : jch mag
5 vnnɞ wol zuſameŋ zaleŋ :
6 Die nuͦſσ ſo vnnder deɱ pau⸗
7 me ſtat : ⱳaɞ wetterσ ſyϡ
8 danŋ ane gat : daɞ nyϡmet
9 die ſchal uᷓber ſich : Wann daɞ iſt wol

10 billich : daʒ ſyϡ dem kerŋ fꝛide geper :
11 die weyϡl ſyϡ da auſſeŋ weϟr : vnd daʒ
12 ſyϡ iɱ voꝛſeyϡ : doch iſt der kerŋ nicht
13 gar freyϡ : Wyϡttert eɞ der ſchal alɞ
14 eɞ ſol : dauoŋ gedeyϡhet der kerŋ vil wol :
15 Welheɞ wetter der ſchaleŋ auch wee tuͦt
16 daɞ iſt deɱ kernne kaiŋ guͦt : wanŋ
17 er muͦſɞ ſeiŋ auch entgelteŋ : daɞ treuᷓ⸗
18 get auch vil ſelteŋ :
19 Der eineŋ keſſel aŋ die gluͦt
20 volleŋ waſſer tuͦt : ob Er
21 eɞ daraŋ gefroᷓꝛet : daσ iſt
22 vngehoᷓꝛet : wanŋ eɞ die hiꜩe nicht
23 erlat : die eɞ voŋ deɱ keſſel angat :
24 eɞ valle daryϡnne : voŋ ettweɱ waϟne
25 ich ſo pryϡnne : wie daσ yϡmmer muᷓ⸗
26 ge kumeŋ : daʒ het ich lieber vernomeŋ :
27 Seydt daʒ du mitteŋ in mir biſt : ob du
28 deɞ ſchadeŋ ſicher ſeyϟſt : daʒ er dich nicht
29 ſol zwingeŋ : beyϡ diſeŋ zwayϡeŋ ∂ingŋ̄ :
30 ſo nyϡm ich dick ebenpilde : doch iſt eσ
31 mir noch wilde : wie eɞ darumbe ſtee :
32 derſelbe zweyϡfel tuͦt mir wee : Herꜩe
33 alɞ du vil wol waiſt : waɞ gewiret eσ
34 dir ob du mir eɞ ſayϡſt :

daz Jch gedenncke daran
daz du von schulden sanffte lebest
vnd vnnder meinen prüsten schwebest
als wie der kern vnnder der schalen

450 jch mag vnns wol zusamen zalen
    Die nuoss so vnnder dem paume stat
was wetters sy dann ane gat
das nymet die schal über sich
Wann das ist wol billich

455 daz sy dem kern fride geper
die weyl sy da aussen wer
vnd daz sy im vorsey
doch ist der kern nicht gar frey
Wyttert es der schal als es sol

460 dauon gedeyhet der kern vil wol
Welhes wetter der schalen auch wee tuot
das ist dem kernne kain guot
wann er muoss sein auch entgelten
das treuget auch vil selten

465     Der einen kessel an die gluot
vollen wasser tuot
ob Er es daran gefröret
das ist vngehöret
wann es die hitze nicht erlat

470 die es von dem kessel angat
es valle darynne
von ettwem wäne ich so prynne
wie das ymmer müge kumen
daz het ich lieber vernomen

475 Seydt daz du mitten in mir bist
ob du des schaden sicher seyst
daz er dich nicht sol zwingen
bey disen zwayen dingen
so nym ich dick ebenpilde

480 doch ist es mir noch wilde
wie es darumbe stee
derselbe zweyfel tuot mir wee
Hertze als du vil wol waist
was gewiret es dir ob du mir es sayst
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35 Leyϡb ich wil eɞ gernne ſageŋ :
36 wanŋ ich moᷓcht auch zu
37 lanng dageŋ : leyϡb ich pite
38 dich durch got : daʒ du laſſeſt deineŋ
39 ſpot : vnd gepeuᷓte deineɱ munde :
40 hie zu diſer ſtŭnde : daʒ Er ſtille geda⸗
41 ge : vnd laſſe ſeiŋ klage : eineɱ maŋ
42 deɱ jr not angee : mir tuͦt deiŋ lur⸗
43 ſeŋ vil wee : du tuͦſt mir maniger
44 ſlachte vil layϟd : eɞ iſt ebeŋ war daʒ
45 maŋ mir ſait : wo der ſchade ſeyϡ : da⸗
46 uoŋ der ſpot vil offte beyϡ : deσ iſt aŋ
47 mir wol woꝛdeŋ ſcheiŋ : daɞ muͦσ
48 damitte ſeiŋ :
49 Du tuͦſt alɞ der ſchuldig maŋ :
50 der ſich wol auſnemeŋ kaŋ :
51 alɞ Er ∂eŋ ſchadeŋ getuͦt : ſo
52 leret jn ſeiŋ karger muͦt : daʒ jm auch
53 dick frumet : daʒ Er ee zu hofe kumet :
54 ſeiŋ ſchuld kaŋ er wol verdageŋ : vnd
55 begunnet uᷓber eineŋ klageŋ : deɱ Er
56 deŋ ſchadeŋ hat getaŋ : der muͦſσ jɱ
57 danŋ ze pueſſe ſtaŋ : dauoŋ muͦσ der
58 raine maŋ : danŋ zweŋ ſchadeŋ haŋ :
59 Er geneŭſſet ſeiner vnschulde : daʒ
60 iɱ ſeineɞ herreŋ hulde : zu ſeineɱ
61 ſchadeŋ wirt verſayϡt : deɱ geleichet
62 ſyϡ daʒ meiŋ lai∂ :
63 Seyϡt ich kŭmber voŋ dir
64 trage : lieſſeſt du doch
65 nŭr deiŋ klage : vnd deiŋ
66 vppigeŋ ∂ro : mich deuchte nicht ich
67 were fro : Nu wayϡſσ warumb du eσ
68 laſt : ſeyϡt du eɞ geſprocheŋ haſt : du

485     Leyb ich wil es gernne sagen
wann ich möcht auch zu lanng dagen
leyb ich pite dich durch got
daz du lassest deinen spot
vnd gepeute deinem munde

490 hie zu diser stunde
daz Er stille gedage
vnd lasse sein klage
einem man dem jr not angee
mir tuot dein lursen vil wee

495 du tuost mir maniger slachte vil layd
es ist eben war daz man mir sait
wo der schade sey
dauon der spot vil offte bey
des ist an mir wol worden schein

500 das muos damitte sein
    Du tuost als der schuldig man
der sich wol ausnemen kan
als Er den schaden getuot
so leret jn sein karger muot

505 daz jm auch dick frumet
daz Er ee zu hofe kumet
sein schuld kan er wol verdagen
vnd begunnet über einen klagen
dem Er den schaden hat getan

510 der muoss jm dann ze puesse stan
dauon muos der raine man
dann zwen schaden han
Er geneusset seiner vnschulde
daz im seines herren hulde

515 zu seinem schaden wirt versayt
dem geleichet sy daz mein laid
    Seyt ich kumber von dir trage
liessest du doch nur dein klage
vnd dein vppigen dro

520 mich deuchte nicht ich were fro
Nu wayss warumb du es last
seyt du es gesprochen hast
du wellest dich an mir rechen
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1 welleſt dich aŋ mir recheŋ : Vnnd
2 eiŋ meſſer iŋ mich ſtecheŋ : daɞ het
3 ich vil wol verſolt : wanŋ du mir
4 daɞ gelaubeŋ ſolt : Waϟr ich gewaltig
5 uᷓber dich : ſo du biſt vϟber mich : daʒ
6 ich hennde hette : deiŋ lebeŋ waϟre
7 unſtaϟte : jch teϡtte dir vil ſchiere ſcheiŋ :
8 daʒ ich vnschuldig wil ſeiŋ : deɞ kum⸗
9 berɞ deŋ ich voŋ ∂ir haŋ : der muͦſſe

10 dir ze layϡde gaŋ :
11 Du ſpricheſt deiŋ kumber ſeyϡ
12 meiŋ rat : du wayϡſt wol
13 wie eɞ darŭmbe ſtat : daʒ
14 ich ſouil nit wiſſeŋ mag : wenŋ eɞ
15 ſeyϡ nacht oder tag : jch erkenne vϟbel
16 noch guͦt : Ich bin weder fro noch vn⸗
17 gemuͦt : wanŋ alɞ eɞ nich voŋ dir
18 wirt an gebꝛacht : du haſt dich der
19 rede nit wol bedacht : daʒ du mich
20 darumb ſpricheſt aŋ : deɞ ſchulde
21 ich nyϡe gewaŋ :
22 Entplenndet eɞ deine augeŋ :
23 wanŋ deɞ iſt on laugeŋ :
24 du habſt ſy geſchaffeŋ darꜩuͦ :
25 daʒ Sy ſpat vnd fruͦ : vϟbel vnd guͦt zeſe⸗
26 heŋ : vnd mir aŋ meineŋ danck ſpehŋ̄
27 Waɞ mir der dinge iſt erkant : durch
28 daɞ haŋ ich ſy genannt : deɞ herꜩenσ
29 ſpehere : Irɞ ſpehenσ ich wol empeϟre
30 Waɞ iŋ der welte geſchihet : deɞ waiσ
31 ich annderɞ nicht : ⱳanŋ alɞ du mir
32 eɞ empeuᷓteſt beyϡ jn : darunder haŋ ich
33 ſchoᷓneŋ ſyϡŋ : deɞ ich wider dich entgoltŋ̄
34 haŋ : deɞ du mich doch genieſſeŋ ſolteſt

du wellest dich an mir rechen
Vnnd ein messer in mich stechen

525 das het ich vil wol versolt
wann du mir das gelauben solt
Wär ich gewaltig über dich
so du bist vϡber mich
daz ich hennde hette

530 dein leben wäre unstäte
jch tette dir vil schiere schein
daz ich vnschuldig wil sein
des kumbers den ich von dir han
der muosse dir ze layde gan

535     Du sprichest dein kumber sey mein rat
du wayst wol wie es darumbe stat
daz ich souil nit wissen mag
wenn es sey nacht oder tag
jch erkenne vϡbel noch guot

540 Ich bin weder fro noch vngemuot
wann als es nich von dir wirt an gebracht
du hast dich der rede nit wol bedacht
daz du mich darumb sprichest an
des schulde ich nye gewan

545     Entplenndet es deine augen
wann des ist on laugen
du habst sy geschaffen dartzuo
daz Sy spat vnd fruo
vϡbel vnd guot zesehen

550 vnd mir an meinen danck spehen
Was mir der dinge ist erkant
durch das han ich sy genannt
des hertzens spehere
Irs spehens ich wol empere

555 Was in der welte geschihet
des wais ich annders nicht
wann als du mir es empeutest bey jn
darunder han ich schönen syn
des ich wider dich entgolten han

560 des du mich doch geniessen soltest lan
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35 laŋ : Seyϡt du mich aŋ deineŋ
36 Rat erwellet haſt : vnd mich deɞ nicht
37 erlaſt : ſo wayϡſt du wol daʒ ich dich
38 nie : boᷓſe ding gemyϡnneŋ lie : ze guͦ⸗
39 teŋ dingeŋ ich dir riet : von alleɱ
40 valſche ich dich ſchie∂ : darumb dulde
41 ich deineŋ haſʒ : doch wil ich gern lei⸗
42 deŋ daɞ : waɞ mir dauoŋ geſcheheŋ
43 ſol : jch rate dir nyϡmmer nichtσ
44 daŋ wol :
45 Meiner ſchulde iſt auch nichtσ
46 mere : wanŋ daʒ ich deiŋ
47 Eere : dir rate waσ ich guͦ⸗
48 teɞ wayϡſσ : vnd mich ye darwider
49 flayϡσσ : daraŋ du hetteſt miſſetaŋ :
50 daʒ du daɞ muͦſſeſt durch mich lan :
51 meine lere muͦſſeſt du durch mich
52 leideŋ : wol tuͦŋ vnd poſhait vermei⸗
53 deŋ : richt dich wie dich dŭncket guͦt :
54 Jch rat dir nicht wanŋ rechteŋ muͦt :
55 Du verweyϡſeſt mir daɞ boᷓſer
56 leib : daʒ ich dir riet aŋ daσ
57 weyϡb : daɞ haŋ ich wayϡσ got
58 getaŋ : wanŋ ich wayϡſσ daɞ wol aϝŋ
59 waŋ : alɞ mir meiŋ ſelbσ ſyϟŋ ver⸗
60 iach : do ich ſyϡ durch deine augeŋ
61 ſach : daʒ nicht peſſerɞ mochte ſeiŋ :
62 Ich riet dir eɞ durch den willeŋ deiŋ :
63 warumb weyϡſeſt du mir : wie moᷓcht
64 ich bas gebeŋ Eere dir : Nu biσ dar⸗
65 nach fayϡle : eɞ muͦɞ dir komeŋ voŋ
66 hayϡle : ob ſyϡ deiŋ dienſt zwinget : daʒ
67 dir aŋ jr gelinget : ſo wirſt du der
68 ſeϟligiſt maŋ : der iŋ der welt yϡe lieb

560 des du mich doch geniessen soltest lan
Seyt du mich an deinen Rat erwellet hast
vnd mich des nicht erlast
so wayst du wol daz ich dich nie
böse ding gemynnen lie

565 ze guoten dingen ich dir riet
von allem valsche ich dich schied
darumb dulde ich deinen hasz
doch wil ich gern leiden das
was mir dauon geschehen sol

570 jch rate dir nymmer nichts dan wol
    Meiner schulde ist auch nichts mere
wann daz ich dein Eere
dir rate was ich guotes wayss
vnd mich ye darwider flayss

575 daran du hettest missetan
daz du das muossest durch mich lan
meine lere muossest du durch mich leiden
wol tuon vnd poshait vermeiden
richt dich wie dich duncket guot

580 Jch rat dir nicht wann rechten muot
    Du verweysest mir das böser leib
daz ich dir riet an das weyb
das han ich ways got getan
wann ich wayss das wol an wan

585 als mir mein selbs syn veriach
do ich sy durch deine augen sach
daz nicht pessers mochte sein
Ich riet dir es durch den willen dein
warumb weysest du mir

590 wie möcht ich bas geben Eere dir
Nu bis darnach fayle
es muos dir komen von hayle
ob sy dein dienst zwinget
daz dir an jr gelinget

595 so wirst du der seligist man
der in der welt ye lieb gewan
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1 gewaŋ : du magſt dich gern wageŋ :
2 aŋ nuꜩ rat frageŋ : nach alɞ ſolher
3 Eere : dauoŋ du yϡmmer mere : voŋ
4 ſchuldeŋ muͦſtu gewert ſeiŋ : du vnd
5 ich daɞ herꜩe deiŋ :
6 Du klageſt dich on not ze vil :
7 darumb iſt eɞ nicht ein kindσ
8 ſpil : wer daɞ mit recht er⸗
9 werbeŋ ſol : daʒ iɱ von weyϡbeŋ geſchi⸗

10 het wol : ⱳer acht hat auf die myϡn⸗
11 ne : der bedarff wol ſchoner ſyϡnne :
12 Vnd wer jrer ler recht wil phlegeŋ : deꝛ
13 muͦſs laʒʒeŋ vnnderwegeŋ : ⱳaɞ ann⸗
14 derɞ hayϡſſet denŋ guͦt : vnd myϡnneŋ
15 rechteɞ manneɞ muͦt : da gehoᷓꝛet ar⸗
16 bait zuͦ : baide ſpat vnd fꝛuͦ : ỽnd daʒ
17 maŋ vil gedenck aŋ ſy : myϡnne mach⸗
18 et nyϡemand fryϡ : Zu groſſeɱ gemache :
19 da ſind dieſelbeŋ ſache : da maŋ jr mit
20 dieneŋ ſol : ⱳanŋ ſy lonent vaſt wol :
21 Wer jr yϡnngeſinde weſeŋ wil :
22 der bedarff ſoᷓlheɞ muͦteσ vil :
23 daʒ Er gedenncke darꜩuͦ : wie
24 Er mer guͦteɞ getuͦ : danŋ Er dauoŋ
25 geſpreche : ſeiŋ trewϯ durch nyϡeman∂
26 preche : milte vnd manhait : Jſt jr
27 ʒe dienſte nicht lay∂ : ſeineŋ leib hab Er
28 ſchone : nach der myϡnne lone : Er
29 ſy zuᷓchtiklicheŋ halt : die tugent haŋ
30 ich dir voꝛ geʒalt : damit du erwerbeŋ
31 ſolt : daʒ dir die fraweŋ weſeŋ holt :
32 Du muͦſt mit herteŋ dingeŋ :
33 nach jr huldeŋ ringeŋ : baide
34 Seel und leib : muͦɞ maŋ wa⸗

der in der welt ye lieb gewan
du magst dich gern wagen
an nutz rat fragen
nach als solher Eere

600 dauon du ymmer mere
von schulden muostu gewert sein
du vnd ich das hertze dein
    Du klagest dich on not ze vil
darumb ist es nicht ein kinds spil

605 wer das mit recht erwerben sol
daz im von weyben geschihet wol
wer acht hat auf die mynne
der bedarff wol schoner synne
Vnd wer jrer ler recht wil phlegen

610 der muoss lazzen vnnderwegen
was annders haysset denn guot
vnd mynnen rechtes mannes muot
da gehöret arbait zuo
baide spat vnd fruo

615 vnd daz man vil gedenck an sy
mynne machet nyemand fry
Zu grossem gemache
da sind dieselben sache
da man jr mit dienen sol

620 wann sy lonent vast wol
    Wer jr ynngesinde wesen wil
der bedarff sölhes muotes vil
daz Er gedenncke dartzuo
wie Er mer guotes getuo

625 dann Er dauon gespreche
sein trew durch nyemand preche
milte vnd manhait
Jst jr ze dienste nicht layd
seinen leib hab Er schone

630 nach der mynne lone
Er sy züchtiklichen halt
die tugent han ich dir vor gezalt
damit du erwerben solt
daz dir die frawen wesen holt

635     Du muost mit herten dingen
nach jr hulden ringen
baide Seel und leib
muos man wagen durch die weib
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35 geŋ durch die weib : ⱳer ſo loneɞ voŋ jŋ
36 begert : er iſt ſeiŋ annderɞ vngewert :
37 Daɞ iſt alſo herkomeŋ : auch
38 haſt du daɞ wol vernomeŋ :
39 deiŋ herꜩe wenndet dich ſeiŋ
40 nicht : waɞ auch dir laſterɞ geſchicht :
41 deɞ bedarfſt du aŋ mich nit ieheŋ : waŋ̄
42 ich laſſe dich wol ſeheŋ : Wilt du ſeiŋ
43 habeŋ meineŋ Rat : daʒ dir nyϡmmer
44 miſſegat : dir geſchehe alle Eere : du
45 klageſt von groſſeɱ ſere : Vnd lebeſt
46 muᷓelicheŋ : ja mag ſich nicht geleichŋ̄ :
47 vnnſerɱ kumber deŋ wir trageŋ :
48 du magſt wol ſchweigeŋ laſɞ mich
49 klageŋ :
50 Deiner ſoꝛgeŋ iſt ſouil : Syϡ weϟ⸗
51 reŋ wider die meineŋ eiŋ
52 ſpil : ob eɞ alſo darumbe waϟ⸗
53 re : daʒ Syϡ mich bedauchte ſchwaϟre :
54 daʒ aber ich vil lediklicheŋ thuͦ : daσ hilf⸗
55 fet mich darꜩuͦ : vnd tuͦt mir nyϡm⸗
56 mer ſoꝛgeŋ rat : wanŋ meiŋ muͦt alſo
57 ſtat : daʒ mich nicht genuᷓegeŋ mag :
58 Jch beſleyϡſσ mich nacht vnd tag : wie ich
59 dir daɞ zuͦgefuᷓege : deɞ dich voŋ recht ge⸗
60 nuᷓege : durch vnnſer baider ere : Nu
61 waɞ ſolt vnnɞ freuᷓd mere : Vnd em⸗
62 phienge dich daſſelbig weyϡb : ſo waϟ⸗
63 reſtu ein ſaϟliger leib :
64 Waɞ kumberɞ dich dauoŋ
65 an gat : deɞ tuͦſt du wol vil
66 guͦteŋ rat : du haſt kurꜩ⸗
67 weyϡle vil : der jch dir manige zeleŋ
68 wil : damit du ſeiŋ vergeſſeŋ macht :

muos man wagen durch die weib
wer so lones von jn begert

640 er ist sein annders vngewert
    Das ist also herkomen
auch hast du das wol vernomen
dein hertze wenndet dich sein nicht
was auch dir lasters geschicht

645 des bedarfst du an mich nit iehen
wann ich lasse dich wol sehen
Wilt du sein haben meinen Rat
daz dir nymmer missegat
dir geschehe alle Eere

650 du klagest von grossem sere
Vnd lebest müelichen
ja mag sich nicht geleichen
vnnserm kumber den wir tragen
du magst wol schweigen lass mich klagen

655     Deiner sorgen ist souil
Sy weren wider die meinen ein spil
ob es also darumbe wäre
daz Sy mich bedauchte schwäre
daz aber ich vil lediklichen thuo

660 das hilffet mich dartzuo
vnd tuot mir nymmer sorgen rat
wann mein muot also stat
daz mich nicht genüegen mag
Jch besleyss mich nacht vnd tag

665 wie ich dir das zuogefüege
des dich von recht genüege
durch vnnser baider ere
Nu was solt vnns freud mere
Vnd emphienge dich dasselbig weyb

670 so wärestu ein säliger leib
    Was kumbers dich dauon an gat
des tuost du wol vil guoten rat
du hast kurtzweyle vil
der jch dir manige zelen wil

675 damit du sein vergessen macht
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1 Mit ſlaffe ergeꜩet dich ſeiŋ die nacht :
2 die ruͦeſt du gar daɞ iſt war : daɞ haiσ
3 ich daɞ halbe jar : deŋ tag vertreibeſt
4 du ring : mit manigeɱ liebeŋ ding :
5 du hoᷓꝛeſt ſingeŋ vnd ſageŋ : du magſt
6 payϡſſeŋ vnd jageŋ : ſpileŋ vnd ſchieſ⸗
7 ſeŋ : wie ſolt dich verdꝛieſſeŋ : tanꜩeŋ
8 vnd ſpringeŋ : du magſt wol ſanffte
9 ringeŋ : der dinge iſt tauſent mal me :

10 die laſſeŋ dir ſelteŋ werdeŋ wee : du
11 wirſt voŋ kurꜩweyϡle fro : ſo iſt mir
12 nyϡnndert ſo : deŋ abent vnd deŋ moꝛ⸗
13 geŋ : ringe ich hie mit ſoꝛgeŋ : danŋ
14 zwiſcheŋ vϟber alle zeit : kumber hat
15 mich ane ſtreyϡt :
16 So du aŋ deɱ pette liſt : vnd
17 aller ſoꝛgeŋ vergiſt : ſo wach
18 ich vnd achte : vil harter
19 maniger ſchlachte : wie jch eɞ bringe
20 darꜩuͦ : daʒ Syϡ deineŋ willeŋ getuͦ :
21 vnd biŋ jr alleɞ naheŋ beyϡ : doch ich
22 hie hayϡme nindert ſeyϡ : Jch kume nyϡm⸗
23 mer voŋ Ir : dauoŋ iſt eɞ daʒ ſyϡ dir :
24 erſcheinet in deɱ trawϯme : nu nyϡɱ
25 der rede gawme :
26 Waɞ dir traumende geſchicht :
27 daɞ iſt auch annderɞ nicɧt :
28 wanŋ meiŋ ainige arbait :
29 ſo ſpricheſt du habeſt layϡd : Owe wie
30 ſelig du biſt : fuᷓr ſoꝛgeŋ kaŋ ich kain⸗
31 eŋ liſt : Wanŋ aineŋ der iſt auch guͦt :
32 daʒ ich alleŋ meineŋ muͦt : auf an⸗
33 derɞ nicht gewenndet haŋ : dann waɞ
34 ich der dinge muᷓge begaŋ : dauoŋ

Mit slaffe ergetzet dich sein die nacht
die ruoest du gar das ist war
das hais ich das halbe jar
den tag vertreibest du ring

680 mit manigem lieben ding
du hörest singen vnd sagen
du magst payssen vnd jagen
spilen vnd schiessen
wie solt dich verdriessen

685 tantzen vnd springen
du magst wol sanffte ringen
der dinge ist tausent mal me
die lassen dir selten werden wee
du wirst von kurtzweyle fro

690 so ist mir nynndert so
den abent vnd den morgen
ringe ich hie mit sorgen
dann zwischen vϡber alle zeit
kumber hat mich ane streyt

695     So du an dem pette list
vnd aller sorgen vergist
so wach ich vnd achte
vil harter maniger schlachte
wie jch es bringe dartzuo

700 daz Sy deinen willen getuo
vnd bin jr alles nahen bey
doch ich hie hayme nindert sey
Jch kume nymmer von Ir
dauon ist es daz sy dir

705 erscheinet in dem trawme
nu nym der rede gawme
    Was dir traumende geschicht
das ist auch annders nicht
wann mein ainige arbait

710 so sprichest du habest layd
Owe wie selig du bist
für sorgen kan ich kainen list
Wann ainen der ist auch guot
daz ich allen meinen muot

715 auf anders nicht gewenndet han
dann was ich der dinge müge began
dauon du lieb gewynnest
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35 du lieb gewyϡnneſt : arbait iſt mir
36 daσ myϟnndeſt :
37 Doch wieuil meineɞ ſcha⸗
38 deŋ iſt : deɞ du alleɞ ſicher⸗
39 biſt : ⱳanŋ daʒ du mich
40 ſeiŋ nicht erlaſt : mit vϟppikait die
41 du da haſt : mich hoꝛet nye kaɱ maŋ
42 klageŋ : vnd wolt jn gedultiklicheŋ
43 trageŋ : durch vnnſer baider Eere :
44 wanŋ meiŋ achte iſt nicht mere :
45 Wanŋ wie ich dir muᷓge gefuᷓegeŋ :
46 deɞ dich ſol genuᷓegeŋ : Freϟudbarer
47 wunne : der alleɞ maŋ kunne : ge⸗
48 ſchuͦff vnd iŋ ſeiner gewalt hat : der
49 gebe vnnɞ hayϡl vnd rat : daʒ ich noch
50 daσ erringe : daʒ vnnɞ aŋ jr gelinge :
51 Deɞ gewerbeɞ vnꜩ ich daɞ le⸗
52 beŋ haŋ : laʒʒe Ich dich nyϡm⸗
53 mer abe gan : Voŋ deɱ ver⸗
54 nyϡm du leyϡb waɞ die tuͦ : greyϡff vil
55 mannlicheŋ zuͦ : wanŋ ich erlaſſe
56 dich ſeiŋ nicht : waɞ kumberɞ dir
57 dauoŋ geſchicht : deɞ zel mir die zwayϡ
58 tail : ja ſtet eɞ nicht alſo vmb daσ
59 hail : Jɱ iſt zu nyϡemand gach : Er
60 erwerbe darnach : Eɞ lat ſich vil geꝛŋ
61 jageŋ : vnd entryϡnnet auch deɱ
62 zageŋ : Wo eɞ deŋ loſeŋ jaϟger ſicht :
63 deŋ lat eɞ ſich vaheŋ nicht : Eσ kaŋ
64 mit liſteŋ vaheŋ flieheŋ : maŋ ſol jɱ
65 zuͦ zieheŋ : daʒ maŋ eɞ yϡmmer verge⸗
66 be : maŋ ſol eɞ ze not ſtrebe : ginendi⸗
67 klicheŋ erlauffeŋ : mit kumber ſele
68 kauffeŋ :

dauon du lieb gewynnest
arbait ist mir das mynndest
    Doch wieuil meines schaden ist

720 des du alles sicherbist
wann daz du mich sein nicht erlast
mit vϡppikait die du da hast
mich horet nye kam man klagen
vnd wolt jn gedultiklichen tragen

725 durch vnnser baider Eere
wann mein achte ist nicht mere
Wann wie ich dir müge gefüegen
des dich sol genüegen
Freudbarer wunne

730 der alles man kunne
geschuoff vnd in seiner gewalt hat
der gebe vnns hayl vnd rat
daz ich noch das erringe
daz vnns an jr gelinge

735     Des gewerbes vntz ich das leben han
lazze Ich dich nymmer abe gan
Von dem vernym du leyb was die tuo
greyff vil mannlichen zuo
wann ich erlasse dich sein nicht

740 was kumbers dir dauon geschicht
des zel mir die zway tail
ja stet es nicht also vmb das hail
Jm ist zu nyemand gach
Er erwerbe darnach

745 Es lat sich vil gern jagen
vnd entrynnet auch dem zagen
Wo es den losen jäger sicht
den lat es sich vahen nicht
Es kan mit listen vahen fliehen

750 man sol jm zuo ziehen
daz man es ymmer vergebe
man sol es ze not strebe
ginendiklichen erlauffen
mit kumber sele kauffen
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1 Auch hat die welt vil mani⸗
2 geŋ maŋ : der nie achte ge⸗
3 waŋ : auf dheiŋ ere : vnd
4 hat doch hayleɞ mere : danŋ ainer
5 der die ſyϡnne hat : vnd deɱ ſeiŋ muͦt
6 gar zu tugendeŋ ſtat : deɱ hat daɞ
7 got eiŋ tail getaŋ : deŋ ſuͦlleŋ wir
8 vngeneidet laŋ : Wanŋ waɞ deɱ
9 leibe voŋ weibeŋ geſchicht : ob Er deɞ

10 ymmer ſpricht : eɞ kume voŋ ſeiner
11 fruᷓmbkait : daʒ ſyϡ jŋ gar widerſait :
12 Er ſage imſelbσ nymmer deɞ danck :
13 Jch ertaile iɱ freuᷓd die ſind kranck :
14 Weɱ ich annderɞ icht gefuᷓe⸗
15 get : deɞ manigeŋ doch ge⸗
16 nuᷓeget : wanŋ freuᷓndeσ
17 hilffe vnd ſeiŋ guͦt : Wil Er dauoŋ
18 ſeiŋ wolgemuͦt : deɞ gunne ich jɱ
19 vil ſere : wanŋ eɞ iſt eiŋ betrogne
20 ere : vnd eiŋ kindtlicher waŋ : alɞ
21 ich nu geſprocheŋ haŋ : ſo kaŋ ich
22 dir beſchaideŋ wol : weɞ eiŋ maŋ
23 genieſſeŋ ſol : tugende vnd ſyϡnne :
24 ſo ſint eɞ raine myϡnne :
25 Uoŋ der wenn eɞ ſo gereuᷓt :
26 daʒ maŋ daɞ hail voꝛ fleuᷓcht
27 vnd Er nŭŋ ſeineŋ gruͦσ :
28 mit tugendeŋ verdieneŋ muͦσ : alɞ
29 eɞ dir leib iſt gewant : deɱ muͦɞ wer⸗
30 deŋ erkaŋt : weɞ Er die leuᷓte dŭncket
31 wert : Er erwirbet ichtσ deɞ Er begert :
32 der mag iɱ ſelbσ danck ſageŋ : vnd
33 deŋ muͦt dauoŋ wol hohe trageŋ :
34 Ia wanŋ ye dhaiŋ maŋ :

755     Auch hat die welt vil manigen man
der nie achte gewan
auf dhein ere
vnd hat doch hayles mere
dann ainer der die synne hat

760 vnd dem sein muot gar zu tugenden stat
dem hat das got ein tail getan
den suollen wir vngeneidet lan
Wann was dem leibe von weiben geschicht
ob Er des ymmer spricht

765 es kume von seiner frümbkait
daz sy jn gar widersait
Er sage imselbs nymmer des danck
Jch ertaile im freud die sind kranck
    Wem ich annders icht gefüeget

770 des manigen doch ge nüeget
wann freundes hilffe vnd sein guot
Wil Er dauon sein wolgemuot
des gunne ich jm vil sere
wann es ist ein betrogne ere

775 vnd ein kindtlicher wan
als ich nu gesprochen han
so kan ich dir beschaiden wol
wes ein man geniessen sol
tugende vnd synne

780 so sint es raine mynne
    Uon der wenn es so gereut
daz man das hail vor fleucht
vnd Er nun seinen gruos
mit tugenden verdienen muos

785 als es dir leib ist gewant
dem muos werden erkant
wes Er die leute duncket wert
Er erwirbet ichts des Er begert
der mag im selbs danck sagen

790 vnd den muot dauon wol hohe tragen
    Ia wann ye dhain man
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35 aŋ kumber lieb gewaŋ :
36 wir habeŋ deɞ mer verno⸗
37 meŋ : voŋ manigeɱ der doch volko⸗
38 meŋ : waɞ aŋ gannꜩeɱ ſyϡnne :
39 vnd auf gnade der myϡnne : dienet
40 yϡe vil ſchone : vnd beleib mit ſchwach⸗
41 eɱ lone : denŋ daɞ yϡeman∂ habe hail
42 Er gedieneɞ ettlich tail :
43 Leib daraŋ gedencke wol :
44 vnd gepare alɞ ∧ maŋ ſol :
45 tuͦ nicht mer alɞ eiŋ zage :
46 laſs deiŋ vϟppige klage : ſich auf vnd
47 biσ fro : vnd gepare recht alſo : got
48 alſo guͦt ich biŋ hie : Ia verlieσσ got
49 deŋ ſeineŋ nyϡe :
50 Er huᷓette dich der poſhait :
51 daʒ Ir got gebe layϡd : wiſche
52 deŋ myϡeſʒ voŋ deŋ augeŋ :
53 der rede ſeiŋ mir taugeŋ : du waiſt wol
54 daʒ du ye waϟre : eiŋ rechter ſleichere :
55 vil lere ich aŋ dir verloσ : jch zuᷓge dich
56 alſo leicht muͦterloσ : Ziph welich eiŋ
57 hoflicher leib : welchen teŭfl hiet eiŋ
58 weib : ſölhσ aŋ dir erſeheŋ : daʒ ſy voŋ
59 Ir liebe lieſſe geſcheheŋ :
60 Sich leib mir iſt alɞ wee : ſaɱ
61 deŋ plumeŋ vnnder deɱ
62 ſnee : der iŋ deɱ merꜩeŋ
63 auf geet : Wanŋ Er nicht ganꜩer
64 hilffe het : deɱ noch voŋ der Sumϰer
65 zeit : er duldet manigeŋ herteŋ ſtreit :
66 voŋ deɞ winterɞ gewalt : Er tut jŋ
67 dicke ze kalt : vnd ſo were : ſchone ob
68 jŋ verbere : deɞ winterɞ maiſterſchaft :

an kumber lieb gewan
wir haben des mer vernomen
von manigem der doch volkomen

795 was an ganntzem synne
vnd auf gnade der mynne
dienet ye vil schone
vnd beleib mit schwachem lone
denn das yemand habe hail

800 Er gedienes ettlich tail
    Leib daran gedencke wol
vnd gepare als ein man sol
tuo nicht mer als ein zage
lass dein vϡppige klage

805 sich auf vnd bis fro
vnd gepare recht also
got also guot ich bin hie
Ia verliess got den seinen nye
    Er hüette dich der poshait

810 daz Ir got gebe layd
wische den myesz von den augen
der rede sein mir taugen
du waist wol daz du ye wäre
ein rechter sleichere

815 vil lere ich an dir verlos
jch züge dich also leicht muoterlos
Ziph welich ein hoflicher leib
welchen teufl hiet ein weib
sölhs an dir ersehen

820 daz sy von Ir liebe liesse geschehen
    Sich leib mir ist als wee
sam den plumen vnnder dem snee
der in dem mertzen auf geet
Wann Er nicht gantzer hilffe het

825 dem noch von der Summer zeit
er duldet manigen herten streit
von des winters gewalt
Er tut jn dicke ze kalt
vnd so were

830 schone ob jn verbere
des winters maisterschaft
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1 ſo benyϡmet Er Jɱ ſeiŋ krafft : vnd
2 treibet jŋ voŋ ſeineɱ rechte : der winter
3 vnd ſeine knechte : daɞ iſt der reyϡff vnd
4 der wint : die deŋ pluͦmeŋ ſchade ſint :
5 Auch fellet ſy dick der ſchnee :
6 dannoch iſt meineɞ ſchadeŋ
7 mee : Wanŋ die pluͦmeŋ ge⸗
8 wiſſeŋ dingeŋ hat : daʒ ſeineɞ ſchadeŋ
9 werde rat : ỽnd wenŋ Er vmb deŋ

10 mittentag : die Sunneŋ wol gehabeŋ
11 mag : vnd hat zu deɱ mayϟeŋ troſt :
12 daʒ Er denŋ werde erloᷓſt : voŋ deɞ
13 winterɞ hanndt : Wanŋ ſo beſteet
14 ſeine pant : vnd ſteend danŋ deŋ ŭm⸗
15 mer lang : ſchoŋ aŋ alleŋ gedannck :
16 So iſt meiŋ gnade claiŋ die
17 ich haŋ : wanŋ ſo laſt du
18 mich dhaineŋ waŋ : ze lie⸗
19 be gewyϡnneŋ : weɞ ich voŋ guteŋ ſyn⸗
20 neŋ : ze freuᷓdeŋ gedenckeŋ mag : baide
21 nacht vnd tag : daɞ muͦɞ ich vnnder
22 wegeŋ laŋ : wanŋ ich der hilffe nicht
23 haŋ : vnd beleibet vnuerwendet : wo
24 eɞ mich deiŋ poſhait wenndet : wanŋ
25 du biſt laider vnfruͦt : nicht wanɞ ge⸗
26 mache ſtet deiŋ muͦt : deɞ ich dir hart
27 ſere engaŋ : ſeyϡt ich aŋ dir nicht kaŋ :
28 dhaiŋ tugende vindeŋ : noch mit lere
29 vϟberwindeŋ : ſo waϟr mir nicht ſo waϟ⸗
30 ge : ſo daʒ auch ich verphlaϟge : aller
31 ereŋ alɞ dŭ : ſo lebet ich mit gemache
32 nŭ : Wanŋ ich aŋ gannꜩeɱ ſyϡnne
33 doch nicht me gewynne : wanŋ not
34 vnd vngemach : Owe daʒ ich daσ ye

so benymet Er Jm sein krafft
vnd treibet jn von seinem rechte
der winter vnd seine knechte

835 das ist der reyff vnd der wint
die den pluomen schade sint
    Auch fellet sy dick der schnee
dannoch ist meines schaden mee
Wann die pluomen gewissen dingen hat

840 daz seines schaden werde rat
vnd wenn Er vmb den mittentag
die Sunnen wol gehaben mag
vnd hat zu dem mayen trost
daz Er denn werde erlöst

845 von des winters hanndt
Wann so besteet seine pant
vnd steend dann den summer lang
schon an allen gedannck
    So ist mein gnade clain die ich han

850 wann so last du mich dhainen wan
ze liebe gewynnen
wes ich von guten synnen
ze freuden gedencken mag
baide nacht vnd tag

855 das muos ich vnnder wegen lan
wann ich der hilffe nicht han
vnd beleibet vnuerwendet
wo es mich dein poshait wenndet
wann du bist laider vnfruot

860 nicht wans gemache stet dein muot
des ich dir hart sere engan
seyt ich an dir nicht kan
dhain tugende vinden
noch mit lere vϡberwinden

865 so wär mir nicht so wäge
so daz auch ich verphläge
aller eren als du
so lebet ich mit gemache nu
Wann ich an ganntzem synne

870 doch nicht me gewynne
wann not vnd vngemach
Owe daz ich das ye gesprach
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35 geſprach : daɞ muͦɞ mich entrŭeŋ :
36 yϡmmer mere gerewϯeŋ : wie ſolte eiŋ
37 herꜩe verꜩageŋ : ja muͦſσ ich eσ yϡmmer
38 klageŋ : daʒ ye kaɱ boᷓſer wanngkh :
39 kome iŋ meineŋ gedanck : jch were
40 daraŋ ſteϟtte : ob ich die jugent heϟtte :
41 doch hat eɞ mich geraweŋ ſo fruͦ : daʒ
42 ich eɞ noch wider tuͦ : danŋ wenŋ ich
43 gedencke daraŋ : ſo gehaſſe mich weib
44 vnd maŋ : Jch welle nach ereŋ ringŋ̄ :
45 wieuil ich deɞ mag bꝛingeŋ :
46 Ich waϟne dich gefrewet haŋ : du
47 magſt eɞ auɞ deɱ muͦte laŋ : daʒ
48 dheiŋ deiŋ maiſterſchafft : aŋ mir
49 neme die krafft : daʒ ich durch valſch⸗
50 eŋ rat : gannꜩ kaiŋ miſſetat : gewin⸗
51 ne ſeiŋ dhaineŋ muͦt : meine ſyϡnne
52 ſeiŋ ſo guͦt : vil peſſer danŋ deiŋ : dŭ
53 muͦſt mir gehoꝛſaɱ ſeiŋ : ſouerꝛ du
54 daɞ nicht tuͦſt : ſo wiſſe daʒ du habeŋ
55 muͦſt : manige muᷓeliche zeit : eɞ wirt
56 eiŋ ewiger ſtreit : durch daɞ volg dꝛate :
57 meineɱ guͦteŋ rate : Vnd mercke meiŋ
58 lere : ſeit daʒ ich durch deiŋ Eere : dich
59 phlegeŋ begaŋ : ſeyϡdt hett ich meineŋ
60 Lanndtmaŋ : ſeineɞ ſchadeŋ erpiteŋ :
61 wir ſeiŋ nit recht zuſameŋ gewetteŋ :
62 Wanŋ wir zieheŋ nit geleiche : maŋ
63 ſolte vnnɞ warleiche : voŋ einander
64 ſchaideŋ : daɞ kume vnnɞ recht baideŋ :
65 Stuende der gewalt aŋ mir :
66 die ding ze verendeŋ alɞ aŋ
67 dir : deɞ eɞ laider nicht thuͦt :
68 Jch haŋ gewalteɞ nicht wanŋ den muͦt :

Owe daz ich das ye gesprach
das muos mich entruen
ymmer mere gerewen

875 wie solte ein hertze vertzagen
ja muoss ich es ymmer klagen
daz ye kam böser wanngkh
kome in meinen gedanck
jch were daran stette

880 ob ich die jugent hette
doch hat es mich gerawen so fruo
daz ich es noch wider tuo
dann wenn ich gedencke daran
so gehasse mich weib vnd man

885 Jch welle nach eren ringen
wieuil ich des mag bringen
    Ich wäne dich gefrewet han
du magst es aus dem muote lan
daz dhein dein maisterschafft

890 an mir neme die krafft
daz ich durch valschen rat
ganntz kain missetat
gewinne sein dhainen muot
meine synne sein so guot

895 vil pesser dann dein
du muost mir gehorsam sein
souerr du das nicht tuost
so wisse daz du haben muost
manige müeliche zeit

900 es wirt ein ewiger streit
durch das volg drate
meinem guoten rate
Vnd mercke mein lere
seit daz ich durch dein Eere

905 dich phlegen began
seydt hett ich meinen Lanndtman
seines schaden erpiten
wir sein nit recht zusamen gewetten
Wann wir ziehen nit geleiche

910 man solte vnns warleiche
von einander schaiden
das kume vnns recht baiden
    Stuende der gewalt an mir
die ding ze verenden als an dir

915 des es laider nicht thuot
Jch han gewaltes nicht wann den muot
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1 Vnd deŋ freyϟeŋ gedanckh : du muᷓeſt
2 vnnder deineŋ dannck : nach gelobteɱ
3 woꝛte lebeŋ : Nu iſt mir laider nicht
4 gegebeŋ : deɞ gewalteɞ mere : daɞ ſcha⸗
5 det vnnɞ baideŋ ſere : Wanŋ daʒ ich
6 der ratgebe deiŋ : zu alleŋ dingeŋ ſol⸗
7 te ſeiŋ : Nu biſt du mir nicht gehoꝛ⸗
8 ſaɱ : Jch wayϡσ wol daʒ ich nyϡe ver⸗
9 naɱ : dhaineɞ manneɞ miſſetat :

10 ſo verre vϟber ſeineɞ herꜩeŋ rat :
11 Eσ waɞ yϡe vngewonlich : da⸗
12 uoŋ ſo wayϡſσ ich : waɞ der
13 aŋ mir richet : der yϡmmer
14 daɞ geſprichet : wo Er deiŋ miſſetat
15 geſihet : daʒ Er ſo zehannt gihet : daʒ
16 eɞ eiŋ valſcheɞ herꜩe tuͦ : da kumb ich
17 wunderlicheŋ zuͦ : Vnd verweyϡſe maŋ
18 mir eɞ nicht : waɞ laſterɞ dir geſchicht :
19 daɞ het ich ſchier verklagt : doch waɞ
20 yemand nu ſagt : ſo wayϡſσ daɞ vnnſer
21 herre criſt : daʒ eɞ aŋ meiŋ ſchulde iſt :
22 vnd daʒ mir vnrechte geſchihet : doch
23 ob ſeiŋ nyϡemand gehet :
24 Unnɞ dienet nit geleicher
25 muͦt : daσ mir deŋ maiſteŋ
26 ſchadeŋ tuͦt : daɞ iſt daʒ mir
27 nyϡemand wil : gelaŭbeŋ lüꜩel noch
28 vil : waɞ frumet vil ſchoᷓner ſiŋ : ſeyϡdt
29 ich der welt aller biŋ : der Wolf aŋ deɱ
30 ſpelle : doch haŋ jch mich vil ſchnelle :
31 eineɞ muͦteɞ bewegeŋ : deɞ Ich mir wil
32 voꝛ ſoꝛgeŋ phlegeŋ : daʒ ich mir aber ſelbσ
33 gelaŭbe : eiŋ maŋ der ſich voŋ raube :
34 aller taϟglicheŋ begat : vnd ſyϡnneɞ nicht

Vnd den freyen gedanckh
du müest vnnder deinen dannck
nach gelobtem worte leben

920 Nu ist mir laider nicht gegeben
des gewaltes mere
das schadet vnns baiden sere
Wann daz ich der ratgebe dein
zu allen dingen solte sein

925 Nu bist du mir nicht gehorsam
Jch ways wol daz ich nye vernam
dhaines mannes missetat
so verre vϡber seines hertzen rat
    Es was ye vngewonlich

930 dauon so wayss ich
was der an mir richet
der ymmer das gesprichet
wo Er dein missetat gesihet
daz Er so zehannt gihet

935 daz es ein valsches hertze tuo
da kumb ich wunderlichen zuo
Vnd verweyse man mir es nicht
was lasters dir geschicht
das het ich schier verklagt

940 doch was yemand nu sagt
so wayss das vnnser herre crist
daz es an mein schulde ist
vnd daz mir vnrechte geschihet
doch ob sein nyemand gehet

945     Unns dienet nit geleicher muot
das mir den maisten schaden tuot
das ist daz mir nyemand wil
gelauben lützel noch vil
was frumet vil schöner sin

950 seydt ich der welt aller bin
der Wolf an dem spelle
doch han jch mich vil schnelle
eines muotes bewegen
des Ich mir wil vor sorgen phlegen

955 daz ich mir aber selbs gelaube
ein man der sich von raube
aller täglichen begat
vnd synnes nicht hat
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35 hat : der hat peſſer recht danŋ Ich : Leyϡb
36 der ſchulde zeyϡhe ich dich : Wanŋ Ich
37 aŋ dich nicht gedenckeŋ kaŋ : deɞ Ich
38 willeŋ yϡe gewaŋ : Eɞ ſteen noch aŋ
39 der hilffe deiŋ : ſo muᷓeſſeŋ wir vertei⸗
40 let ſeiŋ : Eereŋ vnd guͦteɞ : wil aber
41 du dich rechteɞ muͦteσ : noch zu mir
42 geſelleŋ : wir endeŋ waɞ wir welleŋ :
43 Jch ſage dir nicht mere : Wanŋ du
44 mercke meiŋ lere : deɞ gewyϡnneſt du
45 noch ruͦmb : Sag mir leib ob du eɞ wel⸗
46 leſt tuͦŋ :
47 Herꜩe ich enwayϡſσ waɞ Ich
48 dir ſage : ⱳanŋ daʒ Ich eɞ got
49 klage : daʒ du mich gar vn⸗
50 uerſchult : ſuᷓnſt miſhanndleŋ ſolt :
51 alɞ ich eiŋ wunder habe getaŋ : Eɞ
52 ware vnnder freuᷓdeŋ guͦt verlaŋ :
53 auch geʒaϟme eɞ eineɱ maiſter wol :
54 wo Er yemand lernneŋ ſol : tŭgent
55 oder ere : daʒ Er jŋ die lere : mit zuᷓch⸗
56 teŋ voꝛ truᷓge : daɞ waϟre yϡedoch gefuᷓege :
57 Nu ſtraffeſt du mich alɞ deineŋ knecht :
58 Eσ waɞ ye vnnderŋ freŭndeŋ recht :
59 daʒ Syϡ ſcheltwoꝛdt vermiteŋ : vnd
60 mit vil guͦteŋ ſiteŋ : Zueinander
61 giengeŋ : vnd ſich beyϡ hanndeŋ fiengŋ̄ :
62 waɞ eineɱ aŋ deɱ annderŋ waϟr :
63 daɞ ſagt Er iɱ vil gar : vnd bat jŋ eɞ
64 ze meideŋ : daɞ möcht eiŋ freuᷓndt er⸗
65 leyϡdeŋ : Vnd waɞ danŋ eiŋ maŋ : der
66 yϡe guͦteŋ ſyϡŋ gewaŋ : ſo mayϡnet er eσ
67 ye alſo : vnd verſtuᷓend ſich der treweŋ
68 ∂o : daʒ Er eɞ iɱ riet ane haſσ : daſſelbe

vnd synnes nicht hat
der hat pesser recht dann Ich

960 Leyb der schulde zeyhe ich dich
Wann Ich an dich nicht gedencken kan
des Ich willen ye gewan
Es steen noch an der hilffe dein
so müessen wir verteilet sein

965 Eeren vnd guotes
wil aber du dich rechtes muotes
noch zu mir gesellen
wir enden was wir wellen
Jch sage dir nicht mere

970 Wann du mercke mein lere
des gewynnest du noch ruomb
Sag mir leib ob du es wellest tuon
    Hertze ich enwayss was Ich dir sage
wann daz Ich es got klage

975 daz du mich gar vnuerschult
sünst mishanndlen solt
als ich ein wunder habe getan
Es ware vnnder freuden guot verlan
auch gezäme es einem maister wol

980 wo Er yemand lernnen sol
tugent oder ere
daz Er jn die lere
mit züchten vor trüge
das wäre yedoch gefüege

985 Nu straffest du mich als deinen knecht
Es was ye vnndern freunden recht
daz Sy scheltwordt vermiten
vnd mit vil guoten siten
Zueinander giengen

990 vnd sich bey hannden fiengen
was einem an dem anndern wär
das sagt Er im vil gar
vnd bat jn es ze meiden
das möcht ein freundt erleyden

995 Vnd was dann ein man
der ye guoten syn gewan
so maynet er es ye also
vnd verstüend sich der trewen do
daz Er es im riet ane hass

1 000 dasselbe Zäme auch dir bas
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1 Zaϟme auch dir baɞ : Denŋ troeŋ vnd
2 ſchelteŋ : weɞ laſtu mich entgelteŋ :
3 Jch muͦſσ dich rateσ frageŋ : wilt
4 du darumb pageŋ : der ſite iſt
5 dir nicht guͦt : Wanŋ ſo darfſtu
6 nyϡmmer wolgemuͦt : werdeŋ zu
7 einer ſtuͦnd : die rede iſt dir wol kunt :
8 daʒ daʒ eɞ deiŋ leibe alſo ſtat : daʒ Er
9 helffe vnd rat : voŋ deɱ herꜩeŋ nemeŋ

10 ſol : dauoŋ ſo zaϟme vnnɞ baideŋ wol :
11 daʒ wir lebteŋ aϝŋ ſtreit : miteinan⸗
12 der alle zeit : Wanŋ du deiŋ vnbeſchai⸗
13 deŋ zorŋ : der iſt auch zu voꝛ verloꝛeŋ :
14 danŋ wer darꜩuͦ nu kaϟme : daʒ er daσ
15 vername : Eɞ waϟr nuŋ ſeiŋ ſpot :
16 Voŋ deɱ laſſeŋ wir durch got : vnd ge⸗
17 denckeŋ daraŋ : daʒ wir baide ſeiŋ eiŋ
18 maŋ : nu zweyϡ ſolt ich auch aŋ dich : oder
19 waɞ moᷓchteſt du aŋ mich :
20 Jɞ daʒ du voꝛmaleŋ laſt : Waσ
21 du mich miſhanndelt haſt : daσ
22 wil ich farŋ laſſeŋ : auch magſt
23 du dich ſeiŋ gerner erlaſſeŋ : piſt du
24 mir guͦt ſaiŋ biŋ ich dir : wanŋ aŋ
25 einannder muᷓgeŋ wir : dhaiŋ weyϟle
26 geneſeŋ : wir muᷓeſſeŋ yϡmmer ſament
27 weſeŋ : wir muᷓgeŋ vnnɞ nicht geſchei⸗
28 deŋ : Got der hat vnnɞ laideŋ : eiŋ ſe⸗
29 le gegebeŋ : annderɞ moᷓchteŋ wir
30 nicht gelebeŋ : die nyϡmmet Er vnnɞ
31 Wanŋ Er wil : deɞ habeŋ wir kaiŋ ge⸗
32 wiſſeɞ zil : auch hat Er vnnɞ ſy beuolhŋ̄
33 ſo : mit eiŋer foꝛchtſamer dꝛo : Er
34 verſagt jr ſeineŋ ſegeŋ : eɞ ſeyϡ daʒ wir

1 000 dasselbe Zäme auch dir bas
Denn troen vnd schelten
wes lastu mich entgelten
    Jch muoss dich rates fragen
wilt du darumb pagen

1 005 der site ist dir nicht guot
Wann so darfstu nymmer wolgemuot
werden zu einer stuond
die rede ist dir wol kunt
daz daz es dein leibe also stat

1 010 daz Er helffe vnd rat
von dem hertzen nemen sol
dauon so zäme vnns baiden wol
daz wir lebten an streit
miteinander alle zeit

1 015 Wann du dein vnbeschaiden zorn
der ist auch zu vor verloren
dann wer dartzuo nu käme
daz er das vername
Es wär nun sein spot

1 020 Von dem lassen wir durch got
vnd gedencken daran
daz wir baide sein ein man
nu zwey solt ich auch an dich
oder was möchtest du an mich

1 025     Js daz du vormalen last
Was du mich mishanndelt hast
das wil ich farn lassen
auch magst du dich sein gerner erlassen
pist du mir guot sain bin ich dir

1 030 wann an einannder mügen wir
dhain weyle genesen
wir müessen ymmer sament wesen
wir mügen vnns nicht gescheiden
Got der hat vnns laiden

1 035 ein sele gegeben
annders möchten wir nicht geleben
die nymmet Er vnns Wann Er wil
des haben wir kain gewisses zil
auch hat Er vnns sy beuolhen so

1 040 mit einer forchtsamer dro
Er versagt jr seinen segen
es sey daz wir jr recht phlegen
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35 jr recht phlegeŋ : ſo iſt jr lone berait :
36 nach vnnſerɱ gelait : Jſt daʒ wir Ir
37 alſo walteŋ : daʒ wir ſeiŋ gepot alſo
38 halteŋ : ſo gibt Er vnnɞ ze lone : die
39 liechteŋ himel krone : verſprecheŋ
40 wir daɞ mit freyϡer wal : ſo antwurt
41 Er vnnɞ in die zal : der helle ze kinde :
42 deɱ teufl zu aineɱ yϡnngeſinde : ſo
43 ſeiŋ wir vnheyϡleɞ gepoꝛŋ : vnd aŭch
44 ymmer verloꝛŋ : baide miteinander
45 wir : Herꜩe darnach rate mir : wie
46 du welleſt daʒ ich tuͦ : vnd verlaite
47 mich nicht darꜩuͦ : dauoŋ wir ver⸗
48 loꝛeŋ ſeiŋ : ⱳanŋ die ding iſt daʒ deiŋ :
49 Meiŋ wille nicht fleuᷓhet : waʒ
50 zu deɱ dienſte geʒeuᷓhet : waʒ
51 ich getuͦŋ mag oder ſol : daɞ
52 layϡſt ich gerne vnd tuͦt mir wol : waʒ
53 mir ze leideŋ geſchicht : eɞ verfahe wol
54 oder nicht : ich verſuͦch eɞ yϡmmer
55 die weyϡl ich lebe : Got ſeyϡ der vnnɞ
56 geluᷓck gebe :
57 Jſt daʒ eɞ mir aber ſo ergat : daʒ
58 mich daσ vnhail beſtat : daʒ
59 mir da nicht geſigeŋ ſol : dan⸗
60 noch tuͦt mir daɞ vil wol : daʒ ich
61 dienſthafft beleibe : aŋ eineɱ alſo
62 ſchoᷓneŋ weyϡbe : Ich leb jr gernne
63 meine jar : Ja troſtet mich baσ daσ
64 iſt war : eiŋ vil vngewiſſer waŋ :
65 danŋ Ich zu Ir myϡnne haŋ : wanŋ
66 alſo eiŋ ſchwacheσ hail : deɞ jch zu
67 maſſe wurde gayϡl : Auch ge⸗
68 wyϡnne ich mer daraŋ : waɞ ich

es sey daz wir jr recht phlegen
so ist jr lone berait
nach vnnserm gelait

1 045 Jst daz wir Ir also walten
daz wir sein gepot also halten
so gibt Er vnns ze lone
die liechten himel krone
versprechen wir das mit freyer wal

1 050 so antwurt Er vnns in die zal
der helle ze kinde
dem teufl zu ainem ynngesinde
so sein wir vnheyles geporn
vnd auch ymmer verlorn

1 055 baide miteinander wir
Hertze darnach rate mir
wie du wellest daz ich tuo
vnd verlaite mich nicht dartzuo
dauon wir verloren sein

1 060 wann die ding ist daz dein
    Mein wille nicht fleuhet
waz zu dem dienste gezeuhet
waz ich getuon mag oder sol
das layst ich gerne vnd tuot mir wol

1 065 waz mir ze leiden geschicht
es verfahe wol oder nicht
ich versuoch es ymmer die weyl ich lebe
Got sey der vnns gelück gebe
    Jst daz es mir aber so ergat

1 070 daz mich das vnhail bestat
daz mir da nicht gesigen sol
dannoch tuot mir das vil wol
daz ich diensthafft beleibe
an einem also schönen weybe

1 075 Ich leb jr gernne meine jar
Ja trostet mich bas das ist war
ein vil vngewisser wan
dann Ich zu Ir mynne han
wann also ein schwaches hail

1 080 des jch zu masse wurde gayl
Auch gewynne ich mer daran
was ich mag oder kan
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1 mag oder kaŋ : daʒ Jch mich durch Syϟ
2 vleyſſeŋ ſol : Zetuͦŋ recht oder wol :
3 Vnd valſcheɞ durch Syϡ abe biŋ : Vil
4 gerŋ Ich alleŋ meineŋ ſyϡŋ : wennde
5 ze guͦte : vnd habe albegeŋ huͦte : daʒ
6 ich yϡmmer miſſe tuͦ : mich verlaite
7 danŋ darꜩuͦ : daʒ Ich nicht beſſerσ
8 kuᷓnne : der mir danŋ hayϡleɞ guᷓnne :
9 der raϟffe mich durch ſeiŋ Eere : ſo tuͦ

10 ich eɞ nyϡmmermere : der woꝛt tuͦŋ
11 Ich mit werkeŋ ſcheiŋ : damit ſol dir
12 gedient ſeiŋ : Vnd waɞ ich gutɞ mag
13 begaŋ : daɞ iſt mir beyϡ nameŋ getaŋ :
14 emphach ich deɞ nyϡmmer loŋ voŋ
15 jr : dannoch fruᷓmmet er mir : daʒ
16 mir eɞ die welt ze guͦt verſtat : vnnd
17 mich deſter lieber hat :
18 Auch iſt mir daɞ eiŋ ſchwach⸗
19 er troſt : wanŋ Ich biŋ laideσ
20 vnerloſt : ob ſyϡ mich eineŋ
21 laſſeŋ wil : ſo acht ich auf die welt nit
22 vil : wederɞ ſy der zwayϡer tuͦt : Syϡ ſpꝛech
23 mir vϡbel oder guͦt : ⱳanŋ ſo ſtet meiŋ
24 gemuͦete : daʒ aller weyϡbe guᷓete : ze
25 freuᷓdeŋ nicht verfienge : ob mir aŋ Ir
26 miſſe gienge : Ich hab mich herꜩe deɞ
27 bewegeŋ : Ich wil dhainer freϟud lebeŋ :
28 durch waŋ auf eiŋ annder myϡnne :
29 welch loŋ ich deɞ gewyϡnne : Ich wil jr
30 yϡmmer ſeiŋ berait : waɞ yϡemand ye
31 durch weyϡb erlait : deɞ haŋ Ich dhaiŋ
32 werwoꝛt : aŋ zawber vnd aŋ moꝛt :
33 vnd daʒ iɱ aŋ die trewe gat : ſo ver⸗
34 werffe dhaineŋ rat : Jch enlaiſte jŋ

was ich mag oder kan
daz Jch mich durch Sy vleyssen sol
Zetuon recht oder wol

1 085 Vnd valsches durch Sy abe bin
Vil gern Ich allen meinen syn
wennde ze guote
vnd habe albegen huote
daz ich ymmer misse tuo

1 090 mich verlaite dann dartzuo
daz Ich nicht bessers künne
der mir dann hayles günne
der räffe mich durch sein Eere
so tuo ich es nymmermere

1 095 der wort tuon Ich mit werken schein
damit sol dir gedient sein
Vnd was ich guts mag began
das ist mir bey namen getan
emphach ich des nymmer lon von jr

1 100 dannoch frümmet er mir
daz mir es die welt ze guot verstat
vnnd mich dester lieber hat
    Auch ist mir das ein schwacher trost
wann Ich bin laides vnerlost

1 105 ob sy mich einen lassen wil
so acht ich auf die welt nit vil
weders sy der zwayer tuot
Sy sprech mir vϡbel oder guot
wann so stet mein gemuoete

1 110 daz aller weybe güete
ze freuden nicht verfienge
ob mir an Ir misse gienge
Ich hab mich hertze des bewegen
Ich wil dhainer freud leben

1 115 durch wan auf ein annder mynne
welch lon ich des gewynne
Ich wil jr ymmer sein berait
was yemand ye durch weyb erlait
des han Ich dhain werwort

1 120 an zawber vnd an mort
vnd daz im an die trewe gat
so verwerffe dhainen rat
Jch enlaiste jn durch jr ere
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35 durch jr ere : deɞ vindeſt du nyϡmmer⸗
36 mere : aŋ mir dhaineŋ argeŋ wanck :
37 Leyϡb der rede hab du danck : Eɞ iſt kaiŋ
38 wŭnder daʒ eiŋ maŋ : der nicht peſſeꝛσ
39 kaŋ : eiŋ weyϡle miſſe tuͦt : hat Er zu
40 bekerunge muͦt : vnd ob er eɞ ſchaϟm⸗
41 licheŋ laϝt : Wo Er ſich ſelbσ verſtat :
42 vnd nicht dannckeɞ miſſefert : vnd
43 laſt daʒ maŋ jŋ wert : vnd ſeinſelbeσ
44 ruͦchet : ſo daʒ Er rat ſuͦchet : vnd iɱ
45 daɞ wol geʒimmet : daʒ Er jŋ ze rate
46 aŋ ſich nyϡmmet : deɞ mag wol wer⸗
47 deŋ guͦt rat : weɞ muͦt aber alſo ſtat :
48 daʒ iɱ rat verſchmahet : vnd Er der
49 werche gahet : vil vnbeſchaidenlichŋ̄ :
50 deɱ muͦɞ ſeiŋ ſyϡŋ beſchwicheŋ : mir
51 habeŋ danŋ meiŋ weyϡſere gelogeŋ :
52 Er iſt deɞ ſyϡnneɞ betrogeŋ : vnd ſeiŋ
53 lebeŋ iſt der welt ſpot : Leyb dauoŋ
54 lob ich got : deɞ Ich voŋ dir vernomeŋ
55 haŋ : deɞ haſt du mich iŋ poᷓſeɱ waŋ :
56 vil gar eiŋ weyϡle bracht : nu haſt du
57 dich baɞ bedacht : daʒ dir ſo miſſelunge :
58 Vil guͦt wanndelunge : haŋ Ich nu
59 voŋ dir vernomeŋ : daɞ ſol dir noch ze
60 hayϡle komeŋ :
61 Verwirff meineŋ rat nicht :
62 vnd wiſſe daʒ dir wol geſch⸗
63 icht : vnd iſt daʒ du war
64 laſt : alɞ du mir verhayϡſſeŋ haſt :
65 ſo ſeyϡ der ſchade verkoꝛŋ : oŋ aller ſchl⸗
66 achte zoꝛŋ : deŋ du vnnɞ alɞ mani⸗
67 geŋ tag : ſchone du vnnſer phlag :
68 Leyϡb one ſchwaϟre : alɞ vnnſer recht

Jch enlaiste jn durch jr ere
des vindest du nymmermere

1 125 an mir dhainen argen wanck
Leyb der rede hab du danck
Es ist kain wunder daz ein man
der nicht pessers kan
ein weyle misse tuot

1 130 hat Er zu bekerunge muot
vnd ob er es schämlichen lat
Wo Er sich selbs verstat
vnd nicht dannckes missefert
vnd last daz man jn wert

1 135 vnd seinselbes ruochet
so daz Er rat suochet
vnd im das wol gezimmet
daz Er jn ze rate an sich nymmet
des mag wol werden guot rat

1 140 wes muot aber also stat
daz im rat verschmahet
vnd Er der werche gahet
vil vnbeschaidenlichen:
dem muos sein syn beschwichen

1 145 mir haben dann mein weysere gelogen
Er ist des synnes betrogen
vnd sein leben ist der welt spot
Leyb dauon lob ich got
des Ich von dir vernomen han

1 150 des hast du mich in pösem wan
vil gar ein weyle bracht
nu hast du dich bas bedacht
daz dir so misselunge
Vil guot wanndelunge

1 155 han Ich nu von dir vernomen
das sol dir noch ze hayle komen
    Verwirff meinen rat nicht
vnd wisse daz dir wol geschicht
vnd ist daz du war last

1 160 als du mir verhayssen hast
so sey der schade verkorn
on aller schlachte zorn
den du vnns als manigen tag
schone du vnnser phlag

1 165 Leyb one schwäre
als vnnser recht wäre
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1 waϟre : deσ wenndet vnnɞ leyϡb deiŋ
2 laſſikait : Herꜩe daɞ iſt mir
3 yϡmmer laid : vnd puᷓeσ eɞ wo ich
4 ſol : leyϡb nu geuellet mir deiŋ rede
5 wol : entrawŋ vnd tuͦt ſyϡ ſo : Ia ſyϡ
6 zwar alſo :
7 Nu layϡſt ich gerne waɞ
8 du wilt : ſo füege ich dir
9 liebeɞ vil : Herꜩe waɞ

10 gab dir deŋ gewalt : Leib deiŋ vϟppi⸗
11 ge frag tuͦt mich alt : Nu zuᷓrŋ
12 nit vnd biɞ mir guͦt : waɞ iſt daɞ
13 dir vnſanffte tuͦt : du magſt wol
14 ſelbσ wiſſeŋ waɞ : wurde ich ſeiŋ
15 gemanet ich wayϡσ eɞ baσ : mir
16 ward nyϡe hilffe not wanŋ nu :
17 ſage leib waɞ mayϡneſt du : meiŋ
18 lebeŋ daɞ iſt kummerlich : biſt du
19 ſiech nayϡn ich : kunde ich leib ich
20 hulffe dir : du ſolt oŋ dich helffeŋ
21 mir : waɞ gewirret dir daɞ beweyϡ⸗
22 ſe mich : du waiſtɞ alɞ wol alɞ ich :
23 Jch waϟne du fuᷓrchteſt deŋ todt : nicht
24 eɞ iſt eiŋ annder not : deɞ iſt mir not
25 aŋ alleŋ ſpot : Jſt eɞ vmb die ſele oder
26 vmb deŋ leib : vmb baide daɞ vertreib :
27 daɞ lere mich : hat eɞ icht nameŋ :
28 Herꜩe du magſt dich wol ſchameŋ :
29 deɞ ſpoteɞ deɞ du aŋ mir begaſt : wie
30 kumet daʒ du eɞ nicht wiſſen laſt :
31 Mir iſt wee vnd biŋ geſŭnt :
32 wie deɱ ſeyϡ daɞ iſt mir vn⸗
33 kunt : Herꜩe wiewol du
34 vil waiſt : recht nicht Ee du mir

als vnnser recht wäre
des wenndet vnns leyb dein lassikait
Hertze das ist mir ymmer laid
vnd pües es wo ich sol

1 170 leyb nu geuellet mir dein rede wol
entrawn vnd tuot sy so
Ia sy zwar also
    Nu layst ich gerne was du wilt
so füege ich dir liebes vil

1 175 Hertze was gab dir den gewalt
Leib dein vϡppige frag tuot mich alt
Nu zürn nit vnd bis mir guot
was ist das dir vnsanffte tuot
du magst wol selbs wissen was

1 180 wurde ich sein gemanet ich ways es bas
mir ward nye hilffe not wann nu
sage leib was maynest du
mein leben das ist kummerlich
bist du siech nayn ich

1 185 kunde ich leib ich hulffe dir
du solt on dich helffen mir
was gewirret dir das beweyse mich
du waists als wol als ich
Jch wäne du fürchtest den todt

1 190 nicht es ist ein annder not
1 190a des ist mir not an allen spot

1 191 Jst es vmb die sele oder vmb den leib
vmb baide das vertreib
das lere mich hat es icht namen
Hertze du magst dich wol schamen

1 195 des spotes des du an mir begast
wie kumet daz du es nicht wissen last
    Mir ist wee vnd bin gesunt
wie dem sey das ist mir vnkunt
Hertze wiewol du vil waist

1 200 recht nicht Ee du mir es gesaist
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35 eɞ geſaiſt : Herꜩe haſt du icht ſchwaϟ⸗
36 re : Ja ich der ich wol empaϟre : wa⸗
37 uoŋ iſt dir die bekomeŋ : daɞ haſt du
38 dick wol vernomeŋ : vnd haſt du
39 nicht wanŋ eiŋ not : ware jr icht
40 mer daɞ waϟr meiŋ tot : Wauoŋ
41 mag doch dieſelbe ſeiŋ : ja zwinget
42 mich die frawe meiŋ : ſo glaϠube
43 mir deſter baσ : Leib iſt auch dir
44 daɞ : Nu wauoŋ wer mir anderɞ
45 wee : ſo ſchaff ſelbσ daʒ eɞ ergee : ⱳo⸗
46 mit daɞ ſaget ich dir Ee : ſo wayϡſɞ ich
47 noch layder wie : da gehoᷓꝛet arbait
48 zuͦ : nu waɞ gepeuᷓteſt mir daʒ ich
49 tuͦ : da diene Jr vil ſchone : wie lang
50 vnꜩ ſyϡ dir gelone : waɞ ich tuͦŋ daσ
51 iſt deiŋ ſelikait : jr iſt villeicht meiŋ
52 dienſt layϡd :
53 Daraŭɞ ſolt du eɞ bꝛingeŋ :
54 ſage mir mit welheŋ
55 dingeŋ : damit ob du jŋ
56 ze rechte tuͦſt : daσ iſt deɞ du mich
57 beweyϡſeŋ muͦſt : da biɞ piderb vnd
58 guͦt : wanŋ ob ſyϡ deiŋ kaiŋ war tuͦt :
59 ſo waϟr ſyϡ nicht eiŋ guͦt weyϡb : Sy iſt
60 guͦt war ich eiŋ ſelig leib : du ſolt dich
61 ſelig macheŋ : Ich enweyϡσσ mit ⱳel⸗
62 heŋ ſacheŋ : du muͦſt mit ſyϡnneŋ
63 kauffeŋ hayϡl : deɞ ſyϡnneɞ haŋ ich
64 ſchwacheɞ tail : deɞ muͦσ dir ſaϟlde
65 weſeŋ gaſt : Jr gnade mir noch ye
66 gepraſt : du haſt jr nicht gedienet
67 baσ : Womit verſchulde ich auch
68 Jr haſʒ : Leyϡb daʒ ſcheinet dir wol aŋ :

1 200 recht nicht Ee du mir es gesaist
Hertze hast du icht schwäre
Ja ich der ich wol empäre
wauon ist dir die bekomen
das hast du dick wol vernomen

1 205 vnd hast du nicht wann ein not
ware jr icht mer das wär mein tot
Wauon mag doch dieselbe sein
ja zwinget mich die frawe mein
so glaoube mir dester bas

1 210 Leib ist auch dir das
Nu wauon wer mir anders wee
so schaff selbs daz es ergee
womit das saget ich dir Ee
so wayss ich noch layder wie

1 215 da gehöret arbait zuo
nu was gepeutest mir daz ich tuo
da diene Jr vil schone
wie lang vntz sy dir gelone
was ich tuon das ist dein selikait

1 220 jr ist villeicht mein dienst layd
    Daraus solt du es bringen
sage mir mit welhen dingen
damit ob du jn ze rechte tuost
das ist des du mich beweysen muost

1 225 da bis piderb vnd guot
wann ob sy dein kain war tuot
so wär sy nicht ein guot weyb
Sy ist guot war ich ein selig leib
du solt dich selig machen

1 230 Ich enweyss mit welhen sachen
du muost mit synnen kauffen hayl
des synnes han ich schwaches tail
des muos dir sälde wesen gast
Jr gnade mir noch ye geprast

1 235 du hast jr nicht gedienet bas
Womit verschulde ich auch Jr hasz
Leyb daz scheinet dir wol an
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1 Herꜩe eɞ gelinget alɞ boᷓſeɱ maŋ :
2 Leyϡb du geuelleſt dir ſelbσ wol : nicht
3 danŋ waɞ ich ze rechte ſol : deɞ aineŋ
4 habeŋt eɞ die toꝛeŋ guͦt : weɞ  da dŭnc⸗
5 kent ſyϡ ſich ſelbσ fruͦt : Herꜩe daσ mei⸗
6 neſt du aŋ mich : entrawŋ leyϡb ia icɧ :
7 Womit verſchulde ich daσ zu dir :
8 daɞ wayϡſσ ich wol nu ſag eɞ mir :
9 Mit vnbeſchaideɱ muͦte : deŋ

10 wanndel jch gerŋ ze guͦte :
11 daɞ iſt daɞ dich noch helffeŋ
12 ſol : kuᷓn∂e ich eɞ ich tet eɞ wol : da vol⸗
13 ge deŋ die weyϡſer ſind : Nu lere mich
14 jch bin deiŋ kind : Vnd ich deiŋ gewiſ⸗
15 ſer Ratgebe : ſo volg ich dir alɞ gernne
16 ich lebe :
17 So ſolt du dich liebeɞ verſeheŋ :
18 da muͦɞ vnns baideŋ noch
19 geſcheheŋ : deiŋ wuᷓnſcheŋ
20 hilffet dich nicht eiŋ har : Herꜩe daσ
21 iſt vil war : Wuᷓnſcheŋ waɞ vnmaŋ⸗
22 lich yϡe : Nu wil auch ich eɞ verſpꝛecɧ⸗
23 eŋ hie : Jſt dir nach jr myϡnne not : Ja
24 myϡnnet ſyϡ mich nit eɞ iſt meiŋ tot :
25 ſo la deineŋ ernnſt weſeŋ ſcheiŋ : wie
26 du gepeuteſt herꜩe meiŋ : wie jch nu
27 ſelber biŋ : Jch wil deiŋ Ratgebe ſeiŋ :
28 Herꜩ deŋ vernyϡɱ̄ jch gerne : zu deɱ
29 daʒ Ich jŋ lernne :
30 Leib nu ſolt du volgeŋ mir :
31 daɞ iſt nyϡemand alɞ guͦt alσ
32 dir : ich hoꝛt dich zauber ver⸗
33 ſprecheŋ : daɞ glaubete muͦſt du bꝛecɧ⸗
34 eŋ : wil du yϡmmer gewyϡnneŋ hayϡl :

Hertze es gelinget als bösem man
Leyb du geuellest dir selbs wol

1 240 nicht dann was ich ze rechte sol
des ainen habent es die toren guot
wes da dunckent sy sich selbs fruot
Hertze das meinest du an mich
entrawn leyb ia ich

1 245 Womit verschulde ich das zu dir
das wayss ich wol nu sag es mir
    Mit vnbeschaidem muote
den wanndel jch gern ze guote
das ist das dich noch helffen sol

1 250 künde ich es ich tet es wol
da volge den die weyser sind
Nu lere mich jch bin dein kind
Vnd ich dein gewisser Ratgebe
so volg ich dir als gernne ich lebe

1 255     So solt du dich liebes versehen
da muos vnns baiden noch geschehen
dein wünschen hilffet dich nicht ein har
Hertze das ist vil war
Wünschen was vnmanlich ye

1 260 Nu wil auch ich es versprechen hie
Jst dir nach jr mynne not
Ja mynnet sy mich nit es ist mein tot
so la deinen ernnst wesen schein
wie du gepeutest hertze mein

1 265 wie jch nu selber bin
Jch wil dein Ratgebe sein
Hertz den vernymm jch gerne
zu dem daz Ich jn lernne
    Leib nu solt du volgen mir

1 270 das ist nyemand als guot als dir
ich hort dich zauber versprechen
das glaubete muost du brechen
wil du ymmer gewynnen hayl
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35 oder liebeɞ dhaineŋ tail : ſo lernne
36 eineŋ zaŭber liſt : der beyϡ nameŋ guͦt
37 iſt : magſt du daɞ gewyϡnneŋ wol :
38 daʒ maŋ darꜩu habeŋ ſol : ſo muͦɞ
39 dir gelingeŋ : Ich bꝛacht jŋ voŋ kar⸗
40 lingeŋ :
41 Nu ſich daʒ du eɞ verdageſt :
42 doch enruͦche ich weɱ du
43 eɞ ſageſt : eɞ iſt daruͦmbe
44 ſo getaŋ : wer jŋ zerechte ſol begaŋ :
45 der muͦɞ habeŋ ∂rew geruͦch : die
46 tunt iɱ liebe vnd guͦt : der bedarfſt
47 du aber nit warteŋ : iŋ dhaineɞ
48 Manneɞ garteŋ : auch vindet Syϡ
49 niemand vayϡle : eɞ ſtee aŋ ſeineɱ
50 hayϡle : daʒ Er ſyϡ voŋ deɱ gewyϡnne :
51 mit ſchoneɱ ſyϡnne : der ſyϡ iŋ ſein⸗
52 eɱ gewalt nyϡnndert hat : ſo hilffet
53 jŋ dheiŋ rat : Er waϟr jr yϡmmer
54 mere : got der iſt der wirſere : der
55 phliget jr alterσ aine : ſeiŋ kamer
56 die iſt raine : darauɞ gibt Er ſy weɱ
57 Er wil : der hat auch ymmer heyϡleσ
58 vil :
59 Die kraŭt ſind dir vnerkant :
60 alſo ſint ſy genannt : mil⸗
61 te zucht diemuͦt : Eɞ iſt
62 kaiŋ kraut zauber ſo guͦt : Welich
63 ſeliger maŋ : die dꝛew kraut tem⸗
64 prierŋ kaŋ : darnach alɞ jŋ geſeꜩet
65 iſt : daɞ iſt der rechte zauber liſt :
66 auch gehoꝛent annder wurꜩenŋ
67 darꜩuͦ : Ee daʒ maŋ iɱ rechte thuͦ :
68 trew vnd ſtaϟte : wer darꜩuͦ nicht

oder liebes dhainen tail
1 275 so lernne einen zauber list

der bey namen guot ist
magst du das gewynnen wol
daz man dartzu haben sol
so muos dir gelingen

1 280 Ich bracht jn von karlingen
    Nu sich daz du es verdagest
doch enruoche ich wem du es sagest
es ist daruombe so getan
wer jn zerechte sol began

1 285 der muos haben drew geruoch
die tunt im liebe vnd guot
der bedarfst du aber nit warten
in dhaines Mannes garten
auch vindet Sy niemand vayle

1 290 es stee an seinem hayle
daz Er sy von dem gewynne
mit schonem synne
der sy in seinem gewalt nynndert hat
so hilffet jn dhein rat

1 295 Er wär jr ymmer mere
got der ist der wirsere
der phliget jr alters aine
sein kamer die ist raine
daraus gibt Er sy wem Er wil

1 300 der hat auch ymmer heyles vil
    Die kraut sind dir vnerkant
also sint sy genannt
milte zucht diemuot
Es ist kain kraut zauber so guot

1 305 Welich seliger man
die drew kraut tempriern kan
darnach als jn gesetzet ist
das ist der rechte zauber list
auch gehorent annder wurtzenn dartzuo

1 310 Ee daz man im rechte thuo
trew vnd stäte
wer dartzuo nicht hette
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1 hette : ſo muͦeſſe der liſt beleibeŋ :
2 auch muͦſt du darꜩuͦ treibeŋ : bai⸗
3 de keuᷓſchait vnd ſchame : dennoch
4 iſt eiŋ krauteɞ name : gewiſliche
5 manhait : ſo iſt daɞ zauber gar be
6 rait : Vnd weɱ alſo gelinget : daʒ
7 Er ſyϡ zuſameŋ bringet : der ſol Syϡ
8 ſchutteŋ iŋ eiŋ Vaſσ : daɞ iſt eiŋ
9 herꜩ oŋ haß : da ſol Er ſyϡ yϡnne tra⸗

10 geŋ : ſo wil ich dir daɞ zwar ſageŋ :
11 daʒ iɱ die ſaϟlde iſt berait : vϟnꜩ Er ſyϡ
12 beyϡ iɱ trait :
13 Hietteſt du der kraute gewalt :
14 die ich dir leyϡb haŋ voꝛ ge⸗
15 zalt : Nu ſich deɞ vaſſeɞ
16 leyϡch ich dir : Wanŋ daσ erkenne ich
17 aŋ dir : Nu gepriſtet jr ir ſere : So
18 aber du yϡr ie mere : mugeſt gewiŋ⸗
19 neŋ leib daɞ thuͦ : Wanŋ da rat ich
20 dir zuͦ : vnd enplendeſt deineŋ leib :
21 Wanŋ ſol eɞ dir voŋ weyϡb : yϡmmer
22 recht wol ergaŋ : ſo muͦſt du diꜩ
23 zauber haŋ : auch iſt eɞ eineɞ ding⸗
24 eɞ guͦt : daʒ maŋ eɞ oŋ laſter tuͦt :
25 vnd aϝŋ groſſe ſuᷓnnde : wol in der
26 jr hat kunde : daɞ iſt zu der welte eiŋ
27 ſalikait : vnd iſt got nit ze layϡd : eɞ
28 iſt bedenthalb eiŋ gewyϡŋ : got vnd
29 die welt myϡnnet jŋ : wer dieſelb
30 zaubernuσ kaŋ : der iſt zu der welt
31 eiŋ ſelig maŋ :
32 Ich rate dir deŋ aineŋ : vnd
33 annderɞ kaineŋ : ⱳanŋ
34 daɞ waϟre miſſelungeŋ :

wer dartzuo nicht hette
so muoesse der list beleiben
auch muost du dartzuo treiben

1 315 baide keuschait vnd schame
dennoch ist ein krautes name
gewisliche manhait
so ist das zauber gar berait
Vnd wem also gelinget

1 320 daz Er sy zusamen bringet
der sol Sy schutten in ein Vass
das ist ein hertz on haß
da sol Er sy ynne tragen
so wil ich dir das zwar sagen

1 325 daz im die sälde ist berait
vϡntz Er sy bey im trait
    Hiettest du der kraute gewalt
die ich dir leyb han vor gezalt
Nu sich des vasses leych ich dir

1 330 Wann das erkenne ich an dir
Nu gepristet jr ir sere
So aber du yr ie mere
mugest gewinnen leib das thuo
Wann da rat ich dir zuo

1 335 vnd enplendest deinen leib
Wann sol es dir von weyb
ymmer recht wol ergan
so muost du ditz zauber han
auch ist es eines dinges guot

1 340 daz man es on laster tuot
vnd an grosse sünnde
wol in der jr hat kunde
das ist zu der welte ein salikait
vnd ist got nit ze layd

1 345 es ist bedenthalb ein gewyn
got vnd die welt mynnet jn
wer dieselb zaubernus kan
der ist zu der welt ein selig man
    Ich rate dir den ainen

1 350 vnd annders kainen
wann das wäre misselungen
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35 wurde eiŋ weib beꜩwungeŋ : mit
36 zauberlicheŋ dingeŋ : du darfſt nit
37 auſdingeŋ : Wanŋ ich wil annderσ
38 nicht : weɱ liebe dauoŋ geſchicht :
39 deɞ freuᷓt Er ſich voŋ rechte : ⱳanŋ
40 daɞ iſt böſeɱ knechte : gemeine mit
41 reicheɱ herreŋ : vnd mag doch ge⸗
42 wereŋ : deɱ maŋ aŋ der ſaϟlikait :
43 got gebe iɱ immer laid : der ſeiŋ voŋ
44 erſte begaŋ : Wanŋ da hat manig
45 maŋ : ỽnd auch vil manig weyϡb :
46 verloꝛeŋ ſeel vnd leyϡb : durch daɞ ſuᷓl⸗
47 leŋ wir jŋ laſſeŋ : daʒ Er ſyϡ verwaſſŋ̄ :
48 vnd ſül dir gelingeŋ : daɞ er wirb
49 mit rechteŋ dingeŋ : Jch enwayϡσ
50 waɞ ich dir ſageŋ ſol : Wanŋ du thuͦ
51 recht vnd wol : frumme voŋ dir guͦte
52 maϟr : Jſt dir die lere ſchwaϟr : ſo waiσ
53 ich wol daʒ du vnſelig biſt : Nayϡŋ
54 herꜩe noch nit iſt :
55 Wanŋ Syϡ hat mich gepeſſert
56 ſere : daʒ Syϡ mir yϡmmer
57 mere : muͦσ geualleŋ vil
58 wol : daʒ Ich ſyϡ gerŋ eruolleŋ ſol : al⸗
59 leweyϡl vnd ich mag : vnd lebete gern
60 noch deŋ tag : daʒ ich eiŋ zaubereϟre :
61 nach deiner lere waϟre : Nuŋ auf
62 daɞ aine hayϡl : daʒ Ir gnadeŋ eineŋ
63 tail : muͦſte gewyϡnneŋ : Wanŋ ich
64 voŋ meineŋ ſyϡnneŋ : oŋ zweyϡfel
65 ſchaideŋ muͦσ : eɞ wennde danŋ Jr
66 genedigklicher gruͦσ : deɞ mir noch
67 gar voŋ jr gepraſt : deɞ muͦſσ mir
68 frewde weſeŋ ein gaſt : doch bedarff

wurde ein weib betzwungen
mit zauberlichen dingen
du darfst nit ausdingen

1 355 Wann ich wil annders nicht
wem liebe dauon geschicht
des freut Er sich von rechte
wann das ist bösem knechte
gemeine mit reichem herren

1 360 vnd mag doch geweren
dem man an der sälikait
got gebe im immer laid
der sein von erste began
Wann da hat manig man

1 365 vnd auch vil manig weyb
verloren seel vnd leyb
durch das süllen wir jn lassen
daz Er sy verwassen
vnd sül dir gelingen

1 370 das er wirb mit rechten dingen
Jch enways was ich dir sagen sol
Wann du thuo recht vnd wol
frumme von dir guote mär
Jst dir die lere schwär

1 375 so wais ich wol daz du vnselig bist
Nayn hertze noch nit ist
    Wann Sy hat mich gepessert sere
daz Sy mir ymmer mere
muos geuallen vil wol

1 380 daz Ich sy gern eruollen sol
alleweyl vnd ich mag
vnd lebete gern noch den tag
daz ich ein zauberere
nach deiner lere wäre

1 385 Nun auf das aine hayl
daz Ir gnaden einen tail
muoste gewynnen
Wann ich von meinen synnen
on zweyfel schaiden muos

1 390 es wennde dann Jr genedigklicher gruos
des mir noch gar von jr geprast
des muoss mir frewde wesen ein gast
doch bedarff mich nicht wuondern me
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1 mich nicht wuͦnderŋ me : Voŋ wel⸗
2 heŋ ſchuldeŋ daɞ ergee : daʒ Sy meiŋ
3 layϡd : mit alſo ringeɱ muͦte trait :
4 Seyϡt jr daɞ gemuᷓete meiŋ :
5 alſo verpoꝛgeŋ muͦɞ ſeiŋ :
6 daʒ Syϡ eɞ annderɞ nit wiſ⸗
7 ſeŋ mag : Wanŋ alɞ ich jr eɞ ſo maŋ
8 ye phlag : mit woꝛteŋ beſcheine : ſo
9 wayσ ich ob ich eɞ meine : mit rech⸗

10 teŋ treweŋ oder nicht : dauoŋ jr ze⸗
11 fürchteŋ geſchicht : daʒ Syϡ werde be⸗
12 trogeŋ : Wanŋ deŋ weyϡbeŋ iſt ſo vil⸗
13 gelogeŋ : daʒ Syϡ eɞ wol fuᷓrchteŋ muͦσ
14 ỽnd ich darꜩuͦ jrŋ gruͦσ : laider vn⸗
15 uerdient haŋ : ſo moᷓcht ich eɞ aŋ kla⸗
16 ge laŋ : ſeyt du mir ſelb laid tuͦſt :
17 vnd doch mit mir geneſeŋ muͦſt :
18 vnd meine wiꜩ traiſt : vnd alleŋ
19 meineŋ willeŋ waiſt : deɞ lebe ich
20 hart ſchweϟre : du gelaubeſt mir ſun⸗
21 dere : daʒ mir ſo rechter ernſt iſt : Nu
22 kaŋ ich kaiŋ peſſerŋ liſt : ⱳanŋ mit
23 diſeŋ dingeŋ : wil ich dich ſeiŋ yϡnneŋ
24 bringeŋ : Jch haŋ die vinger aufge⸗
25 lait : vnd ſchwer dir ſeiŋ eiŋ aϟyd :
26 Ich pite mir got helffeŋ ſo : daʒ
27 ich ymmer werde fro : oder ge⸗
28 wyϡnne : dhaiŋ welt wuᷓnne :
29 oder kaiŋ ere : nuŋ daʒ ich mit ſere :
30 muᷓſſe laiteŋ meiŋ lebeŋ : vnd deɱ
31 eiŋ vnrechteɞ ende gebeŋ : vnd daʒ
32 die arme ſele meiŋ : ewigklicheŋ
33 muͦɞ ſeiŋ : iŋ der tieffeŋ helle : zu deɞ
34 geſelle : da nyϡemand freuᷓd habeŋ

doch bedarff mich nicht wuondern me
Von welhen schulden das ergee

1 395 daz Sy mein layd
mit also ringem muote trait
    Seyt jr das gemüete mein
also verporgen muos sein
daz Sy es annders nit wissen mag

1 400 Wann als ich jr es so man ye phlag
mit worten bescheine
so ways ich ob ich es meine
mit rechten trewen oder nicht
dauon jr ze fürchten geschicht

1 405 daz Sy werde betrogen
Wann den weyben ist so vilgelogen
daz Sy es wol fürchten muos
vnd ich dartzuo jrn gruos
laider vnuerdient han

1 410 so möcht ich es an klage lan
seyt du mir selb laid tuost
vnd doch mit mir genesen muost
vnd meine witz traist
vnd allen meinen willen waist

1 415 des lebe ich hart schwere
du gelaubest mir sundere
daz mir so rechter ernst ist
Nu kan ich kain pessern list
wann mit disen dingen

1 420 wil ich dich sein ynnen bringen
Jch han die vinger aufgelait
vnd schwer dir sein ein äyd
    Ich pite mir got helffen so
daz ich ymmer werde fro

1 425 oder gewynne
dhain welt wünne
oder kain ere
nun daz ich mit sere
müsse laiten mein leben

1 430 vnd dem ein vnrechtes ende geben
vnd daz die arme sele mein
ewigklichen muos sein
in der tieffen helle
zu des geselle

1 435 da nyemand freud haben mag



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

260 AMBRASER HELDENBUCH

fol. XXVva ll. 35–68



DIE KLAGE 261

35 mag : vϟnꜩ aŋ deŋ iuᷓngſteŋ tag :
36 vnd daɞ ſyϡ dannoch nicht ſeyϡ : voꝛ
37 deɞ teufelɞ panndeŋ freyϡ : daʒ ich deŋ
38 vngetreweŋ muͦt : damit maŋ aŋ
39 weyϡbeŋ miſſetuͦt : durch ſeineŋ
40 valſch vil manig maŋ : wider ſyϡ
41 noch nyϡe gewaŋ :
42 Jch het yϡe eineŋ gedanck : ſeyϡt
43 daʒ mich jr gewalt beꜩwangk :
44 ob eɞ mir ſo wol ergienge : daʒ
45 Syϡ meiŋ gnad gefienge : daʒ ich ſo
46 gar iŋ ir gepote : wolte lebeŋ daʒ ich
47 nach gote : nicht lieberɞ hette : wur⸗
48 de ich daraŋ vnrechte : daɞ verlure
49 nyϡeman∂ aŋ waŋ ich : Zware ia
50 biŋ ich : Yedoch meineɞ ſereɞ veint
51 nicht : ob mir lieb voŋ Ir geſchicht :
52 daʒ ich mir gerŋ eiŋ frombd guͦt :
53 daɞ wirdet doch vil wol behuet :
54 Awe waɞ haŋ ich getaŋ : Ja
55 waϟne ich mich vergaϟhet
56 haŋ : daʒ ich ſo naheŋ ſpꝛech⸗
57 eŋ ſol : Syϡ gunde mirɞ daŋ wol : weϟꝛ
58 ich ye ſolheɞ hayϡleɞ werd : deɞ doch
59 meiŋ gemüete begert : meiŋ rede
60 war jr voŋ rechte zoꝛŋ : Wanŋ vnd
61 hiete got verloꝛŋ : eineŋ engl voŋ
62 ſeineɱ reiche : Ja moᷓchte ſich iɱ
63 geleicheŋ : vnd mit jr nach groſſeŋ
64 Eereŋ : ſeiŋ here wider mereŋ :
65 Wanŋ ſyϡ geʒaϟme wol aŋ eineɞ en⸗
66 gelɞ ſtat : auch haŋ ich mich aŋ deŋ
67 muͦt geſat : daʒ ich voŋ leichteɱ
68 werde wert : weɞ eiŋ maŋ voŋ rechte

1 435 da nyemand freud haben mag
vϡntz an den iüngsten tag
vnd das sy dannoch nicht sey
vor des teufels pannden frey
daz ich den vngetrewen muot

1 440 damit man an weyben missetuot
durch seinen valsch vil manig man
wider sy noch nye gewan
    Jch het ye einen gedanck
seyt daz mich jr gewalt betzwangk

1 445 ob es mir so wol ergienge
daz Sy mein gnad gefienge
daz ich so gar in ir gepote
wolte leben daz ich nach gote
nicht liebers hette

1 450 wurde ich daran vnrechte
das verlure nyemand an wan ich
Zware ia bin ich
Yedoch meines seres veint nicht
ob mir lieb von Ir geschicht

1 455 daz ich mir gern ein frombd guot
das wirdet doch vil wol behuet
    Awe was han ich getan
Ja wäne ich mich vergähet han
daz ich so nahen sprechen sol

1 460 Sy gunde mirs dan wol
wer ich ye solhes hayles werd
des doch mein gemüete begert
mein rede war jr von rechte zorn
Wann vnd hiete got verlorn

1 465 einen engl von seinem reiche
Ja möchte sich im geleichen
vnd mit jr nach grossen Eeren
sein here wider meren
Wann sy gezäme wol an eines engels stat

1 470 auch han ich mich an den muot gesat
daz ich von leichtem werde wert
wes ein man von rechte begert
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1 begert : Eiŋ gedannck ſol mir we⸗
2 ſeŋ guͦt : jch haŋ deŋ willeŋ vnd deŋ
3 muͦt : ob mir got deɞ gŭnneŋ wil :
4 daʒ jch eɞ noch bꝛinge auf daɞ zil :
5 daʒ mir die leute beginneŋ ieheŋ :
6 mir ſol voŋ rechte wol geſcheheŋ :
7 vnd deɞ ich noch nicht wert biŋ : gan⸗
8 ꜩe tugent vnd weyϡſeŋ ſiŋ : deŋ voꝛdert
9 mir noch nyϡemant zuͦ : wanŋ daσ

10 weϟre mir noch alleɞ zu fruͦ : Syϡ ſeiŋ
11 voŋ meineŋ jareŋ nicht : deɱ maŋ
12 der groſſeŋ ſyϟnne gicht : wie mir
13 meiŋ dinge darumb ergee : wie meiŋ
14 ſaϟlde noch geſtee : ſo vergelte jr got deŋ
15 ſuᷓeſſeŋ rat : der ſo gannꜩ volg hat :
16 gewiſſeɞ loneɞ voŋ weyϡſer diet : daʒ
17 mir meiŋ ſyϡnŋ aŋ die riet : ze wel⸗
18 her not eɞ mir geſtee : wanŋ ſo ich
19 iŋ der welt yϡe me : guͦter weyϡbe mag
20 geſpeheŋ : alɞ vil ich der achte kaŋ er⸗
21 ſeheŋ : ſo kume er voŋ jr guete daσ :
22 daʒ ſyϡ mir yϡe baɞ vnd baσ : voŋ ſchul⸗
23 deŋ wol geualleŋ : ⱳanŋ ſo zieret ſyϡ
24 auɞ iŋ alleŋ : Jr tugenthaffter
25 muͦt : alɞ deɱ karfunckel tuͦt : ſeiŋ
26 ſcheiŋ alɞ ich hoꝛe iheheŋ : ſelbσ haŋ
27 ich ſeiŋ nit geſeheŋ :
28 Mir ſagent manige daʒ Er :
29 deɞ vinſterŋ nachteɞ liecht
30 wer : vnd daʒ Er alterσ eine
31 leſche annder geſtaine : wo Er beyϡ jŋ
32 lit : daɞ lob laſſeŋ ane nit : alle frawϯ⸗
33 eŋ die nu lebeŋ : Ich wil deɞ deŋ preiɞ
34 gebeŋ : mich duncket iŋ meineɱ ſiŋ

wes ein man von rechte begert
Ein gedannck sol mir wesen guot
jch han den willen vnd den muot

1 475 ob mir got des gunnen wil
daz jch es noch bringe auf das zil
daz mir die leute beginnen iehen
mir sol von rechte wol geschehen
vnd des ich noch nicht wert bin

1 480 gantze tugent vnd weysen sin
den vordert mir noch nyemant zuo
wann das were mir noch alles zu fruo
Sy sein von meinen jaren nicht
dem man der grossen synne gicht

1 485 wie mir mein dinge darumb ergee
wie mein sälde noch gestee
so vergelte jr got den süessen rat
der so ganntz volg hat
gewisses lones von weyser diet

1 490 daz mir mein synn an die riet
ze welher not es mir gestee
wann so ich in der welt ye me
guoter weybe mag gespehen
als vil ich der achte kan ersehen

1 495 so kume er von jr guete das
daz sy mir ye bas vnd bas
von schulden wol geuallen
wann so zieret sy aus in allen
Jr tugenthaffter muot

1 500 als dem karfunckel tuot
sein schein als ich hore ihehen
selbs han ich sein nit gesehen
    Mir sagent manige daz Er
des vinstern nachtes liecht wer

1 505 vnd daz Er alters eine
lesche annder gestaine
wo Er bey jn lit
das lob lassen ane nit
alle frawen die nu leben

1 510 Ich wil des den preis geben
mich duncket in meinem sin also guot
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35 alſo guͦt : Ich wayϡσ nit wie Syϡ andnˀ
36 leuteŋ tuͦt : ſprichet aber yemand
37 wie diſer tobet : daʒ Er ſyϡ vϟber maſſe
38 lobet : derſelb iſt aϝŋ rechteŋ ſiŋ : ob
39 ich nicht gar eiŋ toꝛ biŋ : Syϡ wil
40 mir wol geualleŋ : Ich wayϡσ wie
41 jŋ alleŋ : dauchte aber yϡemand alſo :
42 entrawϯŋ deɞ waϟr ich vil fro : Wanŋ
43 ſo achtet nyϡemand auf Syϡ : alſo be⸗
44 libe ſyϡ mir fryϡ : die rede haŋ ich durcɧ
45 ſchimph getaŋ : ỽnd wil jr gerne
46 wanndel haŋ : Wanŋ ich wayϡσσ
47 zweu mir daɞ ſolte : daɞ nyϡemand
48 wolte : oder waɞ ich da ſuͦchte : deɞ
49 nyϡemand geruͦchte : durch daσ ſyϡ
50 tugendeŋ iſt volkomeŋ : alɞ ich ſy he
51 vnd haŋ vernomeŋ : ſo mag mir
52 dhaiŋ not : aŋ deŋ gemaineŋ todt :
53 deŋ willeŋ erleideŋ : nach meineɱ
54 muͦt geſcheideŋ : hinfuᷓr voŋ jr :
55 Leib der rede genad ich dir :
56 Jch haŋ nu erſt vernomeŋ : daʒ
57 wir wol zuſameŋ komeŋ :
58 vnd daʒ vnnσ geleicher ernſt
59 iſt : nu ſawme eɞ auch zu dhai⸗
60 ner friſt : vnd mercke waɞ du thuͦ :
61 greiffe vil ſtattiklicheŋ zuͦ : alɞ der
62 da beherteŋ wil : der miet auɞ vnɞ
63 aŋ daɞ zil : vnd kumb nicht gaϟheɞ
64 aŋ Syϡ : daʒ Ir deiŋ gewerb byϡ : vnſtaϟt⸗
65 tiklicheŋ wone : da erkennet ſyϡ dich
66 vone : iŋ ſtaϟttiklicheɱ muͦte : deσ
67 vergiltet dir die guete :
68 Vnrechteɞ gaheŋ ſaŭmet dich :

mich duncket in meinem sin also guot
Ich ways nit wie Sy andern leuten tuot
sprichet aber yemand wie diser tobet
daz Er sy vϡber masse lobet

1 515 derselb ist an rechten sin
ob ich nicht gar ein tor bin
Sy wil mir wol geuallen
Ich ways wie jn allen
dauchte aber yemand also

1 520 entrawn des wär ich vil fro
Wann so achtet nyemand auf Sy
also belibe sy mir fry
die rede han ich durch schimph getan
vnd wil jr gerne wanndel han

1 525 Wann ich wayss zweu mir das solte
das nyemand wolte
oder was ich da suochte
des nyemand geruochte
durch das sy tugenden ist volkomen

1 530 als ich sy he vnd han vernomen
so mag mir dhain not
an den gemainen todt
den willen erleiden
nach meinem muot gescheiden

1 535 hinfür von jr
Leib der rede genad ich dir
    Jch han nu erst vernomen
daz wir wol zusamen komen
vnd daz vnns geleicher ernst ist

1 540 nu sawme es auch zu dhainer frist
vnd mercke was du thuo
greiffe vil stattiklichen zuo
als der da beherten wil
der miet aus vns an das zil

1 545 vnd kumb nicht gähes an Sy
daz Ir dein gewerb by
vnstättiklichen wone
da erkennet sy dich vone
in stättiklichem muote

1 550 des vergiltet dir die guete
    Vnrechtes gahen saumet dich
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1 Leyϡb dabeyϡ erkenŋ ich : die da nu gerŋ
2 ſind : die plaꜩent gaϟheɞ alɞ eiŋ wint :
3 mit trautſheffte aŋ eineŋ maŋ : die⸗
4 ſelbeŋ wenckent auch ſchiere daŋ̄ : deɞ
5 einer nicht entuͦt : der ſtaϟte vnd wol⸗
6 gemuͦt : vil ſchone der entſprenget :
7 alɞ iɱ ſtaϟte verhenget : mit vil ploᷓdeŋ
8 ſiteŋ : vnd hat deŋ gaϟheŋ ſchier erriteŋ :
9 der hebt deŋ auf vnd hat verloꝛeŋ : Ye⸗

10 doch mit pluͦtigeŋ ſpoꝛŋ : Jch wil dir
11 noch mer ſageŋ : du ſolt darumbe nit
12 verꜩageŋ :
13 Ob Syϡ dir eiŋ weile erbaŋ : daʒ
14 du ſuᷓnſt jr dienſtmaŋ : ⱳaŋ̄
15 vnd wirbeſt du eɞ mit ſyϟnneŋ :
16 du magſt darnach gewyϡnneŋ : beſſer
17 hayϡl vnd iſt Syϡ guͦt : wanŋ ich ſage
18 dir der weyϡbe muͦt : Syϡ habeŋ beyϡ na⸗
19 meŋ eineŋ ſiteŋ : daʒ ſy ſich mitteŋ :
20 aϝŋ not verlieſent : deŋ ſyϡ zu geſelleŋ
21 kieſent : vnd jŋ ze liebe er welent : daʒ Syϡ
22 damit entwelent : vϟnꜩ ſich die welt
23 verſtet : vnd ob eɞ nyϡmmer ergeet :
24 daʒ maŋ eɞ doch fuᷓr war hat : daɞ macɧ⸗
25 et weyϡſloſer rat : der frumme wirdt
26 nicht mere : ⱳanŋ der ſchade oŋ ere :
27 Welch wunne eiŋ weyϡb damit
28 hat : daʒ ſyϡ jr freuͦndt ſo lang
29 lat : aŋ zweyϡfelicheŋ ſoꝛgeŋ :
30 die ſint mir gar verboꝛgeŋ : Eɞ iſt eiŋ
31 vnbeſchaidner ſitte : jr freuᷓndt verder⸗
32 bent ſyϡ damite : vnd ſaument guͦte
33 myϡnne : daɞ wirt daraŋ zu gewyϡnne :
34 Herꜩe ich hoᷓꝛe dich klageŋ : daʒ du wol

Leyb dabey erkenn ich
die da nu gern sind
die platzent gähes als ein wint

1 555 mit trautsheffte an einen man
dieselben wenckent auch schiere dann
des einer nicht entuot
der stäte vnd wolgemuot
vil schone der entsprenget

1 560 als im stäte verhenget
mit vil plöden siten
vnd hat den gähen schier erriten
der hebt den auf vnd hat verloren
Yedoch mit pluotigen sporn

1 565 Jch wil dir noch mer sagen
du solt darumbe nit vertzagen
    Ob Sy dir ein weile erban
daz du sünst jr dienstman
wann vnd wirbest du es mit synnen

1 570 du magst darnach gewynnen
besser hayl vnd ist Sy guot
wann ich sage dir der weybe muot
Sy haben bey namen einen siten
daz sy sich mitten

1 575 an not verliesent
den sy zu gesellen kiesent
vnd jn ze liebe er welent
daz Sy damit entwelent
vϡntz sich die welt verstet

1 580 vnd ob es nymmer ergeet
daz man es doch für war hat
das machet weysloser rat
der frumme wirdt nicht mere
wann der schade on ere

1 585     Welch wunne ein weyb damit hat
daz sy jr freuondt so lang lat
an zweyfelichen sorgen
die sint mir gar verborgen
Es ist ein vnbeschaidner sitte

1 590 jr freundt verderbent sy damite
vnd saument guote mynne
das wirt daran zu gewynne
Hertze ich höre dich klagen
daz du wol möchtest verdagen
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35 moᷓchteſt verdageŋ :
36 Du wirſt voŋ freuᷓndeŋ leideŋ
37 alt : daʒ du mir haſt voꝛ gezalt :
38 voŋ weyϡbeɞ vnbeſchaidenhait :
39 daɞ lieʒʒe ich deŋ weſen laid : deɱ da ſcha⸗
40 de voŋ geſchicht : leider die ſeiŋ wir nicht :
41 Eɞ iſt der ſeϟligeŋ vngemach : wie luᷓꜩel
42 vnnɞ deɞ noch ye geſchach : daruͦmbe
43 ſich vil maniger ſenet : du biſt ſo hart
44 nicht verwenet : du möchteſt dir wol
45 ſanfft lebeŋ : Syϡ nenneϞt dich nit ze rat⸗
46 gebeŋ : da biſt du zu richteϟre : jŋ vil vn⸗
47 maϟre : dauoŋ ſolt du deiŋ clage : ỽnd
48 welleſt du ſo ſage : mit ettwaσ meϟre :
49 daσ gehieſſe ze guͦter lere :
50 Leyϡb ich gibe dir hie aŋ : die peſteŋ
51 lere die ich kaŋ : biɞ ſtaϟte daɞ iſt
52 der peſte liſt : vnd mercke wie
53 herte eiŋ ſtaiŋ iſt : ob er ettwo leyϡt : daʒ
54 eiŋ tropfe ze aller zeit : emſſiklicheŋ dar⸗
55 auf gat : wie klaine krafft eiŋ tropfe
56 hat : Er machet durch deŋ ſtaiŋ eiŋ loch :
57 Leyϡb daσ kumet doch : voŋ deɞ tropheŋ
58 kraffte nicht : voŋ der emſſikait eɞ
59 geſchicht : daʒ Er dick vellet dar : dabeyϡ
60 ſolt du nemeŋ war : vnd welleſt du ſeiŋ
61 genieſſeŋ : ſo laɞ dich ſeiŋ nicht verdꝛieſ⸗
62 ſeŋ : du dieneſt jr vϟnꜩ auf die ſtŭnd :
63 daʒ jr deiŋ dienſt werde kunt : iſt ſyϡ denŋ
64 eiŋ guͦt weyϡb : ſyϡhe ſo lonet ſy dir leyb :
65 Aŭch behalte du deineŋ glimph :
66 daʒ ſyϡ iŋ ernſt oder iŋ ſchimpf :
67 voŋ dir daɞ woꝛt icht verneme :
68 daʒ ſyϡ zeheime haſſe neme : vnd eruare

daz du wol möchtest verdagen
1 595     Du wirst von freunden leiden alt

daz du mir hast vor gezalt
von weybes vnbeschaidenhait
das liezze ich den wesen laid
dem da schade von geschicht

1 600 leider die sein wir nicht
Es ist der seligen vngemach
wie lützel vnns des noch ye geschach
daruombe sich vil maniger senet
du bist so hart nicht verwenet

1 605 du möchtest dir wol sanfft leben
Sy nennent dich nit ze ratgeben
da bist du zu richtere
jn vil vnmäre
dauon solt du dein clage

1 610 vnd wellest du so sage
mit ettwas mere
das gehiesse ze guoter lere
    Leyb ich gibe dir hie an
die pesten lere die ich kan

1 615 bis stäte das ist der peste list
vnd mercke wie herte ein stain ist
ob er ettwo leyt
daz ein tropfe ze aller zeit
emssiklichen darauf gat

1 620 wie klaine krafft ein tropfe hat
Er machet durch den stain ein loch
Leyb das kumet doch
von des trophen kraffte nicht
von der emssikait es geschicht

1 625 daz Er dick vellet dar
dabey solt du nemen war
vnd wellest du sein geniessen
so las dich sein nicht verdriessen
du dienest jr vϡntz auf die stund

1 630 daz jr dein dienst werde kunt
ist sy denn ein guot weyb
syhe so lonet sy dir leyb
    Auch behalte du deinen glimph
daz sy in ernst oder in schimpf

1 635 von dir das wort icht verneme
daz sy zeheime hasse neme
vnd eruare Jrn willen wo du kanst
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1 Jrŋ willeŋ wo du kanſt : ob du dir ſaϟl⸗
2 de vnd hayϡleɞ ganſt : Nu ſawϯme dich
3 nicht mere : jch beuilhe dir vnnſer ere :
4 vnnſer hayϡl ſtet aŋ dir : nu ſolt du
5 leyϡb hinꜩ jr : vnnſer fuᷓrſprecher ſeiŋ :
6 daσ tuͦŋ ich gerŋ herre meiŋ : waɞ kŭm⸗
7 berɞ ich vϟnꜩ heer erleid ſeit ich ſoꝛgeŋ
8 begunde : daɞ waɞ eiŋ ſenffte arbait
9 vϟnꜩ aŋ diſe ſtunde : Myϡnne mich

10 noch ye vermeϟrt : ſy waɞ mir vnkunde :
11 Nu hat Syϡ jr kŭnſt vnd krafft aŋ
12 mich gelait : Wanŋ ſyϡ mir ſenffte en⸗
13 punde : alɞ jr were nicht ze laide : ob ich
14 gar verſchwŭnde : Waŋ̄ ſyϡ mir alſo
15 angeſtreit : daʒ ſich meiŋ herꜩe enʒuᷓn⸗
16 de : nach dir fraw gemait · pryϡnnet
17 eɞ voŋ grunde : deɞ ſolt du nemeŋ mei⸗
18 neŋ ayd · gelaubeŋ meineɱ munde :
19 meiŋ gedanck iſt nach dir berait · ob
20 mich deiŋ gnad empunde : Jch were
21 dir nyϡmmer berait · weɞ ich gedie⸗
22 neŋ kunde : mir enbaŋ der die Cꝛiſt⸗
23 enhait · vil gerne verſchlŭnde : ſchweϟ⸗
24 re die meiŋ herꜩe trait · ob die aŋ
25 mir erwunde : Voŋ vngeluᷓcke nyϡe⸗
26 maŋ ſeyt · der deɞ nie befunde : vnheil
27 mir vber deŋ weg ſchreyϟt · geleich
28 eineɱ hŭnde : Ze vaſt ich mich dar⸗
29 auf verreit · daɞ ſchadet mir aŋ deɱ
30 geſunde : ſeiŋ zand mich ſere verſch⸗
31 neit · mir plüetet noch die wunde :
32 Alɞ ich der wundeŋ emphand ·
33 da naɱ meiŋ freŭd eiŋ ende :
34 meiŋ leyϡb voꝛ layϡde nach ver⸗

vnd eruare Jrn willen wo du kanst
ob du dir sälde vnd hayles ganst
Nu sawme dich nicht mere

1 640 jch beuilhe dir vnnser ere
vnnser hayl stet an dir
nu solt du leyb hintz jr
vnnser fürsprecher sein
das tuon ich gern herre mein

1 645 was kumbers ich vϡntz heer erleid
seit ich sorgen begunde
das was ein senffte arbait
vϡntz an dise stunde
Mynne mich noch ye vermert

1 650 sy was mir vnkunde
Nu hat Sy jr kunst vnd krafft an mich gelait
Wann sy mir senffte enpunde
als jr were nicht ze laide
ob ich gar verschwunde

1 655 Wann sy mir also angestreit
daz sich mein hertze enzünde
nach dir fraw gemait
prynnet es von grunde
des solt du nemen meinen ayd

1 660 gelauben meinem munde
mein gedanck ist nach dir berait
ob mich dein gnad empunde
Jch were dir nymmer berait
wes ich gedienen kunde

1 665 mir enban der die Cristenhait
vil gerne verschlunde
schwere die mein hertze trait
ob die an mir erwunde
Von vngelücke nyeman seyt

1 670 der des nie befunde
vnheil mir vber den weg schreyt
geleich einem hunde
Ze vast ich mich darauf verreit
das schadet mir an dem gesunde

1 675 sein zand mich sere verschneit
mir plüetet noch die wunde
    Als ich der wunden emphand
da nam mein freud ein ende
mein leyb vor layde nach verschwant
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35 ſchwant · wer iſt der daɞ layϡd ſchwen⸗
36 de : ze ſoꝛgeŋ iſt eɞ mir gewant · fraw
37 daɞ erwende : Ja vleyϡſſet ſich der valant ·
38 daʒ Er meiŋ hayϡl geſchende : Ze guͦte
39 biſt du mir genant · wie ich meiŋ
40 ding gelende : durch got ſol eɞ dir ſeiŋ
41 erkant · were ich oꝛmende : wie mich
42 deiŋ tugent vϟberwant · durch daσ ſo
43 ginende : oder jch lebe alɞ eiŋ erloſch⸗
44 ner prant · ſo pryϡnnent ander pren⸗
45 de : Ja frümmet mir dhaine pant ·
46 aŋ deiŋ gepende : mich hayϡſt nicht
47 manneɞ hanndt · wanŋ deine hen⸗
48 de : mir werde troſt voŋ dir geſant ·
49 ich enwayϡſσ wer mir jŋ ſende : Nu
50 deiner genadeŋ biɞ gemant · daʒ ich
51 mich der gimende : Ee mir der zweyϡfl
52 neme eiŋ phant · vnd mich deɞ leibeσ
53 phennde : Jch haŋ deŋ muͦt alſo ge⸗
54 want · wie ich daɞ gewende : daʒ mir
55 aϝŋ dich alle lant · ſeiŋ ellende :
56 Nach hayϡleɞ genadeŋ ich yϡe
57 rang · waϟr ſeiŋ loŋ geware :
58 voŋ alleŋ ſaldeŋ eɞ mich
59 drang · nuŋ iſt mir vndare : daʒ
60 mir daraŋ noch nyϡe gelang · vnhail
61 waɞ mir geware : deɞ habe ich ſelteŋ
62 gelfeŋ gſang · damit ich daɞ beware :
63 voŋ ſeineɱ haſſe ich nach verſanck ·
64 vnd doch verſunckeŋ ware : deɞ
65 half mir daʒ ich nit ertranck · ge⸗
66 dinge auf liebe maϟre : der troſt
67 mich yϡe zu glachter zwang · waŋ̄
68 ich noch wol ginare : ob du mirɞ

mein leyb vor layde nach verschwant
1 680 wer ist der das layd schwende

ze sorgen ist es mir gewant
fraw das erwende
Ja vleysset sich der valant
daz Er mein hayl geschende

1 685 Ze guote bist du mir genant
wie ich mein ding gelende
durch got sol es dir sein erkant
were ich ormende
wie mich dein tugent vϡberwant

1 690 durch das so ginende
oder jch lebe als ein erloschner prant
so prynnent ander prende
Ja frümmet mir dhaine pant
an dein gepende

1 695 mich hayst nicht mannes hanndt
wann deine hende
mir werde trost von dir gesant
ich enwayss wer mir jn sende
Nu deiner genaden bis gemant

1 700 daz ich mich der gimende
Ee mir der zweyfl neme ein phant
vnd mich des leibes phennde
Jch han den muot also gewant
wie ich das gewende

1 705 daz mir an dich alle lant
sein ellende
    Nach hayles genaden ich ye rang
wär sein lon geware
von allen salden es mich drang

1 710 nun ist mir vndare
daz mir daran noch nye gelang
vnhail was mir geware
des habe ich selten gelfen gsang
damit ich das beware

1 715 von seinem hasse ich nach versanck
vnd doch versuncken ware
des half mir daz ich nit ertranck
gedinge auf liebe märe
der trost mich ye zu glachter zwang

1 720 wann ich noch wol ginare
ob du mirs woltest wissen danck
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1 wolteſt wiſſeŋ danck · durch dein⸗
2 eŋ ſchöpfere : daʒ mir eiŋ ſuᷓeſſer
3 vmbefang · voꝛ kumber fride paϡre :
4 voŋ deineŋ Armeŋ die ſind planck ·
5 ſo wurde ich ſoꝛgeŋ lare : vnd habe
6 die rede deɞ dhaineŋ wangk · ſo ſeyϡ
7 ich got vnmaϟre : dich mayϡne mit
8 treweŋ meiŋ gedanck · vnd beweget
9 dich meiŋ ſchwaϡre : meiner not

10 ware eiŋ perg ze kranckh · ob ſy micɧ
11 dauchte ſchwaϟre : Wanŋ ſo wurde
12 mir daɞ lebeŋ zelang · daʒ Ich ſeiŋ
13 gernner empare :
14 Seyϡt ich deiŋ kunde yϡe gewaŋ ·
15 ſo biſt duɞ alterſeine : der
16 ich mir zu frawϯeŋ gaŋ · Nu
17 lobeſtuɞ all ze kleine : Vil dick ich ſaϟld⸗
18 loſer maŋ · in meineɱ herꜩeŋ weine :
19 daʒ ich deŋ kumber danckeɞ haŋ · ge
20 bundeŋ zu deɱ paine : fuᷓr deŋ ich
21 lifteɞ nicht kaŋ · wie ich jŋ verſchwei⸗
22 ne : daʒ ich auɞ weyϡbeŋ ye begaŋ ·
23 myϡnneŋ dheine voŋ der meiŋ muͦt
24 ſo ſere praŋ : Alɞ ich dir beſcheine :
25 die mir freuᷓd gar enbaŋ · daɞ ſib
26 iſt vngemeine : deɞ duld ich alſo heꝛ⸗
27 teŋ paŋ · eɞ erparmet eineɱ ſtaine :
28 Got helffe mir noch daŋ · meiŋ ruͦ
29 wirt noch klaiŋ : aŋ gedingeŋ deɞ
30 mir mer zeraŋ · zetroſt ich mich
31 noch layϡne : wider dich biŋ ich val⸗
32 ſcheɞ waŋ · mit treweŋ ich dich mai⸗
33 ne : da laſs mich nicht verlieſeŋ aŋ ·
34 durch deiŋ tugent manigualt vnd

ob du mirs woltest wissen danck
durch deinen schöpfere
daz mir ein süesser vmbefang
vor kumber fride päre

1 725 von deinen Armen die sind planck
so wurde ich sorgen lare
vnd habe die rede des dhainen wangk
so sey ich got vnmäre
dich mayne mit trewen mein gedanck

1 730 vnd beweget dich mein schwäre
meiner not ware ein perg ze kranckh
ob sy mich dauchte schwäre
Wann so wurde mir das leben zelang
daz Ich sein gernner empare

1 735     Seyt ich dein kunde ye gewan
so bist dus alterseine
der ich mir zu frawen gan
Nu lobestus all ze kleine
Vil dick ich säldloser man

1 740 in meinem hertzen weine
daz ich den kumber danckes han
gebunden zu dem paine
für den ich liftes nicht kan
wie ich jn verschweine

1 745 daz ich aus weyben ye began
mynnen dheine
von der mein muot so sere pran
Als ich dir bescheine
die mir freud gar enban

1 750 das sib ist vngemeine
des duld ich also herten pan
es erparmet einem staine
Got helffe mir noch dan
mein ruo wirt noch klain

1 755 an gedingen des mir mer zeran
zetrost ich mich noch layne
wider dich bin ich valsches wan
mit trewen ich dich maine
da lass mich nicht verliesen an

1 760 durch dein tugent manigualt vnd raine
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35 raine :
36 Meiŋ frummeŋ mir vil ſere
37 ſchadet · Ia lebe ich ſaɱ ich
38 ſawainde : vϟber tieffe See
39 die maŋ hat · verre auσ ze lannde :
40 deŋ het ſalde haiɱ gelat · ob jŋ got
41 auσ geſannde : ſeiŋ lugeŋ ſchneidet
42 ſaɱ eiŋ grad · wer dich yϡe guͦt genan⸗
43 te : ob mich meiŋ dienſt nicht verfacɧt ·
44 die ſele gib ich ze phande : daʒ meiŋ
45 trew nicht zergat · Wanŋ der ſchade
46 bꝛacht ſchande : meiŋ muͦt zu ſölher
47 weyϡſe ſtat · daʒ ich eɞ mir gerŋ em⸗
48 plande : Wanŋ ich noch leichter deŋ
49 phandt · alleŋ verprande : daʒ ſeiŋ
50 nyϡndert kaiŋ ſchrat · fluᷓſſe iŋ deɱ
51 lannde : Ee daʒ ich deɱ getate rat ·
52 dauoŋ ſo iſt mir ande : ob mich vner⸗
53 loſet lat · deŋ troſt voŋ ſölheɱ pande :
54 daɞ iſt auch die gröſſ iſt miſſetat · die
55 ich noch aŋ dir erkande :
56 In freuᷓdeŋ gedult ich armuͦt ·
57 groſſer armuͦte : ſoꝛgeŋ biŋ ich
58 vnbehuͦt · voꝛ deŋ mich got be⸗
59 huete : Waɞ frumet mich deɞ
60 Summerɞ plŭed · mit miſſeuar⸗
61 ber pluͦte : Ia ruͦcht ich ob der pau⸗
62 me gruͦt · yϡmmer gruͦte : du gena⸗
63 deſt mir vnd ſeyϡſt mir guͦt · durch
64 weyϡbliche guete : nach dir haŋ ich
65 mich verwuᷓet · Ee ich gar verwue⸗
66 te : Ja macht mich zweyϡfel vnge⸗
67 muͦt · mit ſeineɱ vngemuete : daʒ
68 mich duncket wie mir daɞ pluͦt · lig

1 760 durch dein tugent manigualt vnd raine
    Mein frummen mir vil sere schadet
Ia lebe ich sam ich sawainde
vϡber tieffe See die man hat
verre aus ze lannde

1 765 den het salde haim gelat
ob jn got aus gesannde
sein lugen schneidet sam ein grad
wer dich ye guot genante
ob mich mein dienst nicht verfacht

1 770 die sele gib ich ze phande
daz mein trew nicht zergat
Wann der schade bracht schande
mein muot zu sölher weyse stat
daz ich es mir gern emplande

1 775 Wann ich noch leichter den phandt
allen verprande
daz sein nyndert kain schrat
flüsse in dem lannde
Ee daz ich dem getate rat

1 780 dauon so ist mir ande
ob mich vnerloset lat
den trost von sölhem pande
das ist auch die gröss ist missetat
die ich noch an dir erkande

1 785     In freuden gedult ich armuot
grosser armuote
sorgen bin ich vnbehuot
vor den mich got behuete
Was frumet mich des Summers plued

1 790 mit misseuarber pluote
Ia ruocht ich ob der paume gruot
ymmer gruote
du genadest mir vnd seyst mir guot
durch weybliche guete

1 795 nach dir han ich mich verwüet
Ee ich gar verwuete
Ja macht mich zweyfel vngemuot
mit seinem vngemuete

1 799 daz mich duncket wie mir das pluot
1 802 lig an einer gluote
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1 aŋ einer gluͦte : Wanŋ ich deɞ tieffŋ
2 Mereɞ fluͦt · mit ſeiner praiteŋ fluͦte :
3 Wie iŋ vil ſelteŋ yϡeman∂ wuet · fuᷓr
4 diſeŋ kŭmber ich iŋ wuete : jch biŋ
5 vnmaſſiklicheŋ wŭnt · ſchadeŋ ich
6 emphinde : geſchlageŋ iŋ deɞ herꜩeŋ
7 grundt · daʒ ich eɞ nicht vϟberwinde :
8 aŋ freuᷓdeŋ wird ich vngeſunt · deɞ
9 todeɞ ingeſinde : mir thu deiŋ gnad

10 hilffe kunt · daɞ ſo meiŋ layϡd verſch⸗
11 winde : dhaineɞ arꜩeɞ enpunt · wie
12 recht wol enpinde : mir frümet
13 nicht · gaϡb ich tauſent phunt · daʒ ich
14 ſenffte emphinde : gepeutet eɞ aber
15 deiŋ roter mŭn∂ · ſo geniſʒ ich ſchwinde :
16 ſo nem mich ſalde ſo ze ſtund · daʒ Er
17 noch erplinde :
18 Gedinge tuͦt dicke pald · alɞ ich
19 deɞ begyϡnne : Zweyϡfel tuͦt meiŋ
20 herꜩe kalt · dawider ze gewin̄e :
21 Ich waϟne waſſer vnd wal∂ · vnd die
22 erde verpryϡnne : daɞ iſt zu deɱ Sŭn⸗
23 tage geꜩalt · vnd vnnɞ der tage ze⸗
24 ryϡnne : möcht ich werdeŋ alſo alt ·
25 Ee ich voŋ dir die ſyϡnne : benyϡɱ wie
26 lüꜩel eɞ noch galt · Ich diene vmb deiŋ
27 myϡnne : fraw durch daɞ ſo behalt ·
28 alɞ ich aŋ dich geſyϡnne : aŋ mir deiŋ
29 tugent manigualt · Ich enwayϡσ
30 wohiŋ ich entryϡnne : deɞ nyϡɱ meiŋ
31 ſoꝛge iŋ deineŋ gewalt · wanŋ du biſt
32 meiŋ gottine :
33 Fraw nu bedencke daɞ · Ee ſich
34 deiŋ troſt verſpätte : daʒ ich

lig an einer gluote
Wann ich des tieffn Meres fluot
mit seiner praiten fluote

1 805 Wie in vil selten yemand wuet
für disen kumber ich in wuete
jch bin vnmassiklichen wunt
schaden ich emphinde
geschlagen in des hertzen grundt

1 810 daz ich es nicht vϡberwinde
an freuden wird ich vngesunt
des todes ingesinde
mir thu dein gnad hilffe kunt
das so mein layd verschwinde

1 815 dhaines artzes enpunt
wie recht wol enpinde
mir frümet nicht gäb ich tausent phunt
daz ich senffte emphinde
gepeutet es aber dein roter mund

1 820 so genisz ich schwinde
1 821 so nem mich salde so ze stund
1 826 daz Er noch erplinde

    Gedinge tuot dicke pald
als ich des begynne
Zweyfel tuot mein hertze kalt

1 830 dawider ze gewinne
Ich wäne wasser vnd wald
vnd die erde verprynne
das ist zu dem Suntage getzalt
vnd vnns der tage zerynne

1 835 möcht ich werden also alt
Ee ich von dir die synne
benym wie lützel es noch galt
Ich diene vmb dein mynne
fraw durch das so behalt

1 840 als ich an dich gesynne
an mir dein tugent manigualt
Ich enways wohin ich entrynne
des nym mein sorge in deinen gewalt
wann du bist mein gottine

1 845     Fraw nu bedencke das
Ee sich dein trost verspätte
daz ich dein noch nie vergas
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35 deiŋ noch nie vergaσ · zu
36 fruᷓmklicher ſtaϡte : nur laſσ geŋ mir
37 deŋ boeſeŋ haſσ · nicht ſchadeŋ noch
38 böſe Raϡte : Ja iſt manig truᷓebloſer
39 val · daɞ annderɞ nicht enhaϟtte :
40 Wanŋ daʒ eɞ lieber danŋ ſeiŋ maσ ·
41 freüd wennde hette : vnd iɱ ſanfter
42 deŋ baσ · dhaiŋ welt wunne tette :
43 derſelb iſt zu alleŋ tugendeŋ laσ · zu
44 deŋ vntugendeŋ dꝛette : vnd raŋ daʒ
45 ich noch ye enſaſσ · da jŋ doch nyϡeman∂
46 ſette :
47 Iſt daʒ ich meineŋ langeŋ waŋ ·
48 nach hayϡle volbꝛinge : deŋ ich
49 nach deineŋ myϡnneŋ haŋ · alɞ
50 ich aŋ got gedinge : ſo hat Er wol zu
51 mir getaŋ · aŋ gnedigklicheɱ dinge :
52 vnd biŋ iɱ loneɞ vnndertaŋ · deɱ
53 ſag ich vnd ſinge : auch muͦσ ich yϡm⸗
54 mer iŋ ruieŋ beſtaŋ · eɞ ſeyϡ danŋ ∂aʒ
55 mir gelinge : Nu ſolt du daɞ aŋ mir
56 begaŋ · daʒ ich hebe ringe : Vnd daσ
57 deineɱ herꜩeŋ erparmeŋ laŋ · daʒ
58 ich mit ſoꝛgeŋ ringe :
59 Fraw ia hat deiŋ ſtreit · ſuᷓnde
60 aŋ mir beganngeŋ : ſeyϡt ich
61 begaŋ daʒ mich nicht ſit · deiŋ
62 gnade hat emphangeŋ : Wer guͦteŋ
63 freuᷓndeŋ git · ⱳeŋ ſolt deɞ blangeŋ :
64 Ja bedarff iŋ ſeiner zeit · vil baɞ ge⸗
65 langeŋ : danŋ der angſtlicheŋ zeit ·
66 auf deŋ leib geuangeŋ : ſchadet mir
67 yϡeman∂σ nit · ⱳanŋ vnd weϟr er⸗
68 hanngeŋ :

daz ich dein noch nie vergas
zu frümklicher stäte
nur lass gen mir den boesen hass

1 850 nicht schaden noch böse Räte
Ja ist manig trüebloser val
das annders nicht enhätte
Wann daz es lieber dann sein mas
freüd wennde hette

1 855 vnd im sanfter den bas
dhain welt wunne tette
derselb ist zu allen tugenden las
zu den vntugenden drette
vnd ran daz ich noch ye ensass

1 860 da jn doch nyemand sette
    Ist daz ich meinen langen wan
nach hayle volbringe
den ich nach deinen mynnen han
als ich an got gedinge

1 865 so hat Er wol zu mir getan
an gnedigklichem dinge
vnd bin im lones vnndertan
dem sag ich vnd singe
auch muos ich ymmer in ruien bestan

1 870 es sey dann daz mir gelinge
Nu solt du das an mir began
daz ich hebe ringe
Vnd das deinem hertzen erparmen lan
daz ich mit sorgen ringe

1 875     Fraw ia hat dein streit
sünde an mir beganngen
seyt ich began daz mich nicht sit
dein gnade hat emphangen
Wer guoten freunden git

1 880 wen solt des blangen
Ja bedarff in seiner zeit
vil bas gelangen
dann der angstlichen zeit
auf den leib geuangen

1 885 schadet mir yemands nit
wann vnd wer erhanngen



1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24

282 AMBRASER HELDENBUCH

fol. XXVIva ll. 1–24



DIE KLAGE 283

1 Waϟr ich zu Hayϡle gepoꝛŋ ·
2 deɞ ſolt ich geneſeŋ : Die ich
3 ze fraweŋ haŋ erkoꝛŋ · waɞ dero woꝛt
4 mich hieſſeŋ : daɞ wurde vnlange
5 verboꝛŋ · ob meine werch daσ lieſſeŋ :
6 So dulde ich meineɞ herꜩeŋ zorŋ · daσ
7 wil ich entſlieſſeŋ : Voŋ ſeineɱ gepo⸗
8 te haŋ ich deɞ geſchwoꝛŋ · ſeiŋ ſol mich
9 nicht bedꝛieſſeŋ :

10 Nu beger ich daʒ die guᷓete deiŋ ·
11 jrŋ nameŋ aŋ mir ere :
12 daʒ mir genadeŋ werde ſcheiŋ ·
13 fraw la nicht mere : Nach dir daɞ
14 gemuᷓete meiŋ · ringeŋ alſo ſere :
15 Ia muͦɞ meiŋ leib deiŋ aigeŋ ſeiŋ :
16 nach getreweɞ herꜩeŋ lere :
17 Seiŋ ſpil iſt mir getailet ſo · daʒ
18 ich erwerbe : deɞ meiŋ herꜩe
19 wirdet fro · oder gar oŋ freuᷓd
20 erſterbe : daɞ iſt mir eiŋ ſchwaϟrer ∂ꝛo ·
21 wilt du daʒ ich verderbe : Jch haŋ iŋ
22 deiŋ gewalt ergebeŋ · die ſel zu deɱ
23 leibe : die emphach ja müeſſeŋ Syϡ dir
24 lebeŋ · Vnd me ∂haineɱ weyϡbe :

    Wär ich zu Hayle geporn
des solt ich genesen
Die ich ze frawen han erkorn

1 890 was dero wort mich hiessen
das wurde vnlange verborn
ob meine werch das liessen
So dulde ich meines hertzen zorn
das wil ich entsliessen

1 895 Von seinem gepote han ich des geschworn
sein sol mich nicht bedriessen
    Nu beger ich daz die güete dein
jrn namen an mir ere
daz mir genaden werde schein

1 900 fraw la nicht mere
Nach dir das gemüete mein
ringen also sere
Ia muos mein leib dein aigen sein
nach getrewes hertzen lere

1 905     Sein spil ist mir getailet so
daz ich erwerbe
des mein hertze wirdet fro
oder gar on freud ersterbe
das ist mir ein schwärer dro

1 910 wilt du daz ich verderbe
Jch han in dein gewalt ergeben
die sel zu dem leibe
die emphach ja müessen Sy dir leben
Vnd me dhainem weybe





Das Büchlein



25

26

286 AMBRASER HELDENBUCH

fol. XXVIva ll. 25–26



DAS BÜCHLEIN 287

25 Ein klag einer Frawϯeŋ  ſo ſyϟ der
26 lieb halb tuet ·

Ein klag einer Frawen so sy der lieb halb tuet
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1 A wbe aŭwe vnd awe :
2 vnd gienge kaiŋ
3 woꝛt me : deɱ herꜩ⸗
4 eŋ ſo naheŋ : daɞ ſolt
5 ich geſaheŋ : vnnd
6 nyϡmmermer ver⸗
7 laſſeŋ : Voŋ got ſyϡ verwaſſeŋ : die
8 vngnedige ſtunde : aŋ der ſich erſt
9 begunde : die vil ſchwaϟre gewonhait :

10 daʒ ſo gros herꜩenlait : voŋ herꜩelieb
11 geſchicht : da maŋ ſich guͦteɞ voŋ ver⸗
12 ſicht : alɞ ich voŋ herꜩliebe trage : diſe
13 weyϡbplich klage : weyϡſet mit kaiŋ
14 maŋ : der yϡe herꜩlieb gewaŋ : deɞ iɱ
15 darnach zerunne : meiner freuᷓdeŋ
16 ſunne : der iſt laider bedacht : mit tod
17 vinſter nacht : Welch ſeiŋ reicher maŋ :
18 ſeiŋ ſelbσ leib verpaŋ : ob Er oŋ kumbeꝛ
19 ſeyϡ : laideɞ vnd ſoꝛgeŋ freyϡ : Well Er
20 ſich dauoŋ ſchaideŋ : mit tauſent tau⸗
21 ſent laideŋ : vnd yϡmmer aŋ gaiſtlich
22 lebeŋ : ſo neɱ Er mich zu ratgebeŋ :
23 ſeyϡt Er ſeinſelbɞ veint iſt : Jch lernne
24 jŋ eineŋ schnelleŋ liſt : der iɱ ze ſoꝛgeŋ
25 muͦɞ ergaŋ : Er tuᷓe alɞ ich da habe ge⸗
26 taŋ : Ich kaŋ wol genade lereŋ : zu vnge⸗
27 mache kereŋ : Ich gihe nit daʒ ich mache :
28 ſenffte auɞ vngemache : Wanŋ got
29 wayϡſɞ wol kuᷓnde ich daɞ : ich bedoꝛfft
30 eɞ vnd nyϡemand baɞ : daɞ erger kaŋ
31 ich daɞ iſt meiŋ ſlag : daɞ beſſer ich nit
32 gelernneŋ mag : deɞ haŋ ich dannckeσ
33 mir gewunneŋ : Ich biŋ auɞ ſenffte
34 iŋ ſchwaϟre komeŋ : Nu keret ich wi⸗

1     Awbe auwe vnd awe
vnd gienge kain wort me
dem hertzen so nahen
das solt ich gesahen

5 vnnd nymmermer verlassen
Von got sy verwassen
die vngnedige stunde
an der sich erst begunde
die vil schwäre gewonhait

10 daz so gros hertzenlait
von hertzelieb geschicht
da man sich guotes von versicht
als ich von hertzliebe trage
dise weybplich klage

15 weyset mit kain man
der ye hertzlieb gewan
des im darnach zerunne
meiner freuden sunne
der ist laider bedacht

20 mit tod vinster nacht
Welch sein reicher man
sein selbs leib verpan
ob Er on kumber sey
laides vnd sorgen frey

25 Well Er sich dauon schaiden
mit tausent tausent laiden
vnd ymmer an gaistlich leben
so nem Er mich zu ratgeben
seyt Er seinselbs veint ist

30 Jch lernne jn einen schnellen list
der im ze sorgen muos ergan
Er tüe als ich da habe getan
Ich kan wol genade leren
zu vngemache keren

35 Ich gihe nit daz ich mache
senffte aus vngemache
Wann got wayss wol künde ich das
ich bedorfft es vnd nyemand bas
das erger kan ich das ist mein slag

40 das besser ich nit gelernnen mag
des han ich dannckes mir gewunnen
Ich bin aus senffte in schwäre komen
Nu keret ich wider ich enkan
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35 der ich enkaŋ : weɞ aber ich wo ich deŋ
36 maŋ : nach meineŋ ſaldeŋ fŭnde : der
37 mich gelernneŋ kŭnde : nach deɱ
38 ſtriche ich ze kriecheŋ : der mich freuᷓ∂
39 ſiecheŋ : mit ſeiner kŭnſt ernerte :
40 vnd deɱ tode erwerte : der da begra⸗
41 bet lebentigeŋ maŋ : der ſich alɞ ich
42 nicht ernereŋ kaŋ : Ich hoᷓꝛe ye noch
43 die weyϡſeŋ : lobeŋ vnd preyϡſeŋ : volko⸗
44 meŋ myϡnne : zu deɱ peſteŋ gewyϡn⸗
45 ne : vnd zu der obꝛiſteŋ krone : voŋ
46 deŋ ſuᷓeſſiſteŋ lone : deŋ die welt ge⸗
47 laiſteŋ mag : auch kyeſe ich nacht
48 vnd tag : aŋ deŋ die liebeɞ ſind gewoŋ :
49 daʒ eiŋ herꜩe dauoŋ : wuniklich ſind
50 gemuͦt : Zwar alɞ eɞ voŋ rechte thuͦt :
51 ſo wir aŋ deŋ ſeligeŋ ſeheŋ : zwar ſo
52 muᷓeſſeŋ wir deɞ ieheŋ : fuᷓr daɞ aller
53 peſte ritterɞ lebeŋ : daɞ got der welt hat
54 gegebeŋ : Wo eiŋ wolbeſchaideŋ maŋ :
55 deɞ Ritterɞ nameŋ gedieneŋ kaŋ :
56 myϡnnet eiŋ beſchaideŋ weyϡb : die mit
57 treweŋ Irŋ leyϡb : einander baide ha⸗
58 beŋ gegebeŋ : vnd ſo ſchephet jr lebeŋ :
59 daʒ ſy ſelige kind : einannder zu al⸗
60 lenꜩeiteŋ ſind : ze froᷓmde noch ze
61 haimlich : ſo iſt jrŋ freuᷓdeŋ nicht
62 geleich :
63 Auf daſſelbe wirɞ lebeŋ : ſo
64 het ich meineŋ vleiσσ gege⸗
65 beŋ · iŋ meiner fraweŋ
66 gewalt : daryϡnn wolt ich werdeŋ
67 alt : Ich gedacht ob eɞ ergienge : daʒ
68 meiŋ genade vienge : meiŋ frawϯ

Nu keret ich wider ich enkan
wes aber ich wo ich den man

45 nach meinen salden funde
der mich gelernnen kunde
nach dem striche ich ze kriechen
der mich freud siechen
mit seiner kunst ernerte

50 vnd dem tode erwerte
der da begrabet lebentigen man
der sich als ich nicht erneren kan
Ich höre ye noch die weysen
loben vnd preysen

55 volkomen mynne
zu dem pesten gewynne
vnd zu der obristen krone
von den süessisten lone
den die welt gelaisten mag

60 auch kyese ich nacht vnd tag
an den die liebes sind gewon
daz ein hertze dauon
wuniklich sind gemuot
Zwar als es von rechte thuot

65 so wir an den seligen sehen
zwar so müessen wir des iehen
für das aller peste ritters leben
das got der welt hat gegeben
Wo ein wolbeschaiden man

70 des Ritters namen gedienen kan
mynnet ein beschaiden weyb
die mit trewen Irn leyb
einander baide haben gegeben
vnd so schephet jr leben

75 daz sy selige kind
einannder zu allentzeiten sind
ze frömde noch ze haimlich
so ist jrn freuden nicht geleich
    Auf dasselbe wirs leben

80 so het ich meinen vleiss gegeben
in meiner frawen gewalt
darynn wolt ich werden alt
Ich gedacht ob es ergienge
daz mein genade vienge

85 mein fraw für anndre weib
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1 fuᷓr anndre weib : daʒ danŋ yϡmmer
2 meiŋ leib : muᷓeſſe ſeiŋ voꝛ aller not :
3 geruͦbet vϟnꜩ aŋ meineŋ tot : gekroᷓn⸗
4 et vnd geeret : daσ hat ſich nu verkeret :
5 Seydt mir der gewerb vnd die
6 pete : alſo recht ſanfft tette :
7 der gedinge vnd der ſuᷓeſſe
8 waŋ : deŋ ich doch gernne moᷓchte haŋ :
9 vnd mir daɞ ſeldeŋ gemach : daʒ mir

10 ſeydt aŋ jr geſchach : die vϟbel huͦte hat
11 benomeŋ : daσ iſt mir nicht zu guͦt
12 komeŋ : daʒ mir yϡe lieb voŋ Ir geſchach :
13 vnd mir meiŋ hayϡl zerprach : deɞ
14 leide ich groſſeŋ vngemach : daʒ Ich
15 ſyϡ vnheyleɞ ye geſach : jch haŋ voŋ liebe
16 michel layϡd : mich ermet meiŋ reich⸗
17 ait : daɞ mir ze ſaϟldeŋ iſt geſcheheŋ : deɞ
18 muͦɞ ich ze vnſaldeŋ ieheŋ : Jch haŋ
19 mit liebe lieb verkoꝛŋ : mit gewyϡnne
20 gewiŋ verloꝛeŋ : waɞ meineɞ willeŋ
21 verdarb : da jch alleŋ meineŋ willeŋ
22 erwarb : jch ward mit ſige ſigeloσ :
23 wanŋ ich mit wale ſyϡ erkoσ : mir hat
24 der wunſch gefluͦchet : ⱳer nu ſein⸗
25 ſelbσ ruͦchet : der huᷓette ſich voŋ diſer
26 not : meiŋ langlebeŋ iſt meiŋ gaϟher
27 tot : daʒ voꝛ meiŋ trawꝛreŋ ware : da
28 ich waɞ ŏn ſchwaϟre : daɞ ware meiŋ
29 peſte freŭde nu : Herre got daσ wayϡſt
30 du : fuᷓrwar auch ich daɞ ſchreibe : daʒ
31 zu diſeɱ leibe : nyϡemand iſt eiŋ ſelig
32 maŋ : Wanŋ er nyϡe ſaldeŋ tail ge⸗
33 waŋ : ſaϟlig iſt der aine der weder groσ
34 noch klaine : dhainer ſaϟldeŋ ward

85 mein fraw für anndre weib
daz dann ymmer mein leib
müesse sein vor aller not
geruobet vϡntz an meinen tot
gekrönet vnd geeret

90 das hat sich nu verkeret
    Seydt mir der gewerb vnd die pete
also recht sanfft tette
der gedinge vnd der süesse wan
den ich doch gernne möchte han

95 vnd mir das selden gemach
daz mir seydt an jr geschach
die vϡbel huote hat benomen
das ist mir nicht zu guot komen
daz mir ye lieb von Ir geschach

100 vnd mir mein hayl zerprach
des leide ich grossen vngemach
daz Ich sy vnheyles ye gesach
jch han von liebe michel layd
mich ermet mein reichait

105 das mir ze sälden ist geschehen
des muos ich ze vnsalden iehen
Jch han mit liebe lieb verkorn
mit gewynne gewin verloren
was meines willen verdarb

110 da jch allen meinen willen erwarb
jch ward mit sige sigelos
wann ich mit wale sy erkos
mir hat der wunsch gefluochet
wer nu seinselbs ruochet

115 der hüette sich von diser not
mein langleben ist mein gäher tot
daz vor mein trawrren ware
da ich was on schwäre
das ware mein peste freude nu

120 Herre got das wayst du
fürwar auch ich das schreibe
daz zu disem leibe
nyemand ist ein selig man
Wann er nye salden tail gewan

125 sälig ist der aine
der weder gros noch klaine
dhainer sälden ward gewert
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35 gewert : ỽnd jr auch fuᷓr nameɞ nicht
36 entgert : Wanŋ erkennet ſelteŋ nicht :
37 vnd hat verguͦt waɞ iɱ geſchicht : ſeiŋ
38 herꜩe iſt freyϡ voŋ ſenender not : die
39 manigeŋ bꝛinget auf deŋ tot : der ſchö⸗
40 ne hayϡl gedienet hat : Vnd deɞ one geſtat :
41 Vnd ich laider wol entſtaŋ : Wanŋ ich
42 denſelbeŋ kumber haŋ : Jch hoᷓꝛt ſageŋ
43 maϟre : daʒ trew vnſtaϟte waϟre : aller
44 ſelteŋ peſte : eiŋ maure vnd eiŋ ỽeſte :
45 voꝛ aller hannde layϡd : vnd gar eiŋ
46 gewarhait : Manne vnd weyϡbe : ze
47 Sele vnd zu leibe : jch wird eɞ annderσ
48 gewar : Wanŋ meiŋ kumber vil
49 gar : Nuŋ voŋ meineŋ ſchuldeŋ kumet :
50 ich wayϡſσ nit ob eɞ der ſele frumet : Er
51 tuͦt deɱ leibe ſtarch wee : jch haŋ voŋ
52 Jr nicht loneɞ me : Wanŋ traureŋ deŋ
53 lanngeŋ tag : daʒ Ich mich nicht getroᷓſtŋ̄
54 mag : der guͦteŋ die der myϡnneŋ pet : jr
55 Eereŋ angſtlicheŋ tet : daʒ Syϡ genadeŋ
56 aŋ mir begie : ỽnd ſich aŋ meiŋ trew lie :
57 aŋ freund frage : ſaꜩt Syϡ enwage : Jr
58 leib vnd jr ere : ſol jch der yϟmmermere :
59 froᷓmbde ſeiŋ vnd eiŋ gaſt : daɞ iſt eiŋ
60 pergſchwaϟrer laſt : layϡ∂eɞ meineɱ
61 leibe : ob ich deɱ peſteŋ weyϡbe : deɞ nit
62 rechte loneŋ ſol : mit gannꜩer ſtaϟte
63 vnd wol : deɞ Syϡ mir liebeɞ hat getaŋ :
64 Syϡ muᷓeſſeŋ alſo zergaŋ : mit reweŋ
65 alle meiŋ tage : daʒ ich eɞ yϡmmer ver⸗
66 klage :
67 Eσ lebet warliche : vil harte vn⸗
68 geleiche : ſanffte mir muͦte :

dhainer sälden ward gewert
vnd jr auch für names nicht entgert
Wann erkennet selten nicht

130 vnd hat verguot was im geschicht
sein hertze ist frey von senender not
die manigen bringet auf den tot
der schöne hayl gedienet hat
Vnd des one gestat

135 Vnd ich laider wol entstan
Wann ich denselben kumber han
Jch hört sagen märe
daz trew vnstäte wäre
aller selten peste

140 ein maure vnd ein veste
vor aller hannde layd
vnd gar ein gewarhait
Manne vnd weybe
ze Sele vnd zu leibe

145 jch wird es annders gewar
Wann mein kumber vil gar
Nun von meinen schulden kumet
ich wayss nit ob es der sele frumet
Er tuot dem leibe starch wee

150 jch han von Jr nicht lones me
Wann trauren den lanngen tag
daz Ich mich nicht getrösten mag
der guoten die der mynnen pet
jr Eeren angstlichen tet

155 daz Sy genaden an mir begie
vnd sich an mein trew lie
an freund frage
satzt Sy enwage
Jr leib vnd jr ere

160 sol jch der ymmermere
frömbde sein vnd ein gast
das ist ein pergschwärer last
laydes meinem leibe
ob ich dem pesten weybe

165 des nit rechte lonen sol
mit ganntzer stäte vnd wol
des Sy mir liebes hat getan
Sy müessen also zergan
mit rewen alle mein tage

170 daz ich es ymmer verklage
    Es lebet warliche
vil harte vngeleiche
sanffte mir muote
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1 der tote vnd der fruͦte : Eɞ iſt recht vnd
2 billich · daʒ Ir Eere vngelich : iŋ diſer
3 welte geſtee : ⱳanŋ jŋ iſt vngeleich
4 wee : eɞ iſt recht daʒ auf der erde · der fruͦ⸗
5 te nyϡmmer werde : mit gannꜩeɱ ge⸗
6 mache · Er ſlaffe oder wache : da ge⸗
7 hoᷓꝛet groſſe acht zuͦ · wie Er deɱ leibe
8 ſo getuͦ : daʒ jŋ die welt pꝛeyϡſe · ſo ſtat eiŋ
9 annder weyϡſe : diſe ze gleicheɱ vleiſſe ·

10 ſaɱ ſchwarꜩe vnd weyϡſſe : ⱳie Er
11 deiŋ leyϡbe alſo gelebe · daʒ jŋ got nyϡene
12 begebe : ỽnd die ſele verteile · voŋ deɱ
13 ewigeŋ heile : Er bedarff vnmuͦſſe
14 wol · ⱳer zwayϡeŋ herreŋ dieneŋ ſol :
15 die ſo gar vnnder jŋ baideŋ · deɞ muͦteσ
16 ſind geſchaideŋ : alɞ die welt vnd got ·
17 Wer der baider gepot : Zu rechte ſol be⸗
18 gaŋ · der bedarff deŋ ſyϡŋ nicht rewϱeŋ
19 laŋ : auch hat der weyϡſs ein arbait ·
20 die nyϡe dhaiŋ toꝛe erlait : Ob Er yϡe
21 liebeɞ ward gewendt · ſo ſich darnach
22 ſeiŋ herꜩe ſent : deɞ hat der toꝛe eiŋ beſ⸗
23 ſer lebeŋ · got hat jŋ ſchlechteŋ ſyϡŋ ge⸗
24 gebeŋ : ſeiŋ ſenffter ſyϡŋ iſt ſoꝛgeŋ freyϡ ·
25 Waɞ ſenlicher kumber ſeyϟ : daɞ iſt iɱ
26 gar vnerkant · eiŋ ſtuck proteɞ iŋ der
27 hant : iſt alle ſeine myϡnne · Jch biŋ
28 ſo krancker ſynne : daʒ ich laider nit
29 gar · balde getar : deŋ leuᷓteŋ deɞ ge⸗
30 muͦteŋ · daʒ ſyϡ deŋ rechteŋ fruͦteŋ :
31 mich yϡmmer genoſſeŋ · daʒ auch ſyϡ
32 mich verſtoſſeŋ : zu deɱ toꝛeŋ gar
33 auɞ jŋ · darꜩuͦ haŋ ich zu ſchoneŋ ſiŋ :
34 alſo biŋ ich geſchaideŋ · enꜩwiſcheŋ

der tote vnd der fruote
175 Es ist recht vnd billich

daz Ir Eere vngelich
in diser welte gestee
wann jn ist vngeleich wee
es ist recht daz auf der erde

180 der fruote nymmer werde
mit ganntzem gemache
Er slaffe oder wache
da gehöret grosse acht zuo
wie Er dem leibe so getuo

185 daz jn die welt preyse
so stat ein annder weyse
dise ze gleichem vleisse
sam schwartze vnd weysse
wie Er dein leybe also gelebe

190 daz jn got nyene begebe
vnd die sele verteile
von dem ewigen heile
Er bedarff vnmuosse wol
wer zwayen herren dienen sol

195 die so gar vnnder jn baiden
des muotes sind geschaiden
als die welt vnd got
Wer der baider gepot
Zu rechte sol began

200 der bedarff den syn nicht rewen lan
auch hat der weyss ein arbait
die nye dhain tore erlait
Ob Er ye liebes ward gewendt
so sich darnach sein hertze sent

205 des hat der tore ein besser leben
got hat jn schlechten syn gegeben
sein senffter syn ist sorgen frey
Was senlicher kumber sey
das ist im gar vnerkant

210 ein stuck protes in der hant
ist alle seine mynne
Jch bin so krancker synne
daz ich laider nit gar
balde getar

215 den leuten des gemuoten
daz sy den rechten fruoten
mich ymmer genossen
daz auch sy mich verstossen
zu dem toren gar aus jn

220 dartzuo han ich zu schonen sin
also bin ich geschaiden
entzwischen von jn baiden
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35 voŋ jŋ baideŋ : alɞ ich mich nu wil
36 preyϡſeŋ · ich biŋ vnnder deŋ weyϡſeŋ :
37 wol eineɞ toꝛeŋ genoσ · dawider biŋ
38 aber ich zu groσ : zu eineɱ fuᷓrſteŋ
39 ſyϡnneɞ vnnder jŋ · die ſo gar ſind one
40 ſynŋ · daʒ maŋ jŋ tobener toꝛhait
41 gicht · Wanŋ ich trage doch toꝛeŋ
42 kolbeŋ nicht · Ich getar nit deŋ ſyϡnŋ⸗
43 reicheŋ · mich nyϡmmer geleicheŋ :
44 doch haŋ ich eiŋ weyϡſhait · daʒ ich
45 lieb oŋ lait : alſo wol erkenne · daʒ
46 ich ettwenne : gerŋ eiŋ toꝛe waϟre ·
47 danŋ ich ſo groſſe ſchwaϟre : voŋ mei⸗
48 neŋ ſendeŋ weyϡſeŋ trage · die ich mit
49 ſtarcher rewϯ klage : mir geſchwiche
50 der ſyϡŋ iŋ kurꜩer zeit · ⱳanŋ daʒ mir
51 behabet deŋ ſtreyϡt : der gedinge deŋ ich
52 haŋ · daʒ layϡd mit liebe mag zergaŋ :
53 daʒ ich noch muͦſſe ſchawϯeŋ · meine
54 junckfrawϯeŋ : ſtateɞ muͦteɞ vnd al⸗
55 ſo · daʒ wir ∂eɞ baide werdeŋ fro : waŋ̄
56 ich waϟre ee yϡmmer aϝne hayϡl · eɞ
57 muͦſſe jr ſeiŋ daɞ peſte tail : dauoꝛ
58 muͦσ ich ſeiŋ behuͦt · daʒ mir yϡm⸗
59 mer dhaiŋ guͦt : geſchahe wider jr
60 hayϡle · die freuᷓde waϟre vbel fayle :
61 die ich yϡmmer gekaufft alſo · dauoŋ
62 meiŋ frawϯ werde vnfro : daraŋ
63 zweyϡfel ſyϡ nicht · wo jr wille aŋ
64 geſchicht · deɞ enwelle ich mir ze
65 heyϡle ieheŋ · vnd zu deɱ peſteŋ daʒ
66 mir mag geſcheheŋ : ſeyϡdt ſyϡ got
67 der guͦte · aŋ leib vnd aŋ muͦte : ſo
68 ſchone hat geeret · Vnd ſyϡ mir daɞ

entzwischen von jn baiden
als ich mich nu wil preysen
ich bin vnnder den weysen

225 wol eines toren genos
dawider bin aber ich zu gros
zu einem fürsten synnes vnnder jn
die so gar sind one synn
daz man jn tobener torhait gicht

230 Wann ich trage doch toren kolben nicht
Ich getar nit den synnreichen
mich nymmer geleichen
doch han ich ein weyshait
daz ich lieb on lait

235 also wol erkenne
daz ich ettwenne
gern ein tore wäre
dann ich so grosse schwäre
von meinen senden weysen trage

240 die ich mit starcher rew klage
mir geschwiche der syn in kurtzer zeit
wann daz mir behabet den streyt
der gedinge den ich han
daz layd mit liebe mag zergan

245 daz ich noch muosse schawen
meine junckfrawen
states muotes vnd also
daz wir des baide werden fro
wann ich wäre ee ymmer ane hayl

250 es muosse jr sein das peste tail
dauor muos ich sein behuot
daz mir ymmer dhain guot
geschahe wider jr hayle
die freude wäre vbel fayle

255 die ich ymmer gekaufft also
dauon mein fraw werde vnfro
daran zweyfel sy nicht
wo jr wille an geschicht
des enwelle ich mir ze heyle iehen

260 vnd zu dem pesten daz mir mag geschehen
seydt sy got der guote
an leib vnd an muote
so schone hat geeret
Vnd sy mir das keret
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1 keret : Ze guͦte wo ſyϡ yϟmmer kaŋ ·
2 So enwaϟre ich nicht eiŋ ſaϟlig maŋ :
3 Wo jch jr treweŋ wanckte · ⱳanŋ
4 ich jr ere krancke : ſo miſſetatte ich
5 aŋ mir · vil mer danŋ aŋ jr :
6 Einem annderŋ ſaligeŋ
7 maŋ · gelinget deɞ ich iɱ
8 wol gaŋ : aŋ ſeineŋ trewϯ⸗
9 eŋ verre baɞ · daɞ iſt ſonnder meineŋ

10 haſσ : ob yϡemaŋ guͦter geſchicht wol ·
11 ob ich nicht hayϡleɞ habeŋ ſol : jch haŋ
12 voŋ meineŋ trewϯeŋ · nuŋ ſchadeŋ
13 mit rewϯeŋ : Wie ſanfft jɱ ſeiŋ vn⸗
14 trew tuͦt · der ſo leichte iſt gemuͦt :
15 daʒ Er ſanffter danŋ jch · liebeɞ
16 mag getroᷓſteŋ ſich : ob Er erwirbet
17 myϡnne · einer fuᷓrſtine : Wie er jr
18 darnach aϝŋ wirt · daʒ Er jr lachende
19 empirt : auch biŋ ich ſo ſwache nit
20 gemuͦt · vnd deuᷓchte mich eiŋ weyb
21 guͦt : aŋ leib vnd aϝŋ ſyϟnne · vnd wur∂
22 ich darnach yϡnne : daʒ ſy deɞ nicht
23 waϟre · Jch mite ſyϡ oŋ ſchwaϟre : alɞ
24 aber mir meiŋ herꜩ ſait · ſo waiɞ ich
25 mit der warhait : oder voŋ gewiſſeɱ
26 wane · daɞ meiŋ frawϯ iſt ane : oŋ
27 valſche der ich aigeŋ biŋ · ỽoŋ danŋ
28 ſchaidet ſich meiŋ ſyϡnŋ : nyϡmmer
29 mere voŋ Ir · deſſelbeŋ trawϯe ſyϡ
30 mir : Vnd daʒ Syϡ nit vergeſſe meiŋ ·
31 auch ſol Sy deɞ gemant ſeiŋ : ſeyϡdt
32 ich aigeŋ weſeŋ ſol · einer fraweŋ zyϡ⸗
33 met wol : die freuͦntſchafft gewyϡnnet ·
34 Vnd eineŋ Ritter myϡnnet : der ſtette vnd

Vnd sy mir das keret
265 Ze guote wo sy ymmer kan

So enwäre ich nicht ein sälig man
Wo jch jr trewen wanckte
wann ich jr ere krancke
so missetatte ich an mir

270 vil mer dann an jr
    Einem anndern saligen man
gelinget des ich im wol gan
an seinen trewen verre bas
das ist sonnder meinen hass

275 ob yeman guoter geschicht wol
ob ich nicht hayles haben sol
jch han von meinen trewen
nun schaden mit rewen
Wie sanfft jm sein vntrew tuot

280 der so leichte ist gemuot
daz Er sanffter dann jch
liebes mag getrösten sich
ob Er erwirbet mynne
einer fürstine

285 Wie er jr darnach an wirt
daz Er jr lachende empirt
auch bin ich so swache nit gemuot
vnd deuchte mich ein weyb guot
an leib vnd an synne

290 vnd wurd ich darnach ynne
daz sy des nicht wäre
Jch mite sy on schwäre
als aber mir mein hertz sait
so wais ich mit der warhait

295 oder von gewissem wane
das mein fraw ist ane
on valsche der ich aigen bin
von dann schaidet sich mein synn
nymmer mere von Ir

300 desselben trawe sy mir
Vnd daz Sy nit vergesse mein
auch sol Sy des gemant sein
seydt ich aigen wesen sol
einer frawen zymet wol

305 die freuontschafft gewynnet
Vnd einen Ritter mynnet
der stette vnd ze mynnen ist
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35 ze myϡnneŋ iſt · ob ſyϡ zu einer Jareɞfꝛiſt :
36 geschaide die huͦte · deŋ ſol Syϡ mir muͦte :
37 doch vil geſelliklicheŋ trageŋ · ỽnꜩ zuͦ
38 ſeligeŋ tageŋ : ⱳie ſere vnnɞ nu ſchei⸗
39 de · die vϟbel huͦte baide : nu waɞ ob die
40 huͦte noch zergat · oder daʒ wir ettlicɧ⸗
41 eŋ rat : mit freuᷓndeɞ hilffe vindeŋ ·
42 daʒ wir noch vϟberwin∂eŋ : waɞ vnnɞ
43 nu laideɞ geſchicht · vnd ware auch
44 der gedinge nicht : ſo verlur ich doch
45 die ſyϡnne · jch beger daʒ ſyϡ mich myϡn⸗
46 ne : vnd doch daʒ ſyϡs erleideŋ muᷓge ·
47 alſo daʒ eɞ ſyϡ nicht bewege : ỽnnſer
48 frembdeŋ ob dhaiŋ ander Rat · alſo
49 ſy mir doch empoteŋ hat : voŋ frunt⸗
50 licher ſtettikait · vnd daʒ Ir ſeyϡ voŋ
51 herꜩeŋ laid : daʒ ſyϡ mich alſo ſelteŋ
52 ſicht · jch wolt aber deɞ nicht : daʒ Ir
53 ſenende ſchwaϟre · der myϡnne geleich
54 ware : Eɞ iſt ze meineɱ haile · aŋ
55 deɱ halbeŋ taile : mir rechte genuͦg
56 vnd jr ze ỽil · dauoŋ ich jr nicht gun⸗
57 neŋ ⱳil : nebeŋ mir ze klagenne ·
58 Ja waϟr eɞ ze tragenne : ze ſtarch jrɱ
59 ſuᷓeſſeŋ leibe · eɞ wurde dheineɱ weyϡbe :
60 ze leideŋ halb meiŋ ſenede not · Eσ
61 mueſſe ſchier ſeiŋ jr tot :
62 Die weyϡſeŋ die mich offt ſehŋ̄ ·
63 vnd der leuᷓte muͦt ſpehent ·
64 die muᷓgeŋ aŋ mir wolſcɧaŭ⸗
65 eŋ · daʒ ich voŋ meiner fraweŋ : tra⸗
66 ge aŋ aineɱ pande · Eere vnd ſcɧan⸗
67 de : daɞ iſt die ere die ich trage · Jch haŋ
68 ſeiŋ ere wie ich eɞ klage : ỽnd traŭret

der stette vnd ze mynnen ist
ob sy zu einer Jaresfrist
geschaide die huote

310 den sol Sy mir muote
doch vil geselliklichen tragen
vntz zuo seligen tagen
wie sere vnns nu scheide
die vϡbel huote baide

315 nu was ob die huote noch zergat
oder daz wir ettlichen rat
mit freundes hilffe vinden
daz wir noch vϡberwinden
was vnns nu laides geschicht

320 vnd ware auch der gedinge nicht
so verlur ich doch die synne
jch beger daz sy mich mynne
vnd doch daz sys erleiden müge
also daz es sy nicht bewege

325 vnnser frembden ob dhain ander Rat
also sy mir doch empoten hat
von fruntlicher stettikait
vnd daz Ir sey von hertzen laid
daz sy mich also selten sicht

330 jch wolt aber des nicht
daz Ir senende schwäre
der mynne geleich ware
Es ist ze meinem haile
an dem halben taile

335 mir rechte genuog vnd jr ze vil
dauon ich jr nicht gunnen wil
neben mir ze klagenne
Ja wär es ze tragenne
ze starch jrm süessen leibe

340 es wurde dheinem weybe
ze leiden halb mein senede not
Es muesse schier sein jr tot
    Die weysen die mich offt sehen
vnd der leute muot spehent

345 die mügen an mir wolschauen
daz ich von meiner frawen
trage an ainem pande
Eere vnd schande
das ist die ere die ich trage

350 Jch han sein ere wie ich es klage
vnd trauret vast mir den muot
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1 vaſt mir deŋ muͦt · daʒ mir Eere vnd
2 guͦt : geſchach voŋ aineɱ weyϡbe · die
3 aŋ gepurd vnd aŋ leibe : aŋ jr ſyϡnne
4 vnd aŋ jr jugent · iſt ſo vol kuener
5 tugent : daʒ jr voŋ rechte eiŋ maŋ ·
6 deɱ ſyϡ wol jr leibeɞ gaŋ : groσ ere iŋ
7 ſeineɱ herꜩeŋ hat · deɞ freuᷓde aŋ guͦ⸗
8 teŋ weyϡbeŋ ſtat :
9 So iſt diꜩ die ſchande · ſeyϡdt

10 ich jr guᷓete erkante : vnd
11 mir ſeyt die huᷓete · die pit
12 ter vnguᷓete : emphrömbdet hat
13 jr myϡnne · ſeyϡt ſind mir die ſyϡnne :
14 voŋ laide nach entwicheŋ · ỽnd
15 meiŋ freuᷓde erplicheŋ : daʒ ich
16 eineŋ piderbeŋ maŋ · gefrageŋ noch
17 getraweŋ kaŋ : behalteŋ noch verlieſeŋ̄ ·
18 geyϡeheŋ noch verkyeſeŋ : vertrageŋ
19 noch gerecheŋ · geſchweigeŋ noch ge⸗
20 ſprecheŋ : ⱳeder verlieſeŋ noch gepitŋ̄ ·
21 Nuŋ ſo mit verkerteŋ ſiteŋ : daʒ ich
22 meiŋ ſelbσ laſter haŋ · Vnd ſolt diꜩ
23 ſeneŋ lannge ſtaŋ : ſo verleuſe ich
24 alſo gar deŋ ſyŋ · daʒ ich der leuᷓte tote
25 biŋ :
26 Mich freuᷓdt der ſeligeŋ dꝛo · ſo
27 machet mich jr angſt fro :
28 meiŋ gelücke iſt ſo getaŋ ·
29 daʒ ich laid voŋ jr liebe haŋ : vnd
30 lieb voŋ jr leide · alɞ ich nu beſcheide :
31 Weɱ daɞ got hat gegebeŋ · daʒ iɱ al⸗
32 leɞ ſeiŋ lebeŋ : vnkumberliche ſtat ·
33 vnd wol ſeineŋ willeŋ hat : deɱ tuͦt
34 deɞ todeɞ voꝛchte wee · vnd bedarff

vnd trauret vast mir den muot
daz mir Eere vnd guot
geschach von ainem weybe
die an gepurd vnd an leibe

355 an jr synne vnd an jr jugent
ist so vol kuener tugent
daz jr von rechte ein man
dem sy wol jr leibes gan
gros ere in seinem hertzen hat

360 des freude an guoten weyben stat
    So ist ditz die schande
seydt ich jr güete erkante
vnd mir seyt die hüete
die pit ter vngüete

365 emphrömbdet hat jr mynne
seyt sind mir die synne
von laide nach entwichen
vnd mein freude erplichen
daz ich einen piderben man

370 gefragen noch getrawen kan
behalten noch verliesen
geyehen noch verkyesen
vertragen noch gerechen
geschweigen noch gesprechen

375 weder verliesen noch gepiten
Nun so mit verkerten siten
daz ich mein selbs laster han
Vnd solt ditz senen lannge stan
so verleuse ich also gar den syn

380 daz ich der leute tote bin
    Mich freudt der seligen dro
so machet mich jr angst fro
mein gelücke ist so getan
daz ich laid von jr liebe han

385 vnd lieb von jr leide
als ich nu bescheide
Wem das got hat gegeben
daz im alles sein leben
vnkumberliche stat

390 vnd wol seinen willen hat
dem tuot des todes vorchte wee
vnd bedarff auch kainer schwäre me
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35 auch kainer ſchwaϟre me : Wanŋ
36 dieſelbig angſtlich not · die Er hat
37 auf deŋ todt : die lat jŋ ſelteŋ werdeŋ
38 fro · daraŋ troᷓſtet mich ſeiŋ dꝛo : Er
39 wuᷓnſchet iɱ vmb eiŋ langeɞ lebeŋ ·
40 damit ware mir vergebeŋ : ⱳanŋ
41 ich eiŋ ſchwareɞ lebeŋ trage · Ich
42 erfrewϱ mich meiner kurꜩeŋ tage :
43 daʒ ich nicht yϡmmer lebeŋ ſol · deŋ
44 ſchwaϟreŋ kumber deŋ jch dol : jch
45 wayϡſσ doch wol daʒ all meiŋ laid ·
46 daʒ meiŋ ſenendeɞ herꜩe trait :
47 iŋ Achꜩigk iareŋ ende hat · ob eɞ Ee
48 nicht zergat :
49 Seyϡt mir nu kaiŋ liſt · nuᷓꜩe
50 darfuᷓr iſt : jch mueſſe mir
51 nemeŋ daɞ aiŋ · vnnder vϡbelŋ
52 dingeŋ zwaiŋ : Wie mir dewederɞ
53 geʒaϟme · ſo iſt recht daʒ ich daɞ beſſer
54 naϡme : mir iſt beſſer daʒ ich trage ·
55 durch meiŋ trew ſchwaϟre tage : daŋ̄
56 mich eiŋ vngetrewer muͦt · fꝛiſte
57 alɞ er vil manigeɱ tuͦt : deɱ ſeiŋ
58 vngewiſheit · benyϡmbt deŋ kumber
59 vnd daɞ laid : daʒ iɱ ſeiŋ freunt nit
60 nahend gat · der ſich aŋ ſeiŋ trew lat :
61 meiŋ kumber iſt eiŋ kurꜩe not ·
62 der ſeiŋ eiŋ ewiger todt : Wanŋ
63 wir ſeiŋ danŋ alle betrogeŋ · ỽnd
64 die warhait habeŋ gelogeŋ : ſo wirt
65 ſeiŋ nyϡmmer rat · der ganꜩer treu⸗
66 eŋ niene hat : Auch miſʒimbt eiŋ
67 traweŋ nicht : Wo eɞ zu kurꜩer
68 zeit geſchicht : Eɞ lebt iŋ toꝛe weyϡß

vnd bedarff auch kainer schwäre me
Wann dieselbig angstlich not
die Er hat auf den todt

395 die lat jn selten werden fro
daran tröstet mich sein dro
Er wünschet im vmb ein langes leben
damit ware mir vergeben
wann ich ein schwares leben trage

400 Ich erfrew mich meiner kurtzen tage
daz ich nicht ymmer leben sol
den schwären kumber den jch dol
jch wayss doch wol daz all mein laid
daz mein senendes hertze trait

405 in Achtzigk iaren ende hat
ob es Ee nicht zergat
    Seyt mir nu kain list
nütze darfür ist
jch muesse mir nemen das ain

410 vnnder vϡbeln dingen zwain
Wie mir deweders gezäme
so ist recht daz ich das besser näme
mir ist besser daz ich trage
durch mein trew schwäre tage

415 dann mich ein vngetrewer muot
friste als er vil manigem tuot
dem sein vngewisheit
benymbt den kumber vnd das laid
daz im sein freunt nit nahend gat

420 der sich an sein trew lat
mein kumber ist ein kurtze not
der sein ein ewiger todt
Wann wir sein dann alle betrogen
vnd die warhait haben gelogen

425 so wirt sein nymmer rat
der gantzer treuen niene hat
Auch miszimbt ein trawen nicht
Wo es zu kurtzer zeit geschicht
Es lebt in tore weyß ein man
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1 eiŋ maŋ · Der nyϟe kaiŋ ſchware ge⸗
2 waŋ : der ward auch nie recht fro ·
3 nyϡemand frŭmmer lebet alſo : Jɱ
4 ſeyϡ der wechſel berait · baide lieb vnd
5 laid : Ja erkennet maŋ lieb beyϡ laid ·
6 die Summerfarbeŋ haid : die leideŋ
7 deɞ winterɞ ſchware · ob winterɞ
8 nyϡene waϟre : ſo ware deɞ Summerσ
9 nyϡemand fro · Vnd ſtuende durch daσ

10 jar alſo : die haide liecht vnd miſſefar ·
11 ſo name der pluͦmeŋ nyϡemand war :
12 der maŋ ſuᷓnſt wuͦnſchet vnd begert ·
13 Eσ werdeŋ lieb vnd werd : nach vnge⸗
14 witter leichte taϡg ·Freŭd vnd hayϡl
15 nach groſſer klag : vmb weɞ trewϯ
16 eɞ alſo ſtat · daʒ Er gewiſſeŋ troſt hat :
17 daʒ eɞ mit freudeŋ zergee · deɱ iſt wol
18 vnd iſt mir wee :
19 Wer nu meiŋ Bꝛuͦder waϟre ·
20 aŋ ſenlicher ſchwaϟre : daʒ
21 eɞ iɱ ſtüende alɞ eɞ mir
22 ſtat · deɱ gaϡbe ich alſo weyϡſeŋ rat :
23 ob erɞ geuolgeŋ kuᷓnde · damit Er vϟbeꝛ⸗
24 wunde : alleŋ ſeineŋ kumber · lai⸗
25 der deɞ ich tumber : ſelber nicht ge⸗
26 uolgeŋ kaŋ · Ich rat wol eineɱ an⸗
27 derŋ maŋ : eineŋ Rat der iſt man⸗
28 lich · daʒ Er gar getroſte ſich : deɞ Er
29 nicht gehabeŋ mag · noch kunde ich
30 vϟnꜩ aŋ diſeŋ tag : daʒ Syϡ genad aŋ
31 mir begie · Vnd meineŋ wildeŋ
32 muͦt gefie : nyϡe ſolheɞ nicht gewyϡn⸗
33 neŋ · voŋ habe noch voŋ myϡnneŋ :
34 Ward eɞ mir darnach benomeŋ ·

Es lebt in tore weyß ein man
430 Der nye kain schware gewan

der ward auch nie recht fro
nyemand frummer lebet also
Jm sey der wechsel berait
baide lieb vnd laid

435 Ja erkennet man lieb bey laid
die Summerfarben haid
die leiden des winters schware
ob winters nyene wäre
so ware des Summers nyemand fro

440 Vnd stuende durch das jar also
die haide liecht vnd missefar
so name der pluomen nyemand war
der man sünst wuonschet vnd begert
Es werden lieb vnd werd

445 nach vngewitter leichte täg
Freud vnd hayl nach grosser klag
vmb wes trew es also stat
daz Er gewissen trost hat
daz es mit freuden zergee

450 dem ist wol vnd ist mir wee
    Wer nu mein Bruoder wäre
an senlicher schwäre
daz es im stüende als es mir stat
dem gäbe ich also weysen rat

455 ob ers geuolgen künde
damit Er vϡberwunde
allen seinen kumber
laider des ich tumber
selber nicht geuolgen kan

460 Ich rat wol einem andern man
einen Rat der ist manlich
daz Er gar getroste sich
des Er nicht gehaben mag
noch kunde ich vϡntz an disen tag

465 daz Sy genad an mir begie
Vnd meinen wilden muot gefie
nye solhes nicht gewynnen
von habe noch von mynnen
Ward es mir darnach benomen
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35 jch waϟre ſchier ſeiŋ abkomeŋ : oŋ
36 nachgeende klag · hyϡe aŋ biŋ ich gar
37 eiŋ zage : alɞ ich mich deɞ getroᷓſteŋ
38 wil · waɞ meineɞ kumberɞ vil : ſo
39 wirt ſeiŋ danŋ michelɞ mee · deɞ iſt
40 mir wirſer danŋ wee :
41 Seyϡt nu die weyϡſeŋ habent
42 geſayϡt · fuᷓr die rechteŋ war⸗
43 hait : daʒ ſich eiŋ wol fruɱ̄⸗
44 mer maŋ · alleɞ deɞ getroſteŋ kaŋ :
45 deɞ Er nicht gehabeŋ mag · vnd ich
46 diſeŋ ſenedeŋ ſlag : mit nichte kaŋ
47 vertreibeŋ · ſo zeme meiŋ herꜩe deŋ
48 weyϡbeŋ : Zwar ich erfoꝛchte auch
49 nach jr ſage · daʒ ich deɞ leibeɞ weϟre
50 eiŋ zage : Wanŋ daʒ mir vnꜩ aŋ
51 diſe fꝛiſt · der leib deɞ nicht erlaſſeŋ iſt :
52 jch ſeyϡ iŋ groſſeŋ kumber kumeŋ ·
53 der mir mit ereŋ ward benumeŋ :
54 ſo iſt eiŋ annderɞ meiŋ gedanck ·
55 ⱳo mir aŋ ſtreyϡte gelang : daσ ko⸗
56 me voŋ meineɱ hayϡle · aŋ deɱ
57 mererm taile : danŋ voŋ dhainer
58 manhait · Zwar habeŋ Syϡ war
59 geſait : ſo biŋ ich gar eiŋ ellender
60 zage · ⱳanŋ ſich meret alle tage :
61 meiŋ ſenende ſchwaϟre · der jch doch
62 gerŋ empaϟre : Wanŋ daʒ ich ſo ve⸗
63 ſteσ herꜩeŋ nyϡene haŋ · daʒ ich die
64 ſchwachait müge verlaŋ : weder
65 mir nu diꜩ ſelbe laid · voŋ trewϯeŋ
66 oder voŋ zagkhait : oder voŋ jŋ bedŋ̄
67 iſt geſcheheŋ · ſo haŋ ich ſyϡ vnheyϡleσ
68 geſeheŋ : jch haŋ verſuͦchet manigŋ̄

470 jch wäre schier sein abkomen
on nachgeende klag
hye an bin ich gar ein zage
als ich mich des getrösten wil
was meines kumbers vil

475 so wirt sein dann michels mee
des ist mir wirser dann wee
    Seyt nu die weysen habent gesayt
für die rechten warhait
daz sich ein wol frummer man

480 alles des getrosten kan
des Er nicht gehaben mag
vnd ich disen seneden slag
mit nichte kan vertreiben
so zeme mein hertze den weyben

485 Zwar ich erforchte auch nach jr sage
daz ich des leibes were ein zage
Wann daz mir vntz an dise frist
der leib des nicht erlassen ist
jch sey in grossen kumber kumen

490 der mir mit eren ward benumen
so ist ein annders mein gedanck
wo mir an streyte gelang
das kome von meinem hayle
an dem mererm taile

495 dann von dhainer manhait
Zwar haben Sy war gesait
so bin ich gar ein ellender zage
wann sich meret alle tage
mein senende schwäre

500 der jch doch gern empäre
Wann daz ich so vestes hertzen nyene han
daz ich die schwachait müge verlan
weder mir nu ditz selbe laid
von trewen oder von zagkhait

505 oder von jn beden ist geschehen
so han ich sy vnheyles gesehen
jch han versuochet manigen list
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1 liſt · der deŋ ſaϟligeŋ iſt : nuᷓꜩ fuᷓr
2 Jr ſenendeɞ lait · daʒ Syϡ da habeŋ die
3 warhait : daσ iſt eiŋ ſchneyϡdende luge ·
4 ſuecheŋ daʒ maŋ liebeɞ muge : mit
5 liebe vergeſſeŋ · Jch haŋ deɞ nicht ver⸗
6 ſeſſeŋ : jch habe auch daɞ verſuͦchet ·
7 Ich biŋ ſeyϡt beruͦchet : voŋ ettſlicheɱ
8 weyϡbe · vil ſuᷓeſſer aŋ Ir leibe : die aŋ
9 ſchone vnd iugent · aŋ gepurd vnd

10 tugent : Ir nyϡmmer entweiche eiŋ
11 fuͦſσ · der ich da biŋ vnd weſeŋ muͦσ :
12 ettwo griff ich vϟber mich · zu der die
13 reicher iſt denŋ ich : vnd dienet vmb
14 jr myϡnne · ỽnd kaɱ zu deɱ gewyϡnne :
15 daʒ ich aŋ jrŋ armeŋ gelag · ſo ſy meiŋ
16 allerpeſte phlag : Vnd auch ich mit
17 jr begunde · weɞ ich guͦteɞ kunde : ſo
18 ich phlegeŋ wolte · vnd trawet jŋ alσ
19 ich ſolte : ſo kaɱ die annder guͦte ·
20 nye auɞ meineɱ muͦte : vnd nante
21 ye yϡene der ich da biŋ · So ſprach diſe
22 deiŋ ſiŋ : der iſt beyϡ dir nicht gar ·
23 geſelle du myϡnneſt annderſwar ·
24 ſo ſchwuᷓer ich fur die warhait · ma⸗
25 nigeŋ vngeſtalteŋ ayϡd : ſo mich der
26 liſt nicht verfieng · vnd waɞ ich ding⸗
27 eɞ mer begieng : ſo nannte ich mich
28 beſonnder · vnd gedacht eɞ iſt eiŋ wun⸗
29 der : daʒ eiŋ geſundter ſtarcher maŋ ·
30 ſich deɞ nicht erwerŋ kaŋ : Jɱ benaϠɱ
31 eiŋ kranckeɞ weyϡb · bede ſyϡnne vnd
32 leyϡb : daɞ iſt eiŋ zaghaffter muͦt ·
33 thuͦ jŋ hiŋ er iſt nit guͦt : vnd vnder⸗
34 wint dich ſeiŋ nyϡmmer mee · er

jch han versuochet manigen list
der den säligen ist
nütz für Jr senendes lait

510 daz Sy da haben die warhait
das ist ein schneydende luge
suechen daz man liebes muge
mit liebe vergessen
Jch han des nicht versessen

515 jch habe auch das versuochet
Ich bin seyt beruochet
von ettslichem weybe
vil süesser an Ir leibe
die an schone vnd iugent

520 an gepurd vnd tugent
Ir nymmer entweiche ein fuoss
der ich da bin vnd wesen muos
ettwo griff ich vϡber mich
zu der die reicher ist denn ich

525 vnd dienet vmb jr mynne
vnd kam zu dem gewynne
daz ich an jrn armen gelag
so sy mein allerpeste phlag
Vnd auch ich mit jr begunde

530 wes ich guotes kunde
so ich phlegen wolte
vnd trawet jn als ich solte
so kam die annder guote
nye aus meinem muote

535 vnd nante ye yene der ich da bin
So sprach dise dein sin
der ist bey dir nicht gar
geselle du mynnest annderswar
so schwüer ich fur die warhait

540 manigen vngestalten ayd
so mich der list nicht verfieng
vnd was ich dinges mer begieng
so nannte ich mich besonnder
vnd gedacht es ist ein wunder

545 daz ein gesundter starcher man
sich des nicht erwern kan
Jm benaom ein kranckes weyb
bede synne vnd leyb
das ist ein zaghaffter muot

550 thuo jn hin er ist nit guot
vnd vnderwint dich sein nymmer mee
er raubet Eere vnd tuot wee
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35 raubet Eere vnd tuͦt wee : Suᷓſt getroᷓ⸗
36 ſte ich mich ſelbσ do · vnd hueb eiŋ
37 lied aŋ vnd ward fro : vnd ward mir
38 ſelbσ vnndertaŋ · vnd wolt deɞ geuol⸗
39 get haŋ : vnd volget ſeiŋ auch eiŋ
40 weyϡle : Ee maŋ da eiŋ weyϡle : moᷓcht
41 gereiteŋ · ſo begunde aber ſtreiteŋ :
42 ymmer nach jr gewonhait · meiŋ
43 freuᷓd vnd meiŋ herꜩlaid : vnd be⸗
44 gunde mich bewegeŋ · aber mit jr
45 wechſl ſchlegeŋ : vnd ward meiŋ
46 kamph ſiglos · freŭde die ich zu kempf⸗
47 eŋ erkoσ : geſchwayϡg mir vnd lie
48 mich · vnd naɱ ſeneŋ wider aŋ ſich :
49 Vnd hat mich alſo alle wege · iŋ ſeiner
50 haimlicheŋ phlege : ſeyϡt mich meiŋ
51 ſyŋ noch weyϡſer rat · fuᷓr diꜩ ſeneŋ
52 nicht verfacht : alſo groσ alσ vmb
53 eiŋ har · ſo wayϡſσ ich recht fuᷓrwar :
54 mir emphroᷓmbde got der guͦte · diſe
55 vϡbel huͦte : durch ſeiŋ raine ſuᷓeſſe ·
56 daʒ ich ſyϡ myϡnneŋ muᷓeſſe : ſo endet
57 meiŋ ſenende not · nyϡemand anderσ
58 wanŋ der tot :
59 Jch erkenne eineŋ weyϡſeŋ maŋ ·
60 der gelaubet vaſt daraŋ : Er kla⸗
61 get nyϡe wenŋ iɱ geſchach · eiŋ
62 laid oder eiŋ vngemach : Er ſprichet
63 daʒ ye nach ſchwaϟre · eiŋ hayϡl gewiσ
64 waϟre : Wanŋ daʒ eɞ mir nicht ge⸗
65 ſchicht · ſo weϟne ich daʒ die welt ſpricɧt :
66 daʒ dhaiŋ ſchade ſeyϡ · danŋ ſeyϡ eiŋ
67 frumb beyϡ : deŋ ſchadeŋ weyϡσ ich tra⸗
68 ge · ob nu got nach dir klage : ỽnd

er raubet Eere vnd tuot wee
Süst getröste ich mich selbs do
vnd hueb ein lied an vnd ward fro

555 vnd ward mir selbs vnndertan
vnd wolt des geuolget han
vnd volget sein auch ein weyle
Ee man da ein weyle
möcht gereiten

560 so begunde aber streiten
ymmer nach jr gewonhait
mein freud vnd mein hertzlaid
vnd begunde mich bewegen
aber mit jr wechsl schlegen

565 vnd ward mein kamph siglos
freude die ich zu kempfen erkos
geschwayg mir vnd lie mich
vnd nam senen wider an sich
Vnd hat mich also alle wege

570 in seiner haimlichen phlege
seyt mich mein syn noch weyser rat
für ditz senen nicht verfacht
also gros als vmb ein har
so wayss ich recht fürwar

575 mir emphrömbde got der guote
dise vϡbel huote
durch sein raine süesse
daz ich sy mynnen müesse
so endet mein senende not

580 nyemand anders wann der tot
    Jch erkenne einen weysen man
der gelaubet vast daran
Er klaget nye wenn im geschach
ein laid oder ein vngemach

585 Er sprichet daz ye nach schwäre
ein hayl gewis wäre
Wann daz es mir nicht geschicht
so wene ich daz die welt spricht
daz dhain schade sey

590 dann sey ein frumb bey
den schaden weys ich trage
ob nu got nach dir klage
vnd nach disem vnmuote
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1 nach diſeɱ vnmuͦte · mit ∂heineɱ
2 gute : yϡmmer wil getroᷓſteŋ mich ·
3 Zwar ſo ſaumet Er ſich : lat er mich
4 traureŋ iŋ meiner iugent · vnd ſol
5 ich iŋ meiner peſteŋ tugent : mit
6 vnfreuᷓdeŋ alteŋ · vnd Er mir behaltŋ̄ :
7 meine freuᷓd vnꜩ ich jr wol empir ·
8 daʒ ich jr taug noch ſy mir : nu waɞ
9 ſol mir daŋ̄ · Jch glaube deɱ weyϡſeŋ

10 maŋ : daʒ laid nach liebe geſchicht ·
11 vnd enwayϡſσ deɞ fuᷓrnamenσ nicht :
12 ob lieb nach laid geſchehe · eɞ ſeyϡ danŋ
13 daʒ ich eɞ noch geſehe : nu wiſſe wol der
14 weyϡſe maŋ · vnd hat er mir daraŋ :
15 vnrechte geſait · Ich gelaube aŋ ſeiŋ
16 gewiſhait : hinnen fuᷓr nicht me · daŋ̄
17 aŋ weyϡſſeŋ koleŋ vnd aŋ ſchwarꜩeŋ
18 ſchne :
19 Auch hoᷓꝛe ich daʒ maŋ iɱ ſaϟlde
20 zelt · der baide tailet vnd welt :
21 Syϡ iehent iɱ muᷓge nicht
22 miſſegaŋ · eɞ muͦɞ dannoch aŋ hayϡle
23 ſtaŋ : oder eɞ mag iɱ wol zu deɱ böſeŋ
24 kumeŋ · ⱳenŋ er deɞ peſteŋ hat geno⸗
25 meŋ : Wenŋ daɞ geuellet aŋ · daʒ
26 baide weyϡb vnd maŋ : waϟnet daʒ weϟ⸗
27 ger ſeyϡ · ſo iſt eiŋ vngeluᷓgke dabeyϡ : vnd
28 verkeret iɱ daɞ recht · vnd wirt der
29 vnſaϟldeŋ knecht : nu tailt ich vnd
30 welte · deɞ tageɞ die ich ſoᷓlte : iŋ jr gnad
31 meineŋ leib · ſolt ich die alle welt weyϡb :
32 wider jr getailet haŋ · die het ich alle
33 durch ſy verlaŋ : ſuᷓnſt teilet ich iŋ
34 meineɱ muͦt · vnd wanŋ welleŋ ze⸗

vnd nach disem vnmuote
mit dheinem gute

595 ymmer wil getrösten mich
Zwar so saumet Er sich
lat er mich trauren in meiner iugent
vnd sol ich in meiner pesten tugent
mit vnfreuden alten

600 vnd Er mir behalten
meine freud vntz ich jr wol empir
daz ich jr taug noch sy mir
nu was sol mir dann
Jch glaube dem weysen man

605 daz laid nach liebe geschicht
vnd enwayss des fürnamens nicht
ob lieb nach laid geschehe
es sey dann daz ich es noch gesehe
nu wisse wol der weyse man

610 vnd hat er mir daran
vnrechte gesait
Ich gelaube an sein gewishait
hinnen für nicht me
dann an weyssen kolen vnd an schwartzen schne

615     Auch höre ich daz man im sälde zelt
der baide tailet vnd welt
Sy iehent im müge nicht missegan
es muos dannoch an hayle stan
oder es mag im wol zu dem bösen kumen

620 wenn er des pesten hat genomen
Wenn das geuellet an
daz baide weyb vnd man
wänet daz weger sey
so ist ein vngelügke dabey

625 vnd verkeret im das recht
vnd wirt der vnsälden knecht
nu tailt ich vnd welte
des tages die ich sölte
in jr gnad meinen leib

630 solt ich die alle welt weyb
wider jr getailet han
die het ich alle durch sy verlan
sünst teilet ich in meinem muot
vnd wann wellen zeguote
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35 guͦte : vnd haŋ deɞ michel laid geno⸗
36 meŋ · ſeyϡt mir meiŋ ding iſt komeŋ :
37 daʒ ich tailte vnd kos · vnd aŋ deɱ waϟ⸗
38 giſteŋ verloσ : Zwar da erkenne ich aŋ ·
39 eɞ wayϡσ heure kaiŋ maŋ : waʒ iɱ ſeyϡ
40 ſchad oder guͦt · wo er recht oder vnrecht
41 thuͦt : Wanŋ alɞ iɱ geluᷓgke treyϡt · auch
42 wil ich mir vnd der warhait : eineŋ
43 gewiſſeŋ troſt gebeŋ · ſol wir baide
44 lanng lebeŋ : vnd iſt meiŋ iunckfrau
45 mir · ſtaϟteɞ muͦteɞ alɞ ich jr : ſo mag
46 eɞ hart wol geſcheheŋ · deɞ ich deŋ weyϡſŋ̄
47 hoᷓꝛe ieheŋ : daʒ lieb nach laide ergee ·
48 vnd frummeŋ beyϡ ſchadeŋ beſtee :
49 Muͦt Syϡ daʒ ſyϡ meiŋ empirt · vnd daʒ
50 Syϡ mir geleiche ſchwirt : ỽnd iſt jr
51 ernſte alɞ mir · Zwar ſo vindeŋ ⱳir :
52 baide ettlicheŋ liſt · der vnnɞ nuꜩe
53 darꜩuͦ iſt : Wie vnnɞ ſchaideŋ dꝛewϯ
54 lanndt · daʒ vnnɞ nŭr nach want :
55 noch ſo vil ſo eiŋ hemede · nach diſer
56 lanngeŋ frembde : vnderweyϡleŋ ſchai⸗
57 de · ſo werdeŋ wir voꝛ laide : mit groſſer
58 liebe erloᷓeſt · ſo haŋ ich eineŋ vntroſt :
59 der muᷓet mich ſpat vnd fruͦ · Jch fuᷓrch⸗
60 te daʒ eɞ mir ſchadeŋ tuͦ : daʒ Ich jr alſo
61 frembde biŋ · Zwar Syϡ wellent mir
62 deŋ ſyϡŋ : vnd daσ herꜩe precheŋ · die
63 ich da höꝛe ſprecheŋ : daʒ auɞ aŭgeŋ
64 daʒ auσ muͦte · So tuͦt mir vil ze guͦte :
65 eiŋ troſt deŋ ich dawider haŋ · deɞ ich
66 mich hart wol entſtaŋ : aŋ meiŋ
67 ſelbσ herꜩeŋ · mit ſenlicheɱ ſchmerꜩ⸗
68 eŋ : Jch hoᷓꝛe deɞ vil leuᷓte ieheŋ · die

vnd wann wellen zeguote
635 vnd han des michel laid genomen

seyt mir mein ding ist komen
daz ich tailte vnd kos
vnd an dem wägisten verlos
Zwar da erkenne ich an

640 es ways heure kain man
waz im sey schad oder guot
wo er recht oder vnrecht thuot
Wann als im gelügke treyt
auch wil ich mir vnd der warhait

645 einen gewissen trost geben
sol wir baide lanng leben
vnd ist mein iunckfrau mir
stätes muotes als ich jr
so mag es hart wol geschehen

650 des ich den weysen höre iehen
daz lieb nach laide ergee
vnd frummen bey schaden bestee
Muot Sy daz sy mein empirt
vnd daz Sy mir geleiche schwirt

655 vnd ist jr ernste als mir
Zwar so vinden wir
baide ettlichen list
der vnns nutze dartzuo ist
Wie vnns schaiden drew lanndt

660 daz vnns nur nach want
noch so vil so ein hemede
nach diser lanngen frembde
vnderweylen schaide
so werden wir vor laide

665 mit grosser liebe erlöest
so han ich einen vntrost
der müet mich spat vnd fruo
Jch fürchte daz es mir schaden tuo
daz Ich jr also frembde bin

670 Zwar Sy wellent mir den syn
vnd das hertze prechen
die ich da höre sprechen
daz aus augen daz aus muote
So tuot mir vil ze guote

675 ein trost den ich dawider han
des ich mich hart wol entstan
an mein selbs hertzen
mit senlichem schmertzen
Jch höre des vil leute iehen

680 die warhait han Jch selbs ersehen



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

320 AMBRASER HELDENBUCH

fol. XXVIIIra ll. 1–34



DAS BÜCHLEIN 321

1 warhait haŋ Jch ſelbσ erſeheŋ : daʒ
2 rechte lieb nicht zergee · vnd geſaϟhe
3 ich Syϡ nyϡmmermee : dannoch mueſ⸗
4 ſe Syϡ mir ſeiŋ · daʒ nyϡme ich auf die
5 ſeele meiŋ : nicht laider danŋ meiŋ
6 ſelbσ leib · dawider ſint aber die weyϡb :
7 geherrigerɞ muͦte danŋ die manŋ ·
8 da ſtet meiŋ vntroſt aber aŋ : ſo Syϡ
9 ſo maniger eret · vnd aŋ Ir myϡnne

10 keret : ſeineŋ vleyϡσσ vnd manigeŋ
11 liſt · der leicht maniger tugent iſt :
12 tewꝛe danŋ ich ſelbσ ſeyϡ · ſo ich voŋ Ir
13 biŋ  vnd Er beyϡ : daɞ iſt  daɞ mir deŋ
14 ſchadeŋ tuͦt · dauoŋ eiŋ weyϡb engelσ
15 muͦt : ſo ſtet eiŋ annder troſt dabeyϡ :
16 wie weyϡbe  oder manneσ lebeŋ ſeyϡ :
17 geſchaideŋ alſo ſere · Ir ſchande iſt
18 vnnſer ere : deɞ weyϡb da ſint gehoᷓnet ·
19 deɞ welleŋ wir ſeiŋ gekroᷓnet : waɞ eiŋ
20 maŋ weyϡbe erwirbet · daʒ doch nicht
21 verdirbet : aŋ ſeineŋ ereŋ dauoŋ ·
22 darundter ſeiŋ wir gewoŋ : An
23 weyϡbeŋ die mit ereŋ lebent · vnd ſich
24 ſchandeŋ begebent : die eineŋ guͦteŋ
25 freundt hat · daʒ Syϡ der annderŋ
26 habe rat : wie ich nu wenckeŋ moᷓcɧte ·
27 vnd tuͦŋ daʒ Ir nicht toᷓchte : daɞ ſcha⸗
28 det jr aŋ mir nicht eiŋ har · darꜩuͦ
29 ſyϡhe ich durch daɞ Iar : wohiŋ ich der
30 Lannde kere · ſchoner weyϡbe mere :
31 danŋ ſyϡ weyϡbe vnd manne thue ·
32 ∂aɞ ſchadet jr alleɞ nicht darꜩuͦ : daʒ
33 Ir kaiŋ kranck aŋ mir geſchehe · wie⸗
34 vil ich guͦter weyϡbe ſehe : oder wie ver⸗

680 die warhait han Jch selbs ersehen
daz rechte lieb nicht zergee
vnd gesähe ich Sy nymmermee
dannoch muesse Sy mir sein
daz nyme ich auf die seele mein

685 nicht laider dann mein selbs leib
dawider sint aber die weyb
geherrigers muote dann die mann
da stet mein vntrost aber an
so Sy so maniger eret

690 vnd an Ir mynne keret
seinen vleyss vnd manigen list
der leicht maniger tugent ist
tewre dann ich selbs sey
so ich von Ir bin vnd Er bey

695 das ist das mir den schaden tuot
dauon ein weyb engels muot
so stet ein annder trost dabey
wie weybe oder mannes leben sey
geschaiden also sere

700 Ir schande ist vnnser ere
des weyb da sint gehönet
des wellen wir sein gekrönet
was ein man weybe erwirbet
daz doch nicht verdirbet

705 an seinen eren dauon
darundter sein wir gewon
An weyben die mit eren lebent
vnd sich schanden begebent
die einen guoten freundt hat

710 daz Sy der anndern habe rat
wie ich nu wencken möchte
vnd tuon daz Ir nicht töchte
das schadet jr an mir nicht ein har
dartzuo syhe ich durch das Iar

715 wohin ich der Lannde kere
schoner weybe mere
dann sy weybe vnd manne thue
das schadet jr alles nicht dartzuo
daz Ir kain kranck an mir geschehe

720 wievil ich guoter weybe sehe
oder wie verre ich offt sey von jr
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35 re ich offt ſeyϡ voŋ jr · der alte ſpruch
36 der entauge aŋ mir : daʒ auɞ augŋ̄
37 daʒ auɞ muͦte · zwar eɞ muͦſſe die
38 gute : verſigelt iŋ meineɱ herꜩeŋ
39 ſeiŋ · ſaɱ iŋ der Sunneŋ der ſcheiŋ :
40 Dabeyϡ ſtet aber eiŋ ander dꝛo ·
41 die mich offt tuͦt vnfro :
42 ſyϡhet Sy deɞ iareɞ eineŋ maŋ ·
43 der piderb iſt vnd ſprecheŋ kaŋ : daσ
44 mag mir mer aŋ jr geſchadeŋ · Syϡ
45 ſeyϡ mir ſtete vϟberladeŋ : danŋ Ir daɞ
46 aŋ mir ſchade ſeyϡ · ob ich durch daσ
47 jar beyϡ : eineɱ guͦteŋ weyϡbe wone :
48 Wanŋ ỽnd ſolte mir nyϡmmer da⸗
49 uone : geſcheheŋ ainicher ſchlachte
50 guet · daʒ aine meineŋ willeŋ tuͦt :
51 deɞ muͦσ ich ſyϡ vil kauɱ erpiteŋ ·
52 Wann daɞ iſt noch der alteŋ ſiteŋ :
53 daʒ Ich vil kauɱ erdieneŋ muͦσ · dar⸗
54 umb ſuͦchet maŋ Ir ſuͦſσ : Jch ware
55 Ee nyϡmmermer beyϡ jr · Ee aine ſpꝛecɧe
56 zu mir : geſelle wanŋ myϡnneſt du
57 mich · wanŋ daɞ deŭchte Sy vnbillicɧ :
58 ſo muͦσ ſyϡ zu allenʒeiteŋ · der pete
59 widerſtreiteŋ : Wanŋ maŋ pitet
60 Syϡ durch daσ jar · ſo ſchadet jr aŋ mir
61 nit eiŋ har : wieuil meiŋ auge
62 weyϡbe ſihet · Wanŋ meiŋ peitet
63 Ir dhaine nicht : ſo ſtet eiŋ annder
64 troſt dabeyϡ · der weil ich daʒ der waϟger
65 ſeyϡ : ob vnnɞ baideŋ immer wol ·
66 miteinander werdeŋ ſol : ſo muͦσ
67 ich zu allenʒeiteŋ · mir helffeŋ geſtrei⸗
68 teŋ : ob vnnσ auch daσ nit helffeŋ

oder wie verre ich offt sey von jr
der alte spruch der entauge an mir
daz aus augen daz aus muote
zwar es muosse die gute

725 versigelt in meinem hertzen sein
sam in der Sunnen der schein
    Dabey stet aber ein ander dro
die mich offt tuot vnfro
syhet Sy des iares einen man

730 der piderb ist vnd sprechen kan
das mag mir mer an jr geschaden
Sy sey mir stete vϡberladen
dann Ir das an mir schade sey
ob ich durch das jar bey

735 einem guoten weybe wone
Wann vnd solte mir nymmer dauone
geschehen ainicher schlachte guet
daz aine meinen willen tuot
des muos ich sy vil kaum erpiten

740 Wann das ist noch der alten siten
daz Ich vil kaum erdienen muos
darumb suochet man Ir suoss
Jch ware Ee nymmermer bey jr
Ee aine spreche zu mir

745 geselle wann mynnest du mich
wann das deuchte Sy vnbillich
so muos sy zu allenzeiten
der pete widerstreiten
Wann man pitet Sy durch das jar

750 so schadet jr an mir nit ein har
wieuil mein auge weybe sihet
Wann mein peitet Ir dhaine nicht
so stet ein annder trost dabey
der weil ich daz der wäger sey

755 ob vnns baiden immer wol
miteinander werden sol
so muos ich zu allenzeiten
mir helffen gestreiten
ob vnns auch das nit helffen sol
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1 ſol · ſo geſchicht mir voŋ Ir nyϡmm⸗
2 er wol : ſo muͦσ auch jr miſſegaŋ ·
3 daɞ enkunde nyϡemant vnderſtaŋ :
4 meiŋ junckfrawe hat ſo ganꜩe tu⸗
5 gent · vnd ſeiŋ zu jr jŭgent : daʒ ſyϡ ſicɧ
6 wol verſyϡnneŋ kaŋ · wie der gelingŋ̄
7 muᷓeσ daraŋ : die nu geſelleŋ kuiſet ·
8 vnd moꝛgeŋ deŋ verluiſet : vnd jr
9 aber aineŋ erwelt · ỽnd deŋ zehant

10 aufʒelt : die muͦſσ verderbeŋ damit ·
11 wanŋ da verleuſet ſyϡ mit : weder
12 myϡnnder noch mere · wanŋ leib
13 guͦt noch ere : Syϡ duldet ſchadeŋ
14 vnd ſpot · ſyϡ haſſent leŭt vnd got :
15 dawider iſt die guete · die kuᷓſſe ge⸗
16 muͦte : die ſich aŋ ſtaϟte keret · gewir⸗
17 ſet vnd geeret : voŋ got vnd auf der
18 erde · die keuſche vnd die werde : die
19 muͦσ mit freŭdeŋ alteŋ · vnd wol
20 behalteŋ : baide ſel vnd leib · alſo
21 voŋ rechte eiŋ ſelig weyϡb : auch ſol
22 Syϡ bedenckeŋ ob ſy wil · die weyϡb vin⸗
23 deŋ nicht vil : der manne die deŋ
24 weyϡbeŋ · ſo ſtaϡte beleibeŋ : die ſich
25 danŋ aŋ eineŋ lat · der trew vnd
26 ſtate hat : leyϡb vnd ſchone ſyϡnne ·
27 Wenŋ Syϡ deɞ myϡnne : voŋ Ir
28 ſchuldeŋ verkur · daɞ wiſſe daʒ ſyϡ
29 daraŋ verluᷓr :
30 Sunſt ſeyϡ meiŋ frawϯ ge⸗
31 mant · vnd wiſſe daʒ Syϡ
32 mir hant : bede ſyϡnne
33 vnd lebeŋ · mit rechteŋ treueŋ
34 haŋ gegebeŋ : Ich lege vnd haŋ aŋ

ob vnns auch das nit helffen sol
760 so geschicht mir von Ir nymmer wol

so muos auch jr missegan
das enkunde nyemant vnderstan
mein junckfrawe hat so gantze tugent
vnd sein zu jr jugent

765 daz sy sich wol versynnen kan
wie der gelingen mües daran
die nu gesellen kuiset
vnd morgen den verluiset
vnd jr aber ainen erwelt

770 vnd den zehant aufzelt
die muoss verderben damit
wann da verleuset sy mit
weder mynnder noch mere
wann leib guot noch ere

775 Sy duldet schaden vnd spot
sy hassent leut vnd got
dawider ist die guete
die küsse gemuote
die sich an stäte keret

780 gewirset vnd geeret
von got vnd auf der erde
die keusche vnd die werde
die muos mit freuden alten
vnd wol behalten

785 baide sel vnd leib
also von rechte ein selig weyb
auch sol Sy bedencken ob sy wil
die weyb vinden nicht vil
der manne die den weyben

790 so stäte beleiben
die sich dann an einen lat
der trew vnd state hat
leyb vnd schone synne
Wenn Sy des mynne

795 von Ir schulden verkur
das wisse daz sy daran verlür
    Sunst sey mein fraw gemant
vnd wisse daz Sy mir hant
bede synne vnd leben

800 mit rechten treuen han gegeben
Ich lege vnd han an sy gelait
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35 ſy gelait · zwar michl arbait :
36 aŋ leib vnd aŋ muͦte · vnd wiſſe
37 wol die gute : daʒ ich aŋ jr nicht
38 verʒage · vnd ſeyϡ daʒ ich auch beha⸗
39 ge : darnach fach eɞ mit mir aŋ ·
40 ob ſyϡ wil vnd kaŋ : geſellſchafft
41 behalteŋ · ſo muᷓeſſeŋ wir enſa⸗
42 ment alteŋ :
43 Cleineσ Buchel wo Jch ſeyϡ ·
44 ſo voŋ meiner fraweŋ beyϡ :
45 wiɞ meiŋ zŭng vnd meiŋ
46 mŭnd · vnd tuͦ jr ſtaϟte myϡnne
47 khundt : daʒ ſyϡ doch wiſſe daʒ Ir ſeyϡ ·
48 meiŋ herꜩe zu allennꜩeiteŋ beyϡ :
49 wie verre der leib far · zwar ſul wir
50 yϡmmer gar : einander werdeŋ be⸗
51 nomeŋ · daσ muͦσ voŋ Ir ſchuldeŋ
52 komeŋ :
53 Waɞ mag ich nu ſprecheŋ
54 mere · wil Syϡ mir ſeiŋ ze
55 herre : ſo myϡnne ich ſy zu
56 ſere : wo meiŋ gluᷓck kere : ſo bewar
57 du goteɞ Eere : Ir leib vnd ſterche Ir
58 Eere : Ameŋ 

Ich lege vnd han an sy gelait
zwar michl arbait
an leib vnd an muote
vnd wisse wol die gute

805 daz ich an jr nicht verzage
vnd sey daz ich auch behage
darnach fach es mit mir an
ob sy wil vnd kan
gesellschafft behalten

810 so müessen wir ensament alten
    Cleines Buchel wo Jch sey
so von meiner frawen bey
wis mein zung vnd mein mund
vnd tuo jr stäte mynne khundt

815 daz sy doch wisse daz Ir sey
mein hertze zu allenntzeiten bey
wie verre der leib far
zwar sul wir ymmer gar
einander werden benomen

820 das muos von Ir schulden komen
    Was mag ich nu sprechen mere
wil Sy mir sein ze herre
so mynne ich sy zu sere
wo mein glück kere

825 so bewar du gotes Eere
Ir leib vnd sterche Ir Eere

    Amen
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